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Abb. 2. Die " FOItschri tt"-Avenue der Ausstellung San Franc isco
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Abb. 3. Die Maschinenhall e der Ausstellung San Francisco
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\ ' 0111 Archi tekt en Z" V. Alfred HeIler.

(Hiczu die Tafe l I mit Abb . 1-3.)

Die östcrreichischc Au sstcllungskonuuission hat im Jahre
I!)14 den Besch luß gefußt,. si 'h an der Yeltausstcllu ng San
Fra ncisco des J ah res 1915 zu beteiligen. Es war eine eigene
Abordnung der Ausstellung kommi sion von • an Franci co
nach ' Vien gekommen, um einzuluden und Propaganda zu
machen, so da ß sich über Drängen der österreichi chen IIl­

dust rie die Regierun g nach zweijährigen Verhandlungen
herbeiließ, eine österr. Ausstellung entspre .hend zu unter­
stützen . Es wurd e beschlossen, an ·1 oder i) Abt eilungen in den
~ großen Palästen der Aus te llung indu triell ich zu bet eiligen,
dagegen kein eigenes staat liches Au tellururehaus zu err ichte n.

Ab~ . 4. Vestib ül des 1I.I 'lptein..~ nges zur M~sth in enha lle der Ausslel 'ung
San Francisce.

LIn jetloch im Prest ige neben den anderen Staat 'n nicht !!<L nz
zuriickzusteben, sollte ein so:-,elHl nnte r Fremde 1\'('I'kehrs­
pnvi llon errichtet werden . uu de sen I"osten und Ei ui ·htul1?
sich auc h die Gemein de Wien. da. Land j · ied.' rö st erre i -h und die
Stadt PI'Il~ beteiligen wollt in, Dieses 111u rollte nicht in d ' 1"

<:rnppe der I nderen Staatsgdliinde st chcn, son rlr-m am ,1"11 ­

gl'gengesetzten End' dl' .\ usst ellunz t erritnriums. m f l'.II\I' J11

ganz vorziigli h gelegenen Platz neben der uroßcn ~l a ~chll\en ­
halle, wo auch schon die umerikanischcn Ei cnbahnunter­
11I'hll\ungen ihre Pavillons llufge te ilt hatt en.

[achd '11\ im .Ia hre 1!1I :\ in Toronto. Ontariu. I'a nll' hl eine
kleine österreichi ch« Indu tricausr t.ellunu von et wa, '0 Firmell
VOn mir in ·ta llicrt worden und bei dieser Ul'h W'nhl'it pi 1 '~)r ­
studium fiir die gepinnte Aus, te llung in San Fra nci ico m"l!hch
war . wurde ich Ende J uni I !1I4 mit dem Auftrag nach ,an
Fran cisco entsendet, die Pllttze fiir die indm trieIl en .\ u " tc llllnl!l'n
in d 'n grollen Palästen sowie den Platz für d I Frcmdc ovcrk shrs
~t'bji udp zu iil>l'l'l e111l1l'"1 t ' ~ d a" f (; :"I HI (lI'" gf' e : 1;:': '(, \ :11:: .

die Ausschreibungen fiir die Bauherstellung durchzuführen und
das Gebäude zu err ichte n.

Der Kriessan bruch hat alle diese Arbeit en unterbrechen,
so daß es meine Aufgab e war. alle Vorbereitungen 0 annullieren
und einen Weg nach Hau se zu finden.

l ch will nun einen amerikanischen \ oranschlas be ichreibe n.
wie CI' heute für architektonische Ausfüh)'ungell 'il ~ den 'tautcn
üblich ist , UI11 den verehrten Anwesenden den nt erschied in der
Arbeitsweise zu zeic cn .

Der Voransohlaa beginnt , wie bei um mit dem Erdall hub.
Nach Länge, Breite und Höhe sowie nach Ku bikfuß Ausmr ß
wird die ~l enge allsgesetzt . Hierauf kommt da ' Betonfundament.
Zuerst wird das Holz für die Beto n cha lung ganz genau nach
Kubikausmaß crl'rechnet.hierauf die Arbeit, pro Kubikfuß ein­
ges ,tzt, und dp~ Beto ninhllit II U8:-'l'\\ iescn. Der Betoni nhal t je­
doch nicht als Uunze '. sondern \I icderum zertei lt in Zement.

ehotter, Wasser und Arb eit , welche je für sich ausgesetzt und
verrechn et werden, Die Fein chicht wird wie bei UI'S dann ge-
ondert nach Ql1adratal1smaß au gerechnet. Die nächste Post

nun ist die Gebühr fiir die behördl iche Zement überprüfung.
H iera us kann man jedenfalls Sohllisse zieh en, .da bei uns kein
Bauherr, nicht einma l der , tant; eine solehe Üherpriifung für
einen Bau verlangt.

Abb , 5. Haupteingang zur Maschinenhalle der Ausstellung San ,Francieee.
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Abb. 6. Gebäude rur Erziehungswesen und soziale Ökonomie der Ausstellung
San Francisco.

Nach dem Vorhcrgehenden erscheint ab lb itvcr-
ständlich , daß die Eiseneinlagcn für den armierten Beton ge­
nauestens nach. türken und Längen der Hundeisen verans chlagt
und vorgelegt werden. Für .die .Kleineisenzeugverwellllu,ng,
Laschen, Draht 11. dgl. erscheint em Pauschale zuvor al. Zu­
schlaz. Tun kommt. das Ziegelmauerwerk . Hier wird von dem
cenauen Kubikmaß d s Gesamtmauerwerks jedwede Öfinuru;o
abgezogen, so daß nur das wirklich ausgeführte Mnuerwerk b ,-
zahlt wird . Der Mörtel wird in einem Prozentverhältnis getrennt
verrechnet, ebenso eine Aufzahlung für besondere Fa. aden­
ziegel. Das Ziehen der Rauchfänge wird per Läncenmctcr eben­
falls abgesondert eingesetzt, tuckverzierungen per Quadrat­
maß. Zimmermannsarbeiten werden in der Art veranschlagt,
daß jedes zur Verwendung kommende •'t.iick Holz genau nach
Querschnitt und Länge berechnet wird, so daß ein genau
Kubikmaß sich ergibt, wozu noch Fuhrlohn und Fracht ge­
trennt zu vergüten sind und Doll. 12 pro 1000 Kubikfuß an
Arbeitslohn berechnet werden. Diese Doll. 12 Wurden v rlang
in der kleinen. 'tadt ßurlington in den We tstaaten im Jahr 1!11 ~
und ent prechen, umgerechnet, K 1 pro m3 Zinunerma nnsarbeit.
Wie zu erwarten, werden natürlich Eisenbestaudteile, welche
hiezu gehören, besonders verrechnet, u. zw. nicht nur " ihn ubcn
und Klammem, sondern auch die ~Tägel. Der V rputz, teils auf
Mauerwerk, teil' auf Holzlatt en. ähnlich unserem Bakula, teils uf
Rabitz oder Streckmetall, wird nach Knbikau maß berechnet,
wob i auch die Hohlkehlen nach Längenmaß angeführt er-
cheinen. 1n bezug auf Duchdeekung, Asphalt, I iolierunu und

ander Spezialarbeiten sind keine nter ehiede in der \rt, wi ' bei
un die Verrechnung üblich ist.

Was die Durchfiihrunu der Arbeit und die Baul itung
betrifft, so erfolgt die Vergebung in der Regel, ähnlich wie heut
chon in Berlin, nicht mehr an Einzelfinucn, sondern an ein Bau­

geschäft, welches seinerseits die Weitervcrg bnng der Arbeiten
be orgt, mit dem Bauherrn derart verhandelt und den Ar .hi­
tekten daher weitgehend entlastet.

Die verehrten Anwesenden werden Gelegenheit hab n,
L iden Lichtbildern die Anlage der Auestellune und einz Ine
Gebäude (Abb. 1 bis 6) zur Kenntnis zu nehmen. Ich möcut
zur Erläuterung hiezu nur einig" vorbringen. Die Au. tellung
in oan Francisco wurde unterstützt von der amerikani chen
Regierung, von dem Ausstellungskomitee des Landes Kaliforni n,
welches vom Land und von der Stadt den nötiaen finanzi -ll n
Rückhalt erhielt, als Weltausstellung anläßli 'h

o
der Eröffnun"

des Panamakanals geplant 111\(1 auch durchgeführt, Sie dauert
vom Februar bis Dezember IBln und scheint soweit Zei unes­
n.achrichten mich erreichen konnten, einen v~1l n, 0g, r finan­
ziellen Erfolg gehabt. zu hab~n. Der moralische Erfolg war da­
durch gegeben, daß ehe Amerikan 1', durch den Kriec verhindert
ihre Ausflüge nach Europa 7.U ma .hen, nunmd\l~ ihr ei'''np'
Land in Augenschein nahmen . In allen Zeitungen, \ nkündicr~ngpn
und Reklamen konnte man uuunterbro .hen le. en: ",'(' merica
fir " und vorwurfsvoll \\'tlnl (\CIlI:\ m .rikuner immer wied 'I'

ftt, daß 'I' 'ein eigen

bb, 7. Bruc e in e en.
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Abb. 8. Bahnhof der Pennsylvania- Bahn in New York.

ihn'l' ruhigrn Fahrweise und ihren gut ausgestatteten Ziigen,
rmiiglichen tagelange Reisen ohn e j~de Ermüdung. Sie stehen

Huf derselben Höhe wie das amerikani ehe Apartment-Haus,
d. i. das Zinshau der wohlhabenderen Leute in den großen
•'tiidten, oder das nmerikani ehe Hotel.

B?vor ich Huf eine genauer B chreibung einzelner Haus­
typen eingehe, werde ich mir erlauben. inen kurzen berblick
über d.en Entwicklungsgang der amerikani chen Baukunst ­
w nn em solcher Ausdruck überhaupt angewendet werden darf­
zu geben.

'ic erstreckt ich eigentlich nur auf rund 300 Jahre, du
man bedenken muß, daß die. tadf • 'ew York, von welcher
wie VOn einem Zentrum au die I"ultur der Union ich entwickelt
hat, im Jnhre ((i23 Von den Holländern als Neu-Am terdam
g.egriindrtwurdc, Wenige Jahrzehnte später ging ie in den Be­
Ritz der Engliinder über und erhielt ihren heutigen [amen.
J ener 'I'eil der Stadt, die nterstadt Downtown, auf dem heute
die rrößtcn Häu ser der Welt stehen, wurde einem']ndianer, tamm
u ~n den Preis YlJII Do ll. 24 im J nhro IG2(j abgekauft. Der Wert
dieses Crundstü kos erhöhte , ich Huf 4 ~Iilliarden Doll. , d. s. un­
gefähr 20 l\I illiarden Kronen, nl 0 ein immerhin beträchtlicher
Wert zuwachs in ;j00 Jahren. Den Quadratfuß chätzt man auf
Do ll. :WO his (j00, d. s, also K 1000 Li 3000. 0 duß das m2

1\ 10.000 bis :W.OOO Wert hat. '

Der Beginn der um rikani chen Bautätigkeit war da
Holzhaus deo Eiuwandercrs. ('1'. priinglich ein Blockbau wurde

nach der Erri htung der I 'ägemiihlen zum Frame-werk,

Abb. 9. Inneres des Bahnhofes der Pennsylvania-Bahn in ew York.

Abb. 10. Perron des Bahnhofes der Pennsylvania-Bahn in New York.

welche Art des Wohnhausbaues sich bis heute erhalten hat.
Es i t dies eine Art von Riegelwandbau. aus meist zweizölligen
Pfosten zusammengenagelt und außen mit ziegelartig über­
einander gelegten Laden ver chalt. Die Zimmermannsarbeit
in den Vereinigten tasten bedient ich dieser zweizölligen
Pfosten mit großer Ge chicklichkeit und man vermißt nicht ein ­
mal unser Metermaß mit einem Dezimalsystem, wenn man sich
an das Aneinander teilen der 2-, 4- bis 127.ölligenMaßeinheiten
gewöhnt hat. Eine Zimmermannsarbeit in unserem 'inne
mit kunstvollen Holzverbindungen, mit Verkämmungen und
Verplattungen ist das natürlich nicht. Doch muß man bewundern,
wie die großen Kon truktionen mit unheimlicher chnelligkeit
aus diesen zweizöllicen Brettern und Pfosten zusammenge­
schraubt und zu ammengenagelt werden. Das Einzelwohnhaus
des Amerikaners ist heute noch durchwegs in dieser Technik
erbaut.E hat sich natürlich in der Ausbildung ein gewisse r
R eicht um entwickelt, so daß es Tausende vo n Var ianten gibt,
von der Bretterbude bi zur Millionärsvilla.

Das bürgerliche Wohnhaus mit seinen meist steingrün­
gefärbten chindeldächern, mit den grauen Bret t ern und den
weißen Fenster- und Tiirumrahmungen macht meistens eine n
überaus freundlichen und anheimelnden Eindruck. 'Dieser Ein­
druck wird erhöht durch die liebevolle Art der Blumenpflege
und durch die Gartenanlagen ring um die Villen.

Be onders auffallend i t in Villenvor tädten, welche un­
gefähr den enali chen und deut chen Garten tädten entsprechen,
da, vollkommenelliehlenjaller Mauern, Einfriedungen und Gitter.

Abb. 11. Hochbahn in NewYork.
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Abb. 12. Untergrundbahn in New York.

~ Ian geht in den. 'traßl'n , als ob man in den Gärten der Hesitzor
, ich befände. E wird behauptet, daß der Diebstahl von Blumen
und Be hl'(ligungen von Cnrt cnnnlagcn fa t gar nicht vor­
kommt. .Iedenfalls befa sen sich am rikani 'ehe Einbrecher
im Lande der unbegrenzten Möglichkeit en mit solchen
Klcinickcit cn nicht.

Re lativ selten im Vergleich zum Holzhaus kommt da
gemauerte Wohnhaus vor . Meistens mit sehr gutem Ziegl'l­
mat rial al : Rohbau erbaut, TUr- und Fen sterumrahmungen
au tein, Beton oder Ireramik, selten Vorputz. Der Y rputz
spielt überhaupt in der amerikauisoh n, im Gegen 'atze zu
nn erer mitteleuropäischen Baukun t , eine ganz ver chwind nde
Holle und wird er t seit den letzten J ahr n und hauptsächlich
im •'üden und 'Ve ten , in Kal ifornicn, stärker angewendet.

Von den gema uerten •'tadthiiu. crn aus alter Zei be­
stehen noch einige wenige aus der holländi chen Z it in d n
Neueng landstaaten, hau ptsächlich in Bost on, eben 0 aus der
englischen klussieist ischen Zeit .

Es hat jedenfall. die amcrikaui ehe Bnukun t nach den
Fr iheit kriccen und der E rricht ung der Republik, Gründung
der nion im J ahre Ii /li, einen gewalti a n Auf chwung
nommen. Es begann der Heicht ull1 und di Blüt e der 'taaten .
Die Geburts- und Wohnhäu er der großen :'lIi' nner die. r Zeit ,
Wa hington, Genera l Grant, Madison, Adams, sind 7.nlll T il
noch erha lt n und mei t in dem Sti l eni htet, der in Europa
ul'l Old·Colonial-. tvle bekannt, ist. Ich brauche nur daran zu
erinnern, daß Cl' ;ine Al't von englischcm BiC(lermeierst il ist,
d(' 'sen lI auptkennzeichnu ng schlanke weiß ' •'1' uhl, Port iku s
ind, die mei t iiber E nlgesehoß und I. Stock reichen. Die w Sti l

hat sich bi, hente weitel' entwickelt, a llerdings tl'i lweise bio zu
einel' Orgi von !Iolzvera ndl'n, •'äulenstellungen und (Je. im ­
anhäufn ngen.

Der gc ehickte llmerikani T}If' I IHlust riali. mu' lIli . einer
:'ll a,', pnpl'zl:ngnnu erlaubt. daß man uicht nur dip Türt'n und
Fenst pr in 7.uh lr:·jl·hen Yariantpn fix und fpl'tig all. (h·1' Fabrik
bpziplH'n I·ann. sondl'l'l1 auch a lle (;("'liIlHH·. (;{'Iii IHIt'r. Pprgola: .
•'Iiege n lind :-iiill!pn 811111(, I\apitiilen und Basis. Es wenl'n
griechi ehe Sällien aus 1101 7. , weiß hH'kiprt . bis ZI\ {'iner Ilöhe
\'on \0 111 fi x nnd fl'rl,i.. fl'llnko Ball:ldlp gpliefprt. a11PR d ie.'\ alls
Eichenhol z. nH'i"tens ~ Isg('zPiehnet lackil'l't , so daß dip lIalt­
ha rkPit pine überrasc hend gute i:st.

B{'ginnt das ,rohnhalls ehadhaft zu w{'l'(len, ' 0 i:t ocr
Brsit 7.pr 1IIPi, tpns ohnpdi{'s in die näeh 'I hiihere Dollarka. It' Hllf­
W'rüekt lind baut. . ich t'in I n(h'rf", oder l'r i"t 7.U ~ :rundl~ /.(.1"

gangen lind cehliift auf einer Ba nk illl Zenlmlpark, 111 er wI('(11'1'
reich wird.

Au der klassizrsti hen Periode b leh 'nauch in W

YOI'k noch Straßen, welche mit ihren Platanen 11e n und den nt­
zückenden weißen Hau eingän cn , 0 fri dlich d lieg n wie ein
Vorort von London od I' Wien.

Ein weiterer lind auffallender Typ ler nmerikani chen
Huukun: t ist da große Apart.m mt-House.•\ u Grundriß und
An, icht solcher Häuser i t zu cnt nehmen. mi welch W' chick ter
. 'uehlichkeit di r zroßen Iict wohnhäu er I' b ut \ erden. Eine
solche Wohnung umf ßt nllI' Hequomlichkeiten und Anfor­
derungen . die wir an eine Villa . teilen. Eine Reihe von ein­
ucbuuten ' Vumh 'hri' nken er. p r dem Arnerik ner jene An-
chaflunz von Kii ·t r n. In Küche und. pei 'r k nuuer sind H rde

für Abwa eh, .'pei enaufzuu lind j zli h ' Zub hör ·ingebaut.
Eine mittelgroße Wohnung von e w :-1 bi (j Räumen hat mei itens
~ bio 3 Bndezimmer für die lI err. h It n und et. ci ne Bad·
zimm r für die Di n tboten. Da Klo ett, wi C. bei llll üb lich
i t, in seinem gewöhn lichen Au maß von I bi :.:! m find t ich im
amorikani chen \ part ment -Hou l' nicht vor. sondern j d s
Badezimmer i t mit einem Klose t ver eh n. D ß l'ig me Auf­
züge in jed Küche vom P rt.c-rre hinnufzeh n, h IH' ich b 'reit
orwiihnt. Di Ziuuner : ind im \' rhältni. zu un ser n allerdin,g
nnßeronlentlich klein. Ein •'pei iz inu ner on J l bi I 1,'u13,
(1. . . al () I bis :hi 111. i. t chon . hr groß. Tm nun eine angenehm
Raumwirkung zu erzielen , wird wöhnlich Parlor, Librs ry
und Dining-Room, welch twa UI1 rem Empfang raum,
11 rrenzjmm er und •'p i ezimrner ent pr hen, in iner Flucht
gleich breit h rge t IIt. . 0 daß di er t r n beiden durch einen
Bogen, da peisezimmer durch eine Schi betiir von d n and r n
getrennt i. t . Die 1111I nau tattung i. t mei teine tad Ho. e,
Eichenholzlambri n, an. tändige Tnpet n lind gezo zene Pla fonds
ind selh tv er tändlich.

Abb. 13. Das Gebäude von Bankers' Tru t Co. in e York.
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Ein Wor t wäre der An t reiche r- und ~I alera rbei t zu wid­
men . Einc Malernrboit in un serem inne mitLeinfa rben u nd . cha­
blonen gibt es üb erhaupt nicht. D er amerikanieehe P ai nter
streicht all es mit Ölfa rb e - Deck en und Wände. Na chdem ,
wie sc hon erwähnt fü r Bautischl erarbeit weich es Holz in den
besser en Hii usern der Stadt und in den Landhäusern nicht ver­
wendet wird, ist der Anstreich er in un ere m inne ü berflü ssig.
Die Apartment-Häuser, in den großen tädten an sehr giinst,igen
P unkt en ge legen , sind reih enw ei e in traßen err ichtet, bei­
spielsweise in New York am River - 'i de -D rive am Hudsonufer
(u ngefä hr der Kurfürstendamm von New York), in Chieago
am Ran de de r großen Parks, und au s wirt schaftlich en Rücksichten
sel~stverstii.nd lich von vornherein nur sehr großzügig angelegt,
meistens 10 bis 12 . tockwerke ho ch und ent ha lt en bis zu 20 Woh ­
nungen in einem. 'tockw erk, wob ei 2, all erhöch ·ten :3 Wohnungen
~u einem Aufzug geh ören. Die Anlaze i t in der Re tr el so , daß
Jede Woh nu ng einen H err scha fts- und einen Dienerschafts­
aufzug hat, Es ist natür-lich au ch eine tie....e neben dem Aufzug
vorgesehen, do ch dient eine solche begreiflich erw ei e nur für
den äußersten Notfa ll. Dort, wo der [rundriß es nicht erlaubt
ha t , eine .Wohnung di rekt an die lnnensti e....e anzuglied ern. muß
vo n jeder wenigstens außen eine eiserne Treppe hinunterführen.
Das Ergebnis dieser Vorschrift i t natürlich eine un gemein
häßliche Anhäufung von eisernen Treppen , welch e an den mei t en
amerikanischen H ä usern mit rrößter a rchitektoni eher Un­
verfrorenheit übel' die italieni schen od er französi chen Fassaden
herunt erlaufen . Diese tiegen sind jedenfalls na ch einer Reih e
von Bränden Bauvor chrift geworden und eine unerläßliche
Notwendigkeit, denn die tädti ehe n Gebäude ä ltere r Zeit, ind
wahre Mensch enfall en.

Abb. 14. Das Gebäude der Metropolitan life Insurance in New York .

Abb. 15. Grants Grabmal in New Yo rk.

l eh~eri n nere mich be i piel wei e an ein Geschäftshaus in
der 11. Straße, wo ich in eine Bu chbindereiwerkstätte im '1. tock­
werke nur hinauftrelan gen konnte über eine za. 1 m breite H olz­
st iege, welch e vom Hau tor direkt wie eine Himmelsleiter bis
in da s 5. od er G. tockwerk in gerader Richtunz hinaufging.
Diese • tiege hatte in jedem tock einen Absatz und nur eine
Tür in eine Fl ucht von Geschäftsräumeu . Die Buchbinderwerk­
stätte z. B. war vollkommen mit Material und Maschinen über­
füllt und wimmelt e von Arbeit ern. Tch ging mit der festen Über­
zeugun g for t , daß bei eine m Brand ein Entkommen trotz der
eisern en H iihnersteigen an der Fa sade kaum möglich ei und
daß eine Baubehörde und ein Gewerbein pektorat unbekannte
Din ge sein mii sen ,

Für die 1 'euba uten b t ehen allerding chon schärfere
Vorschi ift en.

Ähnlich wie die Apartment-Häuser sind die H ot els aus­
gestattet und bis zu einer tufe der Vollendun tr gediehen, die
wir eigentlich hier in Europa immer noch an treben , Ganz ab ­
ge ehen von der wirklich zweckmäßigen Anlage der Zimmer,
welch e fast durchw egs mit Bad oder mindestens chauerbad,
d . i. eine kleine Du schkammer von 1'50 bis 1'00 ru, ausgestattet
sind, ist die übritre Durchbildung der Hotelräume eine außer­
ordent lich Iuxuriö e. Fiir den Prunk, um nicht zu sagen da s
Protzen , wird üb erau vi el Geld ausgegeben. l\ n Marmorsor ten
al ler Art, au ch einhe imischen, hauptsä chlich jedoch griechisch en
und Carra ra, wird nicht ges pa rt . Au der Bronze, welche nur in
ein er einzia en H ot elhall e verwendet wird, kann man gut die
Bt'lcllchtl1l;'gskörper für 10 europ äi ehe Hüu er verfertigen .
.lede europä ische Stilart wird oft mit Geschmack und Geschick
verwendet, die D ecken mit Vergoldung und Bildern sollen an
den Dogenpale t rinnern, 0 daß der rei ende Amerikaner
üb erhaupt immer zu dem Bewußt ein kommt. für den Dollar
knufe ich mir die ganze r ultur Europas. Die I!roßen Hot els haben
ebenso wie di e Gcschäftshäu Cl' in Downton ihre eigene Ma­
sc hinennnlagen für Lich t. Heißw 1 CI' und r' rnft. mit we lchem
da : ganzt' • out erra in oft bi zu:l . 'tockwcrkcn tief au sgefiill t ist.
Durch di e Verw endung der Trot t oir s für di e I ' ellerrä u me d I'

Häuser geht man in den Straßen bis an den !{a nd. t ein hinaus
iihcr Gitter und Gin und sieht durch die palten hinunter in die
l ' ut erwolt .

Bei der Einteilung der Hot el di en t a l Grundlage die
große H a lle mit, dem Empfan .... sschrankc n an ein er Seite, wo
man Zinnnernununer und . chlüssel wie bei uns erhä lt und sich
in da uroße Buch einträgt. Für Da men sind stets ein gesonderter
Ei']fral~' und eioene • alon owie : pcis siile vorhanden . Abseits

I:> b I . T' Ider Hall e ....elan ....t ma n in die Ba r. welch e. auc I nu t ISC ien
o . '
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versehen, zu geschäftlichen Zusamm enkün ften benüt zt wird. Ein eizener Aufziur ins 33. ,to kw rk i t elb. tver ·tiind lich,
Auch die Ausstattung einer solchen Bar , deren Dimensionen eben o~' elbstver tändli ch wie du MUl1rndrückf'n. da jed 'I'

einem europäischen Hotelspeisesaal gleichkommt, ist überans Europäer bekommt, wenn der Aufzug im :\0. •'toc kwf'r1' ohne
reich , soll sich jedoch glänzend verz insen, dem. man hört von Aufenthalt mit Sehnollzug gr chwind igkeit ankommt.
den Einkünften der Bars märchenhafte Ziffern . Ein reizvo ller I I k kDas Aufzug w en i überhaupt. \\ ie 1111 n . ic 1 uen ' ru' nn,
Bestandteil des New York er Hot els ist in der Hegel der Dach- in Einklang mit den hoh n Gebiiudcn ganz anders aiu g bildet
garten, der in den heißen Sommertagen trotz der Hauchplage wie bei uns. bis 10 Elevators (Amerika k nut den Ausdrnck
statt der Speisesäle stark benüt zt wird und von wo sich über- Lift nicht) ind die Regel, größ ere Objekte hab in his zu 20 und
wälti gende Ausblicke übel' die ganze, 'tadt ergeben . :\0 Aufzüge, Einzelne davon halt n nur bei jod m 10. , ' to kwerk.

Ähnlich wie die .Ausstat t ung der Hotels ist die der groß n so daß man mit dem ,'chncllaufzug z. B, bi zum 20. , to .kwcrk
Klubs, welche ihr e eigenen Häuser besit zen. In d iesen Klubs fährt lI1HI dort umstl'igt in den lang samen Aufzug zum 2:J . , 'tock-
kann der Junggeselle um verhä ltn ismäß ig geringes Geld je werk .
nach der Gesellschafts klasse des Klu bs billig und behaglich leben, Zum Duohau Ihau des Woolwort h Buildin!! (Ahb . I~))
, olche Klubs, welche nicht eigene Gebä ude haben , sondern sich ueht der direkte Aufzug hi zum '-,0.•:tockwrrk in una 'fiihr

n Ials Frühst ücksklubs zusamm engetan haben, besitzen zu- 1 m, Dort, ·t cigt man dann um bis zur 'Plattform. w lche li ,'to(';:-
mindest ens sehr behaglich ausgestattete R äume, oft in mehreren werke höher is .
' toc kwerken übereinand er. Beispielsweise hat der Whitch all- Der Hafen . [ew York. , cinziu in . einer L ge und Crii~e

Klub mit seinen etwa 1200 bis 11;00 Mitgliedern sein eigenes mit HO . 1 il n Wa . crfront, empfing 'einen H ieht.um durch die
Restaurant im Whitehallbuilding an der Südspitze von Man- Millionen von Monsehen und (liitpl'll. wp1l' lw oin- unrl nu 'I!in!!en
hattan , wo man vom Dnchgart enaus' die ga nze Stadt übersieht, (Abb, 7 his 12).

Der Finanzdist rikt , in welchem um 2 Bil­
lionen Doll. Wolkenkratzer und andere Ce­
sohä ltshäuser an der Südspitze von Manhattlm
angehäuft sind, wo 20.000 Mon 'hen in 1 h den
Broadway entlang laufen, enthält 720 GI' chiifts­
häuser (Abb. 13 bis 19), die in den letzten
25 J ah ren aebaut. wurden. Die größten davon haben
30 bis GG Stockwerke, 2G Gebäude zwischen 20
und 2G Stockwerke, 2 Gebäude zwischen II
und 19 und 2.l0 Gebäude iiber 12 bis 14 •'tock­
werke. Diese Ziffern sind aus dem .lahro I!)(fi
und haben sich seit her erhöht .

Selbstverstä ndlich . inrl nlle dies Gebäud
keine gemauerten Häu er mehr, sondern Eisen­
konstrukti onen mit Verblendung. Ich erwähne,
da ß auch die Apartment- Hä user. Hot ls, kurz
und gut alle Objekt mi nu-hr als ,j Stock­
werken, Eisenkonst ru kt ionen III it FiiIIIll11UCr­
werk sind .

[ach den Bau vor chrilten, welche von
J ahr zu J ahr vervoll. tändiut werden und h eut e
bereit s 1.11I' E inschrä nkuno der Geschäftet iinue
schreite n, darf in Gebäud n über 17 Stoehvcrke
kein Holz mehr verwendet \ erden . EH sind (11­
her außer den feuersich eren Decken (meist sns
ei ~e Art von Patent fiachziegplg('wiilhcn zwi: ch~n
Eiscntrdzem i auch die <ranze Bllut,ischlcrnrbeit ,

:""l . e- •
Türen und F enst er nur mehr Bloch. allerdings
in vollkommen I' 1mitnt. ion der alten Ilolzformen
und sehr zcschickt. mahagonillltig gestri .hen,

Die äu ße re lJurch fiihn \ll!! dieser großen
,tadtgebäude. der Rnth iiuscr. der Hot ls und
aller übrice n offiziellen Gebäude beru ht durch­
wegs auf ~iner Anwend ung der europäis hen Stil ­
formen, meist aus R Olli oder Par i .

Die großen Geschäft st iir m« bekommen eiuo
Form ähnli h dem Campanile von S. ~l lI rco , f1aeh
ger1rcktc l liiuser schwere Hl'nais. nncl'!.(ehälke
und einem ntcrbau Huf grir hisch. so daß der
normale Wolkenkratzer in d n :1 bi -l unt ren
Geschossen wie ein griechischt 'r Tempel aussieht,
hierauf 12 bis 20 Stockwcrk« eine ulutt dur 'h­
löchert e Ki8te ist II lld (1)('11 mit ein '1\I1" lorent.iner­
gesim' absch ließt. Es sil'!ü of so aus. al' oh
der Architekt im 2(1. Stockw('rk vrrgr spn hiit.tp,
mit wplchelll 'ti l cl' im " . , 'tochvrrk au fgphürt hat.

~~in e Zeitlnng g. It es al. ehl orn hm.
Abb.16. Das Fuller Buildinr; in New York, für die Hotels die franzö 'i ehen r Öllig 'tile, Aqb.17. Das Times Building in New York.
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Abb. 18. Wall Street in Ncw York.·

I't~\'a in der .\rt der havrischon J'iilli!!: 'Ch l i i~s 'I', zu ver­
werten.

VOll einem Beginll eine: eiuenen 11 merikani cheu Baustils
i I bis auf oiniue weniue AII:iitz' noch nicht s zu .püreu. Diese
Allsätze zeigen sich mehr im WesteIl in Kaliforuicn. wo sogar
eint' lh t l loimatk un ,t bewegung im Ent rtehen becriffcn ist
1I11d man zurii 'kgeht auf die St.ilform '11 der al en spani ioheu
~ Ii~siouell,

Das 11 indernis einer ruhigen Eilt wicklunu i 't jedenfa lls
IlLH:h die eig nurti ge J';lItst Pllung der umerikani ichen ,'tädte.
Dörfcl' und Marktflecken wie bei uns mit Kirche und Ma rkt­
platz, Häumen und dem nltcn :'chloß um \\ aldrand kann man
iu gllnz Amerika vergeblich suchen. Die , tadt beginn mit einer
Tafe l und einem Ausweichglei auf einer der großen Überland­
b hnen. Das erst r is ein möglich ' volltönend 'r •'ame. oft auch
ein europäischer Stadt name, wie Rom oder B erlin. Wien habe
ich leider nicht gefundell. JIi 'I' IU f kommt die Br tterhiitte des
Bau spckula.nt 1'11. der VOll Ei cnbahnge 'rll 'c!lIlften die G1'11 IId­
stiicl'e erworben hat und IIUII unter ireend einem Vorwanrl seine
Lots dem Publikum Ilnhiingt. Oft is eilt Vorkommen VOll Mille­
I'll liell, oft ein ziinst iucr I~ i iownba h ll k ll (lt (' n pu ll k t der Anlaß ZUIII
Versuch einer I">RtadD'l'iindung. Das :!. Haus ist der Saloon,
das :1. die (;I'o('('rie. 0(,1' Bnusprku!ant hat hercit: die Straßen
ahgr:teekt nach (;rnlldl'ißblopk: von za. :100 Fuß ~eit ellliill"e.

Dil' Tel phon!!!' '('11 cha ft mach ihm bereit ~Ia t e und Leitung.
so daß Telephon: tnncen [ich hnbo da, in kaundi clu-n jungen
'tiidtl'n g chen) bi ~lll den \raIdrand st hen LInd neben dem

,Brl't!rrtrottoir noch dil'llhl-!rllllurnen . 't ;"mme liezen. Die ·rste.n
3.0 bi ·10 l lüusor sind Brcttcrbud n od r Wellblcchobjekt , Im
sieh ndlich jem nd [mei t ist e da" ur nhau welches 'ich

7

aus dem Greißlerladen entwickelt hat) zum Ziegelhaus ent­
schließt. Di zses erste gemauerte Haus ist ein viereckiger roter
Kasten mit gleichmäßig einseteilten chubfenstern und einem
steinähnlichen Sockel und Hauptgesimse aus verzinktem Weiß­
blech, welches oft nicht einma l angestrichen wird . Dieses Ge­
simse ist aber genau nach dem Modell irgend eines römischen
Tempels erzeugt und durch die Fabrik per K urrent met er zu
beziehen. Die e Fabriken erzeugen auch ganze teinverklei­
dungen, täuschend aus Blech imitiert, zu den billigsten Preisen .
Hat die tadt dann etwa 0.000 oder 100.000 Einwohner, 0

i t sie selb tverständlich stolz, einen Wolkenkratzer zu be-
itzen, der 12 bi 20 tockwerke hat. Die nächsten kommen

dann chon VOll elb t. ~ T och bevor die tadt ehenswürdigkeiten
hat, besitzt sie aber schon einen \ utobus für 24 Personen, der
grgen Doll. I einem die ehenswiirdigkeiten zeigt.

Man kann bei die er Art tädtebau nicht verlangen,
daß dieses Leben und die er Entwicklungsgang jetzt chon
eine kiin tierische und hnrmoni ehe Ausdruck form besitzt.
;\Iall IlIUß jedoch trotzdem zugeben , daß (wohl mehr malerisch
als architektoni .ch betrachtet) der er te Anblick der 'ta<!t ~ [ew
York ein iiberwii lt.iaender ist. Die. -rw Yorker sind auch auf
illre •'kr -Liner d. i~ Silhouette, sehr stolz und bedenken gar

Abb, 19. Das Woolworth Building in~New Yo :k.
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A~1 . 21. G'un I ri~ dJS I. Stockes der Bush Nick High School in New Yor~ ,

PJ

Abb. 23.
Grundriß des I. Stockes
der Flushing School.

wescn , •'eh 011 dem allerkleinsten
~l'Iltllhul)('n wird ununterbrochen
von seinein Lehrer eins Irillt, wu
e für ein großer Vorzug für ihn
g 'U -nüb 'I' d '1' ander n ~I in chh ·it
j , t: daß er ein amerikanisclu-r
,' t allt:hiirger «-i . Durch \ 'ort ri' ge,
Th{'alcrauffiihl'llllgen. ~'l', tredi-n
wird ununterbror-hcn in diesem
~i !lnc ueurhei et, ' 0 daß wir , wi,' die nlehroll!l'ndl'n Bildt'r
zeigl'1l \~'el'llpn. al. den ~Iittplpunkt (, 1Il1' unu-rikunischen ,'ehni·
ha ucs iunner den 'l'hea t ers aa l finde '.

\ra. da' i\ußpre ln-tri Ilt.. 0 hat. ich au. 11·1' .' u-h ihuuuu;
der pngli:chpn •'chuh 'n hicrau eino .\ 1' •-chuluot ik im '1\\(ICII , til
entwi ckelt lind pin{', der sehiin. t.en Bl'i. piele ('in!' 01 hvn •'('hul·
haut' i t die ~Iilit iil'al\lldellli(' ZII Wp. t point UIII 11 1I t!-IlIl. w{'!chp
unzefähr II n . ('I'CI' \\ ' 1' .-. 'Pli. tiidtpl' Akademie pnt. pricht . jpdol'h
sehr I' 1·1 i i t.

I>t'r (;1'\1 11111 iß rh-r Pull i,' ," 'hool ! I.j in Hrooklvn (.\ hu. :.!O)
z('i!!t \\ i.. dl'r nll» IlIfUI ,· n (1 , l l! It" 1 Il ii\ 1'1' der WI' ta n-n.
daLl er d l 1', h du- .\ 11\\ «nd ung isvn er ,'; i.lon im lnneren aUI'
lII{iulil'h" n h·j( htr-n Eilllautl'1l erlaubt und daß B\IJ' eine UII: 'I' I'

l'mru. II IlI! In 11('1' mit ,'tl'in\' -rkleidung not« l'lIdw ist. Die
zuhln-ichen \\ unrl I'hrii" I (', \ \ "11iJ ! ion. ka iil(' ud . Oll ti!!:pll

Abb. 20, GrLn driß res 11. Stockes ~er Pub'ic School 95 in Brooklyn.
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Abb. 22. Gru nd tiß des 11. S!ockes der Bushwi ck High School in NewYork.

nicht . daß diese ein Zufall sprodukt lind nicht
kiinst lerische Absi cht ist.

lch glaube. daß noch eine lange Zeit da iiu­
gehen wird, bis der .\ merika lll'r ab (;cslllllt hcit eil1c;,
solchen kiinstleri che:1 Willen überhaupt besitzen wird.

Ein ganze 3 r apipl bildet 1I0·h der ameri­
kunis .ho •'ehulhall, •'ehr im Uegensatz ZII unserem
~ch"lwe 'pll wird besonders dort . wo die Kinder
fremd sprachiger Einwauderer die .Iehrzahl hildcu,
die Aufgabe der Hchul\\'{' t' 'd nicht. nur in der Ih·i­
bringu ng der Ucgt'l1tltiinde gl·SP!lI'll. sonderu viplnwh I'

i11 der ErziehII ng z u m (; enwi1l::1I11 kl'it Hgpfii 111 lind vor
allem 7111' Ach UI1!! vor dp1n amcrikunisclu-n ~tua t ' ·
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Einhllnten ind im Plane ersichtlich . Am mei ten auffa llend
ist der große Versammlungsraum mit dem Podium vor welchem
sogar ein eigl'nes Podium für das Klavier ansrebracht i t.

.\bb. ~ l und 22 z igen uns :! rockwerke der sechsge­
schos 'Jgen Bushwick High chool in einer Vor tadt von ...•ew York,
Auch hier fällt a ls erstes der große Ver ummlungsraum auf,
welcher , ~1111r t hpllteral't ig Ilusge. ta ltot. mit Orgel und Kinoraum
Ver chen 1 t. Wir haben es hier mit einer Mitt el chule zu tun,
nngefähr im Hang un erer nterreal chulen, u. zw. für lädchen
und Knaben. Auch hier erlaubt die r on truktion, d ren Grund-

lage dll eiserne Gerippe i t, die größte Mannigfalt igkeit . •\nf­
fallend sind hier die Zwi ehenwände zwischen den Hör älen.
welche durchweg doppelt sind, wobei der Zwi ehenraum. wie
bereits erwähnt, zu Wandschränkcn , Vent ilat ionskanälen und
Rohrschlitzen verwert et i t .

Als Bei piel einer ganz großen chulanlag diene ein
Grundriß der Flushinz chool (Abb. 23), wo der Ver ammlungs­
raum wie eine Kirche für ich separa t eingebaut i t und wo
überhaupt, wie schon der Grundriß zeigt , die englische Profan­
gotik im reich ten ~l aß angewendet ist .

Das technische Laboratorium der Tiefbauverwaltung Charlottenburg
im Etatsjahr 1915.

Von Magistratsbaurat Hu go Schmitlt.

Das dem Tiefbauamt ITl angegli ederte technische Laboratorium
der Tiefbauverwaltung der Stadt Charlottenbnrg hat im Etatsjahre 1915
außer einer großen Anzahl wissenschaftlicher ntersuchungen rund
800 PrUfungen auf Antrag atädtisch er Bau- und Betrieb sverwaltungen,
gegen 109·1 im Vorjahre, ausgeführt, Die Verringerung der Zahl der
Untersuchungen hat ihren Grund darin daß dem leitend en Chemiker
Herrn Dr, Her r man n ein Teil des Personales durch den Heeres.
dienst entzogen war.

Die Einrichtungen des Laboratoriums wurden durch folgende
Apparate ergl1nzt: 1 Polarisationsapparat, 1 • Iilli-Amperemeter,
1 Prlizisionswiderstandsmesser, 1 K öhlersehe Labor-Transmission,
I Leitflihigkeitsmessungsßllparat 1 Platintiezel 1 Ventilations-• • J,., ,
el,nnchtung sowie 1 Laufkran für 4000 kg Tragkraft für die mecha­
IlIsche Abteilung.

Der im Vorjahre für die stä dt ischen Bauten benutzte Portland­
zement warde auch in diesem Jahre laufend geprüft. Er bot zu An­
ständen keinen Anlaß. An einer Anzahl von Proben von lange ge­
lagerten Portlandzementen war zu ermitteln , ob di e Erhärtungsoigen­
schaften wesentlich zurUckgegangen und wel che Zusätze an frisch em
;ortlandzement nötig seien, um die ursprüngliche Festigkeit des
Zements zu erreichen. Von 10 derartigen Proben genügten 4 in der
Mllhlfeinheit den Normen nicht mehr. Auch ihre Festigkeiten lagen
zum 'I'e]] uuter den von den Lieferungsbedingungen der Tiefbauver­
waltung geforderten Mindestfestigk eiten. Die normale Festigkeit
wurde erst erreicht, wenn man auf 4 Teile des alten Zem ents 1 Teil
frischen untermischte. l\lehr fri schen "'em ent beizug eben, etwa den
dr itten Teil oder die Hälfte vom gelagerten Zement erwies sich nicht
als wirtschaftlich, weil dadurch höhere F esti gkeiten doch nicht erzi elt
werden konnten. Dunach ist anzunehmen, daß durch das Lagern bei
dem betreffenden Portlandzement etwa der vierte T eil nicht mehr er­
härtungsfilhig ge wese n war.

Beton wurde in ·1 Fällen auf da Mischungsverhliltnis unter­
sucht. Die vorgeschriebenen Mischungen war n zwar inn egehalten .
Der henutzte Betonkies war aber bei 2 von die sen Proben nicht be­
dingungsgem ß, sondern, wie so häufig , zu feinkörnig, so daß die
Festigkeit der daraus hergestellten Betonprobekörper nach 2 Tagennur
gering ausfiel. In 3 anderen Fällen war die Druckfe t ig keit von

tampfheton der Mischung 1: 4 nach Yolumenteilen zu ermitteln. ie
war mit durchschnittlich 250 kg/cm l nach 2 Tagen befriedigend.

Der Kalkgehnlt von 5 Kalkmörtelproben erreichte in keinem
1"alle die vorgeschriebene Menge von 10' % Kalkhydrat fUr die
wasserfreie Substanz, sondern höch tens 9°/., meist nur 8% , Eine
Probe mußte des zu g eringen Knlkgehalts wegen beanstandet werden.

Ein 1<'assadenputz enthielt außer dem vorgeschriebenen Kalk­
gehnlt noch Hochofenschlacke; dieser Umstand sowie die zweckml1ßige
grobe Körnun g des verwendeten andes verliehen dem Putz hervor­
ragende Eigen ~ch1\ften in der Volumenbestl1ndigkeit und in der Er­
härtungsflihigkoit. Uit 7'6 kg Zugfestigkeit nach 2 Tagen erreichte
er ein e Postigkeit, die doppelt so hoch ist wie diej eni ge von gutem
Kalkmörtel, lind kommt dem Kalk-Traßmörtel fast g leich.

Au s den . ickerlöchern niuer Brückentafel war das bituminöse
Dichtungsmittel ausgelaufen. Es ergab sich, daß entge en den An­
Cord rungen die lasse nicht aus reinem Asphalt bestand, sondern aus

einem Gemisch von Asphalt und Teer. Eine andere Dichtung15masse,
die ebenfalls zur Abdichtung einer Brli cke diente, bestand au s einern
Gemisch von 40% Epure und 60% teinkohlenteer. olche Mischungen
sind überall dort, wo sie im Sommer der Erwärmung ausgesetzt sind,
unbrauchbar. Nur reiner Asphalt ist dort mit Erfolg anwendbar. Zur
Abdichtung von Beton gegen 'Va serdurchdringung mögen solche
Mischungen unter der Erdoberfläche vielleicht gute Dienste leisten,
weil die Temperatur sie dort wenig bee influßt. Eine zum Anstrich
von Eisenbetondecken benutzte Fluatlösung hatte den vorgeschriebenEIn
Gehalt an l\Iagnesiumsilikoßuorid .

Ein Stufenbelag aus Karborundbeton enthielt gegen über dem
Angehot zu wenig Karborund.

Ein Vorsatzbeton au s Muschelkalk enthielt 4 Teile eines Ge­
misches von 50% 'and und von 50% Granit mit Ka lkstein und weißen
l\Iarmorstückchen und 1 T eil Zem ent.

3 verschied ene orten von grauen, tönernen Dach pfann en war en
zwar sämtlich fr ostbeständi g (ihr ät tig ungskoeffi zien t betrug 0'6ii,
0'762 und 0697), ab er sehr versc hieden d ich t. Die best e . or te hatte
nur 22' 7 Volumenprozent Hohlräum e, d ie schl echtest e 32'3 Volum en ­
prozent. In jene drang da s 'Yas~er nur mit dem fünften T eil der
Geschwindigkeit ei n wie in d ie let ztgenann te, was mit tels aufge­
kitteter und mit Wasser an gefüll ter Höhr en fest gest e llt wurde.

Auf einem Dache zeigten sich g rößere Schilde n an den Dach­
ziegeln (Biberschwänzen). Die Untersu chung erga b, dllß es s ich um
Prostschäden handelte. Die reine waren mit 33 bis 35% ll ohlrliumen
äußerst porös und hatten ein en ättig-ungsk oeffizient en von 0'9, der
geringe Bestl1ndigkeit gegen ilher der Einwirkun g des Frost es anzeigt.

Kun st steinfl iesen aus Basa ltkleinschlag-Heton zeigten wiederum
ganz vorzügliche Beschaffenheit. •' ur eine 'orte F liesen besaß zu
große Wasseraufnahm , nämlich 4'4% st at t h öch sten s 2'5%, Ihr
Dichtigkeitsgrad betrug 0 '915 statt mind esten 0 925. Der Abschleif­
verlust und der Verlust bei der Einwirkung des Sand strahl gebllises
hlieben indessen bei all en weit unter der zulässigen I1üchstg renz e, so
daß die Platten in dieser Hin sicht den mass iven Gr an itp lurten kaum

na chst ehen .
Von Granitproben entsprach eine wegen ihres hohen Gehaltes

an Eisenkies nicht den Bed ingungen , zumal die stark vor ge chrittene
Verwitterung die Bruchflächen ber eits mit ge lbbraune m Eisenoxyd­
hydrat durchsetzt hatte. Der Ab schl eifverlust schwankte zwischen
5 und 8 cm l pro 100 cm l und war bei dem erwähnten verwitterten
Material um grüßten .

An der unboarbeiteton eite einiger sehr gr oBer filr Bahnhofs­
treppen gelieferter 'tufen aus Granit zeigten sich g elbe Pa rt ien von
erheblicher Ausdehnung. Der F eld spat und der Glimm er war en an
diesen Stellen s tar k verwittert und da s Gest ein zieml ich mürbe. Pyrit
war nicht vorhanden und der Eisenoxydulgehalt diesvr verwitterten
Teile war bei 1'5% gering. Au ch in dem gesund en T eil des Granits
war weder Pyrit noch mehr Eisenoxydul als zulässig - bis zu 2' % ­
festgestellt. Da bei dem gesunden Gestein durch optische Unter­
suchungen nur be im F eldspat geringe Trübung und sch wache
Aggregatpolarisati ou fe tgestellt wurde, Anzei chen fortgeschrittener
Verwitterung aber fehlten, konnten die gelben Partien nur der natUr­
liehen Verwitterungsrinde der sogenannten chwarte angehören. Di ese
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hildet sich im Laufe geologischer Zeiträume auch bei dem wetter­
beständigsten Granit. Der Granit wurde als genügend wetterbeständig
begutachtet, allerdings mit dem Hinweis, daß er infolge seiner grob­
körmgen truktur etwas weniger kompakt sei, was den 'Yitterungs­
einflüssen gegenüber insofern von gewissem Nachteil sei, als die größllren
Feldspatkristalle durch Frost und Sonnenbestrahlung leichter rissig
und der Zerstörung zugänglich würden als kleine.

An einem Kalkstein war festzustellen, ob es sich um Muschel­
kalk handelte und wie groß sein Raumgewicht und seine Poren wären.
Das Ranmgewicht betrug 2'32, das spezifische Gewicht 2'643, der
Dichtigkeitagrad 0'87 . Dementsprechend betrug die im Vakuum er­
nittelte Wasseraufnahme 12'2 Volumenprozent, d. h. 100 cm l Gestein
lahmen 12'2 cm! Wasser auf. Im Dünnschliff waren die Muscheln
deutlich zu sehen.

Mehrere Sorten Dachschiefer waren auf ihre Güte und Wetter­
beständigkeit zu prüfen. Der Gehalt an kohlensaurem Kalk betrug in
einem Falle 3'6%, sonst 0%; der Pyritgehalt schwankte zwischen
U'O und 3'8%. ärntliehe Proben waren kälte- und hitzebeständig.
Zur Verwendung wurde diejenige Sorte empfohlen, die höchsten
Glimmergehalt bei nur geringem Pyritgehalt und eine glänzende,
homogene, glatte Oberfläche besaß.

Eine Untersnchnng von Asphaitplatten zeigte, daß die be-
reffende Firma die Mängel, die den im Vorjahre hier zur Begut­

achtung eingereichten Platten anhafteten, beseitigt hat. Der Tongehalt
st von 8'5 auf 3'5% vermindert, der Tropfpunkt von 43 auf 68' er­

höht und das Asphaltteerbitumen dnrch reines Asphaltbitumen er­
setzt worden.

Um die Quellfähigkeit der verschiedenen tampfasphalte kennen
zu lernen, wurden größere Versuche angestellt, deren Ergebniase aus
nachstehender Tabelle zu ersehen sind. Die Asphalte 1 bis 9 ent,
stammen verschiedenen Gruben und sind zugleich Vertreter der be­
kannten Asphaltfundstl1tten.

.; vakuum-
Z M(I~lerer Raum- \\"aneraufnahme

In 28 Tagen
~

! Gehalt gewicht,
e. an Ton gealampCl in GewiChte- ln volum- Gnamt- QuelJanll
~ prozenten prosente» quellung von 100 eme

1 1 bis '2% 2'220 52 11'0 G'!) 1'92
2 1'1% 1'800 11'6 20'8 7'8 2'20
3 2'{j% 1'950 8'8 17'1 9'0 2'52
4 2% 1'750 13'9 24'4 2'3 0'64
5 '2% 1'810 10'8 19'6 4'3 1'20
6 2 bis 3% 1'695 16'7 28'2 17-1 4' 0
7 3% 1'770 12'9 22'9 6'8 1'90
8 3'9% 1'830 10'8 1ss 17'5 4'
9 4 '9% t- 20 10'7 19'3 51'8 14'30

I
Eine Probe eines aufgebrochenen Stampfasphaltes unterschied

sich im Bitnmengehalt von dem frischgemahlenen Asphaltkalkstllin
nicht. Der Tropfpunkt des Bitumens lag aber um 3° höher, ein Befnnd,
der die früheren be tätigt, daß nämlich der Tropfpunkt des Bitumens
dnrch langes Lagern des Stampfasphaltes erhöht wird,

Einige Gußasphalte waren zu prüfen, ob sie den Bedingungen
entsprechend zusammengesetzt waren. Dies konnte bejaht werden. In
einem anderen Falle besaß ein Gnßasphalt ein mit 149° ganz aus.
nabrnsweise hochtropfendes Bitumen, bei gewöhnlicher Temperatur
war es domentsprechend sehr spröde und gla hart. Dieser Umstand
erklärt zur Genüge das schnelle und völlige Zermürben des betreffen-
den Gußaspbaltes an seiner Verwendungsstelle Ruf einer Brücke. DIe
ungünstigen Eigenschaften des Bitumens lassen sich mit ziemlicher

icherheit darauf zurückführen, daß es vor seiner Verwendung zu
stark erhitzt worden ist.

Neben aaphaltiachen Ölen und einer Anzahl von Petrolrück­
ständen waren besonders im Anfang des Jahres 1915 zahlreiche Teere,
Peche und 1'eerstoffe daraufhin zu untersnchen, ob sie sich zur Ober­
flächen-, bezw. Innenteerung eigneten. Das war nicht immer der Fall,
in ofern bei einzelnen Proben zu viel leicht siedende Öle und Gift­
stoffe nachgewiesen wurden. Von Interesse dürften die Ergebnisse der
Untersnchung aweier Proben von Teerschotter sein, der ein Jahr als
Chanssiernng der Witterung und dem Verkehr ausgesetzt war, Die

benutzten Teerstoffe waren vor dem Einbau hier untersucht worden.
Es stellte sich heraus, daß bei dem einen Teer toff fl'10f0 der ge­
samten Ton 230 bis 3600 siedenden Teeröle verschwunden war ; bei
dem anderen war genau die frühere Ölmenge noch vorh nden und
hatte keine Veränderungen erlitt n. Da nun di Te rpräparate sämt­
lich an der Lnft an Öl verlieren und sich dadurch v rändern, ist zu
schließen, daß die erste chotterong weniger dicht war als die zweite.
denn nur in jener hatte sich das Teerpräparat verändert. Dieser
Schluß wird durch den Augenschein bestätigt, denn der erste Teer·
achotter bestand nur aus groben Basa1tstücken ohne jeden die Hohl·
räume ausfüllenden plitt. Au diesem Grunde g lang es anch bei
dem ersten chotter, dnrch bloßes Erhitzen den Te rstoff zum Aus­
laufen zu bringen, während die zweite chotterprobe all n Te rsto!1'
festhielt. Über sonstige den Teer betr !fende umfangreiche Arbeiten
unterrichtet ein Bericht des Herrn tadtbanrats B red t sc h n o i d e 1',

"Neues vom Teer und seinen Erzeugnissen" im "Techn. Gemeindebl.",
r. 7/8 des Jahres 1915.

Im Yerfolg der Studien übel' Holzptlaster war die Frage zu
entscheiden, ob abgelagerte, durch und durch impr gnierte PflR ter­
klötze ein anderes Verhalten zeigen als in gleich r Wei fri eh im­
prägnierte. Diese haben, was natürlich erscheint, reuig r IIohlrl1ume,
da das in ihnen enthaltene Öl noch nicht Zeit gefunden hat, h r us­
zutreten und zu verdunsten. Dementsprech nd i t bei ihnen die
Wnsseraufnnhme nnd die Volumenveränderung durch die Quellung
geriuger. Die DruckFestigkeit wird, was frühere Ver uche ber its ge ­
zeigt haben, durch die Imprägnierung herabgesetzt. E scheint, als
ob sie durch die L gerung wieder erhöht wird. . ber die Abnutzung
läßt sich Bestimmtes nicht mitteilen.

Eine Fugenvergnßmasse für Holzpflaster mnßte wegen zu großer
prödigkeit infolge zu hoch liegenden Erstarrungspunkte beanstandet

werden. Eine Tonrohrauagußmasse enthielt zu geringe Mengen an
giftig wirkendem Phenol und Kresol. Ein Gehalt dieser Gifte von
mindestens 2'5 Gewichtsprozent ist nach hie iger Bobachtung not­
wendig, damit die Masse dem Durchwach en von Baumwurzeln wider'
stehen kann.

Das Waseer von der Ob rfläche und vom Grunde des Lietzen­
seea wurde auch in diesem Jahre im "'inter wöchentlich, im ommer
täglich auf Algenzahl, auerstoflgebalt und lebttiefe nnter ucht. Die
im vorigen Jahresbericht mitgeteilten M ßuahmen hatten den be ten
Erfolg, so daß die Alge im ommer 1915 nur schwach entv ickelt nuf­
trat und noch nicht die halbe Höhe der onst beobacbteten Algenzahl
erreichte. Die ichttiefe des ees war infolgedessen mebr al8 doppelt
so groß wie im Vorjahre,

Eine große Anzahl von 'Yasseruntersuchungen erstr ckte sich
auf die Abflüsse des Ries lfeldes. WeiS • I saen in ein m Riesel­
graben erwiesen sich als Anhänfungen des bekannten Abwassorfaden­
pilzes Leptomitus lacteus, die entgegen der anfänglichen Vermutung zu
dem Eieengehalt des Wassers in keiner Beziehnng standen. In dem­
selben Graben entwickelten sich im ommer vi I Grünalgen, die in
kleinen Flocken vom 'Vas&er fortge cbwemmt wnrden. Es h ndelt sich
hier Ulll pirogyra,

Einige Male war zu untersuchen, ob die in Hau kellern ein.
getretenen \Vässer aus der Kanalisation stammten oder davon beeinflußt
waren. Das war nicht der Fall, e handelte sich vielmehr um Grund.
waaser, in einem Falle um Regenwasser.

Die Schwimmscbicht der Ab itzbecken auf dem Rieselfelde
wurde mehrere Male auf Fett untersucht. Der G halt in der was er­
freien ~Ia~se .schw~nkte zWis,chen 30 bis 3G Ge ich prozent n, wovon
durcbscbnittlich 1.0/0 aus freien Fett uren be tanden, die nach biesigen
Untersuchungen über 50"/0 des Gesamtfettes der Fäzes ausmachen.

Wasserfreier Rieselschlamm mit 73% organischen toflen, wovon
120/0 aus Fett bestanden, besaß einen oberen Heizwert von 3635 cnl.
fit 50"/0 \Yasser hatte er einen unteren Heiz, er von 1500 cal.

. Vom städtischen daschinenbauamt eingesandter Koks hatte
einen unteren Heizwert von 4692 cal bei ein m Feuchtigk it gebalt
von 26'5'/0'

. An einem im Erdboden verlegten GI ichstromk bel war die
e~seme Arm~.tur.durch Rosten stark angegriffen, ein Vorgang, der
nichts Ungewohnhches zu hab n braucht; die darunter befindliche ge­
teerte Jute war mit Glibber bedeckt und völlig mürbe, Das unter der
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Jute liegende Blei war besonders dicht an der Durchschlagsstelle, wo
die Kupferseele zutage trat, spi ralig rillig angefressen und diese
Rillen waren mit Bleioxyd ang efüllt. Die spiralförmi gen Vertiefungen
auf dem Bleirohr waren Druckstellen von der spiralförmig das Blei­
rohr umgebenden Jute. Der Glibber auf der Jute zwis chen Blei und
Eisen erwies sich als Ätzkali , das durch Kohl ensäureabsorption zum
Teil in kohlensaures Kali übergegangen war. Irgend welche Tränkurig
der Jute auBer mit T eer, etwa mit Kaliwasserglas, lag nicht vor, was
an don gesunden Stellen des Kabels ermitt elt worden war. Es waren
aber im Boden 0'09% in Wasser lösliche alze enthalten, die zur
Hälfte aus Gips bestanden und im übrigen aus Kali und Amtnon­
salzen, besonders Chloriden und 1 itraten . Wahrscheinlich ist infolge
eines Isolierfehlers eine Elektrolyse der Alkalisalze an der Zer störung
schuld. Nur 80 sind die großen Mengen von freiem Alkali in der Jute
zu erklllren. Als Lösungssalz für die Bleianode kommen die salpeter­
sauren Salze in Frage. Da sie aber nur in geringer Konzentration vor­
liegen, überzieht sich die Bleianode bei der Elektrolyse mit Bleioxyden,
die schlieBlich in Bleiauperoxyd übergeführt werden . Letzteres wurde
bei ähnlichen Zerstörungen berei ts schon einmal beobachtet, worüber
im Jahresbericht fÜI' 1913, , T echn. Gemeindebl. " 1915, NI'. 9, . 130,
berichtet worden ist.

.. Kontaktstifte, angeblich reines Platin, wurden von der beim
Oll'nen und Schließen des tromes auftretenden Funkenbildung auf­
fallend schnell zerstört und mußten öfters er setzt werden. Wie die
Untersuchung zeigte, bestanden sie aus einer Le gierung von '20%
Platin und 80% Silber. Der erhebliche chaden wurde durch Aus­
wechseln der Stifte auf Kosten der betreffenden Firma beseitigt.

Salzkrusten, welche von der Holeverschalung des Eisendaches
des stä dtischen Elektrizitätswerkes stammten, be tauden aus fast reinem
Ammoniumsulfat; möglicherweise ist das Holz gegen Entflammung
mit diesem Salz getränkt worden.

Auf einem Flammrohr eines Ke ssels hatte sich eine groBe
~Ienge Kesselstein abgelagert, der aus 92'1% kohlensaurem Kalk und
kohlensaurer ~Iagnesia, 5'60f0 schwefelsaurem Kalk und 2'3% Ton be­
stand. Es handelte sich also um weniger gefährlichen porösen Kessel ­
st ein , der hauptsächlich aus den Bikarbonaten des Kalks und der
Magnesia gebildet worden war; aus diesem Grunde fand er sich auch
nur an der Eintrittsstelle des Kesselspeisewassers, wo dieses durch
die starke Erhitzung unter Kohlensliureentwicklung die vorübergehende
oder Karbonathärte verliert,

Unter den 10 Ölfarben waren einige, deren Leinölfirnis mit za,
25% 'I'erpentin ölersatz verdünnt war ; in Anbetracht der schwierigen
Beschaffung und des hohen Preises von Leinöl wurde von der Be­
anstandung abgesehen. 6 Farben, die zum An streichen von Eisen­
konstruktionen und Putzflächen angeboten worden war en, bestanden
aus einem trockenen Gemisch von Kalkhydrat und kohlensaurem
Kalkpulver mit Kaseln. Der verschiedene Farbton war durch Zusatz
geringer ~Iengen Rötel und Ultramarin herbeigeführt. Das Festwerden
der mit Wa ser in Ölfarbenkonsistenz angemachten Farbpulver beruht
auf dem Umstand, daB Kas In mit Kalkhydrat ein in Wasser unlös­
liche, hartwerdende Verbindung eingeht. Dennoch ind die Farben
nicht genügend widerstandsfiihig gegen Feuchtigkeit. ie konnten
daher nur für Innenräume der Gebäude empfohlen werden .

Ein als Eisenglasur bezeichneter ehutzanstrich fiir eiserne
Warmwasserbehälter bestand au s einer Auflösung von chellack in
Spiritus; in O. warmem 'VasseI' hielt sich der Anstrich gut, nicht
aber in 1000 warmem 'VasseI'; die auf verzinktem Eisenblech auf­
gestrichene Glasur springt beim Verbiegen des Bleches leicht ab. Die
Glasur konnte aus diesem Grunde zum Anstrich von 'Varmwasser­
behältern nicht empfohlen werden.

Das der Stadt gelieferte Hoggen- und Weizenmehl wurde in
zahlreichen l"ällun hnupt ächlich auf den Grad der Ausmahlnng unter­
sucht, der auf Grund des Aschengehaltes des wasserfreien Mehls an
Hand VOn zu diesem Zwecke err ech neten Tabellen ermittelt wurde.
Er soll fiir Roggenmehl 2%, für We izenmehl Ofo betragen. Mehr·

mals wurde Weizenmehl mit 85 bis 88% Ausmahlungsgrad be­
anstandet.

Beim Gebrauch von Spiritusglühlampen verschmierte sich stets
der Docht. Es lieBen sich aus einem Docht 0'33 g eines gelben Öles
mit einer Verseifungszahl von 170 gewinnen. Das gleiche Öl wurde
auch in dem benutzten Spiritus, der gelblich gefärbt war und ein en
schleimigen Bodensatz hatte, in Menge von 0'005% gefunden; außer.
dem enthielt der Spiritus 0 '2 Gewichtsprozent Pyridin . Die Ver­
schmierung der Dochte wurde also durch das im Spiritus, wenn auch
in geringer Menge, emulgierte, teils gelöste fette Öl veranlaßt. Um
den vorhandenen piritusvorrat aufbrauchen zu können, wurde
empfohlen, ihn sorgfältig zu filtrieren. Die Filtration wurde im groBen
~laBstabe durchgeführt mit dem Erfolg, daß eine weitere Verschmutzung
der Dochte ausblieb.

Von eilerstricken war anzugeben, aus was für einer Faser sie
hergestellt waren. Es handelte sich hauptsächlich um Jute und Hanf.

Eine Gummiprobe zur Radbereifung enthielt 5'3% Azeton­
extrakt, 1'3% Faktis, 62°/. Zinkoxyd und hatte ein spezifisches Ge­
wicht von 1'925. Der gegenwärtigen schwierigen Verhältnisse auf dem
Gummimarkte wegen muBte sie zum Gebrauche empfohlen werden.

Die Mennigeproben waren im allgemeinen weniger rein als
frUher; der Gehalt an Bleisuperoxyd betrug durchschnittlich 15'5"10,
entsprechend 51% Mennige, während 25% Bleisuperoxyd entsprechend
830/. Mennige gefordert werden.

Von den untersuchten StraBenschildern war eines besonders
empfindlich gegen Biegung und chlag. Das Email sprang BO leicht
von der Eisenunterlage ab, daß es nicht gelang, Versuchsst iicke aus­
zusägen, ohne die EmailIierung stark zu zerstören. •Tatürlich kam
eine Verwendung dieses Fabrikats nicht in Frage.

Beim täglichen Herablassen der über der ~litte der Fahrdämme
hängenden Bogenlampen und bei chwnnkungen im Winde wird das
Quertrageseil zu beiden eiten der auf ihm festgeklemmten Rollen­
hülse, durch welche das die Lampe haltende dünne Drahtseil läuft,
jedesmal etwas gebogen. Es war festzustellen, ob die se Verbiegungen
auf die Dauer das ' eil in seiner Tragf'ähigkeit schädigen. Aus den
bei den eingelieferten Drahtseilen wurde nach Entfernung der Rollen­
hülsen dasjenige tiick herausgeschnitten, auf welchem die der
Biegung ausgesetzte trecke lag; desgleichen von den anstoßenden,
nicht durch Biegungen beanspruchten Strecken. Diese 4 Seilstticke
wurden auf Zugfestigkeit und Dehnung geprüft. Die Bruchstellen
Iligen' immer auß erhalb derjenigen eilstrecken, welche der Biegung
ausgesetzt sind. Ein Unterschied in der Bruchlast (2700 kg ) und der
Dehnung (7%) zwischen den eilstrecken, welche der Biegung aus­
gesetzt, und denj enigen, die der Biegung nicht ausgesetzt waren, war
nicht vorhanden. Die Art der Fe stklemmung der Rollenhülsen und
die bei dem tliglichen Herablassen eintretenden Biegungen schädigen
also das Seil nicht in seiner Haltbarkeit.

Von den 1914/1[1 ausgeführten Untersuchungen entfi elen auf:

Wasser . . 237 tahldrahtseile G
Abwasser und Schlamm ti6 Kabelzerstörungen . . 2
Bodenproben 62 Metall und Legierungen 3
Stampfasphalt. . . 15 Farben, Firnis, Lack . 21
GuBasphalt. . 2 Terpentinöl, Rüböl, Spiritus. 4
asphaltisches Bitumen und (ll Trllnsformatorenöl.. 4
Teerstoff für den Straßenbau ;'I[aschinenöle und Fette 26
Teeröl . . . . . . . . Hei1.wertbestimmungen an
Dichtungs- und AusguBmasse Kohle. . . . . . 2
Dachpappe. . Mehl . . . . 5
Kies und Sand ver schieden e • T ahrungsm ittel 5
Zement . Automobilbetrlebsatoff . 2
Beton, . . : Gummi . . . . . . 4
Putz- und Kalkmörtel eile aus lIanf u. dgl.. 4
Ziegel und Schamotte Chemikalien 4
natürliche Bausteine Verschiedenes. . . . 37.

' t raBenschilder 3



12 ZEITSCHRIFT DE 1 1917

Zum 50jährigen Bestehen der "Deutschen Bauzeitung".
Von Dr, In g, fühhen, Geh. Obr-rb um in Berlin.

und D inge cin n so gr-walt ig ·n EinHuß in der J i .h t ung au ül , in w lcher

di Ziele b ukünstlcrischen und b ut hni ·h n Schrift um den Co ' i. t ' n
vor. ch wr-btcn . 10: ar Iemer dr-r innigl' Zu nunenhalt mit d m I -nken

und Fühlen , dem, t reb..n und. "'Utlen dr-r di-ut -lu-n .\ reh it t n und
Ingen ieu re, ein Zu: mm nhalt, d -r di ....1>< ut he B uz itung", oln«:
ähnlich -n Unt -mchmungen zu n IIl' tr..t en zu -olh-n . zum tr eue I,'n
'p il' elb ild der Inchlichen i .. clu-hni "de letzten h Ih n ,I hrhnndcrt

gemacht hat. •'chlil'ßlich ah 'r W ILl' r- d. 1111 ibh ni e, fr imütig und
tets vornehme E int n-n-n für dir- huhon Zi"1 d r B iukuru und fhr die

Id eale und Beru f intr-n--son der F I'hg..no -vn, d j ru- \\'iirme g,' ..11 ·
eil igen Vprt rauen chu f, d i- aur-h hei v r inzeltcm . lr-inung 7.\\ j•••

spa lt nicht erkaltr-to,
An d r-r \\'i l'g(' d '1' ..DeIlI «lu-n Biuzr-it nng " , tund dil' ( . r il nl h lll~

d('. norddeut chr-n Bu ndes, D r-r d"111 ,·h.fnnz" ich.. I ri.·g I" lcit t e
ihre er ten .lahn -, D ie Beg ründung d( Deut heu H . kill' ha t e, indem

Ri., dr <:pi' l '.1 ben der • .ut ion 0 t l rk hofrucht 't(' , eilwn ung.. hnt eu
wi rt .haft lir-h n uf t ieg und damit ein Blüt r- d., Bau I n, d"1"
Ind u. t rir- und dr-r wi en chaft liehen T echnik her OITid und d"r Bau·
k un . t Aufgaben von über r h ndvr <:rblko t Ilt . folg'l ivht i d, n lIIU'h·
h Iti ten E influß uf die Ent\\ il'k lung d, jungen t ' n fIl(·hm(·n. D ß
d i ' k iihnen .rimd,'r ihll' ,ehi.pfuug in \'0 hnl·nd..r Ein it'ht ni..ht al s
"in ll..rli ll<'r. !'/lndelu I t·in alld 'ul h,' \\' rk },''7. (·i ·hnl /'u und I '.
tra..htt ,t pn. d. n Wur7. In im g nz,'n Bei h • T hn mJ( li ll/It n und d, ,,'n
\Vil kung kl ei d . dt'uI ..hl' • pra('hg 'bit'! 'in .Iltt .. H on UI"'IIU
fiinl clndel' \\' ipht i k it, I di.. \\(·It •. eh' htli Iwn Tnt,n n I 70 und
I 71 jt'lwn jug('ndlieh(,u ( :, d.lllk,'n und B, I ,'LunlZ'u 'I' h lind
wirk 11m d"n Hod. 'n b" Il·it t'!pn.•\m Einp;lnj! ..iIHr nlU"n Z.'i ·hllfTt·n.
erfaßt!' die ..D.'ut (·h.. BlIlIl.•·itung" I b Id und \ oll 'ind i d n,ue
nat iOll lll.. \\\ . ('n und I\k • in" B.·dlll fni I' und \\'un 'he uf h uli..hpm
( :..bit'!(" J. "id ll \"on (,li, I I nd erdi"n tlo rnnktL j, . Im m ' 'ht i ('n
Baum(' der deu t eh..11 Einlwit "mpor, JlHl"rn dur h eifrijl;e . \"er t Lndni .
\'011, • ullI'rmü dli che \\' irk,·n ll\ d. n b ukun tlo'ri ·h n .\ufg Ih, n 1111/1
Ide l1en im . 'i lllW llo r B.· I"n d" r Z, it und nam. ·ntli, 'h im .'illl\l'
dl'r .Iug 1111.

Bl'i (kr Uründ ung d.. \ '<'rh lIld,· lJ ..nl ,her \ rehit ..ktt'n 1111/1
Ing..ni,·1II'c ul" 'lnllhm d i.... Ballz,' itu ng" d il' lo'uhrung, Ihr Ht',Llkl.,ur
F I' i t s I' h war ('iner der ( :Iund t'r d.' \" '1bund. ·. ,( hon \"01' d.' nl
fm nz ' i elu'n Kri l' hatt ,'n ballti •. \ '1'1 .lIlunlung,·n d..ut ·h,·r. I h'l"
n' i hi eh I' und ehw iZ"ri chl'r An ,hih ·kl l·n lIud Ingt'I!i,·ur. t It ·
g,·fundt·n. die els le, ,,,(' it Ill'knnnl , I I:? in l Ripzi • p"l ('r in Wieu und
Pm , die let z.t· I li in Ha mhlllg. V i.. \ 'er alUmhmg ·n IImf Ißlt·n iu
10 .·r Ven 'in iguu d I 1(8U7o" <l"ut 'hf' • pr dl ( bi und , r n f('i. h
an Il·h n ·nd l'u E rg(' hni 'u und h g('i t"flul u Ann-gun '11••"un hlo PU
il'h im J ahro 1 72 di > b.LUt hni ·IH·n \ '/,r ·in.., b ~n'nzl uf d }{1·i<'11.

gl'b i I. en 'er zu dem Velb nd. zu mUlI'n, Ikr , tit h r til' • (·n ·
n iehe 'l' '' t igk('i entfaltl'! lu t. V OIlI Bt· iuu n r di .. B uzeitung l

'

(L ..Organ "dl Vel baJl(l• • hi d('rZ i I iud.r , hulfr (' lm .J Im 1 7
die .'chriftll'itllng in eirl<'n l " lZt'lI t70 W ill Ver b nd VOI t nIl In (hl".
Von I 79 bi I 00 \\ iul di, .. B IUzeit ung " d. h Ib I .. \ 'elkund~unlZ .
bl t .• d., Verb nd( !J(7.t idmt'!, i t a (r \ On IfIlII bis 1!1Io io<lo'r (I. CU
" Organ". Der R dakh 'ur Ei 1,1, u i t on I( 11 bi l!"l l zugl,·it-h
. ,hUt. führer de Vel b ud, . Da I ,tzt 'll'l it HIl i I'in, ei ' lW Z, it·

'hrüt hl'nlU.gibt , hilI du \' rh" ltn i zur "Dul h.'n I u7odtung"
' IIßcrlieh ufgehört. lu d.·r Vt'rbindung z I ..IH U .. B lU Z 'il un .. und V 'r .
b IIld lagen rfolgre ieh erhe nd uu d Illff nd. r f e w Gun le n
b iller. Da ß die 'nabh"ngigk"it d..reinen lind dit t r en Zi Ib t ·Il\lllgl·n
de anderen nil'ht r tl o mit ..in Ind..r \ "Idnhar ar n. ,nn nil ht und 1"

Ill'hm n. ' icht de. tow eniger hat di uf w ·it l\l d n m . ..n 1< hid 11
h rnwhf'nd(· innig(' npnll·in lInk"it dl'r deut .I\('n Arehul tlll und Il. 11'

ingeni 'urp in "on l und ·illl. im B mt 'n. !'lnd(' 11 in fr • n B"ruft-n,
",ahn·nd I nger Z('it um irg nd 11 ein l'n \ irk 1lI1'1l und unuuI.'r·
"welH'n 'n Au dnw gdund, 'u \\i in ,hl ..1> It IHn B u7..uung".
Hi ', '1IIuI-(I d"r Pul d, d, ul (lu n \ n hil ,·k II t nd, r h"r Oll, r In ·

111\"' , jt' n ('IHh'1I1 dil' ··L lt r ,n ..d, I' ruhi ind . B i r f k,'nnl m n.
y, llln (li. {nt('II' 1'11 i 'h " Itr j(tn ,d"r 11 in nd. r ,IH n. \1 I' U' h
d" In ,'in I' \ I" lllnll' \by,( wh. lul. ,mplIlHI I, 11 ß m 11n1l, r Olt

11 I'lll d"1 K. ml'f nur 1111 T 11 orll hm, r , ,hl' h l'n ' fulIl t

Am 15. D ezember I 66 faßten 7 Mitgl ied r des Archi t ek te nvereins
7.U Berlin , die H erren B ö e k m an n, F r i t sc h, G ö h b I' I . ,
(: r ü t t e f i n , J a e °b s t h a i, Sen di e rund H uI.. •. t i e r,
den kühnen Beschlu ß, au f eigene Veran twortung und Gefahr eine bau.
t echnische Zeitschrift herau szugeben, deren erste ITr. unte r dem Ti tel
.,Wochenblatt , herausgegeben 'Von l\litgliedem des Archit ekt envereins zu
Berl in " am 5. J änn er IS67 erschien. Die Gena nnten war en bis dah in als
eine vo m Architektenverein eingese tzte " Hedllkt ion, kornm ission " t " t ig
gewc en, deren Aufgabe es war, die Gründung eines Verein .Wochen­
blatt cs 'Vorzub ereit en. Die H ernurgahe eines solchen war wegen der
zwi chen dem Verein einerse its, der "Zeit schrift für Bauwesen" und
dcren Verlag andererseit s best ehend en R echt sverhältnisse al s untunlich
erknnnt word en. J ener Beschluß wur ein kühner , weil er von jun gen
~ I ännern gefa ßt wurde, denen es an Elfllhrung auf d em nou en Oebiet e
vollständ ig fehlte und ein gcm cin snme- Hl't rj eb sk npit al von im tanzen

nur 245 Thal ern zur Verfü gun g stand. Als H er nu- geb er wurde Wilh eIm
B ö c k m an n, al s R edakt eur K . E. O. Fr i t s c h bezeichn t ; für
den Kommis Ionsverl ag und den Vort r ieb wurde der Buchh ändler Kar!
B e l' I i t 1. gewonnen. Und das k ühne nt ernehmen gp!ang un d h .
wä hrte ich in ungea hnte r \Veise.

Was den äußeren Entwi<,klungsgang betritTt , 80 I. chien der I. te
•Jahrgan g I 67 des ,,\Vochenb liitt chens", das von vornhprein für Arehi ·
t ektur un d BauingenieUlwesen be timmt und auf einen Le~erkrei in
gan z Deut 'chland berechn et war, in:'2 I"r., d('ren Inhalt mit Ein,. hluß
der Ge ehä ft anzeigen sich auf 512 f;, ve rte ilte. Am I. J änner 1 68 nahm
das Blatt d('n .."am en " De utsphe Bauzeitung" an und hatt chon ein 'n
Absatz vo n 3000 Exemphu en. Auch di ~Iit arheit el schaft en,trec kte sich
bl'reit au f all e Gcgen d n Deut schlands. Die Vert retung d Bemf ·
interCSlien, Verein bericht e und per 'ünliche l "achricht en ergä nzten den
faehwi,sen ehaft liehen und kün stl el ischen toff. f'eit 1 76 er ehe int die
Zeitung zweima l wöcl\('ntlich und beläuft sich der T ext ohne die b ·&lIldcr.
gedruckt en Anzeigen auf 532 S. Von IS 6 ab teigt der mfang uf
624 ~, in b ' serer Ausst attung und größerem Beiehtum an Abbildung ·n
im T ext wi auf Tafeln. Dann wurde das Autotypieverfahren für Ansieht n
uu fgl'nomlIlen, die Holzschnitt e wurd en immer mehr dnr eh Ätz llngl'n
,'r et zt . Im Jahre IS()6erweite rt e sich der mfan g neben zahlreichen Bild.
beil agen auf 666 S.; llH:l , im letzten nicht dur ch den Kricg bel'iuflußlt'n
.Jahre, betrug die Seitenzahl 978 und war j d('r der 104 .."r. eine beflOnd('re
Bildb 'ilago zugete ilt. Daneben steht di ' sogena nnt tedlllisl'lw Beil ' (',
di in;,2 vi 'r eit igen ..Tr. klein ere 1I1itl eilungen, Personalien , \ 'ereins.
berichte, Briefkast en und Anzeigen enthält. Der mfang i t so gew eh en,
daß der .lnhrgang seit 1907 in 2 Halbbände get cilt ist.

Ein elbst iindigea l Tebenblat t bilden seit 1904 die" li t t I' i .
I u n g en ü b l' r Z e m e n t" B e ton. und Ei s e n b t on b au " .
die " unter .litwirkung des Vereins deut cher Portlundz ementfab ri ·
kan ten und dCll deut schen Beton .Vereins" 24 mal im ,lah re je
t ark er 'chl' inl'n .

Von den 7 Begründern , di pine "offen' Handels 'e~I' 1I ehaft"
bildet en , wur d<'!) G ö b L eI und e n d I e r bald durch den Tod
abberufpn, wäh rend " t i e r und G r ü t t e f i e n in den lU'htz iger
J ahren aussc hieden. Die 3 G bliebe nen, B ö e k m an n, F r i t sc h
und J ac o b s t h ai , bildet en im J ah re 1 92 unt er Zuziehung d
In genieurs F. W. B ü s i n g eine Genossenscha ft mit be chrän kter
H aftu ng ( '. m. b. K), die zug leich Hl'flIlIFgeberin de " Deut.ch,·n Bau.
kal end ers" und dl's " Deutschell Hauh andbuches" i t. Die Zahl d 'r Ge·
seil. <,ha fIel' hat sich inzwi schen sta rk ye rmelu1, da sä mt lidle GI iind 'r
starben und an ihr e Rtelle die Erben tmten , feiner die EllH'n d(' früheren
Verl egers T 0 e e he (der auf B e c l i t 1. gefolgt war ) und d · Baura ts
.' e he c k (d ' I' eine Zeit lang eine südd('ut ehe Au gilbe veron alt(' l
hatte) sowie dl'r jetzigo R edakt eur Albert Ir 0 f m an n !lingetn'tpn
sind. D , haupt siichli eh in den Verlag w'rt 'n steckende G ellsehnft .
kapital beträgt 1\J 700.000. Die Zahl der bnehm er war vo r d 'm Kri e
au f mehr a ls 13.000 gesti egen.

\releh n Ur ehen i t die •glänzende Entwicklung zuzu ehr 'iben !
Die ' r ehen sind von dr eierl ei Art. war zun "ch t die gc 'hicht li ·1...
Fügung, daß mit der Gründung der "D 'ut 'hen llauzeitung" di po liti> h
WiederieLurt Deut ehlun Us zeitlich zusalllwenhiingt und au f ~Ien 'h 'n
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werden kann, nicht um der Personen, sondern um der Dinge und Ziele
w illon , d ir- un gl eich höher stehen. •' 0 hat die ., Bauzoituug ' glück lich
ve rm iede n, Vert rct erin einer Rich t ung od(' r Oruppe zu se in : ihr . treben
galt st"ts dem ' Voh le des Gnnzc n.

Unabhängiger Freimut ist für die Äußerungen der .,Deutschen
Bauzeit uno" kennze ich nend. Vorurt eil slos und k rä ft ig ist sie stets für
die Verb esseru ng der m a ter iell en Lage und nament lieh für d ie H ebung
dr-r :-\tt'lIung der st nnt.licheu und kommuna len B. ubeumt en eingetreten .
D en pr iva t en Arch it ek t en und Ingenieuren die " '('I t sehiitzung im öffcnt­
Iichr-n Lehen zu erkämpfen, di e ihnen nnges ich ts der Bedeut ung ba u­

kiiustl eri" ,her und baut echnisch er Leistu ngen gebii lll t , wa r un d ist der
" Bauzeitung" eines ihrer vornehmsten Ziele. I h r Tun ist getragen von
dt -r E rk enn t ni s, da ß die Bauleut e im B enmt cnst ande und im freien

Berufsl el" 'n zwar man ch e Reibungsfläch en zu glätt en, jedoch der Au ßen­
wel t gegeniibc r di e (l omein samkeit ih rer Int ero en zu wahren haben.
Ü h('r all em P ers önl iohr-n abe r stand der Zeitung von jeher di e Bliit e der

Kunst nnd T eehu lk. die Ver ed elung und Steigerung der Leist un gen , der
For t seh r iu a uf ullr-n bau lieh en .el.idt·n. 11('1' die ( :aue des Vat er­
lande. h ina us wa r s ie ein au fmerksa mer Beobacht er. ein wiird iger
Kritiker . ei n tut k rnft igcr F örd eror, 1m stnm mveiwandu-u Östl'rn·ieh. in

?nga.rn. der Sc hwe iz und, kandinavicn , in a llen Ländern Eu ropas und
Jellsmt s der Met'r e v erfolgte sie das baulich e Leb en un d gewa nn bei
st nrker Verbreitung eine n a nse hn liche n E influ ß.

Ihr erster R ed akt eur war, wi e erw ähnt, der Ar chitekt Ka rl Emil
OU o F r i t s c h, ge boren a m 29. J ün n er I 3 zu R a t ibor, der wäh lend
:H ,l';lhrp. bis ZIIm 1. Okt ob er 1900, d ie .•Bauzei tu ng " le it et e.• 'einem
umfassendl'n 'Vissen und I önnen , se ine m rast losen, 'chafT('1I und se ine n
mit Eifer und Ums ich t in ga nz D eut schl and un d je nseits seine r Gre nze n

ge p flegten glück lichen B ez iehungen zu den schaffenden Geiste rn des
}'ach es ist dn.~ Aufbl üh en des nt ernchmen s in en t erLinie zu verda nken.
An .rknnnt wurde sr-in v orbildlich e. 'Vi,kt'n vo m. 't aa l e durch Ver loihung
des Professort it els und der s ilbe rn en M<,daille für \'('1dien st e um die
Hnukunst . VOll der kgl. Akadl'mi e des BallWCS('llS chllch d ie Zut'l'kpnnung

ihn'r go lde n('n ])t'nkllliinze, von der D re. dt' ner H oehsehul e dUJ'{'h E r.
np\lllllll g W ill D ok tor-Ingenieu r ehrell hn lber. v om Areh itek t ellverein
zu Berlin lind \'on d t'r V"f('inigung Berliner Ar chit ('k tt 'n durch Edl('bun g
zu m Eh l'('nmitglipd,·. Am :11. Augu st 1915 durch d('n T od abb" m fen,
wUl'd(· " r wt'lIige Tage lSp ä t er auf dClII Vrit'dhofe zu " 'areIl in ~I('cklen ­

burg, wo PI' ill 8eirH>m Gart onheim deli Somnwr im Familien - und Freundes­

kn·i.',' zu vorlebe n pfle gt e, beigCl etz t.

An d ie 't' ite Fr i t 8 e h s t ra t a m 1. .Ju li I 7:1 ab :-\ehriftleiter
für deli ingen ienr ttlc hn ische n Inhal t der Ingenieu r r r ied rieh Wilhelm
Il ii 8 in g, ge bo re n a m !l. ~I iirz I :14 zu Wied ensahl in H a llnov er. Er

leitet e, hervorragl'nd dnrch g l'iind liehe K ennt ni sse lind l'Lcllle T ntkraft,
erfo lgreich den ihm anvertJ'lluto n 'l' eil bi s ZU lU Juli 1 9 1 un d 't nrb am
25. Feb ru ar 190.1. l <ehe Il se ine r T ätigk e it als Hed nk t eur w r t'r Dozen t
fiir städ t ische n 'I'idbau a n der Cha rlot!('nblllg I' H ochsch ule un d Ver ·
fa; ser za hlreiche r :-iehrift en und EntwiiJft' d iese ]' ach gebiet t's. Aueh ihm

wurde der Professortitel ZIItcil.

Reit Juli 1801 wi l'l t, in der R edaktion, Hnfan g ' neb ('n F I' i t sc h,
d, ·,· Architekt Albert H of m llnn, gpboren zu K öln am 14, Ju li 1850.

! Taeh fünfj iihrigen , tudien an dt'n T ochn iseh en H oeh RChul en 7.Il Kal'ls ­

l'ul1(' lind Charlott,.nhurg sow ie a n den Unh'ersit iiten zu Leipz ig und

Bcrli n widmet e er s ich e ine r kurzen bauk ünst loris chen T ät igk eit un d
wurde dann D irek tor des K unstgewer bemuseum s zu Reichenberg in
B öhmen .• "ac·h dem Ausscheiden von Fr i t s c h, den er al s Vorbild
ehrt und r ühmt , wurde Cl' der verantwort.liche Schrift lciter. vo r ku rzem
konnt e er auf pine 2!i jä hrige. g länzende T äti gk e it, an der ., Ba uzeit ung ·'
zurü ckblicke n. Unt er se inen schriftstellerischen " 'erk en sei hingewiesen
auf den um fangreiehen Absch ni t t " D pr D enk ma lbau " im ., Rnndb lldl
d r-r Arc h ite ktu r" und auf d ie mannigfa lt igen Sch öpfunge n se inor F ed er
in der . ,1)cut sehe n Hauzeitung " elbst. Seine umfa en de K ennt n is von
Person en und Dingen . seine Beh errsch un g unserer klass isch en Lit eratur
und nicht zuletzt se in schwu ng haft er, sch önhe itsprü hender til sowie

seine beg e isterte und bege ist emde Sp rac he er heben seine T ä ti gk eit au f
oine hoh e Stufe. " ' ir danken ihm nament lich den großen R eichtum an
k ünstlerisch vo llen deten Abbildungen und Dm st ellungon, durch welch e
di e .,Deut sch e Bauzeitung" sich ausze ich net . Als kennzeichnende Beispi ele
H of m an n sehe n Sprach- und Illust ra t ion sreichtums möge auf se ine

Arbeit en : " ZIlI' Kunst des Ga rtens" in J g. H1l2 und .,Fünfzig J ah re" in
der ersten NI'. des J g. 1916 hi ngew iesen werden .

Als R ed akteur für den Ingen ieurtechnisc he n T eil walt et seit
J. Oktober 1900 der a iu 17. ~Iärz I 62 in Lcnncp gebore ne R egierungs­
baumeist er F r itz Ei s e l e n , der seit 1004 auch die .. Mitt cilungcn
über Zement , Bet on . und Eisenbotonbnu " leit et. Vorher hatt e er nach
der im .Iuh re 18 8 abgelegten Stant sprüfung in den Di en st en der , tadt .

ge mei nde Berli» gestanden. Eil' e I on s sach lich ernste und kl a re Art,
un t erst ü t zt dur ch t iefes \\'i; « 'n und v iele Erfahrung, ist der Beh errsch ung
des oft sp röde n ~toffes in 0 vo lle ndeter Wei"e ge wachse n, daß es e ine
Freude ist , se ine n Darlegungen zu folgen .

Schlie ß lich darf ni ch t ve rs äumt werd en , eines ande ren Mannes

Erwähnung zu tu n. dessen \Vi rk en auf das nternclnnen gl eichfall s
von gro ßem Einfluß ge wese n ist. des P rokur i t en F r itz K r ü go r. Se it
1 9 im R ed ak tion bureau tät ig, ist ihm, der vorh er al K artograph in
London und Wi en sow ie a ls Li thograph in Berlin besch äftigt wa r, die

teclllliseh e Ven'ollkoDlmnung der Abbildu ngen besonders zu dnnken;
d:llwben hat se ine große P erson enkenntn is, se ine ste ts g le ichhlei bende

Ums icht und Treu e di e wertvoll st en Di en st e geleist et.
::;0 t r it t die .,Deutsehe Bauzei t un g " in ih re zwe ite J ah rh und ert ­

hiiHt e ein, zn e ine r Zeit. wo d ie \Yelt vom 'Va fTenl iirm widerh nllt und
Deut schland a n der 'ei te se ine r Verbünd(·t cn fü r se in D al'ein und se ine
Zukunft d t'n blutigst en a ller Kri('ge best eht. Das Vertmuen auf un ser e
ge rec hto Sache. auf un ser e H eerführer IUld olda ten will un s a ls S ieges­
p reis da Bild eine r mitt eleurop äischen Wirt sch afts- und K ulturgem ein,
schaft en t hüllt·n, da B ild oiner neu en Zei t. di e nu f a lle n Gebiete n un sere
Bcr uf t's nach Albt'lt H of m a n n s \\'ort en Aufg aben ste ll t, g rößer
und vielseitiger, n l , sie dem Baukünstler je in eine m Zeit alt er der Vcr ­
gllng enlH'it, gest ellt, \\,\lI'(len. U nsc re Augen schweifen von der Küst e
I urlands bis zu d'n ne. taden e!e Ägäisehe n ~l e res, von Flandern bi>
Wolhynien. von H amblll g bis Bagdad. , ir denk en an di e Zeit , wo die
" 'undcn ve rhe il t sein w('rd en , d ie der Weltkrieg schlägt, und wo den
dcut seh en Ar chitt ·kt en und In g('nieuf('n inl Verein mi t deli T echllikerJI
der befreundet en l 'a t ion en ein Bet ätigungsfeld sich dm'biet en wird von
un geahnt e r W t'it e und Fruc'ht ba rk eit. :llöge dem t eehuische n ,'ehri ft t lllu
D eut sehl ands und Ö~t er J'(lieh -Ungarns. möge insbewndere der " De utsc he Il
Bauz('itung " " in J'('iphes .\laß VOll Einflu ß un d F örd oruug Ruf d iC', em
weitged t'hnt ('n Bau pl a t z(' hesehied"n sein!

Run d sc hau.
Eissnbr.hnwusn.

Der VersehIebeb hnhof BreItenlee der Wiener Umlahrungsbahnen.
Den IIauptknotenpunkt ,leI' für den WielleI' Tr ansitverkehr neuge chutrenen
Umleitungswego bilch ,! der zwischen den Ortschufton llßonbrunn und Breiton·
leo hetindlich V 0 I' . () h i 0 hob ahn b 0 f B I' e i r O ll l e e. Er h t eiue L nge
von Cast 4 kill und oine Breit e von 200 bi m und dient vornehmlieb
dazu , dlo üher Wien rollenden GUterw g n all er hier einmUndenden Linien, mit
all einiger Au nahme dor ! ord bahn , der en Durchlanfwagen in traßhoCgereiht
werd en, zu sammelu, ullch bestimmteu Verk ehr richtung u zu ordnen und
SO~1lI1ll nach diesen 0 h n e B el' ii h I' U n g d er W ie n e r B l\ h n h ö Ce
weiterzuleiten. D I' Haupt ache nueh sind für dil e Zwecke 2 gleicha rtige
nebeneiuander liegende , cntJ preehend deu beiden Haup lCahrriehtungen ent·
gegenge.etzt llngenrdnete Gleisnet ze vorg 'eh n, <lert'n jet! au je I EiuCuhr ·,

Ili chtung . und Ausfahr gru ppe be teht. Die Reibun g der Züge erfolgt über
die zwisehen d n EinCuhr· und Hiehtun g gruppen befiud liehen Abrollrllcken .
Fiir die BehllUdlung der tilekgutwagen ist eine Umladeanlage "orgeseben,
bei der die Beförderun g der ' liiekgiiter von einem Wagen zum anderen
mitt els eine endl osen, elek trisch angetriebenen Förder bande eingerichtet wird .
Fflr die zahlreichen, aus und in Dien t gehenden Lokomotiven i t eine umfang­
reiche Zugrörderungsanlage alll 'f((lli ehen BahnboCende vorge ehen, die 3 ring­
förmige LokomotivschlIppen mit zu ammen 56 !linden enthäl t, von dcnen filr
den ersteu BedarC ein Schuppen mit 23 tänd en ausgebaut wird . 1m Zusllmmen·
hange hiemit soll fiir Ausbes erungsa rbeiten eine Wagenwerkslättc mit 45 und
eine Lokomotivwerk stälte mit -! !linden eiugerieht et werden . Die Betrieb ­
kohle wird in ausgedehnten, tieC elegten Kohlen llmpfen auCgestapel t und
mitt el Allfziil:en und elek tri 'eheu lliing(' bahnen zu einer die Tender der
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Lokomotiven unmittelbar bedienenden Gossenanlage gebracht werden, ein
Wasserturm mit 300 m l fassendem Hochbehälter wird zum Aufspeichern des
aus einem Tiefbrunnen zu pumpenden Nutzwas ers dienen . Die gewaltigen
Abmc ungen des Bahnhofes erfordern an Unterbauurbeiten , welche durch die
Wiener Bauunternehmung Ing. Leo La nd es b erg ausgeführt werden , die
Bewältigung von etwa 600.000 m 3 Erdbewcgu ng sow ie die Verlegung einer
Gleislänge von rund 8:! km und vou 200 Weichen . Neben anderen sch ienen ­
freien f ber- und Unterführungen von traßen und Gleisen gelangt als größtes
Bauwerk die fast 200 m lange Überführung der Yerbindungsstraße zwischen
Hreitenlee und üßenbrunn über den Bahnhof zur Ausführung, in de ren Ver­
lauf sich zusammen 160 m lange Brückentragwerke befinden . Außerdem er­
fordert die Betriebführung natu rgemä ß vie le Hoch bau ten . dar unter ein Il uupt­
und 4 Nebeudienstgebäude, 8 Stel lwerke, eine Re ihe von Unterständen und
Schuppen sowie ein Verwaltungsgebäude für die Zugförderuugsanlage. Die
Beleuchtung de Bahnhofes und der Antrieb der Arbeitsmaschinen in den
Werkstätten wird auf elektrischem Wege erfolgeu . Um den zahlreichen Bahn­
holsbediensteten günstige Woh nungs. und Lebensverhä ltnisse zu schaffen, ist
die Errichtung einer Gartenstadt auf ciner Fläche von r und 250.000 ml ge ·
plant. Zu m Versch iebeba hn hofe gehören organisch auch seine Verbindungen
mit d n bestehenden Bahulinien , u , zw, d ie Ve rbiudungen mit der BrUnner
Linie der taatseisenbahnge eil chal , mit der tation Leopoldau (1[ordbahu).
mit der Station Stadlau und mit der ~Iarehegger Linie sowohl in ösrllcher
( ~I a rehegg) als auch in we tlicher ( tad lau ) Richtu ng. Einschließlieh dieser
Verbindungalinien siud die Kosten des Verschiebchahn boles auf rund 15 l\Iill.
Kronen veranschlagt. R.

Eisenba.u.

Beschränkungen bei Ausführung von Anstrichen. Mit R üekslcht
auf die großen ehwierigkeiten, dic sich unter den derzeitigen Verhält­
ni en der Beschaffung von Leinöl entgegenate llen, hat das k. k. Ministerium
für öffentliche Arbeiten zufolge des E rlasses vom 7. Novem be r 1916,
Z. 69.97t\-IX-e, h insichtlich de r A us f ü h ru n g v 0 DAn s t ri c h e n
bei De u e Dei s e r n e D T rag wer k e n mit Beziehung auf die einschlägigen
Bestimmungen der mit dem Ministert al -E rlaß vom 23. Ma i 1914, Z. 26.9f10­
IX -e, herausgegebenen ~Bcsolltleren Bedingnisse lür dic LieleruDg und Aul·
_telluDg eiserner T rllgwerke Folgendes zur Beachtung eröffnet:

'talt d~s in § fI, Abs. 3 , der vorgc na nnten Bedingnisse vorgeschriebenen
d r e i In a I i ge n Anstrichcs ist bis aul weitc re8 nur cin z w e i mal i ge r,
u. 1.11'. eiD Grundanst rich und ein Deckanstrich , auszulühren. Allfällig kann,
bei cDtsp recheDder Beschaffenheit des Grundanstriche, mit der Aufbringung
de DeckaD ·triches bis zu m Eintritt günstigerer Verhältnisse zugewartet
werden. VOD de r gemäß § 0, Abs.39, vor der Anbringung des Grundanstriehes
vo rzunehmenden St reichung der Eisenf lächcn m it heißem Lcin
öl f i r n i s kaDD dermalen unter der Vorausset zun g , daß die a nzustreiche nden
Flächen bed ing nisgemäß gereiDigt worden sin d, A b s t a n d g c n 0 m m e D

erd e n. Der Verbrauch aD Lei nöl ist bis zu r Wi ederkehr no rmaler VerhältDhse
durch Ver we Ddun g \. 0 n pe z i a I fa r h e n tunlichst ~inzuschräDkCD.

Hiebei kaDn aber mit RUcksicht auf die ungü n tigen Erfahrungen , welche mit
verschiedeDen Ersatzmitteln, als StreckungcD von LeiDölfirnis, lI ar zfa rbcn und
Lacken, gemacht wurdeD, nicht a ußcr licht hlcihen, da ß es nich t a ngeht, di e
eiserncn Tragwerke zUDächst mit cincm mi nde rwcrtige n Anstriche zu ver·
eheD und Dach einer kurzen Zeit wieder frisch zu streichen, zumal d ie Aul·

briDgung eines ÖlfarbeDanstriches auf den meisten ErsatzaDstricheD nicht ohne·

weiters möglich ist und letztere er t vollständig abgebraDnt werdeD müßteD,
wodurch die Kosten des endgilltigen Anstriches crheblich an wachsen
würdeD. chlicßlich wurde scitcns der geDanntcn Zcntralstellc die We isuDg

erlassen, bci Ern e u c run g c n\'o n Ans tri c h e n h e s t e h c n d c r
Eis e n t rag wer k e sich derzeit der größteD Sparsamkeit zu beflcißen und

voll mndige ADstricherneueruDgeD Dur dort "orzuDehmcn, wo mit Aus·

be erungen tatsächlich keiD entsprcchender Erfolg mehr crzielt werdeD könnte,
wobei bloße chönheitsrücksichten ganz außer Betracht zu lassen sind.

Feuerunglwesen.

Heuere Einrichtungen zur Verwertung der Abwärme von Feuerungs­
anlagen beepricht P role or Ernst B I au· Bielitz iD der ~Zt 'ch r. r. Dampf.
k I· u . ~laschiDenbetr.c 1916, 11. 36. Bei den n~uzeitlichen Vorwärmern für
Ke Ispei ewasser wächst das Be trebeD, die in Abgasen enthaltcnc Wärme in
einem höheren< laße al bisher wirtschaftlich auszunützen. Dcn AnlorderuDgen
cines modernen und zwec kmäßig geführ tcn Betriebes ents pr icht der Vor wltrmer
de r Ge se il Se h a f t f ür A b w ll. r m c ver wer tun g m. b. 11. in Char.
lotteDburg, der VOD ihr uDtcr dcm NameD .G e fa· Vor w ä r m e rc auf dCD
Ma rkt gebracht wird. Dcrscl be be ·teht aus mchrercn Heihen von ho rizontalcD
Rippenrohren , die mittels KDieroh rslüekeD zu einzelnen Hoh rsch la ngeng rul' pen
vcreinigt sind. Der Vo rwärmer nimmt im Ve rhältnis ZIl sei ner Lei tUDg Dur
eineD gering D Raum iD An spruch. Aul 1 m" GruDdfläche k ÖD nen 000 m l H eiz­
tläche UDd mehr unter gebrach t werden . Auß erdem kann der Vo rwä rmer vor.
te ilhaft iD meh re re kl eine Vorwärme r unterteilt und letztere Doch vor dem
It:luchsc h ieber jedea eiDzelDeD Ke eIs eingebaut wcrden, wodurch erheblich

grüßere Ab 'astempcratureu zur Verlilgung stehen und die Wärmcvcrluste
durch itrahluug vermieden sind . Die Reinigung des Vorwärmcrs von Ruß und
Flugasche erfolgt mittel eincr be onderen Abblasevorrichtung. Zu Heizung, ·
oder Trocknungszwecken wie auch zur Vorwt rmung der Verbrennungsluft rur
Kcssclanlagen baut die oben genannte Firma sogenannte Kam me r lu f t·
e r h i t z e r, welche aus einer Anzahl von nebeneinander angeordneten Kasten­
elementen bestehen, deren innere Hohlräume an den Enden in 'ammelkasten
einmünden. Die tirnwände sind keilförmig zulaufcnd , wodurch der den Rauch­
gasen gebotene Widerstand auf ein <Iinimum herabge ctzt wird . Die owohl
in der Längsrichtung des Kanals als auch oben und unten offenen Zwi ehen­
räume werden VOD dcn abziehenden lt auchgasen aul ihrem 'Vcge zum Kamin
durchzogen, Zur Durchfüh rung de r anzuwtlrmenden Lult durch die 1l0hlräUl ue
steht das eine Ende des Erhitzer mittels eines besonders gebautcn Stutzens
mit einem Ventilator in Verbindung. In dem tutzcn teilt ich di e Luft in
einzelne dünne chichten, die durch die Hohlkörper de Erhitzcr hindurch
nach den Verbindungsstellen hin gesaugt oder gedrückt werden, Zur Bcförde·
rung der Luft eignet sich ein Ventilator mit geringem Kraltbedarf, der ent·
weder mittels Riemens ode r mittels eines direkt angekuppelten Elektromotors
angetrieben wi rd. Ist der betreffende Kes el mit einer künstlichen augzug'
anlage ausgestattet, so entfällt die Ventilatoranordnung. Der Apparat i t billig
im Betrieb und hat nur 3% Wärmeverlu te. Von der in den Abg en ent­
haltenon W rille werden an die zu erwärmende Luft bi fIJO/o abgegeben. In
Hüttenbet rieben können vorteilhalt die Abgllle der Martlu-Gl üb- und Wärmc·
öle n jeder Art zur WarmlultcrzcuguDg he rangezogen werden. ZlIr Ausniltzung
de r Abgaswä rme beh ufs Damplerzcugung ba ut die Gesellschalt l(ir Abwlirme·
vcrwe rt ung A b h i t z e k e s sei System Pet e ren. Bei die en ist an einen
hinter dem Beizraum aufrechtstehend angeordneten Kessel unmittelbar ein
Oberkessel mit Was ier- und Damplraum angescblos en. Beide Ke el sind
durch ein Bündel von iedcrohren verbunden, deren L ngsach D durchgltngig
stetig steigende Richtung besitzen. Die Verbindung stelle der Kc el hat cincn
Qucrsch nitt, der mi ndeste ns gle ich der umme aller lichten Querschnitte der
Rohre ist, so daß die in diesen emporschießenden Dampfbläschen und die mit
letzteren mitgcri enen 'Vassermengen ohne weitere durch in der 'enkrecht
tehenden Walze herabfallendes W er ersetzt werden können. Die Zufilhrung

der Heizgase ge chieht enhveder iD der Richtung der icderohre oder ,!uer

dazn. KeDnzcichnend für dcn Pet e r sen schen Abhitzekes el i t, daß die in
den bciden Walzcn cnthaltcne Was. crmcngc als Wärmcspcichcr wirkt, dn h icr
nicht wie bei dirckt beheizten KcsselD dic Feuerung dc r Dampferzeugnng an·
gcpaßt werden kann . Die chlamm. und Kc selsteinbildner seheiden sich im
IIntcreD Teil dc tehke. eIs aus und wcrdeD auf die e Weise ,-on de D iede·
rohren fe tgehalteD. Zum chlu, c wird noch ein Verlahren beschrieben,
welche die Gesell chalt für Abwltrmevcrwertung beim Betricb VOD Abdampl·
speichcrn zwecks Speichcrung der Abwilrme von lcn und Fcuerungcn ver·
w~ndet. Um d nrch die VOll den Arbeitsmosch inen herrUhrendeD seh r ver·
änflerlichen DampfmRSscn den Betrieb der Abdampfturbinen nicht ungünstig
zu beciDtlussen, werdcn Dach dies~m Verfahren die betretli'nden Arbeit ·
maschinen ( Pre cn, uchcren , Dampfhllmmer u w.) mit den zugch rigen Ofcn
parallel gc chaltet. Mit ,ler Ahhitzc dcr letzteren wird <' i ed ~rd ruck, lampl er'
zeugt, der in fas t gleichmäßigem Zngc in dcn pcicher gelangt und die eu in
den land setzt, der AbJllmplturbine d ie benötigte DnmpfmcDge in stetigl'm
Mnße abzugcbcn. Die peicheranlage kann dahcr im Verhältnis zur LeistuDg
de r T urbinc klcin gehalten werdcn uDd cs kann uDter gewi eD Um 'tlinden
infolge geringcrcr herhitzuDg de Abdampfc der Dampf\'crbrauch in der
letzteD tule dc r Turbinc nicht unerheblich hernhgemindert werden . Rb.

Flugwesen.

Die russischen Kampfflugzeuge. Wie im ~ Be l"1 . 'I'agehl. von "lcln' er '
stäDdigcr 'citc geschriebcu wird, ist die Heimat d Kamprllu -zeuge Hull·
land, da dort der ru i che IDgenicur i kor k i, ein ehemalig r chü!er

dcutschcr H och chuleD, im Jahre 1913 eiD Rie cDflugzeug fertigsteilte , das nach

dem 111 u ter des Fa r m a Dschcn Doppeldcckers erbaut war und bei 30 111

Spannweite 4000 kg wog. Auf dcm untereD Tragdeck wareD 4 deutsche Argns­
motoren VOD je 100 PS cingebaut., die 4 SchraubcD aDtriehen, dcren Gleich·
lauf während der Fahrt tlureh eine sinnreiche Kegelrad. und Ketlentran mi ion
erreicht wurde. Zwi chcD beiden Deck befand sich ein ehr ger umige ,
mchrere m lange Kabine, die cin chließlich der Apparat 1f1 PersoDen auf·
nahm. Filr Verwendung als Kriegsllugzeug wurden eiDe ch inwerferanlage,
cine Anlagc für drahtlo c Telegraphie UDd 2 I chiDengewebrc eingcbaut. Die

chcinwcrlcranlage und die laschiDeDgewehrc warCD am vordcren Ende dcr
Kabine, vor dcm ich kein störcDdcr Propcller bclllllll, angeordDet. Die in dc r
H.nmpfmitte befindliche Knbine war gcgen Luftzug durch ellon cheib D gc·

chützt. Durch eine ehiebetüre gelangte man auf die \'ord re Plattform zu

dcn Masohineng wchren. .Ht ei Dem EigeDgewicht von 3200 kg konnte di cr
Apparat 100 km/h durchfliegen, doch wurde dic eGo hwindigkeit sI' ter noch
erhöht. Von der ru ischen Rcgierung wurd D mchr rc derartige Flugzeuge
in Auftrag gegeben und ihre Znhl 11' hreDd de Kricgc wcsentlich vermchrt.
Auch in Frankreich und En land 'heiDt Illnn den: i ko r k i·Typ nachzu'
ahmen. 'eh.
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Schift's m all chin en b a u .

Der Ölm otor In der BlnnenschIffahrt. Zur Frage der Eignung des Öl­
motors als chiffsant rleb in der Binnenschiffahrt sprach jüngst im Polytechni­
schen Verein in Bayern Oberingcnieur Sc hell er aus Aachcn. Da über die
Anwendung der Verbrennung maschine in der chiffahrt kürzlich in dieser
. Zei chriftc (S . i29) ein Auf atz aus der Feder von Baurat Leonhard Roesler
"c~öffentlicht worden ist, dürften die Ausfiihrungcn de Vortragenden im
l\1ünchener Verein gleichfalls interessieren, die ich im we entliehen wie folgt
dar teilten: Der bis vor kurzem im Schiffsbelrieb allein herr ehenden Dampf­
maschine ist in neuester Zeit ein Mitbewerber in der Ölmaschine entstanden
~eren Vorzüge vor der Dampfmasehina hauptsächlich im geringen Gewicht:
In der augenblicklichcn Bctricbsbereit chart , dem gcringen Brenn toffverbrauch.
dcr löglichkcit der leichten Übernahme des letzteren, in dem praktisch
ranchfreie~.1 B triebe usw. bestehen. Um als chiffsmotor in Frage zu kommen,
muß der Olmotor einfachen Aufhau, die .!öglichkeit, billige Brennstoffe gnt
zn "erbrennen, besitzen, er muß sehr gut man övrieren und langsam laufen
könncn D 'I' n r I \\r I . .. c ua I I' IC IC cg uezu rst der Aufbau nach dem Doppelkolben-
systen~, wie es Profes 01' .1 unk o I's (Aachcn) durchgeführt hat. Eine solche
. Iaschlllc von 200 PS Leistung ist seit etwa 1'/. Jahren beim preußischen

chleppmonopol auf dem Rhcin-Herne.Kanal in Betrieb, eine andere i t an
~"r<1 des . Albat rosc, eine Forschnng chitIi s der Kaiser Wilhelm.Ge eil schaft,
elll~e?aut. Diese Maschinen erCUllen im praktischen Betrieb alle an einen
• ehiffsruotor zu stellende Forderungcn in hohem .!aße. Dem Bau dieser
~Ill chiuen si ud die Ausfflhrungen von mehreren großen Versuch maschinen
bis 7liO PS 'orlllalicistnllg vorausgegangen, welche systematisch in der Aaohener
VersuchsanstIllt durchgeprobt ' ..urden. Auf den dabei g wonneneu Erfahrungen
wurde dann 'ehri tt weise weitergebaut. IIiebei wurden die ],Ia ehinen auch im
Dlluerhetrieh, z. ß. mit den zurzeit im Handel noch nicht erh Itlichen, hoch
IIsphalthultigen kulifornischen und mexikunisohsn Erd ölen und Rückständen
Von Erdölen und dem rumll.nisehen Ölrückstnnd der Pacura betrieben ohne daßV I J , ,

. ersc ,~nutzungen eut tauden, welche den Betrieb gef hrdeten. Die .Ia.chinen
hegen IIlfolge der geringen Massenwirkung des Gegenkolbengetriebes im Schiff
'~hr :.uhig. Sie bauen sich, gleiches Hubverhältnis vorausgesetzt, niedriger als
die Emkolbenölmaschine. Besonderer Wert i t auf die richtige Durchbildung
der Brennsto/li;leuerung für die Zwecke des ehlffsbetriebcs gelegt, Die
~laschinen sind erwlesouermaüen durch ein besonderes J unk er sches Ver·
fuhren 11111 ;,0% überlastbar. Die J unk e r m chin ist owohl für ehrauben­

als auch fiir Had 'hille gleich gut verwendbar. atürlich muß der Aufbau de
Ganzen den grundverschiedenen Forderungen de Schrauben- und Radpropeller
ungel'aßt sein. Eiuer der Hauptvorteile des Ölbetrieb i t die ~!llglichkeit,

hesonder für Radschlel'per weniger tief gehende chiffe, als Dampfschiffe es
fordern, zu bauen, was be onders in der Binnen chitTahrt, z. B. auf der Donau,
von größter Bedeutung fiir seine Wir!J;ehaftliehkeit iat. Läßt man denselben
Tiefgang nnd dieselbe Verdrängung zn, I) kann in da eibe Schiff eine viel
höhere Leistung in PS nntergebraeht werden, womi dann die chJeppleistung
ent "rechend sftoigt, was sich iu vermehrlem AnglUJg, bezw. in .ler vergrößerten
~!ögliehkeit, Stromsch nellen zu dnrehfuhren, äußert. R.

Wirtschaftliche Mitteilun gen.

Die Einnahmen der Or ien tbahnen betrugen vom 14. bi ' :!O. Oktober 1916
F :!:Il1.300 (+ F :W.li61i) , seit I. Jilnner F 16,:-173.142 (+ F 670.676). ~.

Der amerikanisehe Eisenmarkt. Die lahl· und Hohei enprei e sleigen
he Uindig, di ucbfmge nach Fertigstahl bleibt trotzdem lebhaft. nter dNI
'toekungen des Eisenbahn verkehrs, die durch WagenmangeJ und Fehlen der

Ml\llchinenkraft verursucht werden un<l die sich immer mehr fUhlbar mRchen,
Jehlen namentlich die tahlwerke. Die File, in denen Hochöfen wegen Kok ­
und \\'u 'enmnngels unsgeblu en werden mii en, mehren ich. Es wird 1\11­

gekündigt, duß der Stllhltrust die. cllieneul'reis' nm Doll. 5 erhöhen wird, se
dull die I'rei'e "on neo emerschienen au! Doll. 3, für olche nach dem
~. ,
delllen ·Matrinstahlverfllhrell herge tellt<,u auf Doll. 40 ich teilen werdeu.

~ .

I Steigerung der Flußstahlerzeugung in Deu tschland. • 'lIeh den Ermitt·
nngcn de Vereine ,lenIscher Ei en· nnd 'tahliudu trieller betrug die Fluß·

. tahlerzellgnng im deut eh('n Zollgebiet im 0 tobel' 1916 (26 Arbeitstage)
IOsge Ulllt I, 1:!:lJl:l1i t, gegl'n 1,31):1.196 t im • ptember (26 Arbeitstage). Der
Oktober iihcrtrifft hili iehtlich der Flußstahlerzeugnng lilie vorangegangenen
.lol~Rte und erreichte einen neuen lI11hepnukl. Die Lei tung der tahlwerke
erreIchte 90% dcr Erzeugun,l( in den letzten Frieden monnteu.

Die Ausslg-Teplilzer Bahn hat im • o\'ember 1916 auf dem Gesamt·
Uf·t,,· UIII K 167.707 wenig('\' nl illl gleichen lenate de Vorjahre ein­
~'·nOlllmen. Die EinnRhnwn anf dem alten tze betrugen im 'ovember
K.I,O:l2.070, d, i. nlO 1 1:!:I.118 weniger als im glcichen . Ionate des Vorjahr .
Die Ge amteinnulunen des alten etze sei Jahre b(' .inn betru 'en K 12,490.608
(+ K ·131.010). Bei der Lokalhahn Teplitz-Heichenber werden die Ein­

~hl~e.n mit K :!73.228 (_ K .11.1i ~J ) , die G lImt innahmen mit K :1,3 3.778
1j:!.3fll) ausgewic en. «.

Die Verkehrseinnahmen der BuschU!h rader B hn z igeu für deu '0'

vcmber 1916 auf .Ier A. tr ck eine Zunahmo um K 13. 0, uf der ß· trecke

eine solehe von K 11.000. Die ge amten Mehreinnahmen seit Jahrcsbeginn be-
tragen auf der A-Linie I: ~1iI\. und auf der B-Linie 1'77 lIfill. Kronen. lt.

PreIserhöhung In der deutschen Eisen indu strie. Der Siegerliinder Eisen­
steinverkaufsvoreiu beschloß, die Verkaufspreise für das erste Halbjahr 1917
um M 7 fiir die t hiuaufzusetzen, so daß sich der Verkaufspreis jetzt aur
~[ 43 stellt. Dieser Beschluß wird auch auf den Roheisenmarkt insofern von
Einfluß sein, als dort stärkere Prei erh öhurigen bei der demnächst stattfindenden
Freigabe der Verkäufe für das Jahr 1917 erfolgen dürften. lt.

Ver handlungen über einen deu tschen Zementverband. Die Verband­
Iuugen über die Bildung eines allgemeinen deutschen Zementverbandes haben
zu dem Zustaudekommen einer norddeutschen Gruppe geführt, welche die
bisher alleinstehenden Bezirke Unterelbe, Hannover. Mitteldeutschland, Berlin,

chlesien und tettin umfaßt. Die bisherigen Verkaufsstellen die er Gruppen•
bleiben auch in Hinkunft bestehen. Ihren Beitritt zum Norddeutschen Ver­
bande haben erklärt das nächst Berlin gelegene Rüdersdorfer Werk T h Ys sen s
und die Firmen Hochofenwerke, Lübeck und Norddeut che Hütte in Bremen.
Die GUltigkeit des Abkommen ist an die Voraussetzung geknüpft, daß mit
Rheinlnnd- Westfulen und Süddeurschlaud ein Einverständnis erzielt werden
kann , worüber aussichtsreiche Verbaudlungen schweben. Für den Nord­
deut chen Verband kommen insgesamt 50 Werke mit einer Beteiligung von
zusammen etwa 2·1 Mil\. Faß in Frage; diese Menge dürfte sich beim Beitritt
der Ubrigen Gruppen auf über 40 MiI\. Fnß erhöhen. Naeh erfolgreichem
Ab chluß der Verhandlungen wird eine erhebliche Erhöhung der Zementpreise
filr das Jahr 1917 beabsichtigt. lt.

Enquete ü ber die E isenpre ise und die Versorgung der Gießereien. Am
7. Dezember 1916 wurde unter dem Vorsitze des Minister ialrutes des Handels­
ministeriums Freib. v. 0 c hol' in Auwe enheit verschiedener Zentralstellen
und wirt chaftllcher K örperschaften eine Enquete über die Wünsche und Be­
schwerden der Eisen verbrauchenden Industrien abgehalten. Am Vormittage
äußerten sich die Vertreter jener Ge chäftszwelge, die beim Bezuge von Stahl­
roheisen, Gießereiroheisen und Walzwaren in Betracht kommen, über die Ge­
staltung der Eisenpreise. Dieselben wu rden im allgerneinen als zu hoch be­
zeichnet, zurnnl in einer Heihe von Fällen die ~Iöglichkeit einer Überwälzuug
nicht bestehe. 0 fiihrten in besondere die Vertreter der Geschoßfabriken
darüber Klage, daß die Lieferungsprei e für Ge eho se mit den stark ge­
stiegenen Preisen fiir Rohei en und Eisenhalbzeug nicht in Einklang gebracht
werden können. Die Vertreter der Brückenbauanstalten verwiesen darauf, daß
die Werke heute Ei en freibleibend anbieteu, was eine entsprechende Anbot­
stellung der Brückenbauanstalten er chwere. Von einzelnen Verbrauchern
wurde angeregt, Eisenhöchstpreise festznselzen. Die Beratung nm Nachmittage
gult einem Versorgungsplane der Gießereien mit Gießereiroheisen und mit Guß­
bruch und einem Verteilung plane des zur Verfügung stehenden Hohei ens
und Halbzeuges un die einzelnen Betriebe. Es soll ein Kriegsverband der
Eisengießereien unter Anschluß un die üb rigen Kriegsverbände geschaffeu
werden. ~ .

Handels · und Industrienachrichten.

Der Verwaltungsrnt der Akt i eng e seil sc h a f t der Te p pie h­
und AIö bel s t 0 f fa b I' i k e n v 0 I' m. Phi I i P l' H aas & ö h n e hat be·
schlo' cn, \'on dem einschließlich de Gewinnvortmgcs aus dem Vorjahre von
K 5118 sich für dRs Ge chllftsjahr 1915/16 ergebenden Reingewinn von
K 665.792 (im Vorjnhre K 354.86 ) K 72.461 für Abschreibungen zu verweuden
und dem Hesenefonds K :!9.395 zuzuwei en. Der Yerwaltungsrnt wird den Au­
trag stellen, \'on delll erübrigten Re tbetrage "on K f,63.936 nach Bestreitung
der vertragsmiißigen Tantiemcn eine %ige Di\'idende = K 12 für die Aktie
(im Vorjahre 4% = K 6) auszusehiitten nnd den sich ergebenden Restbetrag
von K :18.90 auf neue Rechnung vorzutragen. - Vor kurzem hat sich die
1<; I' d 11 I bel' g bau· und I nd n tri e - Akt i eng e sei I s c h a f t in Wien
kon tituiert. Das voll eingezahlte Aktienkapit.nl betrllgt K 5,000.000 und ist
mit Generulversllmmlnng beschlnß auf 101l1ill. Kronen erhöhbar. - Ocr Ver­
wllitungsrat der k 0 da· Wer k e Aktienge ellsehbft hat beschlossen, eiuer
anßerordentlichen Generalversammlung den Antrag vorzulegen, das de rzeitige
Aktienkapital \'on 45 Mill. Kronen auf 72 l\lill. Kronen zu erhöhen. Die
G eBschaft hat gegenwärtig einen Kapitalreservefond von 27'12 :1Ii11. Krouen
nnd sonstige Reserven von '2 .!iB. Kronen. Der Kapitalreservefonds soll nun
bis auf einen Botrag von K 122.970 dem Aktienkapitale zugesch lagen werden,
indem der Nennwert der Aktien von K :!OO auf K 320 hinaufgesetzt wird. ­
In der itzung de Verwaltungsrate der Pr ag er Eie n i n d U8 tr i e­
ge seil s c h a f t am 5. Dl'zember 1916 wurde über das Ergebnis de mit dem
Monat eptember abgelaufenen ersten Viertels des laufenden Gesehltft jahres
1916/17 wie folgt berichtet: Das Erträgni des Berichtsjahres weist gegenilber
dem entsprechenden Zeitraume de Vorjahre eine teigerung um nahezu
3 l\lill. Kronen RUf. Der Ab atz an Eisenerzeuguis en war in diesen er ten

:'1 Monnten des laufenden JuhrC8 im Vergleich zum ersten Viertel des Ver·

jahre ' Ulll 0.000q, der Absatz an Pho phatmehl UIII 10.000q höher, dagegen

blieb <leI' Ab utz an tein kohle um 2ö6.000q zurück. Die nesehll.ftigung der
Kohlenwerke ist eine anha1teud lebhafte und die IIültenwerke sind fortdauernd

bis an die iiußer te Grenze der Leistungsfähigkeit in Anspruch genomlllen. Die

llauptursltche de ' Rü ckgange im Kohlenabsatze liegt darin, daß die Gesell-



AnlaKe sich im Kriege als zu klein erwie en hat, Die Duiruler- Werke tclwn

seit Kri"l,'SIlusbrueh in enger Ge .ch It iverbinrlung zu den IIro\\'II.Boveri· Werken ,
welche die elcktri ch ..n Anlagen und Einrich ung n ihrer Fabrik und di
Apparate fiJr ihren Betrieb lief rn . Di Verh ltni ..11 nun durch die
Übernahme der neUCIl k t ien zu ein m bl ibeudeu 'cml."ht werd n, K .
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chaft im vorigen Jahre noch größere Vorräte hatte und vom Lager abver­
kaufte, während heuer solche Vorrüte mangelten. Die Fakturen betrugen in
diesem Vierteljahre 3P/•• lill. Kronen gegen 251/ . lill. Kronen im ersten
Viertel des Vorjahre. Die Erhöhung der Fakturen entspringt dem größeren
Ab-atze, den ~e teigerten Preisen, endlich dem Um tande, daß die Ge eil halt
perzentuell größere Teilmengen als sonst in höherwertigern toffe erzeugte, bei-
pielsweisc in Geschoßstahl, der an 'teile von Trägern getreten ist. lnfolgc

der Krieg zu icbläge und Kriegsgewinnsteuer war im Berichtsvierteljahre ein
um K 700.000 größeres teuererfordernis zu leisten. Die Eisenpreise stellen
sich durch chnittlieh auf K 3r, für Stabeisen , während sie Iür Feinbleche 11I1l1
für verzinkte Bleche höher iud. Insgesamt werden 1':1 Mill. Kroneu an Zu­
wendangen CUr FUrsorgezwecke für die Beamten und Angestellten des Unter­
nehmen wie für die Provisionisteu, filr die im Ruhe tande befindlichen Ar·
beiter uud on tig n Angestellten bewillig. Die Lieferuugen der kar­
I liierten Ei<eDlverke erreichten iu den ersten 10 .Ionaten Jänner bi
Ok ber 19E! I>i 1916 die in der nebenstehenden Tabelle ersichtliche Höhe.
- DIe Akt i eng e sei Ich a f t der ß I' 0 W n • ß 0 v e r i . Wer k e beruft
eiue Generalversammlung ein, um eine Kapitalserhöhung von 41/ 2 auf 'lJ1/" lill.
Kronen durch Ausgabe von 20.1"'0 neucn Aktien zu I< 200 Nennwert zu )",.
schließen. Die neoen Aktien werden vou den Daiuiler- Werken in Wiener-Neu­
stadt übernommen werden. Die Brown-Boveti-Gescllschaft will mit dem EI'l c
eine neue Fabrik zur Erzeugung' elektrischer Maschiuen bauen , da ditO jetzige
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Patentanmeldunqen"),
(Die erste Zah l bedeutet die Patentklasse, arn Sehlue ist der Tag der Anmeldung, bezw . der Priori tangegeben.)

Oie nachstehenden Patentaumeldungen wurden am 15. Dezember 1916
öffent lich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle d .
k. k. Pateutamtes für die Dauer von zwei Monaten ausgelegt. Innerhalb die er
Fri t kann gegeu die Erteilung dieser Patente Ein s P I' U eh erhoben werden.

20b. Elnkammerbremse, dereu Steuerventil nur durch Leitungs- und
lIchälterdruck beclnflußt wird: Der Hilfsluftbchülter ist durch einen Kolben in
2 Tcile geteilt, von denen der eine in der Bremsstellung des Steuerventils mit
dem Bremszyliuder verbunden wird, während der andere mit der teuer-

chieberkammer des Steuerventils in dauernder Verbindung steht, wobei der
Treunungskolbeu einseitig durch eine Belastungsfeder in der Hilf ·bol,ält'·r·
kamrner belastet ist, zum Zwecke, die Brein e nicht nur stufenwei e anziehen .
sondern auch stufenweh e lösen zn können. - K no I' r· B I' e m s c Akt.· Ge.,
Berlin.Liehtenberg. nJ; 2:1. li. lfl14.

20b. Einkam merb remse mit zwischen dem Bremsluftbehälter und dem
Einkummerbrolilszylinder angeordnetem Rückschlugveutil, gekennzeichnet durch
ein einerseits von der Hauptleitung, ande rerseits voui IIremslultbehiilter be.
einflußtcs Kolbenvenlil, welches bei Schnellbrernsungcn den Brem luftbebälter
unmittelbar mit ~er Arbeitsknmmer des Einkammerbrem zylinders verbindet,
während der mit dem Kolbenventil verbundene Schieber die Hauptleitung
durch Kanäle und nach Abschluß des Bückschlagveutils auch den Brem luft­
bebälter über Kan äle mit der Außenluft verbindet . - K n 0 I' r . BI' e m . o

Akt. . G e s., Berlin-Lichtenberg. Ang. UI. 10.1914 uls Zusatz zu "01' tehendr-r
AnmeIdung ; Prior. :!9. 1. l!Il·1 (Deut eh es Heieh).

~O r. Weichenslellvorrl ch lung , hei der nach einer vorbereitenden Ein­
stellung eines Glei mnschlnges durch einen Stellarm des Fahrzeugs die Um­
stellung der Weiche mittels Zuggestängll und absatz weis ' in derselben llichtnng
in mlauf "ersetzter Antrieb vorrichtungen ,lurch den Druck eines Rade de
Fahrzeugs anf den Gleisansehla. bewirkt wird: Die absatzwei'e umlaufende
Antrieb vorrichtung wirkt anf die die Weichenzungen vcrbindende Antri'b •

tange durch toß und ist mit dieser nur während die e Autrieb kraft.
ehlüssig "erbundeu, in der Ruhestellung aber ohne zwangliiufige Verbind unK,

wobei bei dcr m teilung gleichzeitig eine federndc Klcmmvorriehtung ge­
pannt wird, dic nach Überschreitung eines Totpnnktes die Umstellung voll.

endet. - Plwlo Pes ta I 0 z z a, Turin . An!;. 2••, 7. 1912; Priol'. 26. 7. 1UII
und 1 . 12. 1911 (Jtalien) bean. prueht..

20g. Se lbsttä tig e Fa ngv orr ich lu ng für Stromabnehmer elektrischer
Ba h nen, welche den von dem Fahrdraht abgleitenden Stromabnehmer mittel
ein"r CUr gewllhnlich ge pannten und ge perrlen, aher durch ach. iale Ver.
:chiehung eine mit der Seiltrommel "erhundencn Au.lö eorganes anag'l t"n
;.tarken W\ckholfe.ler .elbstUltig fest hält und ISO weit herunterzieht, daLl er den
F"lor,lrnht und de sen Abspannteilc nicht mehr heriihrl: Ah Au lö,eo"glln
,liencll Knaggell o. dgl., ,,,,·Id,c au der eiltrornmel, aber an eillem lIn di,'l' I'

0) Außer ,Ien Aunlt'lolulIgen an8 <len bi her hearbeiteten Patculklll cu
,~erden '~n nun an noch .\nlllc!.lungen aus rl n fol ,'nden Patentkla . en zur
\ erötfc~thchU1W gelnnl:~n: 7 (Blech· und Drahterzcu 'ung), 10 (Hrelllht.. t1e,
Ko ere~), 12 (hit..r u. flherpre en), 21 (Elektrotechnik) . :!t> ( .a erzeul(unl( )
oll) (lI.utten" . n): -15 La,.",. n. Fo ....twirt 'ehaft), ili (chewi ,he .Ieh.ll:
~nrbCltnng),53 (Nahr.ungsnll.llclkou erviernnl(), r,7 (Photogral'hie), [.'IJ tpre en ),
GJ (Motorlahrzeuge), ö5 ( c1l1ftbau u. Sec, eselI) 70 (chemische Großiudustrie)
7lJ Se(prengstotfe), .80 (Tonwarcn, Stein· n. Z,,,'nentin,lustrie) 2 ('l'rocknerci
u. hleudermascbluen). '

EU ·i ·ru
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au f 940 bis 9700 C erhitzt. - Johann Kremenezky, Wien. Ang,
21. 1. 1914.

21h. Betriebseinrichtung für Wasserkraft - Elektriz itätswerke mit stark
wechselnder Gefällshöhe und mit unmittelbar von den Turbinen a ngetriebenen
Wechselstromsynchrongeneratoren : Bei wechselnder Gefällshöhe sind die
Umlaufszahl der mittels eines geeigneten Geschwludlgkeitsreglers Ruf 2 oder
mehrere versc hiedene, fiir sich ko nstant gehaltene Geschwlndlgkeitsatufen ein­
regel bar en Tu rbine auf die der jeweiligen Oefällshöhe günstigste Oeschwindig­
kei tsstu fe eingestellt und der stromerzeugende Teil der Anlage derart elektrisch
geregelt, bezw. auge paßt. daß die in Betracht kommenden Größen des in das
Netz gespeisten elektrischen Stromes konstaut gehalten werden. - Otto Titus
B I t\ t h y, Bud npest. Ang . 27. 5. 1913.

26 a, Kühlvorrichtun g für das aus den Retorten eines Gaserzeugungs­
ofens zur Teervorlage strömende Gas: Zwischcn dem oberen Ende jedes Steig­
rohres und der Teervorlnge ist ein Ü-förmiges Gasünertrittsrohr augeordnet,
dessen beide in de r Mitte voneinander durch eine icheidewand getrennte

ehenkel von einem zum Wasserdurehlluß eingerichteten Kühlmantel um ­
sch lossen sind, zum Zweck, die Ausscheidung der teerigen Bestandteile des
Gnses sowohl d ur ch die Verlän gerung des Gasweges von dem teigrohr nach
de r Vorl age al s auc h durch Wnsserk ühlungen des Gasübertrittsrohres zu be­
günstige n. - Mar eel de J °u g h , Rom. Ang . :I. 9. 1914; Prior. 4, 9. 1913
(Italie n) beansp rucht.

27a, Verfahren zum Betriebe einer Hilf skraftmaschine von Kreiselve r ·
dichteranlagen: Dic H il fsk raftmaschine wird durch das verdichtete Mittel (Luft
oder Gus) betr ieben, das dem Verdichter an einer hinter dem zwciten Laufrad
gelegenen Ste lle entnommen und an eincr hinter dem ersten Laufrad befind­
lichcu Ste lle wieder zugeführt wird. - Benjamin G r a e m i ger, Zürich . Ang.
st. 1. 1916; Prior. 19. 2. 1915 (Deutsches Reich ).

27a. Verfahren und Vorrichtung zur Verh ütung des Pumpans bel
Kreiselverdichtern mit Hil fe einer in die Drnckleitung oder eine Zwischen­
stufe eingebauten, für gewöhn lieh gesch lossenen A bblasevorrichtung : Diese
wird bereits d urch die dem eigentlichen Pumpen vorangehenden Pe ndelungen
de s elasfischen Mittels durch einen in die aug- oder Druckleitung oder eine
Zwischenstu fe eingescha ltete n, den Strömuugspendelungen folgendeu Sehwing­
k örp er geöffnet. Rudolf Rit ter v. S t ein, Karolinentbal bei Prag. Ang.
14. 5. 1915.

37 a, Kern für Betonh ohl säu len, bestehend aus einer eisernen Hohl­
säule mit längslaufenden durchbrochenen Rippen. - Dr.lng. Bruno Bau e r,
Wien. Ang. 17. 10. 1914.

37n. Eisenarmierter ZiegelpfeIler oder ZIegelba lken: Dieser ist mit
vollem oder hohlem Querschnitt aus gewöhnlichen hochkantig oder flach ge ­
legten Ziegeln in einem derartigen Verbande hergestellt, daß an den Ecken,
gegebenenfalls auch an den Seiten , durchgehende, parallel zur Längsachse ver­
laufende Rillen zur Aufnahme von in Zementmörtel 0 . dgl. zu verlegende
Eiseneinlagen, die durch die in die Querfugen verlegte Bügel oder Ver­
schnürungen miteinander verbunden werden könuen, gebildet sind . - Dr.lng.
Pi lip Kat 0 n a, Budap t. Ang . 16. 6. 1914; Prior. 14. 3. 1914 (Ungarn).

37 u, Verfahren zur Herstellung ein er Mauer im Erdreich , bei der der
Boden auf der eineu eite der Mauer ausgeschachtet wird, unter Verwendung
in den Boden eingetriebener I·Triiger o. dgl.: Etwa jedem Spatenstich der
Erdausschachtung folgend , wird Beton allein oder in Verbindung mit Eisen­
beton, Backsteinen oder anderen Füllmitteln zwischen die Träger unter die
bereits fertige Mauer eingebracht und auf diese Weise eine Mauer von oben
nach unten fortschreitend hergestellt. - Sie m e n s & II als k e Akt. - G e s.,
Siemensstadt hei Berlin. Ang . 16. 10. HJ14.

40a. Verfahren zur Scheidung von Ku pfer, Ble i un d Zink aus sul­
fidisch en oder oxydischen Erze n, Aufbereitungs-, Zwischen- und Abfa ll­
produkten durch vereinig te Röst-, Sehme lz- , Ver fl üch tungs- un d Laugerel­
arbeiten: Sulfidische Rohstoffe dieser Art werden unvollständig oxydierend
gerö tet oder die oxydischen Erze nach Zusatz entsprechender Mengen der
sulfidischen Erze in elektrischen Öfen , nötigenfalls unter Zuschlag geringer
Mengen von Koks oder anderen gleich wirksamen kohlenstoflhnltigen Reduktions­
mitteln durch Reaktions- und Reduktionsschmelzen uuf Kupferstein und
Schlucke verschmolzen, u. zw. unter Vertlüchtiguug von Blei und Zink,
welche in Form eines Oxyd- , ulfat- und ulfldgemisches verdichtet und durch
eine verdünnte Lösung von Schwefelsäure oder eine verdünnte Lösung von
Schwefel und schwefliger Säure, wie sie durch Behandlung der Höstgase mit
Wasser erhalten werden kann, in einer in bekannter Weise verwertbare Zink­
salelösung und einen bleireichen, leicht auf Blei verschmelzbaren Rückstand
geschieden werden können. - Wilhelm Bor e b e r s, Aachen, und Wilhelm
Me n z e I, Billwärder bei Harnburg. Ang. 20. 7, 1914; Prior. 28. 7. 1913
(Deutsches Reich ).

B ü ehe r s c hau.
H ier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr, I ngenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden.

15.:HO Itemerkungen zur Frage der Krle"erhelm t ätten, Von Ober.
bau rat Professor Theod or B a c h. 20 '. (2:i X 15 cm), Prag 10 16.
I:J. K ri egsh oft d cr i, nm m hmg ge meinnütziger Vortrüge". H erausgegeben
vo m d eut sch en Vero in zur Ver breitung gemeinnütziger Kenntnisse in
Prag (Pre is K 0'20) .

Die F ra g e der Kriogerh oimst ät t cn ist bisher fast nur vom Stand­
punkt e d er R echt sk und e odor in Form nllgemeinor Betrachtungen und
vo n Zukunft swün sch en be handelt worden. Groifbare Gestnlt hat die
An g el egenhei t. d er Errichtung derselben in Dr, . a g m e i tel' s
., K r iegcrhe ims tätten" dadurch angenommen, dnß dort die tatkräftige
u nd zweckdienlic ho I na ngrit Tnal uue durch die Gemeinde Wien g' chil dert
~\· ird. D er ß a uf ach ma n n. d er a ls erster gehört weIden sollte, Hißt nun
m der vor liegonden Ab hand lung soino grundsätzliche Zustimmung, aber
a uc h se ine sc hworwicgenden Bedenken gegen die Art, wie die Förderung
d er Errich t ung vu n K ri egerh oimst üt t on im allgemeinen betrieben wird,
verneh men. D or Vorfassor blickt weit übor den techni ehen Gosichts­
kr ois hina us und h ri ngt soino wo hlbegründ ten Ausichton in einer übor­
zeugonde n, vie les u m fassenden . ge ehmeidigen, abor dcnno('h den Kern
d e.r Sache t refTenden F orm. T i fes vaterliindi~che Empfinden ist hier
IIIlt d e r \ Va fl1ung gepaart, m it Vorsicht an di Durchführung ('in I' An.
ge legenheit. ZII sc hreiten, d io bi her noch nicht in wünschen wertor all-
seit iger Belouch t u ng bet meh t ct , wordcn i t. K ..

15.4 21 ~Cllt'run~rll 811 Lokomothen drr preIlßbch .hes.lsr.hcn
tlllllsl'lsl'nhnhnt'n. Von Gustav H a m m p r, Rcgierungsbaunwistor,

~~ise~\llCh. g., R. (:1:1 X 22 Y2 cm) mit 190 Abhildungon und I Tnfel.
ß erlm l !llli, F. C. G J 1111 e I' (Preis 1\1 7'50).

]),.,. Verfnss" r haI. b I'eils Hl l2 eine schI' wertvoll Ahhundlung
üher " die En t wic k lu ng d ('s Lokomotivparkos hei den preußisch~he;sis hen
St Illl1sPisen ba hn en " \'eröfTent Iicht , deren FUl1set zung und EI gänzung
bis in di · n 'u ' t c Zeit d ie vu rlil'gelldc Arbeit bild('t. In diesel' wird vom
VClfasscr überzeugend (Illrgetn n, wie eine wis enschaftlieho Untersuchung
der Lok omllt i ('n du rch Zuh ilfen llhm o \' on sehr \'el vullkommt pn Apparnten,
wio z. B. d l'r l\la ihn k sc h('n Fel nsehrl'ibindiknturcn. Zug kra ft .
Ill CSSUI'lI URW., Mänge l an El'st lingsllllsfiihrungell \'on Lokomutin'n er­
kennen läßt un d die Weg o woist. wie olche " liingel ZII be ..eitigen sind.
Mit danken swl'rt ur Offen heit wer d 'n z. 1~ di Miingel der ersten Aus.

führung der 2 C Vierling.Heißdampfschnellzugslokomotivon, Gattung SI~,
der preußisch-hessischcn 'taatseisenbnhnen besprochen und alle ehe
Änderungen angegeben, welche llIl Kessel, Dampfzylindorn.. Steu~ru~g,
Üherhitzer, Blasrohr und Rauchfang ausgeführt. wurden, ~he sehl~e~heh
diese Lokomot ivbauart, zu einer wirt scha ft lichen und sehr IClstungsfahlgen
'ehnellzugslokomotivo machten. Ähnliches gilt auch von der Vierzylinder­
Vorbund-Heißdi1lllpf~~hnellzug~lokomotive, Gattung '10',. welch? ~lneh
dr-n durchgeführten Anderungen als die parsamsto und IClstungsfalngste
Sclmel lzugslokomot ivc der preußisch-hessi schcn Staat sei ' enbal~nen an­
zusehen ist . E s folgen dio Bo~chreibung der Dreizylinder.HClßdampf­
seluwllzllgsiokolllutive. Gntlung SIO', und Augnben über dio Ent:wicklung
und die Verbessel'llngen der Güterzugs. und Tenderlokomot,[\'en der
Gattungen Gs'. GIO. G12. TI', T ,s und T18. Bei den Zwiliings-Heißdampf­
güterzugslokOlilOtiven der Gattung Gs' ist besonders die Erhöhung des
Dnmpfdruekes von 12 nuf 14 Atm. bemerkenswert, was mit der Erhöhung
der Wirtsehnftliehkcit der Lokomotiven begründet wirel Dio FO~'derung
und auch der Zwang der Verkehrsv erhiiltnis. c, di e Zuglu~ten weIters .zu
crhöhen. ma chte dil' Be chafTung der schweren lE.Dreizylinder.HClß­
d:lll1pfgütcrzugslokomut ive der Gattung G 12 mit 17 t Ach sdruck orforder­
lieh. FClnel' wird eine neuo Baual1 eines dreiachsigen Tender ' der Be­
sprechung unterzogen. Erfahrungenlllit versehiedenen Baus~~ffen für titeh­
bolzen dcr Lokomot ivfeuerbüchsen werden mitgeteilt und Anderungen an
K('sseln angegeben. • ehr intcl'l'ssaut nnd lehrreieh sind die l\Iitteihmgen
übel' die Ausgo;;talt ungen der \'01 wärmer für dn8 Kesselspeisewas Cl' der
Lokomut iven und die wirt schaftlichen Vorteile, welche mit denselben zu
C'rreiclH n sill(l. Zum Sehluß wild auf Grund von stntistisehon Angaben
d er 1 fl\l'!lweis ('rbnwht, daß die BeschntTung der stiil'ksten und leistungs.
fiihigsll'n I.,okomut iv on vom hö ch ten wirt 'd lllftl ichen Erfolg für eine
Eis('nhahn begleitet ist. Die ,-orliegendc .\rbeit bildet eino äußerst we~·t­

volle Bl'['('ielH'l'ung der Literntur über die Entwil'klung des Lokumotl\'­
haues im allgemoinen und in Beziehung auf dio Verkehrsverhiiltni ' ~e bei
.d('n prC'ußisl'h.he;sischcn Staat eisenbahnen im besonderen. Jeder
Lokolllot ivkonst I'lIkt cur wil d di e (' Arbeit als ein gediegencs 'llchschlage­
wel k begrüßen und auch der ßetricbstechnikor wil d manche Anr~llIlg
für die vurtcilhaftt'stc VCI\\'ondung und Ausnützung der LokomotIven
dnrin finden. ./. R.
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Baunachrichten.
Denkm üler,

D. J 0 kai· Den k mal in Budapest, eine Schöpfung des
Professcrs Alois , t r 0 b I, wird im ;\luRellmgarten Aufstellung finden.
In der gegenüberliegenden Ecke des :\lmellmgartenR soll als Ccgenatück
de .Iokai-Denkmals das Denkmal des Dichters Emmerich :\In da c h
errichtet werden.

Aus Obersokr chan (We tböhmcn) wird bericht et , dnß dortselbst
ein Den k mal für weiland Kaiser Franz .10. eph I. errichu-t werden

11. Die Anregung hat in der ganzen Gegend ein lebhafte Eeho g 'weckt.
Die bezüglichen Vorarbeiten sind bereits 60 weit gediehen, daß demn ächst
an die Bildung eines ei weitert cn Komite ge rehritten wird.

Jo:i. enbahn-Yorkunzes ionen,
Der kgl. ung. Handelsminb tel' Vl'rlängerte folgende Vorkonz ionen

auf ein weitere..Jahr, u, zw.: Der Brn , so-Häromszeker Vizinalbahn.A .G.
hinsieht lieh des Weiterausbaues der Linie Brnsso-Hosszufalu bis zum
Porond-ter, ferner betreffend den Weiterausbau von der Endstation
Ho zufalu, entlang den Gemeinden Tatrang, Pürkerecz bis Zajzon ; der
Homonnn-c-Takesänyior' Vizinalbahn·A.-G. für einen Bahnbau Abzweigung
von der tat ion Takesany mit Berührung der Gemeind..n .Ialovn, Sztarina,
Negypolönn bis. 'agY0l'O.zi; der.T6gradvarm('gyepr Vizinialbahn.A,.(J
für einen Bahnbau von der St at ion Balassagyarmnt der kgl. ung.. 'taals.
bahnen entl ng d n Gemeinden Z ely, Kis- und . 'agykiirtö ' bis Kekk ö
Die genannt n Linien Rind norm I. purig geplant. - U ..r kgl. ung. Handel.
minist er erteilte weiters auf die Dauer eines .lnhre die Vorkunzes ion
der Forstdirektion der Belt ekier ut sbesitzung ·A.·(:. für r-in« 0'76 rn

chmalspur-For. tbahn von der. 't ati on Akos der , 'zilagy äger Vizinal.
bahn entlang den Gemeinden Akos, Krusznaheltciek in der Länge von
e wa 11 km bis ins Innere des Waldes Boldäd, ferner für einen Bahnbau
von der tation '6 . puszta.'ugykltroly- 'omkuter Viz.inalbahn mt lang
den Gemeinden Olähgyürüs, ~ledgyes, Beltekhödos, Bükkszoldobugy•
• 'agy zokond und Lapägy in einer Länge von 18 km.

Heltanstnl ten,
Die . itndtgomeinde Au Rig errichtet r-inr-n Tub l' I' k u los c­

Pu viIIon für heimkehrende lungenkranke Krieger im KIJ. I ('nbel rage
von K 450.000, wozu der Staat K 225.000 beit riigt. Der noch weiter
·rforderliehe Betrag wird vom Bezirk get ragen.

Am 2. v. :\1. fand um Baue dr-r Her z h eil an . tal I in
Frauzensbad da Hebefc t statt. Damit ist die \'Olll'IHlung und i'nter.
dachbringung des Rohbaue di sses bedeut . Imcn Objekle.' progr ·amm.
gemäß und allen ,'ehwierigkeilcn dl'r Kripg, "prhältni-,(' zum Trotz
erreicht. Den \Vinter hindnrch wird der innere Au. bnu zur l)lIl'eh.
fühnlllg gelangen, so daß zu gewärtigen ist, daß Lwi wpiter gün,tigpm
Baufort~ hritt daR Objekt, wie geplunt, mit Beginn d[,1' k"mmPJHI..n
l'ursai, on seiner Be I immung wil'd übcrgeb('n werd"11 können. \)a
Projekt stammt VOIll An'hill'kten Dr. teehn. Frh'lhil'h K i c k. I'n.fe. 'sor
der deutschen Technischen Hochs('lmlc in I'rng. f;ehon jl'lzt läßt d..r
Rohbau in einer zum Teile vlCrgPbehoRsigen imposanten Entwi('khmg
bei fast 80 m Frontlänge die' piltere Wirkung des fcrtigen Objekt
erkennen.

• lit dem Raue deR neuen ~I i I i t ä I' san n tor i ums in
Tjtatr füred wurde vor kurzem begonnen. Fiir die Baultrheiten ind

2 .Iill. Kronen veran~chlagt.

Illdll. trh'unlu"('n.

Große ö telreichi-ehe nnd ungal ische I'apierfahrik('n I",fa . -('n . il'h
mit der GründllnjZ einel großangl'!('r,1 f'n Z P llu los e fa b I' i k in
Ungarn mit einpm Kapital von :l :'>Iill. KroJ1I'n. I':\\eek die er (:ründunl!
i. t. Zellulo e, gl'bl iehte Zellnlo:e und ~ull1t·Zplllllos(' zn ('rzpugen. um
dem Mangel an ZellulosestofTcn abzuhel~en. . ,. .

Die ngari 'ehe allgemeinl' KredIt bank gpdenkt, llll.\ el'('ln llllt

Heinrich 0 I' n s t ein eine S u per p h 0 s p hat fa b I' I k ZlI pr·
richten. Die betreffenden nterhandlungen sind bereits in einem fort·
g ehrittenen 'tadium und dürften demnächst abg 'ehlo-sen werden.

' ·ersehicdenl·' .
Di Atlantiea., Ce! ehiffahrt.-·A.·G. in Rudape t beab. kht igt. eine

, chi f f . wer f te zu erbauen.•"ach ~litteihlllgeil kaufle da L'ntpr.
n 'hmen zu diesem I':wecke die H amo.in, el in der •"iihe der I :enlPinde
• 'agytcteny und hat an die Vel\Vl\1tungsbphördt· das An uchcn gl' teilt.
die In el mit Budapl' t zu \'Cf(·inigen.

Da.s GIS wer k in E . ek soll vergrößert werden. In er tel'
Linie wird an die Erweiterung des ltetortcnhuuse , welche._ mit Retorten
der neu' ten Konstruktion versehcn werden soll, g chritten werd(·n.

Die zu Beginn des 18..Jahrhunderts erbautp. ,pit li gpspelTto
. t. K I ara kir ehe in Egel' :011 nunmehr dem gotte. dil'n. t (je'hen

Gebrauche (als Heldenkirehe dem Andenken der im Kriege gefallpnen
Eg rländer g 'widmet und al. (;arni on, kirel1l') wi der dien thaI' ge.
macht w ·rden.

Die Kro ti ehe Land hank hat da J'lotildehotel in 'irk\('niec
um den Preis von K 200.000 augek uft. Da Hotel wird al 13 n k.
ge b ä u d e für die Filinle der Land bank umgebaut werden.

Offene Ste llen.
tellen vermlltlun g d Ö t rr . In geni eur. nnd rehlt k ten -V rein ,

Ge ueht wird zum sofortigen Eintritt w it nich ande
bemerkt ist):

247. T hniker für Entwerf n von Wcrkzeugm chineu von
Wiener. Iaschlnentabrik , lIenfall für Heim rbeit.

24 . Ältul'r, deu her, t ehni. ehcr Leit r, d r berei in rgr ßeren
.la chin nlabrik. Kr- I chmiede und Ei ngießc i vo nd, womöglich
auch Erfahrung in B 'rgw rk m eh in n hat, von nordböhmi eh I' • Ie­
ehinenfabrik.

254, Bauingenipur mit Erfahrungen in B .tonb uten und W sr-
kraftanlagen für ein Elektrizität werk in OhC! t reich.

25 . Gute R -chnor für Eiscnbetonbnu ; auch Anf"nger. für Wien.
260. Ingenieure oder Baumci tr-r, erf hren in I·j nbotonb ut cn

für Planung und 13 LU von Wiener Unternehmung.
261. 1\1 chineningenicure für groß böhmi eh Fabrik.
262. Erfahrener Bctr icb leiter (:\1 chin n. od I' Bnuing nicur) fnr

Wnff nerzcugung werk t ät t e in Tirol.
26:1. .Iunger Ingenieur, zun äch t I Hilf kruft , pller al Teil-

haber eine ' ch äft für Tc. t ilrna chinen- Vi-rt ret ung.
264. :\1 ehinenkon. t rukt eur fur Wien, ul lenf 111 mch bloß für

• 'ach mittag!'.
265. I· gl'ni 'ur für Ei.~enb 'Ion. Hochbau und eh unu'ter zu Auf·

n hmt'n b..i Wien.
266. h-chinenin 'enieur, jüngerer. al ßetri, b 'I ill'r einer K . cl.
lschinenanlage in r oldböhmen.

Ingen ieu re. die sich j ·tzt oder in Zukunft um olTene teilen be·
werben wollen, belieben die in d I' Verein. kanzlei l'rh"ltlielll'n Frag·
hogen au zufüllen und in die Verein kanzlei einzUl:' nden.

Vergebung von f\rbeiten und Lieferungen.
I. 13 i der k. k.,'t 'bahndirekt ion Linz !Zph ngt di(' Lipf..rung

und .(onliprllllg kittlo"'r 0 b p I' li eh t p n fur ditO Ei ('I1lI"eher .11'1'
l'ml dphal"'n und der beid('n .11Ignzin h. lien m nPI ('n l:ulerb hnh.. f..
in Linz im Fläphenmllße von 2U5_ml , bez .109 ml, zu Immen :U'-Jllml
wr ,"ergebung. Die "tlU t. b hndirektion l)(>h ..1t . ieh jedoch d. R"ch
vor, die Lieferung d I' Oberliehh'n g(·trennt nach elen 'or b('na nnt " n
Ol'jekten und ibn'n Au~mllßen odl'r nur die Lid('run' für di ... Ob '1'.

li(:ht.'n t1~'r ml. dehnll('n all('in im AUHmuße von 2U;;2 ml zu verg•.hen.
Dill B(· tlmmung"n i.iber. die' Einbl:ingung der Anhott', di .. 1II1ge'nll'in"n
und la'sonderen ß 'dmgnl 'e und dIe Entwurfpl"ne konnen b i d"r Ah.
teilung 111, Fachgruppe 7, für Ho hhau eingp du'n ·('rden. Anbot.
fortllulari.en lJI.ld Be>timtllungen w 'rden da 'plLst k.. tl·nl... h g..ben,
Anhote 'md bl~ 12. ,Jänner IIll7, mitt 12b, b'i d'r H up kanzlei d('r
k. k. , 'ta t. b. hndin'ktion Linz 'inzureil'hen.

2. Bei der k. k, • taat babndireklion \Vi n komm n für di Vier.
a hsor-Hevisionshall im n u 'n Zubau d r \\. g nmooti"rung in d r
\\T rk , tl\1I 't, Polt n im Otl'ertwfJge zur Vergebung: '2 I ktrl ch be .
trieben Lau f kr an e mit j 25 t Tr gkr ft zum ' 1JI ins III n b·
bebon und Ver.s tz n von Wagenk t D vi r· und m hraeh8ig r Per.
sonen" und Dienstwagen von den lJ r hg tell n. Ein lektri eh b .
triebpner Laufkran mit 10 t Tragkraft zum lIehl'n und Vers tz n
ganzer Drehge tell . Die Lief rung hat auf Urnnd d r lIgemeintln
und besonder n Bl'dingni se zn erfol' n. Die von d n nbol t lIHn au ••
schließlich zu b nütz nden Form1l1 I' für da Anbot önnen b i d r
Faehabteilun rT filr den Zugföril rung . und W rk t l!t'ndi n t d r k. k.
'tn t bahndir ktion Wif'n, • ·V. :'>1 ri hilf r traß 132, b hoh n und

auß r bei der g nannt n Dir ktiun aUl·b bei d n k, t a h h1l­
dire lionen 1'1' g und L mb rg ing h n rd. n. J dAnbot i t
außer mit den r hnt n, ent pr h nd u gefüllten Formularen au h
mit den zur Beurt ilung erford rlieben Z iehnung n 0 i .11 n
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sonstigen verlangten Belegen auszustatten . Anbote sind bis längstens
20. Jänner 1917, mittags 12h, im Einreichunl!sprotokulle der k. k.

taatsbahndi rektion ' Vien, XV. Mariahilferetraße 132 zu über reichen
ode r so rechtzeit ig frankiert dahin einzusenden daß sie bis zu dieser
St unde be reits eingelangt sind. I

3: Die k. k. Stntthalterci in Prag vergib t im öffent lichen Oflert­
~ege die Ausführung von 600 Längenmet er S t I' n ß e n p f la s t el'
IlIl Durchzuge der Stadt Wamsdorf in Böhmen. Das Pilast er soll aus
Ornnitwürfel.Kleinpllnster auf der geschotterten Straße in 6'3 m Breit e
zur Ausführung gelangen. Anbote sind mit der Aufschrift Anbot für
die Fortsetzung der Kleinpllnsterung der Warnsd orfer Reichsstraße"
v~rsehe'.l bis zum :31.•Jänner 1917, mittags 12h, bei der k. k. Bau bezirks ­
leitung in Tet. ohen an der EIbe einzubringen. Den elben i tein Must er-

stein und womöglich ein Prüfung zeugn i über die Abn ützb arkeit, Dru ck .
fest.igkeit und Wa erau fnahme eine r auto risierten Gesellschaft bei.
zuschließen. D Anbot muß den E inh eit spreis pro I m2 für die voll ­
stä ndig fertige Pflnst eru ng samt der nöt igen Abgraburig. ev. Aufschüttung
der die Unterlage bildend en traßenoberflächc nach dem gewählte n Quer­
profil , Abfuhr des übrig bleibend en ~I at erial cs, Abw älzen mit e igene r
Walz e und Festrammen der Unterlage , Pflast erung als Kl einpflaster
kun stgerechter segment bogunförmiger Anordnung samt Beigab e der
Kl einwürfel und des , andmate riales, einschließlich der Fugenvorschläm­
mung, enthalte n. Näh ere Auskünft e erte ilt die k. k. Baub ezirksleitung
in Tetsohcn an der Eibe, (Iartenstraße • TI'. ill , woselbst auch die all­
gemeinen und besond eren Bedin gun gen , denen sich der Anbot st ell er zu
unt erwerfen hat, während der Amt tunden eingesehen werden können.

professor, führt e TI' u c k in die t.heorct isch-kalkulatorlschon Arbeiten
der Geodäsie ein und sorgte auch für seine praktische Ausbildung. Beim
Signalbaue, bei der , t abili sierung, bei der Fcstlegung des Triangulierungs.
netzcs 1. und I r. Ordnuug, beim Prä zisionsnivellement usw, wurde
T 1'11 C k mit Erfolg besch äft igt , In den Jahrcn 189:l bis 1895 besucht e
TI' 11 e k Vorlesungen über Geodäs ie der Pr ofessoren , c h ell lind
Tin t el' an der Wicner Techni schen Hochschul e. ~Iittlerweil e zum
Haupt mannlbeförd ert , widm ete sich TI' u c k mit regem Eifer dem

tudium ru sischer und serbischer
geodä t ischer Arbeit en. so daß er al s
er ·t cr in der Lag e war, in den of­
fiziellen . ,~I i t t c i lu n g e n d e s
k. u. k. ~I i I i t ii I'g e 0 g I' a p h i-

c h e n In s t i tut es" au führ.
Iich über die serbischen kartographi­
schen und russischen Gradme ungs.
nrb eit en Zll bericht en und seinen Na­
mcn auch in weiteren wissenschuft.
liehen Krei en bekannt zu machen.

Xach I:ljiihriger Tätigkeit im
:'Ililitiirgecgraphischcn Institute trat
T I' u c k im .Iahre 1001 als Haupt ­
mann in den Ruhestand mit der
Absicht. sieh der privat en geod ät i­
~c111'n Praxis zu widm en. Erwarunter
Hofrat A. B I'o C h im Triangulic·
rungs. und Kalk ülbureau de Finanz­
minist er iums t ätig. wirkt e bei dcn
TI', ss icru ngsa rbe it cn der int eressnnten
Linie :'Ileran -Mals- chweizcr Cren ­
ze-e- Landegg mit und erwarb 1904
die Autori-icrung als Zivilgeom et er.
'L' I' u c k s rast los vorwärtsstrebender
Ul'ist fand in . einem neuen Beruf e
nicht \"0 11e Befri edigung, er warf sich
mit En ergie auf das tudium der pho­
togmphischen :'lIeßkunst und führt e
a ls 'erst er Pul f I' i ch s Btereophoto­
gra mmet rie für Ingonicurzweckc ein.
Seine die bez ügli ch en Vcröffcntlichun ·
gen verschafft en ihm eine Reihe
ehrenvo ller Aufträge aus dem Auslan­
de, Cl' blieb aber in der Heimat und
führt e 1007 die erste 'te reot ra sie­
I'IlIIg für da. Eisenbnhnminist erium
und 190 und l OO!J Photovorrncssun­
gen für die Ausn ützung "Oll Wassser­
kräft cn in Kärnten und'I'iro l nus, Die
bo nische Landesregierung übergab
T I' 11 C k die geodätischen Arbei .
t en der Bahnlinien Biha6-Krupa,
Bugojn o - Alzan o, Prozor - Ramn
und Banj aluka-Jajce, bei welchen

T I' u c k das ste reophotogrammct rische Verfahren mit großem Vort eile
zu verwend en Gelegenheit hatt e.•Tlleh Beendigung dieser Arbeit en wurde
für TI' u e k von dl'r 1\lilitärv cl\\ Itung in Anerk ennung der ersprieß.
liehen Lei lungen der Titel eine Majors en \'irkt. l

Teben dieser praktischen
Wirksamkeit war T I' U c k an der Gründung der "Ö s tel' I' e i·
o hi s c h e n G es c II s c h a f t für P h ot 0 g I' a m m et I' i e", der
crsten Vereinigung die cl' Richtung, bet eiligt, wirkt e in energischer Weise
für die Vertretung der, tandesint eressen der beh. auto Zivilge omet er mit
und wurde durch das Vertraucn seiner Kollegcn im Jahre 1913 in die neu
geschaffene n. ·ö. Ingenieurkammer als Delegicrt er entsc ndet.

1Tach übcrst andener schwerer Krankheit ging er daran, eine
Tm ierung für die gri echi ehe R egierung in Angriff zu nehmen, al s die
Kunde von dem Att ent at e in araje\'o am 29. Juni 1914 ihn in Lari
erre ichte. Er kchrt e ofort in die Heimat zurü ck und t eilt e seine Kraft
dem Vaterlande zur Verfügung. TI' 11e k wurde dem tabe des Armee·
kommandanten V. Dan k I zugeteilt; er strebte aber nach aktiver Be·

Vereinsangelegenheiten.
Fachgruppenberichte.

Fachgruppe für Vermessungswesen.
Ilerieht iiber die V,'rsllmmhlßg 11111 ... I)czclllb er 1916.

Der Obmann Ober inspektor A. Ti e h y eröffnet die Versammlung
u,nd .~egrüßt die erschienenen Giiste und 'li tg lieder, insbesond ere die
]' a llllhe des auf dem F elde der Ehre gefall enen Fachgruppenmitgliedes
Oberstleutnants , igismund '1' I' U c k.
Er teilt hierauf mit, daß der Aus.
schuß der Fnchgruppo für die in der
Gesehäft sYersammlung des Vereines
nrn 9. Dez ember d. J. st att findend en
Wahlen in st ändige Ausschüsse dic
folgenden Faehgruppenmitglieder in
Vorschlag gebracht hat : a) für den
Zeit ungsausschu ß: P rofessor Dr. Ing.
Theodor 1) 0 k u I i I , Oberstaats­
ha hnrat ])1'. Ing. Ma x Per n t.
Baurat Ing. Siegmund W e I l i s cih;
I)) für den Bibliot heksausschuß: Bau'
inspektor Ing. Richnrd L a n ger;
c) für den Preisbcwerbungsaussohuß.
k, u. k. Ober st Anten chi n d ­
I e r ; d ) für den Au chuß in " relt _
bewerb angclegenh eit en: Bauinspekt or
Ing. Hichard La n g c r, 1 [achdem
dieser Wahl\"orschl ag genehmigend
zur Kenntnis gen ommen wird und sieh
niemand in Fuchgru pponnngolegen .
heit en zum \VOI't (, meldet bittet der
Obmunn Herrn Hofra t. P rofessor Ing.
Edunr d D ol l' Z n I, den 1 achruf für
das :'11 itglied der Fnchgruppe, den auf
dem Felde der Ehre gefa llenen Oberst ­
I .ut nant ' ig isnlllnd '1' I' 11 C k, zu ha l­
t in, Im folgenden ist der "Lebenslauf
und die Tätigkeit des um die Fach .
gruppe und die geodätische Pm is
hochv erdienten dahing schiedenon
Faehgruppenmitgliedes nach einer von
Herrn Hofra t 1) 0 I e zn I für dcn
vorliegenden Bericht verfaßt en Zu.
~Ilrnmenst 'Ilung, welche sieh an den
in der Versa mmlung gehalt enen 1 "a(·h·
ruf unsohließt, wiedergegeben.

Sig ismund T I' 11c k wurde um I. Ok­
tober 1857 ZII Grzy malow in Galizil 'n
gcboren. l raehAblegung der!\lat ur it ä ts·
Jlrüfung an der HellI ehule zu Tesehcn
im Jahre 1876 wurdeer Hörer der Bau'
ingenieur ehule an der Technischen
Hochschule in Wien. Als Einjährigfrei '
~villiger macht e er dcn Okkupationsfeldzug in Bo. ni"n und der Herzegowina
Im .Jahre 187 mit und seine mutige Tatkrnft in dm scharfen Tr effen " on
~pnkovi6. Ball(lin auf der Rornaniju planina wurde durch die Yerlei!lUn~ dcr
Silbernen Tapfcrkeit smedaille ] I. KI 'se al1l'rkannt. Er macht e nut semem
Regiment die Besetzung des Limgebil'h' im .~andschak • 'o \"ibazar im
J~hre I 79 mit und legt e nach Abschluß d I' militärischen Op~rationen
d!e Offiz ierspriifung mit Erfolg ab. I m Oktobcr I 79 nahm er sellle. t ~.h.
Illschen Studien wieder lIlIf, nac h erfolgter Aufforderung der . l\llhtar.
behöl'l]e ließ er sich im Jahre I 81 akti\"ieren und trat al s Leutnant
in dlUl kai erliclllJ Heer ein. 1\1it s inern R e-giment e bct eiligt er sich an
der Bck ämpfung des Aufstande in dcr Herzegowina im Jahr I 2,
k m in \"erschiedpn Kl'Onländer und hatt c Gel genh eit , neben dcr all·
gemeinen B reielll'nlllg militiiri. chen Wi en. auch Yiel eil ige prnehcn.
k nlltni. zu erworb' 1. Als Ober') utnant wurd er I ins . Iilitär·
g.eographische In titut in Wien einbenrfen und der ronorni h.g eodä.
t l ehen Abteilung zugeteilt. lajor HaI' t I, d I' naehherige Universität .
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Persönliches.

I d r ,, 7. lt hrllt ·· .

;\1 it d srn 1. r nn er . t, hnn nll kündigt, der Yerl der
"Zl'it sehrif ,I der F . L' I' b n , c h w I' 7. l' nb 1 1' .' W i l' n , l.
~I ll . im i I in . t r. ~, uh rtragen word -n. Di Iill~licdl'r und 1,.{' ,'I'

werden g 'beten , bei II n Angel nh it n, dito den "l'rllg bl'trl'ffen,

ich der n uen dr c bedienen zu woll i n , , l'ndungen n die bi h rige
Adre ' erleid -n nur l'rz(Jg .ruugcn.

Fach TOIII' r rme un g n,

Montag d n 8, Jönnu 1917.

I. I Iitreilung n d "0 itz nd n.
2. Vortra~, gehalten von Hofrat Ing. du

der Teehnis hen Hoch bul in Wi
s c h c e Wt r k e n d e e v r s t o r b
Otto "rank , Komm n d a n t
geograpbischen In titut

In Vertretung de , 'chriftfuhr I'

t». Th. lJokl.llü.

Fnchgrnpp filJ' Phetogruphle und Rellroduktlon hnlk.

Dannerstag den ]4, Jänner 1917
(im großen 'naI),

1. d itteilu ng en des Vor ilzeuden. ., .
2. Vortrag: nDie P hotographio und das LIeb bild Im

Die n s ted 11 I' A I' chi te k tu 1'" (mit Lichtbildern) von
Arehit kien OtlllllllT l' . I. I.'nel '.

a. Lichtbilde rvorfiihmng: "Unsero K r i e g marine. Leben
und Treibe n im Frieden lind im Krieg" von A. J abu ,
:'Ilitglied des W iener Photoklubs.

Zu r Aussl llung g lang n im mittler n ,'aIlI ab 6 Uhr. fern r
die folgenden Ta~e bis einschließlich I\mstag den 13. J nner von
3 bis 7 Uhr ahends:

a) Auto~ravliron und Farhenl\lzul1~onnach alten lind neuen:'l[ i t rn
von de r k, u. k. Hof-KllIIstanstalt C. An ger er, G öse h I in
Wien,

b) Arbeiten von l<' aehllr uppenmitg li dern.
e) P hotog raph ische Bi ldwerk hervorrsil nder fremder Autor 11.

(Gäste, uch Dam n willkommen.)

Ueitrllge von Fach~ruppelllnit~liedern zu d n uni r b) an ·
geführten Ans tellul1g5~egenstllnd n sinrl ehr erwün cllt und oll n
bis spät sten 9. d.• 1. in der Ver in kau7.1 i ahg g h n w rden .

Alle Ver sam mlungen beginnen um 7 Uhr, wenn nieh
andere tunde angegeben ist.

Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.

teiligung an dem Ringen in d~r Front I~nd wu~de Kommandant ein
Honvedbataillons. Nach den K ämpfen bOI Km nik machte er d n m ühe­
vollen Rückzug nach K rakau im Jahre 1914 mit, inzwischen zum aktiven
. Iajor und tellvertreten?en Regiment~kom~andanten mannt, Ü? j-,

• hritt nach harter und CI. erner Wacht Im Winter 1914/15 an der l. ida
hei B ginn der großen Maioflen ive als erster mit einem B. t iIIon die n
Fluß, nahm teil an dcn hartcn Kämpfen bei Wininrki und Hermanow,
an der Erstürmung von Iwnngorod und BI' t-Litov k, dr ng im V r·
hande der Armeegruppe de Gencralfeldmurscbalb Prinzen Leopold von
Bayern bi gcgcn Pinsk vor und bezog endlich tief in Rußland ( Winter.
quart ier am ·erwetsch. Im Juli 1\115 wurde er durch das ;\lilitärverdi n t­
kreuz III. Kln: sc undam 1. 'ovember d olben Jahre durch die auß rtour­
liehe Beförderung zum Oberst leut nant in Anerkennung hervorragender
Dienstlei tung vor dcmFeinde ausgezeichn et. Am :1.•Juli 1916, im
59. Leben jahre, war es ihm be. chieden, bei Baranowit chi in holden.
mütiger Abwehr des überlegenen Feindes, in Verteidigung der heimat­
lichen Erde für Kai er und Rei ch sein Leben zu lassen. Nach 4 . t ünd igem
Trommelfeuer hielt er mit seinen tapferen, 'oldaten den wütenden An.
griffen einer kombinierten russlsch-serbischen Division st and , behauptete
im ....ahkampfe, mit der Waffe in der Hand, die von ihm nach milit är .
t echni hen Grund. ät zen angelegten und im chwerst en Feuer erprol en
Stellungen, Der wütende Feind mußte sich mit schwe ten Verlu . t en
zurückzi hen , aber, von Bnjonettst ichcn durchbohrt und von einem t öd­
liehen Kopf chuß getroffen, hat TI' u c k sein 1..iben für sein Vaterland
dahingegeben. Er fand mit den Tupfern, die im letzt cn Kampfe an seiner
•'eite tandeu, dio letzte Ruhe im Friedhofe de Infnnte r ie-Regiment u
• 'I', 2 b i J" enetz, In Anerkennung tapferen und rfolgreiehen Yer.
halten vor d .m Feinde wurde dem auf dem Feld der Ehre gefall sne n
Ober t leutuant , . Tl' u e k das Ritterkreuz des Leopold-Orden mit der
Kriegsdekoration verl iehen.

Ei erner A iIIe in Verfolgung des gesteckten Zieles, nie erlahm de
Arbeitsfreude und tatkräft ig En rgie zeichnetcn Tl' u o k u. W
er geworden i t, hat er nur durch Feine intensive, ehrliche b it rr . ht.

Eine Reiche von geodät isch-wi . enschnft.lichen rh itcn ind in
den ,, ~ I i t t ei l u n g c n d e s k. u. k, ~I i I i t ä I' g c 0 g I' •

p h i s c h e n I n s t i t u t e s" (IS97 bis lS99), in d r"Zeit »h r i f t
für Vermessungswe , e n" (IUO:1 bis 1(09), indm" r c h i v e
für l'hotogramml'trie" (1914) u w. e .h i n n.

Ehre seinem Andenken!

TflGESORDNUNG
der 8, (Wochen-)Versammlung der Tagung 19161917,

Samstag den 13, Jä nner 1917.

1. Mitteilungen des Vorsi tzenden.
2, Vort rag, gehalten von Profe sor Architek ten Dr. rl

Holey: nDieG rabstlltte n d er g c Fa l l e n e n K r i eg e.r
im Fe 1d e." Mit Lichtb ildern.
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All e Rechte vo rbeha lten .

Mit besonderer
Stand der Wasserstraßenfrage.
Berücksichtigung des Donau-Oder- und Weichsel-Kanales.

Vortrag, gehalten in der Vollversammlung um 4. November HJl6 von P rofesse r Artur Oclweio.

bei Wien allerdings nur 2 Mill, Kronen eing estellt worden waren.
Die Verhandlungen hatten keinen Erfolg, da der damalige
Handelsminister Graf W U I' m b I' a nd den Standpunkt ein­
nahm, daß dieser Kanal nur durch den ta a t selbst erbaut
werden solle.

Der fortgesetzte Ausbau des deutschen Wasserstraßen­
netzes hatte d mn zur Folge, d iß im J ahre 1901 mehr als 120 Ab­
geordnet e a ller Parteien a n di e R egierung den Dringlichkeits­
antrag stellten, auch in Ost erreich ein Was erst r äßennetz aus­
zubauen. Der damalige Mini terpräsident Dr. v. K 0 erb er
entschied sich dann, gleichzeiti g mit einer Eisenbahnvorlage,
di e eine zweite Verbindung mit Triest ent hielt , auch ein Gesetz
für den Bau eines Wass crstraßenn etaes im Abgeordnetenhause
einzubringen. Zwi chen diesen beiden Vorl agen bestand tat­
sächlich ein Junktim, das dann na chträgli ch nach Vollendung
der Alp enbahnen von den Vertret ern der Alpenländer ab­
geleugnet wurde. Das vom Parlam ente dann beschlossene
Wasserstraßengesetz trägt das Datum vom 11. Juni 1901.

Das Wasserstraßengesetz enthält folgende maßgebende
Be timmungen:

Im § I werden die zu erbauenden Wasserstraßen nament­
lich angeführt:

a) ein chiffnhrtskanal von der Donau zur Oder;
b) ein chiffahrt kana l von der Donau zur Moldau nächst

Budweis nebst der Kanalisierung der Moldau bis Prag;
c) ein chiffahrt kan a l vom Donau-Odor-Kanal über

Nordmähren zur mittl eren Eibe neb t Kana li ierung der Elbe­
st recke von Jarom öf bis Melnik;

d) eine schiffbare Verbindung vom Donau-Oder-Kana l zum
tromzebiete der Weich el und bi zu einer schiffbaren trecke

des Dnjester.
Diese \Va serstraßen sind vom taate auszuführen, wenn

die von denselben durchzoz nen Länder sich zur Zahlung eines
jährlichen Beitra ges verpfli chten , der zur Verzinsung und Amor,
tisi erung von 1/8jener Obligationen hinreicht, welche zur Aus­
führuns emit t iert werden. [ach 4 erfolgt die Verwaltung sowie
die F estsetzung und Einhebung der Abgab en und Gebühren
durch den taat, ach §5 sind zur icher t llung der R egulierung
jener F lüsse in Böhmen, Miihren, chle ien , Ga lizien, iedcr­
und Obcrösterreich, welche mit der vorzenannten Was er traße
ein einheit liches Gewä ernetz bilden, mit den beteiligten
Königreichen und Ländern die geeign et en Verhandlungen zu
pflegen, damit die R eguli erung die er Flii e spä te ten gl e i c h­
z o i t i g mit dem B au drY a n ä I e in Angriff ge­
nommen werden kann . Na ch § 6 hat d er Bau a II e r g e­
nannt en W a s s e r s t r a ß e n l ä n u s t e n s im J ahr e
190-1 zu beginn en, d er l ängst ens binn en
20 Ja h I' e n z u v 0 I I e n d e n i st. Im § heißt es : Die
Kosten der Herstellung sind durch eine mit höchsten 4% ste uer­
frei zu verzinsend e, a uf Kronenw ährung lautende, in 90 J ahren
zu ti lgende Anleihe zu be cha ffen. Die R egierung wird ermächtigt,
von dieser Anl eihe in der Baup eriod e 190-1 bis 1912
einen Ia xinu lbetra g von 250 Mill, I'ron en ~ -omina le zu bege ben .
Von dem Anlehenserlö e i tein Betra s im Höch tau maße von
75l\lill. Kronen für die erwähnten Flußresulicrunsen zu widmen .
Lvut § 9 i t di Deckune de' na c h d em J a h I' e 1912

i ch erg eb end en E r f o r d er ni s es dur ch e i n
b e s 0 n d er e s G e set z icherzu teIlen.

Der ur sprün f1li he G etzentwurf Dr. v. r 0 e r b e r s
enth ielt keinerl ei Beitrag für Fl ußre f1ul ierungen. In dem eiben
wal' die voll e umme von 250 ~Iill. r-ronen dem Bau e der Wa ' 1'­

traßen in dcr er t en B:m periode von 1!l01 bi 1912 'ewidmet.

Der I V. Osterr. Ingenieur- und Architekten-Tag, der be­
ufene Vert reter der gesamten akademisch gebildeten Techniker­

schaft Ost err eichs, hat im J ahre 1900 Iolzenden Be chluß ein-
stimmig gefaßt: 0

" Derselbe erkennt den Ausbau eines ö terreichis chen
~Varsserstraßennetzes durch chiffbarmachung unserer Flüsse
Im Zuge des großenVerkehrs und durch den Bau von chiffa hr ts­
kanä len von der Donau an die Eibe und Oder und ein es
Schiffa hr~ska na les bis an den Dnj ester a ls eine unbedingte
1 ?twendlgkeit für die wirt cha ftli che Entwicklung Oster­
r~lChs und ersucht die hohe R egierung dringend, die Durch­
fu hrung desselben mit a llen ihr verfügbaren Mitteln zu
för d rn."

either sind 16 Jahre verflo en und wir können nicht be­
Jlau pt en, daß die auf dus erste Mini terium des Dr. v. K 0 erb e I'

fo.~gendeI~ ~egierungen diesem Wunsche entg g ng kommen
waren. ~htghederdes Vereins haben 0 Ir im \bgeordnetenhau e
und H: rrenh a use diesen Beschluß des Vereins geradezu auf das
entschI~den.ste bekämpft. ach meiner per önlichen Ansicht
sollte SICh Jedes Mit glied de Vereins an solche B chlüs e del'
gesamten Technikerscha ft nach außen hin a l gebunden fühlen ,
wenn solche Beschlii sse überhaupt den erwarteten Eindruck
machen so llen . Entweder, oder!

D~s Gesetz, womit der Anglo-O t rreichi chen Bank die
K onzessIOn fü r den Ba u und Betrieb eine Donau-Dder-Kana les
erteilt wurde, ist im J ah re I n vom Parlamente genehmigt
word en., D ie Durchführu ng sch eitert damals an der in jenem
J ah re eingetreten n F inanzkrise.

Dieser Donau -Oder-Ka nnI, des en Proj ekt ich verfa ßt
hatte, wa r a ls lchlcusenka na l nach der Type de Rhein-
~a rn~-Kana ls für Boote von 240 t Tragg wicht vorces hen;

für die Durchführung des Ba ues war mit der Firma Freih.
v . K I in und R e d l i c hein Bnuv rtrag a bge chlo en
word n, di denselben gegen eine Pauscha I umrne von 100 Mil],
Kronen , ausschließ lich des Hafens in Wien, au führen wollte .
D~ da mnligen Erhebungen ergaben eine erzin ung von 5% des
mi t 140 lil!. K ronen Nomina le b me enen Emi ion kapital e.

I m J ahre I 83 beschäftigt sich da Abgeordnet enhaus
neuerdings mit d m Dona u-Oder-Ka nul, ind em e einen eigenen
Au schuß zum tudium desselben ein etzte. Im J ahre I 5
wU,rde über An t rag der böhmischen Abgeordnet en noch ein
weiterer Ausschuß b stellt, der das Proj ekt einer chiffba ren
Verbind ung von der E lb zur Donau zum G gen tand hatte.

l m J ahr 1894 bewarb sich das .frauzö ische Kon sortium
H ai I i I' und D i e tz - Mon n i n um di Konze ion für
den Bau un d Bet rieb de Donau-Oder-Kan nls. DJ elbo ließ
a uch ein neue. Detailprojekt mit Anw endung von H ebewerken
~erfltssen, in welchem schon die Tragfähigkeit der Boote mit
.600.t zu Grunde ge legt wurde , nachdem auch die deut ehe
Regl rung für ihre we tlich von 13 rlin neu zu rb : uenden
Wass erstra ßen diese Bootst ype a ngt'noll1ll1en ha tte, Die Er~
h:bung n über die Zugko ten auf Knniilcn erg ibcn, <1<113 bei
eine r Erhöhun ' der Ladefähiekeit der Boot e von ·100 t auf 600 t
di 0e einma lig n lIerst Ilung arbeiten nur um rund 7 bi %
des Aula rekapita ls gesteigert werden, dagegen die Fhrlich
wied rke hrenden Zugko ten ich um 17% verrnind rn. Deut eh­
I~ nd h~' t da nn uuch für di großen L näl e die Boot typ on
(j00 t Ull Wasscrst ra ßenuesetze vom J nhre 1905 a l 1Tarm a n­
g'nommen, ist al)('r schon beim I hein-Hern e-I'llnal auf Ioot
V,on 1000 t übe rg gangcn. Di· 1'0 ten Mch d('111 Projek t e der
h an zosen ste llten sic h nach oerpriifun f1 durch die t l l\tli chen
Orga ne a uf 11 ·1 Mill . Kronen ( l'kt i\', "wobei für den H fen
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Der Anteil von 75 Mill. Kronen für Flußregulierungen ist erst
üb er Drängen der Agrarier vom Ausschusse des Abgeordneten­
hauses in das Gesetz a ufgenomme n worden und war dann auch
der K eim der Zersetzung, di e das hohenorts sanktionierte Gesetz
im Laufe der Zeit erfa hren hat.

lnfolge der Bestimmung des § ü, daß der Bau aller im
Gesetze gena nnte n Wasserstraßen längstens im Jahre 1904
zu begin nen hat, hat H andelsminister Freih . v. C a 11 im J ahre
1902 die bis zum J ahre 1912 gese t zmä ßig vorgeseh enen Beträge
wie folgt auf die einzelnen Länder verteilt:

für Böhmen. . . . . . . r 54,105 .262 ,
" Ga lizien . . . . . . . " :n,578.950,
" Mähr en u . Nied. -Ost err. " 109,803.788,

in Summe Y 1!)5,48tl.000- Tom ina le,

von welch em Betrage a uf die Länder K 2·1 ,·136.000 ent fielen.

Für den Bau des Donau-Oder-Kanal , der effekt iv 260 Mill.
l'ronen kost en sollte, dem na ch der offiziellen Denkschrift di e
größte vo lkswirtscha ft liche Bedeutung zu erkannt wurde, wes­
halb dessen möglichst rasch e Vollendung auch in der erste n Ra u­
period e in Aussicht genommen war, wurden K. I09,80:1.788
eingestellt.

Die dann im .Ia hre I!J02 eingese t zte Baudirektion nahm
sofort die Verlas un g des Detailproj ektes für den Donau -Oder­
Weichsel-l a na l in Angriff, die aber dadurch eine , törung erl it t,
daß man aus Gründen der Verminderung der Transportkost en
die Anwendung künstlicher H eb ewerke stat t Kammerschl eu sen
ins Kalkül zog und für Erlangung einer zweckentsprech enden
Y onst rukt ion einen internationalen Wettbewerb einleite te .
Das ein gesetzte 'chiedsgericht gab ers t im J ahre 1904 sein a b­
schließendes Urteil a b. Die R egierung entschie d, daß vorerst
ein H ebewerk a ls illu ster erbaut werde, um dessen Ei gnung
nach technische r u nd wirtschaftlich er Richtung zu erproben,
bewilligte jedoch nicht die hiefür notwendigen Ko sten vo n
za . 7 Mill . Kronen, Di e Eisenwerke hatten aber nicht den Mut,
dieses Risik o selbs t zu üb ernehmen. Di e Baudirektion entsch loß
sich darauf, dem Mini sterium die Anwendung von Kammer -
ch leu en mit parhecken zu empfehlen und die Anwendung

vo n H eb ewerken erst für den Fall der Stcigcrung de s Verkeh rs
vorzubeha lte n, wie dies auch die preußische R egierung beim
Bau des Beriin-: tettiner Kanal s getan hattc.

Im J ahre 190 war da s fertige Detailproj ekt am Deutach ­
ö terreichisc h-u nga rischcn Verbandsta g in Linz a usgestellt .
Wäre die R egierung entsc h losse n gewese n, laut Gesct z mit dem
Ka nal bau zu begin nen, so hätte sie die Talstreck en von Wien
bis Prerau und im Oder tal schon im J ah re 190n in An griff nehmen
können, wie dies a uc h in Böhmen mi t der Kannlisiorung der
Moldan durch Prag und den Arbeiten a n der mittleren EIbe
der Fall war. E benso wurden a uc h die Flußregulierungen mit dem
ge etz lich b willi gt en Beit rag von 75 l\lill. I"ron en sofort in
Ansriff genomme n. Na ch dem R ück tritt e des Mini sterpräsidenten
Dr. v . K 0 e r b e r und des H andelsministers Freih. v . Ca 11
änderte sic h die 'timmung für die Wa sserstraßen sowohl in dem
neugewählten Abgeordnet enhause al s auch im Schoße der
Regierung. Viele Ab geordnete, die im J ahre 1901 die R esolution
an die R egierung gefert igt ha t t en , bek ämpften spä te r die Au s­
führun g dieses Gese t zes . H a ndelsminister F 0 r t stellte die These
a uf, daß man a n den Bau der Ka nii le erst sc hreiten könne, bis
deren Renta bilitii t ziff I'mäßig na chgewies n sei . Zu diesem
Zwecke wurden sc hon 190G die umfassendsten Studi en iiber den
vora uss ichtlichen Verkehr und die Hentabilität eines Oonau­
Oder -I -a na ls einge leite t. Das Hesultat dieser jahrelangen Ar bei t
wurde erst un ter dem Ifandelsminillter 01'. W e i s k i r c h n e r in
einem im J ahre !!)JO ersc hienene n, sehr umfan greich en Beri ch t
den Ah geordneten bekanntgeg ben. Zwischenzeitig wurde di e

berp riifung des Proj ektes und des auf eflektiv :}üO l\lill. Kr on en
laut!'nden lostenullschl ages für lien Donau-Od er- Weich sel­
["a na I eine r I ~ommission uu s österreichi sch ell und deuts hen
Fa chl ut:n i~bertr~g.en , (~el (~eutscherseits der prellßisch e Geheim ­
rat UI cl Jetzige l\hIllster lUlchl'ektor ,'y III P h el', d 'I' Ihuleiter

des Rhein-Heme-Hannover-Kanals, Oberbaura t H er r man n
und der preußische Baurat Fr e n t z e n a nge hö rten, di e d~s
Proj ek t für vollkommen sachge mä ß und d ie P reisa nsätze fur
zureich end erklä rte n und weit er entschied n, daß bei Be ch rän­
kung der gepla nten Anlag n auf das a nfänglich notwendige
Ausmaß eine dau ernde Ersparnis von 25 Mill. Kron en , wei t er s
noch eine zeitweise Ersparnis von 20 bi 25 l\Iill . Kron en zu
erre iche n sei.

I n dem früh er erwä h nten offiziellen Beri cht e wu rd e der
künft ige Verkehr arn Donau-Oder -K anal a us den Verkehrsziffern
der verstaatlichten Nordbahn im Jahre 1005 ermitt lt und daraus
eine R entabilität ohne Anlastung der Interkal arzinsen von 0'13%
im ersten Betriebsjahre. ansteigend bis 2'53% im 10. Betrieb s­
jahre, mit Anla tunz der Int erkal arzinsen von 0' 11% im er te n
Betrieb sjahre, ansteigend bis 2'1 9% im 10. Betriebsjahre,
be rec hnet.

In dem ielben Beri ch t e heiß t e dann wörtl ich :

" De r Verkehr eine r neu erba u te n Wa s er t ra ße trägt
zum nich t ge ringe n Teile den harakter eines 0 r i g i n ii r e 1.1 ,

n e il ' n t s t e he n d en V er k e h r s, welch er durch die
Mobilisierung bisher la tenter , der Vers ndfähick it erma n­
g ' Inde n Taturprodukte her vorgerufen wird . D er l e t z t ­
g en ann t e ori gin är e V erk ehr find et in
di e s e r V er k e h r s b e r e c h nun g k ei n o n .A u s­
d r u c k ; e r I ä ß t s i ch i n f 0 I g e d er n s i ch e r­
h e i t a l I e r für se i n c E r f a s s u n 11 i n B e­
t r a c h t k omm end en Mom nt e a u c h ni ch t

. a n n ii h e r n d z i f f e r m ä ß i g k 0 n k r e t i s ie re n.
Au s di e se n E I' W ä er u n ge n w u r d e d a von a b­
g e s e he n, di e se n 0 r i g i n ii r e n V er k e h r i n di e
B e r e c h nun ge ll m it ei n z u b e z i e he n ; d e r­
s c J b e w u r d e v i e I m e h r z ur G ä n z e a ls R e­
s e I' v e he h a n d e I t, ein V o r g a n a, d e r au c h
i n D u t s c h l a n d b e i B e arb ei tung d er R en­
t a b i I i t ä t s I' e c h nun g f ii r d n 1\1 i t t I l a n d­
k a n alb e f 0 I g t w u r d e ."

, y m P h er ha t in sei ne m Ber ichte üb r den Erfolg ein is
Mittellandkan al s in der Ta t diese origin ären V rk ehre auch nich t
einge rec hnet. Er ha t aber nur nach rewiescn , welch e Einnahmen
für di esen Kanal a ns den a us dem Bahnv erkehr a b releit eten
I analfrachten erwa rtet werden können . Er ha t aber a us dem ­
se lbe n niemal s einen, ch ln ß auf di Ren tabilität diese K anals
gezogen , wie di es in dem zitierten offiziellen B richte tatsäch ­
lich gesc ha h . Dies ist a be r ein wesen tlich er nter ch ied.

An eine r anderen St ille heißt es:

" I~s ist ferne r neu erdings zu er inne rn, daß di He­
rechnu nge n nur au f den von der Nordbahn a bge wicke lte n
Verkehr und a uf den von der Kn cha u- Od rb rger Bahn be­
di nten Kohlen v rk ehr na ch ngarn ausged eh nt wu rd n und
vo n einer zifferrnäßic n Ver. nschl agung d e s n eu n ,
dur ch d en K an al erst z u e r w c ke n de n
V er k e h r s g ä n z I i ch a b g e s e he n w u r d e, um
di e Ergebni e ixa kter Berechnungen nicht mit un ich er n
Schätzungen zu verquick en und in ihr m Wert zu be in ­
trächti ren."

Di ese or iginä ren V rk ehrc, di e in folze d r weit b ill igere n
Ka nal tarife eben 0 rst neu mts te he n wie a u f ei ner E i nbahn ,
wenn cli so z. B. ihre Roh stoffta r if um 40 bi 50% ermä ßige n
würde, kon nte ma n llerd inns a uc h in ]) ut hla nd nicht ziffer­
mä ßig gena n a ng ben , man weiß a be r dor a u' d r Erfahrung,
da ß der u ngleich b illiger Was er "crke hr GObi 70% des Ci ' a mt­
ve rkehrs in Wa renrn ligen Zll t ran. po rtieren ha t , d i ' , eg n der
höh er en E i enba lmta rif d n Bahnverkeh r g.ll' n ich t od r nur
auf kurze D i tanz n ve rt ragen . \ enn man aber von de r H 'n­
U bilität in nt el'llehm en sp r hen will, mllß ma n a llen lind
jed en Vprk ehr, somit I IlCh die en originären Verk ehr - w nn
a llch nllr chi'tzllng wei ' - in das E ndkalk iil a ufnehm n . M n
ka nn sic h in der Ziff r irr('n, abe r w(' las. en d~ rf m n di e n
Verkeh r nich t.
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. Nun ist es woh l nicht allzu sanguini eh geda cht, daß auf
einer von der [ord- und Ostsee bis zum chwa rzen Meere üb er
die Donau reichenden verbundenen \Va er traße (Ha m burg­
Elbekanal-Wien- : ulina = 3140 km , t ettin-Oder- Wien- ulina
= 2930 km) , die Länder von ver schi eden er I'ul tur und indu­
s~rie ller Entwick lung durchzieht, neue Verkehre ents te hen, di e
diese» Kanal a uc h nach beiden R ich t ungen transitier en werden .

Weiter s muß a uf die Ta tsa che hingewie ien werden , daß
q st erreieh noc h im J ah re 1912 rund 12,9 .000 t a n minera­
hsche~ Brennst offen aus dem Au la nde bezog, in We. tgalizien
a ber em t einkohlengeb iet besitzt, das 9% des gesamten tein­
koh1eI.lreich tums repräsentiert, dessen Jahresproduktion jetzt
erst. dl~ Ziffer vo n 1,910.000 t erreic ht hat . D ie es rie ige Kohlen­
geb Iet Ist a ber vom künfti gen Oder-Weich el-Kana l durchzogen.
Der Export di eser K ohle wird aber größtent il ein en Weg über
den Donau-Oder-Kanal zur Donau nehmen, um die steinkohlen ­
a rme n Alpenländer u nd ihre große Ei enprodukt ion mit tein ­
kohle und Koken wei t ers aber auch donaua bwärt s nza rn und
die Balkanländer ' di e T ür kei und se lbst Gri ech en land mit tein ­
kohle zu versorgen. Das tein koh lengebi t , d s die R ev iere VOll
Oberschlesien, Ostrau-K arwin , Westgal izien und R u ßla nd (Dom­
br~wa) umfaßt, hat eine Au sd ehnung von zusammen G335 km2

mit einer Gesamtproduktioll v on GI , 70.000 t im J ahre 1913.
Von dieser Produktion entfa llen auf das westgalizi che R evier
Ilt~r erst 1,970 .000 t a u f ei nem teinkohl ngebi et von 1390 km" .
D Ie a uf 1 km2 t einkohlengebiet entfa llende Jahre produktion
be t rug ] 913 :

In Ob erschle ien . 15.100 t,
" Ostrau-Karwin !i. 20 .,
" Wc tgalizien 1A I0 ,.
" R ußla nd . . . . . I!i.·10 ,.,

Au s diesen Daten ist zu eutnclun n, r.u f welch ni edriger tufe
noch unsere K ohlenproduktion Ober chle ien und R ußla nd
gegenüber steht d ie durch den Kalla l nicht nur eine we ent liehe
~örderung erfa llr 11 muß, so nde rn des eil Ba u au wirts chaft-
lieh en Gründen geradezu forder t . .

Deutschland führt l(l12 üb el' 1';\ Mill . K ronen an Getreide
ei,n, u u mall n sagte in seinem geistvollen Vor tra ge, daß
dl.? n,abhän gigk eit der Erniihrung vo n ga nz l\lit~elenropa . ge­
wahrlCistet wäre, wenn ngarn a llei n seine la ndw irt cha ft liche
Produktion , di e 50 bis 60% ger inger i t wie in . Deut c~ land,
Holland, D änemark, nur um 1/3steigern könnte . Dle.unlY~.n chen
Produzenten er klärte n a m Wirtscha ftsverba ndsta g in München,
daß sie die Produktion desh alb nic ht ges t eif1ert hä t ten we il
Deutschlund durch seine hohen Getreid ezölle die E in fuhr a us

ngarn bish er unm öglich gemacht hä t te, D iese Verkehr gingen
dann auch vorwiegend üb er den Donau-Oder-Kana l.

Di e s s i n d a I I e s j en e 0 I' i gin ä I' e n V c 1'­

k e h r e, di e i n d e I' R en tab i I i ä t I' e c h n u n g
k e i n e Auf n ah m e fan d en w ei l i e a n o e b­
I i ch n i ch t z i f f e I' lJ1 ä ß i g e' .' a kt fes t f1 l ' te l l t
Wer d en k 0 n n t n.

Der An schluß des Donau-Oder -Ka na les an die kana li iertc
?der b i Kosel ist nicht et wa eine Frage der Zeit , denn wir iind
uu erz eugt, daß die deutsch e R egierung, die durch da \Va er­
st ra ß..ng~setz vom Jahre IU05 den großen, chrit t gemacht hat .
das n?rdh ·h ge lege n d uts he Wasser traßennetz zum Ab ch luß
zu brn! gen , mit dem Ta ge, als der Bau eines Doncu-Oder-K a ne ls
ents clu den ist, sofort a uch a n des en Fort .et zung von Kosel
na ch Oderberg auf GO km Liinge sch re iten wir d den n in Deu tsch ­
lan,d bedarf es k 'in I' weitereIl Propa ganda , u m er 't den Nach ­
WeIs ~on d 'm großen wirtschaftl ich en Wcrte die. er erb ind ull"
an. dIe Donau und die an derselb en liegenden ebiet zu er-
bnngen. Di es I' An schlußkallul ko tet rund ·1 lill. I' ronen.
.. Di e Au sfuhr Deut ch la nd in Fa br ika ten na ch den Bal ka n­
la~lderll betru r 1912 b reit s :~5 Mill. r ronen , g rcnüber 0 t,er­
felCh- ngarn mit 310 Mill. Kronen . Di e B . tr bungen D ut ch­
ands, durch dell Bau der a siatisch en E isenbahnen seine Ei nfluß­

sphä re bis an den per sisch en Golf zu erweitern, ind bekannt
und einer j n I' schwerwiege nde n Gründe E ngl nd di wirt-

schaftlieh steigende Ma cht ihrer r onku rrcnten zu bekämpfen.
Deu tschl and hat daher auch ein eminente Int eresse a n dem
Ba u des D ona u-Oder-K a ua l . der ihm dann den Ansch luß eines
leist u ns fähiuen Was er traß~nnetzes a n die Donau , di e Balkan­
staaten , di~ befr eundet e Türkei und da H interland des
Schwarzen Meeres ermöglicht .

Woll te ma n dann ein Ana logon für d ie wirtscha ft liche und
ve rke hrstechnische Bedeut ung des Donau-Oder-Kana les mit
anderen Binnenwasser traßen uchen , so wäre es in weit be­
sc heid en erem Ma ße etwa die \Va er tra ße von Belgien über
den Ka na1 von t. Quentin zur eine, die a uch P aris mi t der
be lgischen Koh le ver orgt, a uf der sich chon im J ahre ] 900
ein kilometrischer Verkehr von 4 Mi11. t, in Konkurrenz mit
:~ Eisenbahnlinien bewegte - da nn der . l ittellandkana I, de r
Deu tschland vom Rhein bis zur Weichsel du rchquere n wird, für
den in der. t recke Rhein-Eibe ein kilornetri eher Verkehr von
7 Mil], t in Au sieht zenonunen wurde, Der Gesamtverkeh r
Berl ins betruz IU07 schon Il.69:?.400 t , von dem 45% auf die
Was erstra ße~ und öö% a uf die Eisenbahnen entfielen ,

Der offizie lle Bericht beziffert aber den Verk ehr am
Douau-Od er-K an a! aus den Bahnverkehren im J ahre ] 905, ohne
Zuschl ag der soge na nnten originären Verkehre ermit telt , m it

I~ Jahre I In 1000 t In 1000 tk m l m Jahro In 1000 t In 100 0 tk m

1916 943'5 222.739 1921 2.G03'5 G14.595

1917 1,275 '5 30 1.110 1922 2.735'5 G92.967

191 I. G07 '5 379.4 2 ]9:?3 3.26 7'5 771 ,33

1919 1.939'5 457. 53 ] 924 3.599'5 49. 709

1920 2.271 '5 536 .224 1!l25 3.93 ] '4 928,0 0

Der Au t or nimmt a l 0 an , ll rß d I' Verkehr auf diesem
Kana I, der da Mittelglied einer durc h ga nz ~,l ittel~uropa ziel~en­
de n Wa ser tra ße wird, nicht einma l mit I :\1111. t ein et zen WIrd,
Da s heißt denn doch den verkehr t echni che n Wert die e Kana ls
sehr unter schätzen.

Aus diesem Verkehr wurde dann die R entabilitiit des mit
1\ 2GG, G3 .000, a nsteigend a uf l" 27ö,2 5.000 .l.Tom.ina le e~­

mitt elt e Anl ageka pitales samt Anl astung der I nte rka la rzi nsen mit
0' 11% im ers ten J ahr. ansteigend a u f 2'19% na ch 10 J ah ren .
ermit t elt .

Nun ka nn der Ka nal cün tig t enfall er t im J a hre ]923
erö ffnet werden . Der Ba hnvcrkehr vom Jahre ] 905, d I' dem
Kalkiil zu Grunde gelegt wurde, hätte sich in der Zwi chenzeit
vo n 1 J ahren gewiß weit mehr a ls verdoppelt. Vom Ba hnverkehr
des J ahres 1922 a usge hen d , hä tte sich dann auch der Kanal ­
verkehr und die R enta b ilit ä t mindestens auc h verdoppeln
mü ssen. Der vorst ehend ermitt elte Verkeh r von 943,500 t (oder
222'7 l\lill. tkm) hätte im ersten Ja h re nur 1/8 und im zehnten

J ah r nur 3~O des l ' ordba hnverkchre in Wagenladunf1 gütern

im J ahre 1905 (1'02 1 Mill, tkm) betragen.
Ich komme abe r, wenn ich d ie tat ach liehen Verhält ni se

in Erwiigull g ziehe, zu ga nz a nde re n Verk eh rsziffern . Der Ka nal ,
der der einzige Vermit tler des ganz~.n ~eu: ehen Wassers~~'aßen ­
ve rkehrs mi t de r Donau und den üdöst lich gelegen en Landern
s in wird a lso ohne jede Konkurrenz ist , dient da nn nicht nur
dem Lokal ver kehr in 0 t orr eich- Jnga rn, sonde rn auch dem
großen mitt eleuropä isch en T ra n itv rk ehr. 1[ach y .m Phe r
betrug der Wasser st ra ßen\ 'erkehr.1?eut ch lands S~hO~l ll1J J a hr e
1!1I0 rund 1:1O l\lill. t ode r 19 l\hlha rden t km bel emer durch­
sc hnitt liche n Trllnsp ortdistanz von 293 ~m. Die Lä n re dieser
Wa sse r -t ra ße n wa I' mit rund 10.000 km IIJ R ech nung ge t eIlt.

Ich will mich nur auf wenige llo ten be ch ränken.

I. S t ein k 0 h I e,
Di e Ein f n h I' i n te i n k 0 h I e na ch O 'ter-

re ich- ngarn betrug ] 01 ~ , . , , " . , ',' 11, 4 ,000 t ,
hievon a n 0 b el' s c h I e s ie h er l oh 1e lJl

südliche r Rich tung nach 0 terreich, a l 0 auch
Wi en und die Alpenlä nder , dann na ch ngarn 7,020.000 t,
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2,000.000 t,
4,000.000 t.

1,500.000 t,
:~,OOO.OOO t.

500.000 t,
1,000.000 t.

lichung nicht mehr lei tunz fähig war. Die Klage über den
Mangel an Waggons wiederholt sich jährlich in der Zuc.ker­
kampn gne und im Winter bei der Zufuhr der Kohle. Ein drlt~es

und viertes Gleis ist aber selb t dann, wenn die Leistungsfähig­
keit der Nordbahn gehoben würde, kein wirtschaftlicher Ersa~z

für die weit billiger transportierende Was er traße, denn die
Eisenbahntarife würden und können dann nicht billiger werden,
sie müßten ozar noch rhöht werden, da die Anlageko ten d~r
Nordbahn we entlich erhöht würden. Will man aber der Indu tne
und Bodenkultur durch billigere Tarife zu Hilf kommen,. dann
muß man sich eben zum Bau der Was rstraßen entschließen .
sich nicht aber immer den Kopf zerbrechen, wie man den Bau
der Wasserstra ßen durch neue Projekte umgehen könnte. Die
Verfechter des dritt n und vierten Glei es mögen gütigst die
Frage beantwort n, ob dann die Eisenbahntarife billiger würden.
Darüber hab n sie aber bisher g schwiegen.

Man grub ein n schon vor 25 Jahren in Deu chland ge­
macht n, dann aber läng t begrabenen Vor hlag wieder au ,
eine Giit r ohleppbahn neben di be tehende [crdbahn zu bauen,
die elb tredend die er Nordbahn vor a ll m Konkurrenz ge­
mach hätte.

Es ist zw ifello, daß nach dem Kriege oder noc.h
früher, eine Erhöhung aller Eisenbahntarife eintreten wird Wl

chon heute bei der Po t. Ein olche Erhöhung der Transport­
kosten wird die gesamte Industrie und den Handel außerordent­
lich belasten. Beständen aber die Wasserstraßen wie in Deutsch­
land, wäre diese Belastung weniger empfindlich, da der Verkehr
in Roh- und Massengütern die en weit billigeren Tran portweg
zur Verfügung hätte. Bauen wir ab r keine' a er trnßen, dann
werden die Eisenbahnen, die dann allen und jeden Verkehr be­
wältigen mü n, gewaltige ummen für neue Inve titionen be­
an pruchen.

Die 75 Mill. Kronen, di da 'a r traß nge etz al
Beitrag zu den Flußregulierungen bewilligt hatte, \~ar n auf­
gebraucht. Die Agrarier beg hrten, d~ß man a~~h ~Ie ü~ri n
für d in Bau der Wa er traßen be tinnuten 11 o Mill, 1\ronen
der erst n Bauperiode den Flußregulierungen widmen mög ,
soweit sie nicht schon für die böhmi eh n \Va ierstraß n Ver­
wendung g Iunden hatten. Glii klicherwei tand aber das
Was er truß nue tz allen die. n Bemühun en im Werre, das
den nördlich d r Donau gelegenen Kronland rn in re tz lieh s
Recht auf di Wa r traßen bereit gegeben h tte. I n hatte
zwar den Ver uch g macht, im Kompen tion weden Ländern
di es Hecht abzulö en, stieß aber b i d n bg'ordn~ten aus
Ga lizien auf eine 0 ent chiedene Oppo ition, daß man ICh noc.h
Ende 1912, also vor \blauf d r er ten Baup riode beeilt, mit
dem Bau de ogenannten galizi chen Kanal von d r Lande ­
grenz' bis Krakau, der tat ächlich nach dem \ ort laut d Ge-
etzcs nur eine Forts tzung des Donau-Od n-Kana l ist, zu be­

ginnen. Welch n Zw ck di r ralizi he K~nal einmal .erfüllen
oll, wenn er die e Fort etzung zur Donau 11Ich rhält, IS noch
in ti fe Geheimnis.

Die Regierung hat dann uch in d r . sion de Ab-
g ordnetenhau e vom Jahre HH1 den Entwurf in Ge etzes
ing bracht, womit ergänz -nd 13 ·t immun ren zum Wa. 1'­

traß ng tz vom 11. Juni 1nOI getroffen \ rd n, um I~r
Ab ichten au h ge etzli h zu r gin. [ach di r Novelle ~vlrd
der frühere Anlehen betrag von 250 .Iil\. Kronen um w.ltere
193 lil\. Krollen erhöht. Es fol t dann di ufzählung J ner
\rbeiten, die in den Jahr n 191:i bi 1927 zur u führung be­
timmt werden. Die \usfiihrung aller anderen, im 1 de G-

s tze angeführt n Wa er traßen wird ill nn inem spät l' n -:
nich näher bezei hn n - Z itpunkt vorbehalt n. 1

T ur ~Ie
Fort tzung d s r,llizi ch n I" na I bi an den Dnje t l' I ßt
pät' ten vom Jahr 19_3 111 ( durch chon fc tg I gt, d

alljährlich ein d n en pr eh nden Fort ng d 13 ue ic~ rn­
d 1', mind t'n dem Jahr durch chnit der b' dahin für dl ' n
Bau verwendet n .Iitt I gl ichkomm nder B trag vorZll ~ n
und g g ben nf lls durch ine Kr ditop ration zu d ck n ~ t.
Dem taatlichen lelioration fond wird von 1913 bi 1922 Jlle

4,000.000 t,
,000.000 t.

die Förderung in dem Ostrau-Karwiner, Rossitzer
und westgalizischen Kohlenrevier .betrug . . 10,171.000 t.

Von dieser ganzen Steinkohlenproduktion und
Einfuhr rechne ich als Kanalfracht in den ersten
Jahren nur .
an teigend im 10. Jahre auf .

Den Transit in Steinkohle nach den Balkanländern
r chne ich in den ersten Jahren mit
ansteigend in 10 Jahren auf. .

11. G e t r eid e,
de sen Einfuhr nach Deutschland im Jahre 1912

den Betrag von 1.350' Mill. Kronen erreichte,
kann bei einem wirtschaftlichen Zusammen­
schluß der Zentralmächte ein Ausfuhreartikel

nzams und der Balkanstaaten werden. Ich
rechne als Anfangsverkehr nur. . . . . . .
ansteigend in 10 Jahren auf .

IH. Für a l I e üb r i gen Ver k ehr e,
wie Zufuhr an Rohprodukten, Bauma teria lien,

traßen chotter, • teine, Kalk, Metalle, Holz,
Halb- und Ganzfabrikate rechne ich nur als An­
fangsverkehr . . . . . . . .
ansteigend in 10 Jahren auf. . . . . . . .

Die s gib tin S u m m e ein e 11 A 11­

f a n g s ver k ehr von . . . . . . . .. 8,000.000 t,
ansteigend in 10 Jahren auf. . . . . . . . 16,000.000 t

mit einer - wie im offiziellen Berichte - durchschnittlichen
Transportdistanz von 236 km.

Die er von mir kalkulierte anfängliche Kanalverkehr be­
träzt dann nur das 1'6 fache des Verkehrs der deut chcn EIbe
oder 1/8de Verkehrs am Rhein oder das 1'5 fache des Wa ' er­
verkehrs in Berlin oder 90% des Wagenladungsverkehrs der
Nordbahn im Jahre 1905, also etwa 45% des heutig n Verk hrs
in Wagenladungsgütern der Nordbahn. analog dem Anteile de
Wasserstraßenverkehrs in 13 rlin.

Rechnen ie aber den Wagenladungsgüterverkehr aller
Eisenbahnen, die mit diesem Kanal konkurrieren werden, Tord­
bahn, Kaschau-Oderberger, Ostbahn. Franz-Josefbahn und
1 Terdwestbahn zusammen, so beträgt der von mir ermittelte an­
fängliche Kanalverkehr kaum 20% desselben.

Legen 'ie diesen Verkehr d r voraussichtlichen Ren­
tabilität de Kanals zu Grunde und erhöhen wir das im Berichte
genannte Tominalanlageka pita I von 275 Iill. Kronen infolze
Zubaues zweiter chleu en und mit einem Zinsfuß von 5% für
die Bauzinsen noch auf 32 Mill, Kronen, so erhalten ie­
auf gleicher Grundlage gerechnet - eine Renu bilität

für den A n f a n g s ver k ehr von. . .. :!. %,
n a c h 10 Ja h l' e 11 von . . . . . . . . .. (j'7-1%.

Tun haben die Hauptlinien der Nordbahn Innge Jahre
vor der Verstaatlichung bis 13% des Anlngekapitales getrag n
und der taat hat die [ordbahn gegen jährliche Zahlung von
10% des letzten Anlagekapitala auf die Dauer der Konze ion
erworben. Der Kanal hat aber bei Ausbau der zweiten chleu n
eine we entliehe größere L i tungsfähigkcit als die [ordbahn.
Er wird a Iso mit der Zeit das gleiche Erträgnis erreichen wi die
alte 1 T ordba hn,

Man ist in den Krei en d r Gegner dieser Wn serstrr ßen
nicht müßig gewesen, auch Gegennnträge zu stell n. Man hat
sw teines DOllau-Oder- Kana Is den Bau eines dritt n und vierten
Olei e der Tordbahn vorgpschl g n. Wenn man sieht, daß
doppe1gleisige Bahnen in Deutschland ein n weit mehr als
doppelten Verkehr der ordbllhn anst.'llld los bewältigen, 0

muß die nzulänglichk it der doppeiglei. i ' n •ordbahn andere
Crsachen hab n als den .1an ftel eines dritteil und vierten kur­
r nten Glei s. Der I-Iauptgrund i t in den ganz ung nügenden
• tati?n gleisen, dem .langel von Rangi rgl isen, haupt ächlich
aber Jn dem .Iangel genügender und I i tung fähiger .la chinen
und Waggons zu suchen. Genera ldirektor Je i t tel e s hat
genau gewußt, daß die a lte Nordbahn zur Zeit der Verstaat-
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Dota t ion von jährlich 4 Mill. K ronen zu-

" 34,600 .000,

K 66,400.000.

" 71,700.000,

K 151,700.000.

pol i t i k ern ich t vor a u s s e t z e n k ö n n e n, daß

e r s ie h g e gen ein e sol eh e I n v e s t i t ion a u s­

ind dann die s pr ich t. ... Die Frage wird meine Erachtens dadurch so

Arbeiten an- wichtig, daß wir für jeden Meterzentner Rohstoff und für jeden

Met erzent ner Fabrika t , IW mentlich bei Bewältigung der Mas en­

transporte, ein . ehr billige Transportmittel zur Verfügung

ha ben sollten." Es ist a1'0 nur die leidige Geldfra ge, die den

Ha ndel minister dama l trotz diese glänzenden Plaidoyers für

K 3,000 .000, den Bau der Wa serstraßen bestimmt, mit dem Bau noch zu-

zuwa rten . Vielleicht waren auch politische Gründe maß­

gebend, die wir nicht kennen.
Was haben aber die F lußregulierungen, der Bau von Ta l­

sperren, von Dons ubr ücken und nrat kanälen mit den Wasser-

straßen zu tun? Erstere sind Verkehrswege wie die Eisenbahnen.

H a t man je gehört, daß man den Bau von Eisenbahnen von der

Ausführung von F lußregulierungen und anderen wasserwirt­

schaftliehen Anlagen, deren [ützlichkcit und Notwendigkeit

niemals in Abrede gestellt wurde, abhängig gemacht hat? Für

den Wegfall der Was erstraßen, die von der Regierung selbst

im Jahre 1901 noch als drinsende Notwendigkeit für die wirt­

schaftliche H ebung unseres Vaterlandes bezeichnet wurden.

K 31, 00.000, gibt es wirtschaftlich keine gleichwertigen Kompensationen.

Dieser Wegfall bedeutet den Verzicht auf a lle jene Vorteile im

Güterverkehr, die nach Ansicht eines so hervorragenden Wirt­

schaftspolitikers, wie es Dr. Ritter v . R 0 e s s l e r gewesen ist,

Deut schland mit zur Großmacht in seiner industriellen Ent-

wick lung und im Welt verkehr gemacht haben.
Der gegenwärtige Krieg enthält die große Lehre, daß der

Bestand eines schiffbaren Kanals von der Donau bis Krakau

(Donau- Oder- Weichsel-Ka nal ) für die Kriegsverwal tung von

ganz außerordentlichem Werte gewe en wäre. Er hätte vor allem

die Linien der Nordbahn von den 1'Ia enverkehren im 1[ach-

p - 900 000 schub entlastet, die Abfuhr der Kranken, Verwundeten und Ge-
I\. 10, . . f D b h

angenen besorgt. ie Eisen a nen konnten dann fast aus-

schließlich für taktische Zwecke benützt werden. Die Kriegs­

verwaltung hätte dann über zwei gleich leistung fiihize Trans­

portmittel verfügt. I n Deutsch lund hat man ich während des

Krieges bee ilt, sich die Wasserst ra ßen gleich dien tba r zu

mac hen. Der E rfo lg der großen iege Hin den bur g s i t

den vo rzüg lich a usgebildeten E isenbahnen Deut chlands zu

verdanken, der 'Vas erverkehr konnte sofort den ganzen

Zivilverk ehr übernehmen, Indu trie und Handel wurden durch

den Krieg nicht dera rt unterbunden wie bei uns.

Diese ove lle von 1912 ha t noch keine Ge etzeskra ft

erlangt und wird woh l nach dem gegenwärtigen Kriege, der den

hohen Wert eines Donau-Oder-Weich el-Kana les über jede Kritik

hinau s begründet hat, auch ad ca lenda graecas gelegt werden.

Ist aber der taa t nicht reich genu IY, diesen Kann I zu bauen,

dann soll er den Bau dem Privatkapita l überlas en, da er ja in

der L~ ge ist , sich da nn a lle Vorteile dieses billig tra nsportie­

rend en Verkehrsmit t els tarifarisch dien tbar zu machen , olche

Anträge sind a uch in der Ta t der Regierung gemacht worden.

Die in § 1 des Wa ser traßeng setzes genannten Wasser­

straßen sind in ihrem wirtschaftlichen Wert e ehr verschieden .

Wenn ma n von einem Fehler diese Gesetzes reden darf, so ist

es der § 6, der den gleichzeitigen Baubeginn a ller dieser Wasser-

tra ßen im J ah re 1904 verlangt, die dann lä ngstens binnen

20 J ahren vollendet sein sollen . Die Gesamtlänge beträgt

za. 1500 km, der n Baukost en sich auf etwa 1·3 Milliarden Kronen

ste llen würden . Für diese F a ung mögen dama ls po litische

Grün de maßgebend gewesen sein . nsere heutigen Gesetzgeber

erschra ken aber vor dieser großen Bela tung des taats chatzes,

Die folgenden H andelsminister waren keine Freunde der Wasser­

straß n, obwo hl sie bestrebt waren, die Wa er traßen in Böhmen

vo r dem gleichen chicksa l zu bewahren. Es fanden sich immer

mehr Gegner, die schließ lich die ganze Aktion Dr. v . K 0 erb e r s

für eine unerschwingliche Leistung erklärten, dabei aber doch

wied er Abgeordnet e, die, wie es die Novelle beabsichtigt, ohne

jedes Bedenken weit ere Mill, Kronen für Flußregulierungen

und die H ebung der Wasserwirt scha ft bewilligen würden.

:} K 70,100.000,

" 500.000,

r 70,600.000.

I
1\ (j,100.000,
" 67,300.000,
" 51, 00.000,

K 125,200.000.

1. B ö 11 m e n.

a) Kann lisierung der MitteleIbe von Melnik bisl
Jaromer '

b) Kannlisi~rung der Moldau in P ra g und Fort­

setzung derselben bis Stöchowi ta . . . . .

c) für Flußregulierungen . . . . . .

• umme für Böhmen

a ußero rdentliche
gewiesen.

. In einer dieser [ovelle angefügten An lalYe

bIS 1927 a uszuführenden wasserwirf cha ft lichen
gegeben :

11. l\I ä h ren.

:~r Flußregulierungen . . . .
ur Herstellung von Ta lsperren

Für die Bystricka-Tlllsperre .

umme für l\lä hrcn

IIl . i e der ö s t e r r eie h.

~~~ßreg~lierungen . . . . . . . . . . . . .

ur ..WICn: mbau der Kronprinz-Rudolfs­

~ucke , H er te Ilung einer neuen Do na ubr ücke,

b ~bau des Floridsdorfer a mme lka na ls, Ar-

euen a m Wiener Donaukuna l für den Ver-

kehrs- und Winterhafen , Verlän geru ng der n­

ratskanäle län gs des Donaukana ls . . . . .

umme für Nieder österreich

Gehören diese Bauten überha upt in ein Wa serstraßen­
gesetz?

IV. c h l e s ie n.
F" Fur lußregulierung n und Tal sperren

V. Ga I i z i e n.

a) ~eendigung der Kana lisierung der Wei h
In ~{~akau-Podgorze .

b) Gahzlseher chiffa hrts ka na l
c) FUr Flußreguli erungen ..

umme für Ual izien

ummiert man diese Beträge so erhä lt ma n einen

Betrag von . . . . . . . . . . . . . . . K '132, 00.000.

Dies ist der Kaufpreis, um den der Bau a ll r anderen im

~h 1 des Wn~serstraßengesetzes genannten Wasser t ra ßen, unter

~~en der WIrtschaftlich bedeutsamst a ller Ka näle, der Donau ­

ba er-K~na l - ud ca lendas graecas - vertagt werden oll. Ge­

\vn.t wurden dann bis 1927 nur der Torso des Donnu-Oder­

bö ICl~sel-Kanllls, der ogenannte ga liai ehe Ka nal , und die

o}~mlschen Wasserstraß n, fortgesetzt bis Stechowit z. Ma te riell

gDes~chert würde dann noch der Bau eines Ka nal bi an den

nJester.

G Wenn man heute den Motivenberich t der R egierung zur

esetzesvorlage Dr. v. K 0 e r b e r s nochma l nachlie t, ist

;an über den Wandel der Ansicht n in den R egieru ng kreisen

~ er den . wirt chaftlichen Wert der ' a er traß n, die nac h

be?1 offizl?1l n Berichte ine Ersparn is in den Tra nsp ort ko ten

blü den E~senbahnen um rund ,10% ermög lichen, gera dez u ver-

ufft. Bel der ers te n Lesun g der vorziti er t n [ove lle im Ab­

ge.o~dnetenhause am 28. März 1912 sagt der dam alige Handels­

~Imster Dr. Ritter v . R 0 s s Ie r: " W nn ich, meine H erren,

. arau] hinweise, daß Frankreich nach d m französi ehen Kriege

bm Jahre 1 70 durch die Wa sserstraßen sein Wirts chaft g ­

des er~ hat, ~\'enn ich darauf hinweis n darf, daß der Auf hwung,

D n WIr - ICh möchte fast 8ll g n - mit neid is hen Blicken in

eutschland verfolgen zum großen Teil den Wa er traßen zu
verda k' ,

. '.n en Ist und daß Wass rstraßen n ben E i enbahnen

~~~stle.ren können - das zeigt Ihnen , meine verehrten H erren,

h RIesenverkehr, den Sie auf den deut che n Wa erstrußen

Be eu - BO werden Sie wohl von ein e m Wir t s c h a f t s-
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Eine etappenweise Ausführung der Wa sserst ra ßen na ch
ihrem volkswirtsehnItli chen Wert e wäre richtiger gewesen.

Von diesen Wa sserstraßen ist aber schon von der früheren
R egierunrr der Donau-Oder-Kaua I a ls der wirtschaftlich be­
deutsam t e Kanal bezeichnet worden, dessen Ausbau auch in
die er t e Bauperiode gesetzt wurde. Diesem sollte dann natur­
gemäß der Ausbau bis zur Weichsel, der ga lizische Ka nal ,
folgen , der un r reichstes. 'teinkohlengebiet durchquert .

..........

Wir gelan gen nun zu un seren Vor ichlägen :
Wir t eilen die Allsieh t des so früh verstorben en Ha ndel ­

mini ters Dr. Hitt er v , R 0 l e r , (laß auch 0 torr eich
na ch dem gegenwärtig noch tobenden , alle wirt cha ft liche n er­
hältni sse er chüttem den K riege, eben: 0 wie es Frankreich nach
dem I' ri ge vom J a hre 1 iO getan hat, bestrebt sein muß, a uch
auf d m Verkehr gebi et e alle Maßnahmen zu treffen, um un serer
Indust r ie und un serem H a nd el d n Weg zu einer Kon olidi erung
und zu einem weiteren Aufschwung zu ebne n. Wi Dr. Ritter
v. R 0 e s sie I' mit Teid der Tä t igkeit Deutschlands auf dem
Gebi et e des Au baues seiner Wasserst l'll ßen r denkt, ollten
auch wir di Sill Beispiele unseres Nuchbnr taates Ioleen . E s
i..t aber fraglos, daß der 'taut nach Ab chluß des Kr iege außer­
·ta nd 'ein wird, 0 uroße Ka pita lien se ih t in 0 nninent
produktiven Anlag n zu inve tieren. Es b leibt dann a l 0 nur der
inzirreWeg übrig, die Aufbringung der Geldmitte l und den Ba u

ielb t dem P riva t ka pital zu iiborla: scn , Da ß die. es P riva t ka pital

nur durch eine Garantie der Zin en und der Amortisationsquote
seit ens des 'taate beschafft werden kann, brauch nicht er t
näher b zründet zu werden. I ndem ab r der . taat diese arantie
leistet, erleichtert er die Geldbeschaffung und i t eine solche
Garantie keine weg als ein Opfer des 'taates zu b trachten.
Vor dem Kriege wäre e m öalich gewe en , mit iner Zin en­
garantie von .1% und inem Kur verlust von et wa 5%, wie ihn
auch der offizielle Bericht des Handel mini trium. angenommen

WASSERSTRASSEN

MITTELEUROPAS •
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einstiger Handelsminister Dr. Ritter v. R 0 e s s l e r , al eine
staatserhaltende Notwendigkeit erka nnt wurde.

tol len Sie sich selbst die Aufgabe, eine Bilanz aufzu­
stellen; welche Opfer der taa t bringen würde, wenn er das er­
f?rderhche Nomina lkapita l von 328 Mill. Kronen mit 5% und
d.le Amort isa t ion nach etwa 50 Jahren , nl 0 mit 0'4ii% , g<1l'an­
tiert, dann aber die jährlichen Einnahmen auch zur Rück­
zah lung ver:vendet, wenn ie ein Anfang rträgnis von nur 1%,
dann anstClgend mit 1/4% pro Jahr, in Kalkül t ellen. ie
werden finden , daß der taat ein eh r gutes Geschäft macht.

. I ch hatte die Ehre, am Deutsch-ö sterreiohi ch-u nga ri chen
Wirt scha ft verband in München arn :j. und 6. Juni v. J. in
Geg nwart des bayrischen Königs da s Refera t für ein mittel­
europäisches Wasserst ra ßennet z zu ersta t te n .

'. A ~1f der hier wiedergegebenen Karte seh en , ' ie die Ha upt ­
hlllen dICses Netzes. Dasse lbe enthält:

I. Den Mit t ella ndka nal von West nach 0 t . .. !lOO km,
dessen Vollendung 120, bezw. 17 Mill, Mark kost t,

9,. d 0- ?Il d sr-Donnu-K u na l, 1[ord-: üd , von . t ettin
bis Zur ,ulina . . . . . . . . . . . . . . . ~!lao

a. d~n Elbe-Donau-Kanal, Nord-Süd, von Harnburg
bis Zur ,ulina . . . . . . . . . . . . . . . :1l40

I, den R hein-D ona u-I "a na l, We t- 'üdo t , vom
R hein über die Donnu bis zur . 'u Jina :?H30 "
von R ot t irda m bis zur •'u lina :J4:30 "

5. die Ver bindu ng von der Weser durch die Wen n
zur Donau und bis München . . . . . . . .

6. den Rhein bis zu m Bodensee . . . .
7. den Donllu-Save-K a nal bis Fiume . .
8. den .Oderberg-Weichsel-D njest er-Ka na l . . . .
9. das Jüngste P rojekt einer Wasserst ra ße durch die

Mora wll und den Wa rda r bi ins ägäi ehe Meer 600 " .
lbst rcdcnd sollen die einzelnen \Va r traßen nur nach

ll.~a ß rabe des größeren wirtschaftlichen Bedürfni e zur Au ­
fuh run' kommen. I ch stelle fest , daß man auch in Mün ch en

mein em Antrage zu timmte, daß von die en " Ta ers t ra ßen die
wirtschaftlich größte Bed eutung dem Ausbaue eines Donau­
Oder-Kanals , dann dem Baue einer chiffba ren Verbindung von
diesem zur E Ibe zukomme.

Ich habe, dem Wunsch e Ihres verehrten Präsid enten
folgend, diesen Bericht ers ta t tet. eit 43 J ahren habe ich für
den Bau des Donau-Oder-Kanal s und den Au sbau eines öster­
reichisch en Wa sserstraßennetzes un ermüdli ch gekä mpft. Ich bin
noch nicht müde, aber ehr a lt geworden. Mein Beri ch t ist die
Bihnz dieses langjährigen Kampfe. Durch die Verbilligung der
Transportkosten im großen Verkehre wollte ich un serer Industrie
und un erem H andel die illöglichkeit bieten, gleich den a nde ren
Kulturstaaten . Deut chland voran, billirrer produzieren und er­
Iolereicher a m Weltmarkte konkurrieren zu können. Ich er­
wartete dann ein en mächtinen Auf chwung auf a llen produktiven
Gebieten, der na ch dem Kriese ein un abweislich es Bedürfnis
werden wird. Die Gegn er dieses Au sbaues der Wa sserstraßen
kennen • ie. Es ist die mä ch tige Gruppe jener Aura rier und
Indust r iellen, die im • chut zzoll, in der Beschränkung des
~\ bsatzg bietes und den dadurch erzielte n hoh en Preisen für
ihre Produkte und Fabrikate a m Inl and mnrk t ih ren grö ßeren
Vort eil find en. Ich mache die .en Herren keinen Vorwurf daraus,
duß sie in ihrer Art mögli ch t viel verdienen wollen , u nd cs wäre
ein Phari äertum, a nde ren vorzuwer fen, daß sie ihren per ön­
lich en Vorteil üb er die Cesamt.intere en te Ilen. Der Kampf
gegcn diese Einzelinteressen ist dann a ber ebenso berec ht igt .

Wollen wir aber eine großzügige tc igeru ng a ller produk­
tiven Kräfte des R eiches, ein e • te igeru ng un serer industriellen
und la ndwirt scha ft lichen Produktion und un seres Außenhandels
erreichen, der vor allem der Allgemeinheit und dem ta ate
zugutc kommt, dann ist der Au sbau die er 'Va s ers t ruße n di e
louisehe Voraussetzung, Ulll wenisrst en a uf dem Gebi et e de
Transportwe ens eine Parität mi t Deut chland und ein ber­
aewicht über die a nde ren konkurrierenden . tar te n zu erla nge n .

Die enKampf mi t a llen Mitteln fortzu etzen, i t d a Erbe,
da ich der jüngeren Generation un eres Verein hint erl as e.

Unmittelbare I\bsteckung der I\chse langer Gebirgstunnel
für technisch-geologische Zwecke.

. Di e A usm ittlung der Achs e eines langen Tunnels über Tag
Wird je na ch Ge sch ma ck, I!:eit , F äh igk eiten des Absteckende n en t ­
weder in unmittelbarer ode r mi ttel barer Verfahr ungsw e ise ge chehe n,
Zweck vo rlit'gender Zeilen ist es, d ie unm itt e lbare Absteck ung,
Sta.tio nier ung und II öh en be sti mmu ng zu be fürworten, u. zw. erstlich,
weil damit meist Zei t und Arbeit also K osten erspart werden,. ,
Zweitens aber, weil h iedurch j ed er Oberflächenpunkt über dem
'runnel in einwn rfsfrei er W eiee für d ie geologi sche A ufnahme, aber
au c.h ständige wichti ge Beobachtung fest g el eg t ist. Di e geo­
logi schen Aufnahm en kran ken durchweg s an chematisier ungsfeh lern.

E s ist au ch beg reiflich , dnß ine sichere Vorhersage f ür die
g~olog ischen Verhältnisse im Tunnelin nern n icht möglich ist, wen n
DIch t ei nma l d as, was an der Oberfläche, ZUlll Beispiel bei unseren

~Ipentunnels , s ichtbar ist, gena u eingemessen erscheint. Is t aber die
I ~nnelach s über T ag s en tsprech nd ma rkiert , unmittelbar oder
mlltel bar s ic htbar s tationiert mit allen Gel ändebruch- und geologi­

Schen \Vechselpnnk ten sowie unmittelbar oder mittelbar nivelliert, so
brallCht d ann d ie Obe r fläc he ngeologie nicht blo ß mit den Aufschl üss en
de r nl(heren und weiteren Um g ebung der Linie n führu ng a llein zn
ar beiten. J a, d iese s ta tio ni er te 'I' unuclachse kann unte r Umständen

Sog a r we s(llltli ch verb essernd auf die au ssch ließlich se hemarisehen
und I~i cht k on struiorten Profile der Umgebung wirken und daher

a nf (h e gewiß nö t ige Gü te des geologischen Tunnellängenprofiles
lind der meis t ganz ve rn ac hl ä sig ten geologischen Tunnelqut'rprofile
groß F' flT n .1O uß neh men . '0 wu rd n ancb am Arlberg fll t lilie

unnel s einschließlillh des 10.000 m langen g ro B nunmittelbar ab­

~esteckt u nd war os t rotz der nahezn lot r chten Virgl ori a· und
rl bergkalkw nd möglic h, die Absteck ung genau und rasch durch-

zuführen, obgleich I ustrumentenstandpunkte auf aus d en " ' linden
he rvorragenden Bäu men oder in Felsspalten eingetri eb en en H ülzern
oder K onsolen oder nufmit ein bis zwei Dynamitsch üssen notd ürftig herge­

stellten un d nur mit eil oder trickleiter e rreichbaren Punkten sieber­
gaben. A uch beim Stadtbahnbau der Vorortelinie P enzing-Heiligenstadt
wu rde vie lfa ch , insbesondere in Döbling und Penzing, unmittelbar
über ein- lind zweistöckige Häuser die Linie ra eh und sicher
gegeben. Erwä hneuswer t ist vielleicht noch, daß auch bei photo­
grammetrisc he n Standpunkten arn Reichenstein, dann vor und hinter
dem Tauer ntun ne l die Beq ue mlichk eit kein Erfordernis bilden durfte ,
so llte über haupt eine Aufnahme möglich werden. Es scheint, dnß vor

der u nmittelbaren Absteckung ein es langen Tunnels, der bisher immer
bei uns in einer Geraden liegt, eine Art cheu vorhanden ist und daß eine
einfache A ufg a be : Ab steckung einer G eraden, manchem vielleicht
nicht gen!igend geodätisch erscheint . " . enn bedacht wird, in welch
nahezu " ullzugiing liche" Gebiete unsere schärfste H ocbgebir gstrieugu ,
Iierung und u nsere Hochgebirgs .tereop hotog rammetrie ohne An st ände
vordringt, so ist eigentlich nicht einzuseh en, warum nicht end lich auch

im Zeitalter des Klotter- und Skisp ortes die vorteilhafte unmittelbare
A bsteckun g lang er (Alpcn -)Tunnels der mittelbaren das Feld räumt.

Die so nderbare (h iiufige) Gepflog enheit, die Tunnels, se ioll sie

kurz oder lang, iiber Tags nicht vollk ommen ab zu stecken , weilers

kei ne oder nur wenige Prohegrubeu , - ehiichte od er "T roc ken" ­
Bohrungen (na t urgemäß I1nter s t e ti ge r ingenieurg ologbcher Auf­

sicht! ) anzulegen, hat schon viel e, man ch mal ganz unglaubli che

Unzulänglichkeiten nacb sieh g ezogen .

Zu Ende des 1 . und llnfannos des 19. J ahrh un dert s , wo zue rs t

die viel n ~ ch i fl'ah r tskanal t u nn el s zwischen Belgien und Frankreich
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und dann die Eisenbabntunnels in England in der Richtung Dover­
London zur Ausführung kamen und wo geschulte Bergleute die
Arbeit verrichteten, wurden die infolee der geringen Gefälle meist
ziemlich langen Tunnels mit zablreichen Schächten (oft alle 100 bis
200 Fuß Entfernung zur Abkürzung der Bauzeit, daber oft 10 bis
12 cbäcbte) begonnen, wodurch reichliche Aufschlüsse für die nach­
folgende Mauerurig gewonnen wurden, was jetzt , wo chäehte tunliehst

vermieden werden, nicht mehr der Fall ist. Dies allmähliche Weglassen
der auf 8 c bl i e ß end e n Schächte ist offenbar in Vergessen heit geraten,
d, h. sie wurden nicht durch onden anderer Art ersetzt.

Außer vielen Beispielen in der nahen und fernen Literatur

könnte Verfasser noch zahlreiche einschlägige Erhebungen von seinen
Studienreisen anführen, doch soll nur ein vor 2 Jahren an Ort und

teile näher untersuchter und studierter Fall in einigen groben

'trichen gekennzeichnet werden.
Cber dem großen, etwa 240m langen Ilarthergtunnel am

Wech el, dessen oberirdische Achse größtenteils durch Wald führt,
liegen auf der \YlIsserscheide mehrere große Gneisblöcke, die offenbar
Ursache waren, auch für den darunterliegenden Tunnel selbst solch
Ge tein anzun hmen. Einige alte, mühsam gefundene Achspflöcke ohn
'tatlOnierung (wie schön hätte sich un den nicht schlagbarou Wald­

bäumen oder an Pelsblöckeu, w inig stens hie und da, die Stationierung
bleibend anbringen lassen!) ermöglichten bei den Besucheuntersuchungen
wenigstens eine beiläufige Orientierung. Ein von einem Wind wurf
niedergelegter starker Stamm mit seinem kräftigen und tief ein­
greifenden Wurzel geflecht zeigte von den \\'urzeln umklammert "ab.
gerollten" Schotter von ähnlicher Beschaffenheit wie in den an­

schließenden Tälern und Begleitterrassen. Anch nur wenige Gruben
vor dem Bau hätten im Zusammenhang mit der ganzen petrcgraphiscben
Bescheffeuheit und Tektonik der Gegend gezeigt, daß der Tunnel
hauptsächlich in gebundenem (Kouglomerut-) und ungebundenem
'chotter liegen wird und daß der zunlichst des r 'ordportals anstehende

Gneis irgendwo und irgend wie mit ihm in Berührung kommt. Diese
Burührungstl tch fand sich (praktisch fast horizontal) dann auch auf
etwa 600 m Tunnellänge nur wen i g :\1 e t e r ii her dem Tun n e 1­
f ir s t. Verwitterung, Zersetzung ver der chotterbedeckung, Zer­
rüttung durch Gehirgsdruck, ungünstiger Wa .serab fluß usf. waren
bei solcher L gerung zu gewärtigen, 'I'utsüchlich traten bedeutende

(g nz üherllü sige) 'chwierigkeiten beim Tunnelbau daselbst ein, den n
leicht (durch Einle 'ung eines Bogens oder anderweitig) hätte a u s­

g e w ich e u werden köunen.
Eine gen aue (eingemessene) Aufnl1hme der geologischen V r­

hliltnisso über Ta~s auf Grund der sichtbar markierten und öfter zu
b gehenden Tunnclachse und die dann beim Bau folgende Durch­

örterung de großen Gebil'~s8tockos würden auch für die \Yissenschaft
von Wert sein und in korn plizierton Verhilltnis. en wenigstens ZUIll
Teile manch s klar! gen. Wird :zum Beispiel das ursprüngliche
oftizi Be geologische Llingenprofil d s damals projektiert gewe~enen

'implontunncls (18!lü bis 18!l4), danll das Privatprolil von '. Sc h m i cl t

(!!JUI) sowie das nach ßauvollendung des Tunnels gezeichnete (1905)

und schließlich das neueste von A. not hp let z ("Ztschr. d.
Deut..ch. 'eologi h . Ges." 1!l14) aufgestellte betracht t, 0 sind

in potl'ographischer, stratil!raphischcr und tektoni. cher Hinsicht weit­

gehende 'nterschicde vorhanden, wohei man sich bei diesen größten­

teils oberirdisch schematisch entworfenen ProlHen de>balb noch

weiter unsicher fühlt, als uneingemessene Oberllächendaten die Haupt­

rolle 8pielcn. \ illkül'lich in 1: 75.000- oder I: 50.000· oder
I : 25.000·Knrten dem Auge n ch eingezogene Grenzlinien geben keine
:icherheit für die oft wichtige Wirklichkeit. Um wirklich richtige,
für t chnische Zwecke brauchbare K 0 n s t r u k ti 0 n tl pro f i I e der
L ä 11 g e und (~u e r ellach durch das Gehirge im Tunnel chllitt zu

erhillten, muß eine tats!ichlicbe geooiltische Auf nah m e aller Be·
grenzungslinien und Flilchen der Schicht- und Strukturglieder, von
Uberfllichen treichell und -fallen, innerem treichen und Fallen, V r-
chueidung n der Fl!lchen in nllheren und weiteren Runsen, Grl1b n

und Tiliern, \Vasserführullg, Firn- und Gletscherbedockung owie di
ganze l\lorphologie der UIllS 1JUng zu Gruncle gel gt w rdell, die am
besten auf die abge teckte TUllnelachso zu bozi hell ist.

- ührigens bietet auch die immer mehr ill d n Vorderg-rund

tret nde Abst ckung von l1lehreren Bögen bei l!lnger n Tunnels keine

chwierigkeiten. Am Lötschbergtunne1 (Brieg-Kandertal) urden durcb
den Ein- und Tag- Bruch des übertieften Glazialtales auf der nörd­
Iicben Tunnelo tseite in die ursprüngliche lange Gerade die verl gte

neue Terrasse mit einem dreifachen Bogen ostwll.rts mit anschließen­
den T ngenten anstandslos abg steckt und der B u danach ohne

chwierigkeit ausgeführt.

Im August 1913 bei einem tudienbesuch der bisher beider­
seitig (in Frankreich und England) au g führt n eh chte und toHen
von einigen tausend .Ietern L nl/; fUr den Ärmel-Ranaltunnel von

an gatte nach dem hakesp ar -Kliff nächst Folk tone bei Dover,

de sen \ agrechte und lotrechte Lage aus chließlich auf Grund von
7600 Bohrungen nur dem, den gering ten W s rzufluß (in deli
dortigen Bergwerken, die zum Teil unters lsch liegen) zeigenden, stand­
fe testen, grauen, nicht kliiftigen, w nig durchg bog nen 'enom8ll­
kalk folgt, be tand die Tunneltr se uf t -a 33 km L nge aus
4 größeren und kleineren unter eis hen Bög n mit d n nt­

sprechenden Anschlußtang nten und außerdem noch aus korbbogen­
artigen • enkungs- oder Auf tieg -Spiral n an beiden 'I'unnel'nden
di seits uud jenseits des Kanal .

'erfa er hat sich vom Bo poru in b il u6g g ologi eh-
morphologische Karten kine mit Höben- und Ti fenkot 1\ unt r Be­
rücksichtigung der dortig n starken :\1 ere strömung herg tellt und
etwa zunächst der engsten t lle ( 00 m Wa serbreite b i Anadoli­
His ar) eine r 8 t e generelle Tunn Itras zur V rbindung von

Europa und Aaien im gröhsten v rsucht: auch dort ind, in besondere
wegen der Ufersteilhänge u w., Bög nunvermeidlich.

Es unterliegt aber nicht dem g ringsten Z eifel, daß bei allen
Tunnels die in enieurgeologi ch Frage im aller­
weitesten • i n n e und Umfange die Hauptrolle pi I n muß,
der ich jedwede g odätische Hilf arbeit ra h anzuh qnemen bat.

was mit den heutigen :\litteln und der heutigen Erkenntnis nstands'
los möglich erscheint.

Auch w nn b i einem gerad n oder vi 1f ch g krümmt 11

Tunnel ein nicht allzuscharfe Zu amm ntr ffen der b t unlt von

zwei oder mehreren eiten der Tunnelinangriffnahme in den Wcht­
schlichten und Richtstollen statthat, ist für 011 usbrucb und Maue­
rung dieallfl1l1igeVerb serung in der wagr cht n und 10trechtenHichtullg
leicht möglich und Abw ichungen von g dacht n od r proj tierten
Richtungen selbst in namh ft r Weh ind g nz obu Belang! Wi vi le
sogennnute "gerade" Turm Is, b sonders in Druck tr eil. n, schi ng In
sieb schon seit vielen ,Jahrzehnten durch 11 ügel, B rge und unter
Flüssen bindurch! B im mit child vorgetrleb n n l nt r'rundtunn I
in Liverpool urde dem \'erfa r mitg t .ilt daß auch m tergroße

1I0rizontalab\ eichung n eintreten. Ähnlich war es mit den vom Ver­
fasser unter hohen 11 usern in Döbling 1 !l2 bis 1 U6 in chwimm IId

vorgetriebenen Kanaltunnels.
Dm\"erfa rund s in n Hörern macht allj hrlicb b iden

Feldübungen natUrlich in b ondere Fr ude, enn die Kontrollen
bei Mes8ungen und ßogenahsteckun' n, besonrlers \\enn di in der
i 'atur gemessen chlußkontroll nge und Kontrollvisur, z. B.zwi chen

letztem bg st cktem Bogenpunkt und der. abg te kt 11 Bog nmitt
mit den ger ehnet n vollkommen üb r in timm n, Ab, ichuu on
erkenn u las8 n. i ichtsde toweniger ber ist ihm be ußt, daß bei

I'rojektierungsarh iten die allzu libertrieben n geod ti chen Arbeiten
und Ausfertigungen zu vi·1 Zeit ver chlingen und hll.u6g den wieh­
tirst n Teil, li.i.d eigentiche Lini nstudium in Iiell

s in 11 Be z i eh u n gen, d r rt überwucb rn, daß nunm hr illfolg
Z itw ngel - es sind in der Regel b timmt, in G s tz n festg legt
Termine einzuh lt n - lIer schwi ri 'st Zll b willti, 'nd lIauptzwel·k:
ein ein urfofroie Linie lind ill tadello. s Proje t zu rhalt n, Ober­
baupt nich erreicht wird . ..Zabllos Bei pi I önnt n ang filhr \ rden.
~Iit mehr oder weni rAnderungen w hr nd d s Baue wird d nn

herumgeflickt, \ obei d nn verschied ne andero nannl'brnlichk iten
auch noch eintreten können.

Die unrnittelb re bst ckun', ,'tationierunj1; und ,'iv lli run'
ein r Tunneltr Uhur und gl ichartig I mit I ich n t tioni run~ •
punkt n) unter Ta r mit n chfolg nd r g nÜK nd breit r (von d I'

Ti ·f nla re d. TUllnel od r zu h Ci rcht nd n Bod nbe guns n
beispiels\ i e nhhl1n i r) Querprofil ufnabme hat noch d n iteren,

nicht boch genug inzUlicb tz I.den \" 0 I' t i I, j d rz it ich durch
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entsprechende (allenfalls pe r iodische ) • 'Rehmes,ungen über Tags
(und unterTags) üb er Art, F orm, usdeh nung , Zeit for ts chreiten, Betrag,
B g leiters che inungen all erB e we g u n ge u (z. B. enku nge n,
Rutschungen , Auftrieb im Tunnel sowie F ir s tsenkungen und Über­
höhungen , Widerlager-Annäb erungen usw .) in der S toll e n- und
T tI n n el Uher lag e r u n g, übe r D r u c k ver h III t ni 8 8 e und
deren Ri chtungen U RW. klarer werden zu k önn en"] und danach sich
(auc h r e C h nun g s m li ß i g, nich t bloß "nac h d em Gefühl") über
Profiliib erhöhungen, .Mauerab messu npen , Soh leng wölb e u. dgl. Rat
zu holen . I n der bedeutenden Tunnell it ..ratur sind bei Druck strecken
oder enkun er en und Einbrüchen leid er nur 8 e I t e n die Bez iehungen
zwi schen u n t e r i r d i s c h e m A b b a u und 0 b e r fl ä c h e n v e r­
h ä l t ni 8 s e n au ch nur an~e ,leutet, ersc höpfend nur d ur ch Kollegen
C. J. W a g n e r beim Untersteintunnel. W ertvcllee ist dadurch ver­
loren gega ngen. ollen im Tunnelb au an sic h, in sei ne r Öko nomik,
bezw. au ch für die Volkswirt schaft F ortschritte er zielt werden, so

muß auch hier \Va ndel g eschnfl'en werden.
Um d en hlluli g gehörten Einwand, " daß di e unmittel bare Ab.

steckung nnm ögli ch sei", zu entkräften, wurde be reits ob en der
Triangulierung im Ho chgobir g e Erwäh nung ge tan. U m aber nicht
bloß europäi ehe Vorkommnisse d iesbez üg lic h ins Treffen zn führen,
sei n noch einige übe rseeisc he Beispi ele au 'W i l s o n s .Geodliaie"
und au s e h. Fr. a r t er s Aufsatz iu "T he W eek " 1909"'*) g eb racht.

Im Ge biet des Mount \ hitney (K alifornien) kam es beispiels­
wei se innerhalb dreier ~Ionate zu ein er Ges am t höhenbeweg ung von
etwa 30 km , wob ei meist ge fähr lic he K letter eien von 2 bis 10
Gehilfen mit Instrumenten , Provi ant un d sonstige r Au srüstung vor­
genomm en werden mußten. In di ch ten Dschu ng eln mu ßten die In·
s t rumeutens tand p unkte a uf den starke n A st en ei ne" Baumes, auf um­
g est ürzten Bäumen oder auf au s dem \Vasser ragenden tammresten
g ewählt werden ( acram ento-T'a l). Au der lda ho-Mon tsna-Grenee
wurde da s Instrument mit 'e ilen auf einem üb r e inen A hgrund vor­
springeuden verkrüppelt en Baum fest gehalten. Auf dem sch wer be­
at i ~haren , :1350 111 über dem ~I ..eres piegel lie ....enden Gipfel des

P ost P eak im Yosemite-Xational-Park, wo di e Umgebung ta chy­
metrisch aufgenommen wurde, mußte das Stativ an einen schlüp fri gen
Felsblock festgebun deu werden. Beim Vordringen in Alaska (indianisch
so viel wie: "gro ßes Land") mußten die Gewässer als 'Veg benutzt
werden, wobei das kalte Gletscherwasser bis zum G ürtel all er Teil­
nehmer reichte. Dazu kommen dann noch eine Reihe von Gefahren,
die G eistesgegenwart, Kaltblütigkeit und Zä higkeit beding en, 80 zum
Beispiel Übersetzen breiter und tiefer Flüsse, gefährliche Menschen
und Tiere (Schlangen , Moskltce) u. dgl. Im J ahre 1902 bereist e ein
Topograph mit 3 Hilfskräften und ein em Koch den Rio Grande
au der Grenze von Texas und Mexiko. An einem Wassertümpel des
Fresno Caüon wurd en Leute zurückgelassen, während der Leiter
neb st eine m AssLtenten die Führung der Sattel- und Packpferde
übernahm , um den 600 m über dem Caüon sich erhebenden Fresno
P eak ohne besondere Schwierigkeit behufs Übernachtung zu be­
steigen, um am nächsten frühen ~[orgen die \Vinkelmessungen na ch
den 80 bis 100 km entfernten Signal en auf den umliegenden Berg­
sp itzen bei der klaren und ruhigen Morgeuluft g en üg end scharf
durchführen zu können. In der "'ach t r issen sich die Pferde los und
bei ihrer Verfolgung stürzte der Leiter Artur t i I e s in ein en
stachliehen Strauch und verletzte sich beide Augen. Trotzdem führte
S t i I e s mit äuß er ster An strengung die sorgfältigen \VinkeJ.
beobac htung en durch, welche der Assistent notierte. Am nlich sten
Tage wendete sich die ganze Expedition einem neuen Berge zu. Dort
war der letzte Teil des 20 m vertikal aufstrebenden Gipfels des an
J acinto Peak nur mit Hilfe des eiles zu erklettern. In der Nacht
überraschte die fern allem Schutze befindliche Vermessungsgruppe
ein gewaltiger Tornado mit einem 'Volkenbrueh und zerstörte das
ganze Zelt.

Diese Auslese von Beispielen d ürfte genügen, um anzudeuten ,
daß die vollkommen e unmittelbare Abst eckung einer Tunnelach e in
un seren Gebirgeu nicht zum all erschlimmsten gehört, besonders dann,
wenn d ie richtigen L eute im obigen Sinne hie fü r gewonnen ersche inen.

Vz. PoUacl·.

Neue Masselgießmaschine.
Di RII~p i t. oingc t re tc uc : 'te igerung der Rohei enpro ­

tluktion hat an den Gießbot rie b nrn Hochofen ho onders hoh e
An(ord ruugen ge teilt, so da ß der G danke naheliegend wa r,
ein e Vereinfachung un d Verbilligung de: ( licßbet rieb zu
t'rstreb en. \Venu auch unverk ennbar das Gieß 11 im . ndbett
ein ebenso inf uchc wie billi o Verfahren darstellte, SO er.
gab si h doch nnde rerseits der große bel: tnnd. daß die
\Vi 'demu(na h mo der )1 11 ' .eln u nd deren Ver ladung nicht nur
,'ehwier ig, 'onde rn auch ko. tspie lig war. In Fällen, wo R aum­
mau gel vor liegt, ko m mt noch bei dem a lten Gießverfuhren I
~t(jr nd hinzu , da U d ie ( :ipßbctleu einen großen Fliicla 'nfllulll
b"lln pru chon,

In der a Ull'l'ika n ische n 1I0l'hofcnindustri,' ist ma n zuerst
daZll iibergegan gen, da Gießpn und Verlud en d 'I' . Irus -ln
auf 10 . chilll' llpfll Wege zu bewirken. Die e E ntwick lung «-tzt c
mit der H i b b r d sehe n Gießdl'ch che ibe ein. führte dann
ZII d"r . h I i n g. chen Gi" ßflla ch ine und hat woh l in der un­
län gst vo n d..r Deut chen )I asch incnfllbr ik A.· (l .. D ui bur .
l:ru lIut l'l1 neuen , 11 '.f' lgil' ß/II1l chi ne ihr -n letzten fort chr it t '

hdll'n • n 'd ruek gl'fullul'u . S ie erm g Rtündl ieh t'! ,., ~O bi, 30t
.\In ..ln zu g if'ßl'n, wobl'i 111 turg ' miiß d i ' Größe der ~Ia l'1­
r 'nu, di , yersphil'den ist , den An, schlag gibt.

\),,1' dil ' IWUI ' I"onstrllktion beh 'r rsc hend' ( :rllndgedank e Abb. 1. GleBmaschine von uer :ielle gt Sehen.

. ) \V io o ft kAnu m Int in Sto l h'lI, '1'uo uo l· unel Hl'rgb Den vo m aß lä ho n" d Oi

:M at~ri l\l t.lnrch Luft ode r ''''Mll er hOrull , woboi ei nfache 1 s ung n BOrurt Eoige n
oR llrd en , daß koino Volum nd erun g , 80ncle rn nur gew hnlicher Oebirgsdruc k (-"chwere)

vorhand e.n 1st. \Venig auch ml\chcn .ieh ei n kl re Vor lenuDg, wie und in welchem
~mrang die kl iDco. eleb l ummter nlien 11 w.gun n in Fi t t 1m. und oble or
110h 11 h n, d l den Ueblrgodr n k g beu .

• • ) \"ou d em ur a le ar I e rI hit Ko ll ge Dr . ". I. Ö loh u e r lu de r 0 ~rr.

\Vooh nlobrirt rur den Off ntllcben Raud ienot" UI1 in. be...tlun~ mit b.berloglu
w n.n Sk i... u llblr Icbwllrlge .IUII ui uni ud p uDkl ' uullr d m Tit lt : . To po.
l/raphl'ob u.. ,1 glol011llobl Autu bml.. im W . ltlu der Vlrll.. lgt e.. ' lao ten" 11 Iil ~ rl.

ze igt 2 ncbcnein ander an geordnet e Dreht i ehe, an deren äu ßerem Umfa nge
di l :u ßkokillell kippbar befestigt ind (Abb. 1). Zwischen den be iden
Drehtisehcll licgt. e ine Rinne mit 2 eit Jiche n Ausluuf ehnauzen, die in
ihrer Liing ac hse kippbar ge lagert wurd e (Abb, 2). Hi durch wird eine
l'eigung nuch beiden ~eiten erreicht. Du rch di e wech elwei e geregelte

Bewegun g der Dreh tiseh e geht der cine Dreht isch u m eine F ormen­
t eil un g weit er , während di e unter der Einguß · hnauze befin dl iche F orm
d Ii and r n Ti~ch ,-oll, 0 Ii,n wird, .' 11 di • r Arb eit ippt di Rinn
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Leistungsfähigkeit aufweisen, eine Abgabe aufzuerlegen, die solchen W erken
zugewendet werden 6011, di in höherem . laße \' erbandserzeugniss liefern.

r..

Erhöhung der Kohlen- und Elsenpreise In Deutschland. Die Verhand­
lungen zwischen dem IIandelsministerium und den Kohlenzechen wegen Er.
höhung der Kohlenpreise ab •Teujahr 1917 Iührten zu dem Ergebni e, daß
für Kohle ein Auf,chlag von rund ~I 1'/., für Koks ein solcher von M 2
bi 21/ 1 und für Braunkohle eine E rhöhung von 1 0'75 bis 1 für die t be­
willigt wurde. Die Preise sollen für das erste Vierteljahr gelten. Für Kl ein.

kohle beträgt die Preiserhöhung . 1 21/ . . Der Ab chlußprei fil r Rostspat ist
um • ( 7 erhöht worden, derjenige filr Rohei en um . 1 15 bis 20. Die Lage
auf dem Roheisenmarkte er chcint nl außerordentlich fest, da die Nachfrage
eine derart große i t, daß di Hochofenwerke den Anforderungen kaum nach.

kommen können. ".
Der Gesch ftsgang In der Zementlndustrle war im Jahre 1916 etwas

be. scr a1 im vorhergegangenen . Wäh rend die Erzeugnng in beiden J ahre u
ungefähr gleichen Umfang aufwier , war der Absatz im abgelanfenen Jnhro
etwas rr ßer als Hll", wobei der Mehrbedarf au den Vorräten gedcckt wurde.

In tlcr letzten Zeit haben 5 Fabriken ihren Betrieb eingestellt und andere ihre
Erzeugung eingeschränkt , da sich in der Beschaffung gewisser Bedar fstoB'e

ehwierigkciten, ja sogar tockungen, eingestellt haben. Es ist aber zu er.
warten , daß man unter nter ttitzung durch die Behö rden über die gegen.

, rtigen Heun nuisse hinwegkommen wird. cit Jnhrcsbeginn habe n d ie

Zeruentprei e durchschuitrllch einc Aufb erung um K 1/. für 100 kg erfahren.
Diese Preiserhöhung ist auf die Erh öhung de r Ge tehungskostcn zurückz u­

fiihren. Di Ge,chlHt .ergcbnisso der einzelnen Fabriken dürften sieh n icht

wes ntlich von denen des Vorjahre unterscheiden. '"

Die österreichische Eisenausfuhr nach Rum nlen. \'or de m Kriege wa r
Ru in nien ein wichtige. Ausfuhrgebiet für un ere Ei enindust rie. Aus de m
gcmeiusameu Zollgebiet g Ianct in an Eisen und Eisenwaren nach Rumänien
zur Ausfuhr HlOIl erst 170.196, 1910 schon 3·H.159 uud 1913 uoch 326.219q,
so daß oUc. e Ausfuhr nahezu 1/. der Ge amtausfuhr ausmachte. Weniger gü nst ig
lagen die Verh ltnisse hinsichtlich der lila chinenau fuhr . Diese bet r ug 1909
nur 6-1.757, 1912 schon 79.367 und ging 1913 auf H . 55 q zu rück. An der
Wicd. rnufnuhme der Ausfuhr nach Rumänien ist hauptsäch lic h die lund wir t­
sehaüli ihe laseh inen ind ust rie interes iert, die im letzten Fried nsja h r beträcht­
liehe Mengen von Dresch ruaschiuen, Pflügen. Bodenbearbeitnngsm eh ine n u.n, m .
duhin Iiefertc, Auch in {ü llereim ichineu und elektri chc n Masch inen und

Appanuen Will' die Ausfuhr nicht unbedeutend, WM auch VOll Auto mobilen,
Zi ternen u ud Dcstil lierapparnren gilt. Auf dem rumänischen Ma rk te traten
U II . oror Eisenindu t rie die belgisehen Werke bezüglich Walzeisen, Blech en USIV .

nnd die [rnnzö ischen bezül:lich verschiedener Ei enwaren, wie ' Vagen fed ern ,
Ei cnkurzwaren, Draht reweben u IV., als ern te Wettbewerber gegenü be r .• ach

Wiederher tc llun ruhiger Vcrhältuisse dürfte Rumänien einen g roßen Bedarf

n Eise n- u nd tah lwaren aulwei en.

Der Absatz der österreichischen Eisenwerke beziffe rt sich in de n nach .
hennnnten Erzeugnissen, soweit die eiben ciner quoteuruäßigen Verteilung auf

dit' einze ln n Werke unterlie en, im November 1916 wie folgt: ta b - und
10', • oneisen f,4:1 . \l:.! q (+ 15 .762 q g genüber ovembcr 191ö), Träger 64.494

(+ 12.295) q, Grobhleehe 67.87 (+ 25.737) q und Schienen 76.980 ( + ö910) q.
eit 1. .'iinm'r 11urdcn abgesetzt an tab- und Fa souei sen 5,699.150 q

(+ l,fi2 ·1.30. q g".l:en dieselb Z"it d Jabre. 1915), an T rägern 90 .82:!
(+ 1li9.32 ) q, IIlI Grobblechen aO.33 (+ :-147.020) q und an chienen 69.797
(+ 27tU!52)q. Der Ab.atz der Ei nwerke IV r im Monate Tonmbe r stärke r
111 in den I'ofllngegangenen, Ionaren. Die teigernng in tabei en wa r im o.

vember doppelt 0 groß nl. im , Iollat Oktober, in dem die E rh h u ng gegen .
über dem gleichen ~Ionllt" de Vorjahre 79.000 q betrug, Auch de r Absat z in

'I'r gern war lebhnlter, dagegen wurden in Grobblechen und Schienen di e

'teigertlng ziffern de. Oktober nicht erreicht. In den ersten 11 Monat en des
Jahr 1916 b trug der Eis nabsatz 8'3 MiI!. q und war um 2'4 1iI!. q höh e r

I im ~lcicheu Zeitraum tle Vorjahre . ".

BlLJ1dels · und Induatrlen&chrlcht D .

In Jer VcrwaltunS'fll itEllng der st rreichische n Br owu

no ver i· W r k e A.· G. am !l.•Tovemher 1916 ...urd die Bilanz fü r dll

Cl h ft; jahr 191ii/16 vorgelegt. Danach ergibt ich für dll8 abgelaufene Ge­

eh. ft j hr nach reichlichen Ab chreibun n in Gien '"ou K 770.205. Es

"urd b l'1110: en, der Gcner.lv fSammlung orzu chI n, denselben im Teil·

h ,von K 'i&9.300 &ur voll täudigen Deckung de au den Vorjahre n he r·

rUhr ·nol.'n V, rlu w. zn VCf\", ndcn und den H t von K 10.005 ur neue

Hcchnllllg VOfZllfro','n. - D rV rl\" Itun rat d r Ak i nge e i l c hllft
t( I' 11 I' U n 11 I' B I' a ure i hllt ilb r di Bil nz d Ge chäft 'jahres 1915/ 16

n hlul3 gt'fnlJt. Dil' clb(' wei t n eh vor nOlnm nen Ab.ehreibung n von

K 2,3. (im Vorj hr K :!fiO.9 7) ein n Hinge" inn ou K .&: (im Vor ·
jlLhr< K 117.2:!O) uutl "lU ehli,·ßlich d innvortrll vom Vorjahr' vou

K 1 70 (im orj hre " .3l) "in n G ....iun on K 105.393 (im Vorjah re
K 1 2. ) au. 10' ,\ird ,,,' nlr ~I. der G neralversaDlOllung ,"orzu ch la en.

m B ,I n dlltUl l r,'/., d. i. K Ha.( (im Vorjahr 61), d m ordent li hen
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Drue hube in die • angleitung zurück. - Giulio i I\" es I r i und AnIon I

Findcni~/l, Wh·n. An!(.18. . 1914.
7511. Turmsy stem zur Herstellung von Schwefelsä ure: Hinter jedcm

Produktion turrn oder hiuter ciuze lnen Produktion türmen oder Produktionsturm­
gruppen i I ein ureub eheide r beliebiger Art derart ein halt I, daß r im
Bedarf fnllc die .11 e mit H ilfe einer Umlaurleitun \ ieder zu den Türmen
im Kr,'i lauf 7.urllekgclftllgeu Ißt, 0 daß die G einmal oder mehrmal die
'fUrme und den '. urea bscheider passieren und anf die Wei die ure-
produktiou der einzelnen TUrme reguliert wird. - Dr . Geor~ chI i e b s,

öln 11. Rh. Aug. :!il . 10. 1913.
7711. Tragflächengerippe : 'owohl die Irn enden pieren 111 auch die

forllljl"ebe nde n pier n sind KII renträger von ni derer Kon.lruktion h he au
1I0iz o.•Ig l. , wobei die er t ren gr ßcren uer chnitt b itzen al die letzteren.

t er r e i e h i a c h e FIngzeugfabrik A .•G. , Wiener·'-cu t dt, Ang.
:! 1. :!. 1916.

77 d. Flu gzeug: owo hl das • teuer als auch der Propeller ind auf
ein r hoh len tah lstunge zur Durch füh rung d r teue ehnUre g Iagert, _
Robert Wo ern ,. r, J ohannisth a i bei Berlin. Ang. 10. 10. 191:1; Prior. 11. 10.
1912 (0 '111 che Reich)

Od. Verfahren zur Herstellung farbig gemus terter Kunststeine. bei
welchen chiehren aus trockenen und angefeuchteten Anteilen, die in eine r
Preßform einem mehrmaligen Preßdruck - behufs Verteilung der Flü - igkeit
in der Kun tsteinmasse - ausgesetzt werden, zur Verwendung gelangen: Auf
dem glatten, vorher mit einer FJü 'igkeitsbnut überzogenen Formboden werden
die gemu terte chiehr im lJreiigen Zu land und sodann die Hiuterfülluugs-

ehicht im trockenen Zu land nufgebracht und beide einer gemeinsamen
Pre ung unterworfen , worauf der Formling nach Lockerung in der Form und
Wiederhcfeuchtung nochmals gepr ß wird. - ." 0 amI 00 z c V e n n 00 t.
s c h a p Handelmaal c h a p p y de B a & Co., Batavia (Java) , Ang .
:!ß. il. 1913; Prior. 28. 11. 1912 (Belgien).

a. Umsteuerung für Druckwasserkraftmaschinen und Flüssigkeits­
pumpen, bei der ein zweiteiliger Ring chicbcr durch ExzenlerzapTen im Kr eisc
bewegt wird und die Um ·teuerung durch Vertauschen des Ein- un d Aust ritt e
erfolgt nach Pol. Nr. 70. 9 : Die beiden Schieberteile übe rgrei fen einander
tufenkolbennrtig und in dem dadu rch en lehenden H oh lr ingraum in d zwische n

de n Schieberteile n nach hehlen Seiten wirkende Dichlungen augeo rdne t. _
C. Pr ö H, Mnsch iuenba ugesollscha ft ID. b. lI. , H agen i. W . Ang. 9. 10. 1fl15
als Zusatz zu Pat. 'r. 70.89 ; Prior. 2!l. 10. 1914 (Deutsches Reich).

B ü ehe r s c hau.

Der Wort der vorliegenden Arbeit hätte noch wesentlich erhöht
werden können. wenn sich der Verfasser auch der M ühe unterzogen hätte,
,,,illI' ,' ch lu ßformeln 1.) und 2. ) nit Hilfe nudcrweit iger ~[ ungen.
r; B. d,'s öst crreichischen hydrographischen Zent ralbureaus, nachzuprüfen.
Besonders d..m prakt i-ch t üt igcn Hydrographeu wiire die", Arbeit, welche
die t u 'iich liPhen Fehlergrenzr-n dieser Formeln geliefert hätte. von be.
ondl'J'l'm fnt l' r.."sp g"wp eu. \ ' i III,jc'ht wän' alleh ein " erg le ieh mit dl'r

20

.. k "0'" +0'4 /r t:2 ,nl'lll'n FOln1l'1 \'011 It • I cd ," Vm = ---y:z- B (., \\ och en .

sdlr. f. d. ötT. Baudicn~t" 191 :? H. I ' ). tlie im iibrigen in der Broschüre
gllr kpine Erwiihnullg gl'fundl'n hut. nn~ezeigt gpw('<en. weil uuch der
Iptztg..nllnnle , \UIOl' fül" "eint' we"entlieh einfachere Formulif'rung des
Bl'w('gllllgsgl'setzl\ die gleiPhe Fehlergn·nze. wie sie ,I. Fis ehe r fiir
,pilI,' FOl'llwblllnllllllng ahkil l'l. niimlieh ung(·führ i%. angibt.

F. &hallernal·.

«:arh·lI"tudt. \". 11 k. k. Obprbllurnt P rofessor
(2ß [ i I'm). Sondernbdruek aul'! dNl ., Teeh.

1.;.:1(\6 Kril'~ ulld
T h eotl or B 1I C h . 11 ~.
11 isl'!1('11 ßIä l t em".

1),-1' Verfass,'r findet e,. gleichwie andere neu1.Citliche 'e hrift.
stelh·r. gl'hOI 1'11 , zUlliirh t den Begriff .. Gnrtenstadt" fe -(Zulf'gen .
nachdem mit dl'1I1 " 'o rt e sPllOn 'v iel Pnf1lg getrieben \l'urd e, daß n icht
oft g '1lIIg I'i ne Hiehl ig,tl'lhmg erfolgen kann. Er be prirht den Zug d er
La ud bev ölke ru ng zur ::'tlldl. inshe<;ondere zur Großstadt, und will, dn
da n WllchRen d"r :--tädle nunn1l'hr inR ungeheuerliehe gl'ht. die Grund.
~;itZl' um,elll'l-jbl'll. nllch welehen die,I'. · planllläßig zu erfolgen habe.
Er komlllt nll f d i(', '111 ,\rege auf die Garten~tadt und nuf die Garten.
vor tndt Zll ~prel'lH'n lind lindet. wenn Kricgerheim~tlittcn ge chnllen
W!'rden ~olIen, die Form für di ... eiben damit lind nnmcntlieh in

H ier werd n nur ßileher I proch n, die dem terr. Ingenieur- und Arch itek ten -Verein zur Besprechung eingesendet werden.

). .:12!1 Uil' mitllerl' «'('~rh"llIdl f.:k,·it de ,,"1."l'r~ 111 Offl'lIl' ll «: ,'rillllt'lI
In Ihr"r III'Ii l'hull/ol zu 1I,'u Ob l'rll iich,'n 'l'_ rh"lnllh:krlt rn, Von Dipl.vlng.
•/0 of 10' i. c h c r, 55 •'. ( I!l X 2 1 cm). Land-hut, ' 1.'1 b \"l'rlag (Prci ~I :?).

Die vorlicgr-udr- Ab handlung i t eine Di .e rt at ion rrbr-it , rli«, ohne
1I"i~nhl' von v ieh-n, oft lila I. IIl1r d ..kornt ivr-n Z\\, ken dienenden mat hemu­
ti -hr-n Formeln . auf prakt isch« Erfnhrunu i( h t ützr-nd, \\ i. d"r ZIIr
Y"I\\elllhIllR ill dl'r Pm .·i. gedacht i.1. ])'Ill Zwc kl' ...di e pnkti h( " I'r .
w"rtnn d"r Ergehlli. d"r Ohertliicl1l'1I1ll IIngen ZIIr Erlllittlunl!' c1l'r
.\Lfinßm 'ngl'n der (:0\\"" er ZII "rl..idlll·rn. hez\\. di, (:( llfilligkr'il dl'r
hier 11. zu gewiuuf'udf'1I H.. uha!<' g,. ,ullh('r d r . (il hr'rig'('n ~I t hod,'
d"r \\'n ·,·rlllcngeub(·,ti lllllluug nll. dl'u Ub..rl!t" 'heng.· ' hw iud i k..iten 1.11
I'rhölll'u und dlllllit dil' Brn lleh hllrk.. it d ..r Oh..rtl'"dll·ulll.. IIl1g für pr k.
li l'!ll Zwe ke ZII fiir df'rn. wo llf'i dil' Ellllogliehung' ,ilwr ullzweidl'lIl ig"n
ulld IIIl1hl'lo "11 Au w..ndung d l'r Ergdllli , , dil' , '1' , 'tlldi, für di prak.
ti l'he f{(~'huung h,'s"nd,'I'l' Berück. i ·hti nn~ lind 'n . 11". \'inl dl'r Ver·
fa' r'r - (' ei di .. · Pneil gll'ich Yorw"g all gl·'prol'lwn - in . 11l'rken npn, .
Werl er \\,.. i:1' gl'r..ehl. D nreh Einfühl'llng eilll'r rln "ili1.ienlll dl'r ;I[eß·
protile 0 \\ oh I na ..h d ..r ( :rijßI' d ..r Prof1l ( \.. auch n I'h d"JJl C:racll' der
. 'oh !r-lIrnllh igk.. il ill l.n'" IllIlWU fi li 2:; (.nlpp,'n g'f'liugt I' dl'lII
\'I'r fll "I·r. \\ i,' I'r lIul' h loew e i'I , .. in, " PI he I'run~ hin il'htlit-h d"1" I i(o.

nlluigkl'it d l'~ \ '(' r fnh n ·n. gl'g('nii twr d('n Fornwln \'on F. \. \\' a ' n 'r und
,I. d.· I o n i g zu I'l"zil·ll'n. Fiir. I'inl •'l u d i!' \'11\\'(·nd.-te ,'r d, nu. :l6(\0
voll tiindi pn Vlllg,'lme . ullgen h,·. tl'llI nd hrlll'bung.lllalt'rinll' (!p.
k~1. b yr. h~ droglll phi '[ll'n Bnrl'lIu • au \\ 1'11 hel , IIIm[ung. I'r JHI,:h

u l'heitllllJg oITt'1I8i"htlirh Ullhl'lllll'hhnrrr Aufn hmen no~h lInml'r1ulI
1:100 ~h' '1IIlgf'n h 'Ilrhl'ilen kOlllltl'. Ih Enderg ·Imi ~ei I'n d!,' I: 'id~·n
folg('ndpu 'I' lIhe ll ('II, in \\1'1« 111'11 f'm dil· milllt'lI' Profil I ·h wJlld l kl'lt.
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:.:00 .1.Stift ung, die 1 Tubelinstit ute für Physik und Chemie mit einem
~uhr.hchen Budget von übe r I" 140.000 erhalt n und ein dritte •"ub('l·
m: t it ut für Icdizin ist in Vorbereitung begriffen.

. E ill ? .'u m rn l ullg VOll K r i e g 8 e r s u t z . l o f f e ll
wird von Seite de k. u. k. Heeresmuseurn in " "i n vorbereit et um auf
brcitr-r Grundluge nuf die wirt schaft lichen Vornu: etzungen dl:r Kr ieg.
fiihrun g hinweisen zu können, Die Direkt ion de, H..eresmusoums in
Wien. rsennl wendet sich mit dem Er uchen an dir- Öffcnt.lichkoit , ihr
Muster vun solchen Artikeln. womöglich unter Beischluß eine' -'luster
dl'S zu ei..etzenden Spnrurt ikcl . zu übcr lr sen .

I" 0 n f re n z ä r 7. I I ic h e run d t e c h n i ' eh e r 1) I' I e·
~" i ? r t I: r. Ö ,I I' r r e i I' h i , I' h e r ,'p i I ä I e r. Auf Einladung d
!"ne~ Il1n~I.It'rlllll18 fand um l ?, D 'z -mber IHI6 im He ervcspitul •"r, 11
III \\ ien cnu- Beratung sta tt, die der Kommandant de gcnannt cn :'pitales
OIJer8t llb8n ~.'~ t , Profi> or Dr. S pi I z y leit ete. Er gab ine Darst ellung
d('ll gegenwä rt ig..n St andes rk-r Prot ln-sr-m-rzeugunu und dl·r. "aehbehund.
lung der.l~r! ('g..v~ r lt:tzten u!lt ,'r Vorf ühr unz einer Reihe von provisoris oh
od('r. deflnit 1\' mit 1'.rsat zglll'd l'rn versohenen Soldaten und mit Demon-
t rnt ionen von Prot heseu und ppurut r-n, Z hlreiche An-cguugen wurden

gegeben und nfmgl'n gest ellt . Di« Dl'legi..rt en dl Vorein ..Die Technik
fi~ r die K,ril'g, invalid en" mucht en )I itt eilun zen ülx-r die Xorrnali: ierunz ,
d~e Au bildung, kur (' für Ort hupiidi('nll'eh niker und Bmdagi h'n und
(~e Fadl7.eit schrift d ' " ('f('inl'fl. All 1 it ig war d'r \\"un, -h, d Iß solelll'
Kon!, 'renzen öflc i stlltt finden möehten, dumit dil' in \\'i('n el7.il'It('n Fort·

'hntt e uuf rlIschest l'm Weg auch in dl'n au .,·iirtil!l'n H ilunstaltl'n An.
wendung lindl'n könnt l'n. Die Wil'n r Priifstelll', wl'I('he von ül)('rbuum t

" '. I~ 0 II c h a n ul\(l Überst llhsl\r7.t Ur. ,' p i t z ~/ gelt'it"t wird, stl' ht
nllt Ihn 'r jüngerl'n Sehwest,'ra n81alt in Bl'rlin in " erkl'br.

1J i e \\' l\ f! (' I' k r l\ f t . A b I " i lu n g im ]) e u I, ehe n
.\Iu B e u 1l1. Am 16. Dezemhl'r I!lW, Irdl' in dl'r i' t Ii hen ,'l'itenhallc
d' neuen D 'ut schen ;\(u, eum, in . liincll<'n mit d,'r Au, ~( t dt unl! d('r
umfangf('il'hen Ahteihm Q; \\' ~erkraft·. Iß; hinen" bl onnen In (J, m yor·
g~ 'b,'nen RaumI' yun 450 m~ (J run dtl"ehe gel nlren Ile V;,rriclJlungcn
7.111' Allfllll'1IlIng, die dazu di '1I<'n, di Encrgi ~'igneter {,lew" ',cr in
nlltzbare nll'challi sell(' Arlll·it umzusetzcn, Die , 'amllliung der \\'a "crkl'Hft·
. Illschinun, ill ('I'liler Lillie 11.,1' neuef('n und nelle Il'n Formen dürft l' selwn
im Hinbli..k auf lli.. \\'it'llt i 'k eil. dl'r All 'I>I'nt IInl!der \V( "l'rkriiftl' Zll ein(-l'
~l'h l'? S\ IIrdigkuit ('I'litt'n Hlln~l' Oll, gl'haut werd 'n. Die .\h eihmg wird
Sieh 111 2 (:nlppell gliedern, d,'n 'n einc di, th ,reti 'he. d ie anden' dil'
prnkl i 1'111' Hydralllik verllnschall liebt. ]) 'e prnkli ehe Hydralllik wird die
.\ b, tllf llngl'n crha lten: hyd rallli ebe H bl'r. \\'1\,1, 1'1', iillienma dlinen und
Wa ·s.,'rlllutoren. \'erlik ale lind horizontal.. WIU cJriidl'r. In d"r gl' amten

btmllln g werd en aueh dil' ZlIslllllmenh iingc zwi dien dl'llI Weldegang
d,'r \\'( 81'rkmft mal'chilll'n II n. ('1"(' 1' Tag lind dl'r EI,·ktrot hnik in l!roß.
ziigi 'cl' Weisl' dllrget an lind vorgl'fiihrt, wil' d i.. Elekl rott'ehnik dllr h
Ile!liitzllng dl'r WII8S'rkrä fte der 'C811ll1t l'1l Ind ll ·tr ie unendl idlC .Iiiglieh.
kl'lten er ·ebloß.

D r V (' r • i n d e u I S I' h r •' t r a ß e n· 11 n d Kl o i n·
I, 11 h n v .. r w al t 11 n g tJ n t ral im D 'zemher 19 16 in Berlin auf Wun I'b
dl' I rieg IIml. zusall1men. E. w rell di,' Vurt rl'ter \'On 14 G( l'1I.' baftl'n
der glö ßef('n St ädt e vertrl' tl' n. In d 'I' B predllln halldeltl' l'S sirh
darum lestw, teilen, ob die ,' t m ßenbllhnen in d,'r _'I\ebtzeit einen Giitl'r·
verkehl', dl'r beHundl 'rs lIl' ere, zWl'l'ken dil'nl'n oll, l'illl khtl'n kÖlllll'n und
\~?lIcn. Di..sl' Fmg" wllrde einllt immig hejaht . \"ol'all etzung, l'i ab,'r d il'
bm tellllng des Ill'tri ,be \,on 10 ~~ h Ilal'bt: an, dnmit di" nötigl' 1'1\11, l'
('ntst eht .
, (: e d en k f (' i e r f ii r Pr o f l', 0 r I' a I' I K ö n i~. I' iirz·

hl'h fand im H('kt ornt der Teclllli I'h 'n Hol'11 l'bul" , nl"ßli'h der j;'. \\'i"d,'r.
k 'hr dl' (:ebul I. tagI', von PIMl' >'()J Karl K uni' l'in (l, d, nkfl'ier
~ att , an der dn H 'kt or Profes8Ur lJr. " la.' B \ m b" I' g r mit d Il'n

I rofe, soren, das Ilausehllik olleginm und fa I ämtlil he delzl'it in Wil'n
hl'lilldlil'he . 't udi"f('ndl' der .Arehit e\·l uJ.d lllh teilnahmen. I i' im
Itl'ktoJ'llI IIl1 fgl'st l'llt l' Biist(' dl' " 01' 2 .Jabren n rbli('henl'n I· im t l,'!'
WIIl'd.l' mit Lorl~e~'r bekr än zt und I', wurd en .\ n I'II11'hell gl baltt·n, V i
.\ rl'hl! l:ktell\·l'J'(' lIl1gung an d, I' 'I\chn i I hell Ho( h I'hult' al .\nng'·1 in
d"I' 1 '~'Il 'I', dallkt delll \ '('rhli 1)t'llell d il vor kllrzem akti\'i, rt' ,'tiftullg
\ Oll ! IOO.Otkl. d..n' lI Zin, l'n al It l'i ". t ip'·lllli.,n fllr .\1 .11 .'Iltl'n d....
. \ ~(' I lltl'k l IIr ('hul,' dl' l' '1\ hnik Id 7.t willi 'on Pro , or K li nil",.
sl lllllnl wurd en,

Baunachrichten.
Bahnbaut n ,

. , .. Da s k: k . Ei senbahnmini tl'riu l\t ha t der \ " n:ini 'tln EI~k­
t;lZttats:.\ktl<:!1 ' '~cllsehaft in Wi 'n di· Bell illi mng zu echni -eh n
\ o~arhCIh'n fur em' .chma!.purige. m it '1 klri.ch r Kraft zu 1)(.',
tre!hel~d ' K I . i n ha h n I i n I \ on d r .\rull ri k.1. 'rn in Ihlll,
11'1'1 bIs zum r onmlunalfrit'dhof auf d ie Dam I' ein J .Ihr 'r 'ilt.
I In : ag 'ka nizsa wird beahsieh ti ' I, eine Il klri eh ... 1I.llIn Z ll

laucn. Jl1' Bahn wird his zu dcn (. 'l\tci!llll'n • mog' 7.l'ntl\ti klo
uud IIngolas, nez gd iillr t \\I'nl('11. -

-I Da: k. k. l ~iscnballnlllini teriul\t haI dl·1\t nill!t-w lerreichi
C" 11'1.1 Land ':au~ chuß lli, ' B · ' i1I i ~11I zu led ll ti 11 n \'llI'.lrhei n
~I,r 'm ( voll pungl' 1,0 k n Ih n h n , (li in d 'I' t. timt t. nllll rSllorf

, 'r Lokalhahn St alllml'r s<\orf .\Ul'l' t 11 11(, ,inlIln 1I11l1 ,lurch (I'n

_. _' 1. Wien er Gemeindebezirk zwischen Strebersdorf und Jed lers­
do~f bis zum H uber tusdannu, sodannnach Uberbrückung der Donau
b~1 der beslehenden.~'ord\~',e tbahnbriicke en,tlang des Donaukanals
Im; zu.r .\ uga.rlenbruc~e fuh re!1. 'oll, auf ~Ie Dauer eines J ahres
ne uerlich erteilI und .? le I' 1 ~ ewJ111gung auf ,dIe ,geplante Fortführu ng
vo n der Augnrte nbr ücke bIS zur ~ tephaniebrücke au. gedehnt.

I~er kgl. lIt ~g . H,an delsmin ister ver läng r t e folgende Vor­
~,?nZeSSlOnen auf em weit eres J ~hr, u , , ~\y . : de m Ing. 1. So m l y 0
tür den Bau cme r nonna lsl;mngen \ izinalbahn von der Stat ion
V ägu jh ely entlang de n c,;emClI~.den Al. 6- und Felsöbotfalu , Lobonye
u~ld Otura: alle~lfall' mit Ee~ührung d~r Gem~I.lden \"agyocz und
Nagyegyhaza bis ::\1Iava. weiter von die er 1,1Iue abzweigend mit
Berührung der Gemein~e!1 AI osz~r~lye bis ::\lol'\'aJ~lOgyorod. bezw,
von d~r Land~?gren,ze bi ZameCSn!CI, ~\'elters von Miava entlang de n
Gerneinden J urorete, Bcrencsv äralja. Oszombat, Bercncsrona
Roho, Cs äszko, Ki sd ios, Vidov äny, Szentistv än alva, Czobor alva
u.I!(~ Tövisfalva ?is ~ur Station H?lics; de r Debrecen-I "~.b~ -är ad er
\ izin nlb nhn -Av-C. tü r de n Bau emer normalspurigen \ izinalbahn
m !t Drll,l.lpfbctrieb ,:on .der St~lion • 'agyleta-Y"rles abzweigend
mit Berü hrung der Gemeinden Kakab und Alrnosd bis zur ta ion
Szekelyhid : dem Komita te Xlaros-Torda und der tadt Ma ros­
väs ärhely für den Bau I' Her 0'76 m . purigen Yizinalbalm \'on der
Sta tion ::\ Iezöm'he bi ' Apahida. wei er von ::\Iezöband bis ::\Iezö­
kapus, bez\\', von Kolo1.5-. 'ag);da bis Lekence oder Kl'r es, bezw.
bis 'zeretfalva oder Beszterce. wie auch von Parajd bis Szeke y ud,
varhely und von l\lezökapus bis Radnot oder ::\Ia ro · ('.! apo ' der
Phölm s-A.-G. für de n Ba u einer Bergbahn m it Seil, od l' Zah;l ad­
antr~eb von Tara jko m~~ den ...zalokier Ee rsgipfel; de r Finn a
~: 9 l' I' ge r s ~ n " So h n. I' tur den Bau el~er no:malspurigen
\ I zt.nalballl~ 1I1l t .. Damp b tneb ~'on der t3:tlOn KI repclIY ab­
z\\'el~ellllnllt Beruhrung der GelllClndClI Pacol31, • 'agybodog, Csitar,

nIlme, ' 'agydorovan und • ·y.tra arab bis zur talion. 'agy­
lapok~any .

Bäd er.
Die Gem eind e Bekes plant, um ihre Heilquelle zu 'e nverten

den Bau eines B a d h au ses. Den Baugrund zu diesem Zweek~
sowie eine tägli che \\'assCTlIIenge \'on 45 m 3 gibt die GClneinde hin­
geg ' n is t der Un ternehmer \'ef))fiichtet. das Bad aufzubauel{ und
einz urich te n. Die Pläne und Anbot \'on In tere ' enlen sind beim
Ingenieuramle der Gemeinde einzureichen.

Paul Galo L i P t a k in B 'ke csaba läßt e' n moderuell
D a m p f- und \\' a n n e n bad erbauen.

Fabriken,
. Die Lede rfabrik der Fle.ischhauer hat die gesamte Einrich tung

der IIn J ah e 1913 außer Betrieb ge etzten TolnaerLederfabrike n er­
WOIbcn und wird in R07..5nyo d ne nl'ue LI' de r fa b r i kerrich ten ,

Die l' i a t n i k sche Kartenfabrik läßt eine neue Fa b r i k s­
a n l a g e in Budapest erbauen. ::\ li t dem Bau der Fabrik \ 'ird er t
nach r riegsende begonnen werden

Verschi eden es.
Die k . k.• taatsbahndirektion Prag hat die \ ' ornahm e d r

llo li tischeu Begehu ng und Enleignung:s\'erhandlung über das Proj kt
tür den Entwurf fiir die Umge~taltung des - t a t io n s k 0 P fes
der Slation Telln it z a n der KomOlauer Seite angeregt.

Der Stadtrat \'on Pra ' hat für r a n alb a u t e n K 120.000
bewilligt.

Die da Eigentum der 00. ni ehen Lundec\'erwaltung bil­
dcnden großen Eis I' n I' r z I aal' I' in Prij doc g langen llUllln hr
zur Er Thließung,

J . T I' l' n e r, lIolzproduz nt in Zilah, beab ichtigt, auf
sein 'm im Hotter der G llIeinde l\laignid befindlichen Forstg'ute
l'in n modem 'n H olzb t r ieb inzurichtc'n, und lä ßt in \ 'erb !lI(Itlllg
mit clil'sem näeh ·t de r Zilaher Halm,lation cine Säg e a nl ag I'

l'rbauen, Zu di .... ('m B huf wird eine I n d u s tri e b ah n auf
den ::\Ie, zesb rg ebaut w~nll'n.

In • hinzu chla~ wird dn Bau einer zweiten \ \ ' ase 1'­

I I' i tun ~ geplant. DIe I'rh ·11I1l1gen im Pr tulgdände brachlen das
giillstige I~rg bni. , da ß di e All, I eutung d r dort \'orhandellen Quellen
auf keine b ondere S Il\\ieriakcil n stoßen würde. Die I' ost en de~

Baues di ': r zweiten ' \'a&erl ~i lung dürften :sich auf rund K 130.000
stelle lt.

1)1'1' Prager Stadtrat hat das Stadtbauamt beauftragt, ein
Pro jek t für ein n ::\1 i I i t ä r fr i e d hof im Au maß \'on etwa
6 J oeh beim ncuen GeIl\('inu fri dhof in Dablitz au. ZIIarbeiten.

Offene Stellen.
Stell envermittlung des Ös terr. Ingeni eur- u nd Architekten­

Ver ei n es.
(, '. ueht wird ZUln soforii en Eintritt ( 'oweit nichts andere s

b 'merk l i:t):
247. T chniker für Enhll rflll \'on \ \ . rkzlu ma. chinen \' n

, ·it'nl'r .1.1 lhinenfahrik: all nl.1I für Heim. rbl·it,
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248. Alterer. deutscher, te lmischer L ·it r. u-r berei
größeren Ma: chinenfabrik, Kes I. eh mi <1 - und Ei. ngi -ßerei
stand. womögl i h auch Erfahrung in B rgwerk ma hin n
von nordböhmi eh r Ma chincnfabrik.

254. Bauingenieur mit Erfahrune
Wa rkraftanlag n für ein I-I ktrizitä

260. Ing nieure od r Baumei ter, rfahr n in Ei nl
bauten, für Planung und Rau von Wien er L'nt -rnehmung.

261. Ma chi neningenieure fiir groß böhmi. eh Fabrik.
263. J unger l ng -n ieur , zun ä h. t nl Hilf kraft. . pät r

Teilhaber in s Cesch äftes für TL. tilm chin n-V rtr -tung,
264.• Insch inenkoust ru kt eur für \ 'i -n, a11 nfall au h bloß

für Tachmittage
265. lng nicur für Eisenb .ton-Hoch bnu und J Im t -r 7.11

ufnahmen bei Wi 11.

266. Mnschineningenieur, jüng .rer, nl B riebsl iter
K essel - u nd Maschincn anl agc in 1 Iordbö lunen.

lng nieur • d ie. i h jetzt od -r in Zukunft um offen tell n
bewerb n wollen . be liehen d ie in der V rcinskanzlei rhält li hen
F ragebog 11 auszufüllen und in d i Ver in kanzlei inzu nden,

Briefe an die Schriftleitung.
(FUr d en I nhalt I t die Schrfltl ltung nicht v rantworU .)

Theorie des me chanischen Fluges auf Grundlage des Spannun ­
(Entspannungs-jdruckes der atmosphä ri ehen Luft b i dynarm eh r

Verdi chtung (Verd ünnung).

Oe e h r t e • c h r i f t l 0 i tun ~!

Zu den 1'on E. v. I A m 0 t h v in H. 40 Ihr r ~Z it I'hrift" or­
I!"h rs(' htf' n Einwendunjren /Zf'J!I'n ßI'"in Theorie Fl'i im l --ter - f' d r
Klar tI\II 'IIl~ d..~ sc hwi..ril!"n Gel!I'n t andr- kurz Foll!'I'nd.. hemer t:
E i t n chtig, da B ino F liog in ein r luf tdicht ah~ -chlo nen (. 1 Dr. Rai M .. Ti ,.
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Hochqu cllcnleitung Wiens vollendet word en. Die österre ichische Technik
hatt e sich damit auf allen Gebiet en der Gesundheitsvorsorge hervor­
rngend bewährt,

Unte r den Gehilfen, die sich v. B ö h m erwä hlte, befand sich
einer, den er ganz besonders hochsch ätzt e infolge seines F leißes, seiner
Gewissenha ft igkeit und ve rmöge des Ernstes , welchen derselbe jedem
- auch scheinbar noch so unb deut endem - Detail un entw egt entgegen.
bracht e, Dieser geachte te Gehilfe B ö h m s war der dam als noch junge
In g. Eduard M et. e 1', der späte re Inhaber der Lehrkanzel für H cizungs-,
Lüf t ungs. und Fouorun gst cclmik an unserer Technischen Hochschul e,
der Mann , dessen Hinscheiden wir heut e betrauern. So stand denn
l\[ et e I' schon in jungen J ahren an der 'Viege der gesundheitst echni schen
Bet ä t igung in unserem Vaterlande und begleitete di es zur heutigen Größe
angewachsene Kind t echnischer 1\luse ununterbrochen bis zu dem Tage,
an dem er seine Augen für immer schloß. Es tarb daher mit Professor
l\[ e I. o I' ein Stück Geschichte dieser Wi. enscha ft und des einschläg igen
Teiles der österroichischen Industrie, mit welch beiden er von Anbeginn
an so innig verwachsen war.

Ein Vortrngend er hat vor einigen Monat en an dieser • t eile die
Wort g braucht (der Redner meinte dies im Hinblick auf den . chnecken ­
gans. in der Entwicklun g der Behelfe unserer Techni chcn Hochschul en):
,In 0 torreich mahl en di Mühlen langsam !' bera ll im Deutschen Reiche
best ehen schon In stitute für die ve rschiedensten Zweige technischer
Forschung und Praxis. Bei uns fehl t davon noch überaus v iel! Wir sind
nur hio und da über die erste n Anfänge hera usgekommen! Und so fehlte
es denn auch Professor 1\1 e t el' an einem In sti tut und an einem Labo­
rat orium für sein Wissensgebiet ogar sein H örsaal war in einem alten
niedri gen Hause viel mehr scblecht al s recht untergebracht und in der
Hauptsache ents tammte n die Demonstrntionsobj ekte Geschenken einzelner
Fi rmen - Zustände, die sehr an den Vormärz erinnern. Es war dies eine
hart e Zeit für einen Lehrer, der so sehr das Beste woll t e in einem Gebiete,
dns überdies ve rmöge seiner Eigenart so sehr mit prak ti scher Betätigung
verknlipft ist, soll es nicht in öden Form elkram ausarten. Wie oft klagte
er mir gegenüber über di so Verh ältnisse!

Eigenartig muß der Zufall berühren, daß gerad e an dem Tage,
an dem Professor .l\[ e I. c I' die Augen für immer schloß, mit der Demo­
lierung des alt en Hauses begonn en wurde, in welchem d en Lehrkanzel
unt ergebrn eht Will' lBeide starben gleichzeitig IM e t e r sGewi cnha ft igkeits­
trieb schwebt aber üb I' uns in diesem Saale als dauernde Erinnerung
und spricht au ch jetzt zu un s. Aber au ch die R te des alten Hauses
in der Favoritenstraße sprechen ganz eigen zu un s: ie wecken in uns
die Hoffnung, daß ncues schöneres Leben aus den Ruinen sprie ßen möge.
Neue, luftige und zielbewußt angelegt e Heimst ätt en für die Schulen
unserer Jugend mögen erste hen, damit das müh sam erhaltene [iveau
nicht sinke. Ich glaube, meine Herren , ohne ein Wort, weiter sagen zu
müssen, daß ich damit genug ang edeut et habe für die weit eren Ziele
unserer Behörd en. Aber es muß uns schmerzlich berühr en , wenn wir sehen,
daß wir nach einem Z ilnbschnitte hervorragender Leistungen - die
man arn best en die Perioden 1\1 c i ß n e r s und v. B ö h m s nennen könnte
- wieder zurü ckbl iiben mußt en wofür - nebst man chem anderen­
ganz besond ers die Nichtbewilligung der mat eri ellen lIIitt el für die
forschend e T ätigkcit die H auptursach e bild et.

Im Tachlasse Proie 0 1' .l\[ e I. e r s fand en sich nicht weniger
0. 1. (j Proj ekt e ines In stitut s Iür seine Lehrkanzel vor . Es ist beze ichnend,
wie d I' Pr ojektnut se ine Ansprüche in Anbet racht der geringen zur Ver·
fügun g st IHmden Mitt el immer mehr und mehr mäß igen muß te. I?as
let zt e der 5 Projekt o war s hon höch I. be cbe id n: Es begnügte SICh
schließlich mit der Unterbringun g in den kleinen Räumen, in welcl~~n
damals - im gleichen Hause wie der H örsaa l - ein Holzwllrengesehaft
unt ergebrneht war. Also das denkbarst bescheidenst e " erlangen einer
lIoehschullehrkanzel in der Hauptstndt, Aber auc h da schien usaiehtslos,
nls der große Krieg ausbrach. Demgegenüb er mögen sich 't nntsmänner
und trntegen frngen: 'Vi würde es mit der Hygiene unse r H e res
und d s Hinterlandes boschaflen sein, wenn Öst errei h ni ht trotzd m
«in HO leistungsfähiges Ingenieurkorp s und ine eb nbürtige Industrie
auf dem G biet e der (Iesundheitst echnik b enhätte T Wir aber,
meine ihr geehrte n H erren, die wir etwas ti eferen Einblick in der Sache
besit zen , sind mit un s einig, daß die hiesige Lehrkunz I und ganz besonders
Profo: 0 1' 111 o I.o I' ganz Auß erord entlich zur Erziehun g beider ge·
leistet hab en müssen. Allordings: Wns di Lei tu ngen der G undheit e­
t.echnik während dieses Krieges bedeut en - davon wird ja heut e nur
w nig gesprochen - d nn das Lai enpublikum ich hi rin in d I' Haupt -
fll.lche 1. i tungon d uns eng befreundet n Ärzt tand Wenn ab I'

omstena die Ziffern veröfIent licht werd en, beisp i I wei die Taus nde
von Wärl1leerzeugern, um täglich lediglich für Bad zwecke 400 1\1iI1.
'Värmeeinh iton an den v r hicden t en Punkten der Ionarchie zur
Vorf ügung zu haben, welche In stallationen in 1'0. ch te l' Folg entst anden,
u.~ld ~erner di zahllosen D infekt ion s- und Rein igun g n tnlt n, die
formh h hervorgezaubert wurden, was all rort inwandfrei funktioniert,
dann wird man au ch zur Erkenntnis komm en. welch Wi hti gkeit für
nnser Wehrkrnft au ch die Gesundh itst hnik be itzt , nd di Ziffern
sI. igo.n ,:on Tag zu Tng, mein sehr ge hrt cn Herr n. . nd s it 2 J ahren
fllnktlOnlCrt alle an standslos! Da muß man sich doch g n: Die . chule
hat unsere Ingenieur e gut und g wissenh af rzogen.

" .l\[ e tor s Tätigkeit al s Lehr I' und B rat I' wird "on a llen auf
warmste an rkannt, sowohl von jen en, di in VOl'l ungen hört en,
r~ s au ·h von d n vi len, die ihn in ihr I' Eig n haf t a ls E rbau er um Ra t
Jagten. Er war ah I' au('h auf dns peinli h t b müht , d 10 Klient cn

zu nützen , und andererseit s war er sich dessen voll bewußt, daß auch der
Ausführend e eine gewisse Freiheit der Bet ätigung mit R echt " erlangen,
ab er auch daß ibm der legitime mat erielle Nut zen nicht geschmälert
werd en darf. Er war sich dessen bewußt. daß es des prakti schen Ingenieurs
Zweck nicht sein kann, vorgeschriebenen t echni schen Bedingungen
lediglich nachzukomm en, daß vielmehr für den gewissenha fte n Unter­
nehm er entsprechender legitimer Nutzen mit abfallen muß. Um so schärfer
bekämpfte er aber jeden illegitimen Nutzen und besonders war er ein
Feind schlechter Ausf ührungen. In dieser Hinsicht war er in ganz be­
sonderem Maße erzieherisch tätig und sind wir ihm alle gerade hiefür
zu dau erndem Danke verp flichte t .

Nicht minder gewi Renhaft nahm er es mit seinen Pflichten unserem
Verein e gegenüber. Welche Mühen und wievi el Zeit widm et e er den Ein.
richtungen unseres Hausest Davon könn en Kollege Z ell o und ich
man ches erzä hlen ! Er war auch ein unermüdlicher Vorstand un serer
Fachgruppe. Als deren Tätigkeit durch den Kricg lit t, ve rdankten wir
es seinen fortgesetzten B em ühungen, daß wir eine ganze R eihe allg e.
mein int eressant er Vorträge vor stark besetzter Versammlung zu hören
bekamen und an einer Reihe von lehrreichen Besichtigtmgen t eiln ehmen
konnten. Bei all em Dr ängen und Malm en blieb ~I e t el' der bescheidene
und beliebt e Kollege, der jedem Mitgliede um so näh er stand, je mehr
dieses mit ihm verkebren durft e. Größte Bescheidenheit, ti efst e Sachlichkeit
und Gerechtigkeit anderen Anschauungen gegenüber, waren die aus.
gesprochenen Merkmale dieses Mannes.

I ch könnte davon erzä hlen. wie wenig Dank ihm an verschiedenen
St ellen wurde für viele best e Arbeit, der er die schönst en Jahre seines
Lebens opferte. Aber wir wollen heut e nicht das licht e Gedenk en an
un seren Vorstand durch t rübe Rü ckblicke verd unk eln. Bei aller Trauer
um den Hin gesehiedenen wollen wir un s auch nicht der licht en Ausblicke
berauben, die uns diese abg eschlossene Leb ensarbeit bietet.

Wir blicken in die Zukunft: Wir sehen die Schar seiner Schüler
auf dem Fundament e bau en, das ihn en ihr Lehr er aufführte. Wir sehen
auch den Friedensengel unserem Vat erland e nah en. Dann wird von
allem Best ehend en arn fest est en verschweißt sein die Technik der mittel.
europä ischen Waffenbrüder. Mögen sich Politik, R echt swissen und Handel
st reit en ! Die Technik ?llitteleuropas wird eins sein und bleiben. Und dann
wird es nicht mehr möglich sein, daß in einem alten , niedrigen Häuschen ­
das mustergültig war für die Ausführung ung esunder Hörsäle - Gesund.
heit st echnik vorgetragen werd e, vorgetragen in un serer reichen, kunst.
sinnigen R eichshaupt- und R esidenzstadt Wien. Vielmehr sehen wir im
Geist e die Schül er Professor M et e r s zu seinem Grabe wallen, als
zur Ruhest ätte desjenigen, der der letzt e war, der das geschilderte Kreuz
tragen mußte, und sie werden dem Verblichenen sagen können: Es ist
anders - es ist besser - geword en !

Wir aber, meine sehr geehrten H erren, wollen ihm in dieser Fach­
gruppe ein dau ernd Gedächtnis bewahren für immerdar. I ch habe es
ab sichtlich vermi eden, auf die Lebenabe chreibung Professor M et e r s
näher einzugehen. Unser Kollege Baurat B el' a n e c k hat es auf sich
genommen, einen Nachruf zu verfassen , welcher überm orgen in unserer
" Zeitschrift" ersche inen wird . Dort bitt e ich ie, die Daten zu ent nehmen.

Und nun, meine sehr geehrt en Herr en, ford ere ich ie auf, sich
von Ihren Sitz en zu erh eben, indem ie Ihrem verstorb enen Vorstande
die Ehre erweisen, die Ihrem Führer und Freunde gebührt!"

Die Anwesenden erheben sich zum Zeichen der Trauer von ihren
Sitzen und Herr Baurat S t 0 I z r icht et an dieselben folgend e Worte:

" Das arbeit sreiche Leb en eines un s teueren Mannes ist an un s
vor überg czogen, mit seinen Mühen und orgen, die nicht zum geringen
Teile unserer Fachgruppe gewidm et waren. Eine weihevolle Stunde emp­
fängt un s. Lassen Sie un s dieselbe auch dazu nüt zen , die Zeit, in welcher
un ser verstorbener Obmann unter uns weilt e, mit jener zu verbinden ,
in welch er er nicht mehr ist.

In diesem • inne schließe ich die • itzung. "
D er Obmann.St ellvertreter:

Rksei.

Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure,
Bericht über die Versammlung am 5. Dezember 1916.
Der Obmann begrüßt die zahlre ich erschienenen 1IIitglieder und

ersucht H errn k. k. Stnntsbahnrat Dr. R. San z i n, Privatdozenten
an der Tecllllischen Hochschul e in Wien, den für die Versammlung an.
beraumtcn Vortrag über: "Pr obl em e im Lokomotiv.Bau
und .B e tri e b" zu halten.

Der Vortragend e führ t unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder
in kurzer Wied ergabe aus: .,", .

Bei großen Ei senbahnverwaltungen bild et die zweckmäßige Aus-
nützung der Lokomoth' en ~ine ~vichtige und schwierige Aufgabe der
oberste n Leitung des Maschin endicnates.

Die Zugbelastungen und Fahrzeiten sollen so bestimmt sein, . daß
di Lokomotiven ste ts mögliebst bis zu einer angern enen Grenze Ihrer
Höohstl ei tung ausgenützt w rd en. Als Bebelf für diese Berechnun~en
dienen die Belastungstaf In, die au der H öchstl eistung der Lokomotive
abg eleit et sind. Namentlich die Zugkraft.Sehaulinie, bezogen auf ver·
sehiedene Fahrgeschwindigkeit, gibt ein sehr klares Bild über das Wesen
jed er L okomotivbauart.. .' .

Hinsiebtlich der Zugkraf t IS zu unt ersebCJdel~ dl~. Zugk:aft, die
an der reibungslo n Lokomoti"e am Umfang der Tnebrader ~lfkt, und
die nützliche odcr effekt ive Zugkraft am Tcnd erzughaken. Sie kommt
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der 9. (Wochen·)Ver ammlun d r Ta ng 1916 1917.
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\. .litteilung n d Vor. itz -nd -n
2. Vortrag, g haI 'on Dr. Rudol f chuster, Pr :' ill'l1

d _ kgl, un . 11 nate . J) ' r n - u e u n ' .I-

r Ich Pan t g z r n 1I r f m i h .-
o n d e r r Rü ck a uf d i e -t l o u s

d r T e c h n i k r."

TAGESORD U G
der 8. (Wochen-) r mmlung der Tagung 19161 917.

am tag den 13 . 7änner 1917.

I.. Iit ilun en d Vor itz nd en.
2, Vortrag. ~ hs lt n von Prof · or .\r h . Dr . Karl Hol~Y:

.. I i r ab . t .. d - r Y' f a l l . n • n K r I ' .

r e r i m F· 1 d ." Li htbil d rn I
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Alle Rechte vorbehalten.

Auf dem Felde der Ehre ist Architekt NO R BE RT K LE IN,
k. u. k. Oberleutnant i, d. R. (Mitglied seit 1914), am 8. September 1916
den Heldentod gestorben. Ehre seinem Angedenken!

Volk und Boden.
Vortrag, gehalten in der Vollvcrsummlung am 1 ,

Zu mmentas DU " : Ge:chiehrliche Tat sachen. - Die Be­
ziehungen zwischen Volk und Bad u in Deut ch-O torreich
l~uf dem Lande und in der radt nebst Vorschlägen auf
Andel'ungen bestehender Einrichtungen.

* **
A llqemcine Hntlt'lckluny.

.Ic mehr die Menachen an Zahl zunehmen. um "0 unslei 'h­
lI,liißigel' wird ihre Verteilung. Immer größere )ra en ballen
sich nuf einzelnen. räumlich be chriinkten }'Iiichen zu ammen,
die Arbeitsteilung schreitet vorwart und lö t immer mehr
Men.'chpn von der unmitt lbaren Verbindung mit dem Boden.
Die Beziehung n zwi: chen 1 Inch und Boden werden immer
vvrhlilltr-r..Iedr-r weiß, daß der ~Iensch von der Erde stammt.
v,on ihr lebt und 7.U ihr zurückk hrt, daß deshalb auch jeder
cm natürliches Hecht auf ein, tiick Boden oder des en Ertrag
hahen sollte. Warum wid I' pricht der tat ächlich Zustand
diesein aturrecht?

Die fast :!:l l\li11. ha Großbritanniens schören nur un­
g 'fiihr iO.aoO Men,chen. Von die en Cirundherren besitzt jeder
durch schnittlieh über :wa ha, Die iibriuen 40 ~Iill. haben weder
ein i\ nrecht auf den Besitz noch auf den Ertra« de Bodens.
Wi' konnte die Cl' ungerechte Zustand werden '?

In der Kindheit der menschlichen G ' 11 chaft en. olange
elipsl' noch von .Iagd oder Viehzucht leben und nicht seßhaft ind.
111 u ß der Hoden Gemeingut sein. Nach La v I e y*) war der
Boden in allen ursprünglichen Gesellschaften da g m c i n-

c h a f I, I ich e Eigentum der. 'tiimmp und periodi chen Yer­
teilungcu unter die Fnmilien unt rworfen, damit alle von ihrer
Arbeit leben konnten, wie es di Nutur be t immt hat, Wiihrpnd
' 0 d!'r Wohlstalld eines jeden von S einer Arbeit kraft und einem
Ver, tande ahhing, Will' niemand der L'nterhalt: mittel bar.
1 Tadl 11 '111')' G e 0 I' g ,*) ,.war der Boden überall in der [rii­
hestcn n chir-ht« der UesC'lJschaft Gemeingut. lIeute ist CI' e
~lod~ z. H. in Dorfgemeinden Indiens. Rußlands, de Balkans,
In einzelnen Teilen der. 'l'hweiz. Afrika . . .Java und. 'eu ee­
land. ." Die jungcn Ul'sellschaften lebten ,' 0 unmittelbar vom
ErtJ:agp des Hodens, ein f3 ein :\ nspruch. recht jede Einzelnen
an Ihn gar nicht in Zweifel kommen konnte. Der Wert des
Bor!l'ns nf. Lphen erhalter Will' allen klar. Wenn ein Stamm
l'ilH'1I Hndl'l'en illl " ril'gc iibcrwand, nnhm PI' ihm in er ·ter Linie
dl'1I Urulldoc. itz. Die Be. iegten wnrdcn in der H gel, klaven
und !latten kl'in Anrecht Iluf dl'n Boden.

Bei seßhaft ge\ ordelH'n. zu i\ ckerbau und Ol'werbe über ­
gcgangen.PII Htii/mnen ulld Viilk rn mußte e;' wohl infolge der
fortschr~'lt 'uden :\da'it teilullg dahin komm 'n, daß der .\ ker ­
~lll1l1n Vll'! mehl' L IIld hl'lluchte al. eh'r UewerbetreibC'nde . aber
Jct! '1' fr 'i ulilnn und auch der ,'kl VI' t !'achtete, Urundb "itz
zu hahplI.

Die sl'hlichtl'n V!'rhältnil' l' früherer Zl,jtell li 'ßen klar
l'rkpllnl'/,l, daß der Bodl'n pt.wa. Eigen . ußerhlllb d!'r ~Ip/l. chen­
luac!lt IJIl'gcnd!'Hist, daß di!' Friicht '. dip pr tri' ,t, vielfach wohl
---

.) Henry G l'orge...For hritt und Arnlut",

November 1916 von Baurat Ing. Hans Barteck.

durch Menschenarbeit hervorgerufen werden. der Boden aber
die Hauptlei tunz vollbrinzt und die aufgewendete l\liihe viel­
fach vergilt. Deshalb erwuchs immer und überall in den tärkeren
das Bestreben, möglichst viel Grundbesitz an sich zu reißen.

Die G chichte lehrt un , daß überall dort, wo die Volks­
mas eil die Herrschaft übel' den Boden verloren zu Gunsten
welliger ulächtiacr, Verfall und Vernichtung des Volkes die
Folge war. Denn anders verteidigt der Grundbe itzer sein
Land als der Entrechtete. Wer von den Früchten eines eigenen
Boden lebt, braucht nicht zu darben und nicht zu betteln,

I' bewahrt sich die 1"ruft und die Sittlichkeit des Freien.
Einsichtsvolle Ge etzgeber arbeiteten auch immer und über­

all einer ungerechten Bodenverteilung entgegen. Mit Bestimmt­
heit wissen wir dies von den Juden, den Griechen und den Römern.
Sie alle sind als einheitliche Völker untergegangen, weil es
ihnen nicht gelang. eine gerechte Rodenverteilung dauernd zu
erhalten. Di um sich greifende B itzlo iukeit macht die Völker
minderwertig und schwach. Aus der Ge chichte Roms ist der
Kampf der beiden Gracchen besonders bekannt. ie wollten
den besitz- und rechtlo gewordenen l\lassen wieder Boden ver­
schaffen, erreichten auch die Aufteilune einiger taat ländereien,
dieser Erfolg dauerte aber nich lange. tatt um Land und freie
Betätigung schrien die Römer bald um Brot und Spiele. Der
aufrechte Hauer verschwand. der klave arbeitete auf den
Latifundien der wenizen borreichen. die ein tens so blühende
Landwirtschaft Italiens verfiel. Dahin war die Kraft des einst
so stolzen Volkes, der übermächtice Staat ging an innerer
Fäule zu Grunde und wurde die Beute g iinderer und Gerechterer
Völker. Die so vielgerühmte römi ehe Ge etzgebung hatte
den verhängnisvollen Fehler bezanzen, den Boden ebenso zu
behandeln wie ein von Men chen ge chaffene Gut. Das Hecht
de Einzelnen. auch über den Gl'l1ndbesitz 0 frei und unbe­
schränkt zu verfügen wie über on tig' Eigentum, gab
den Stärkeren die Mittel an die Hand, die Sohwächeren zu
entrechten, nahm dem Volke sein Eicentum und richtete os
zu Grunde.

chon aus der bloß geschichtlichen Betrachtung der
Völkerschi .ksale ergibt sich die Erkenntnis, daß die Mächtigen
immer unersättlich waren und immer überm ütig wurden. Sie
setzten den r am!,f gegen dic , chwücheren überall 0 lange fort,
his sie alles hat.ten und jene nichts.

Darum müssen die Güter. welche der Mensch nicht selbst,
erZell"en und beliebit1 vermehren kann, der Boden, seine. chä tze
und I':räftc. dem olke ZWall!J wei erhalten werden. Da freie
Verfiigllngsrl'cht. d!'s Einzelnen übel' den Gl'l1ndbesi~z ist ' 0 weit
pinzu chränken, daß der Boden dem ' alke bleIbt. Gesetze
und Einrichtungen. die die Ziel außer licht In. sen, führen da
Volk dem lntergange zu.

Entn'icklunfl i1 der 0 'tmark,
In unserl'r O'tmark ent ta nd nach der vor mehr als

Inoo ,Jahl'l'n erfolgten Vert reibung der Avaren ('in. Lehensstaat
in der fiir r riegsvölker gebräuchlichen Form. Der Landesherr
verlieh den Bod 'n, 'oweit er herrenlo und unbebaut war
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an eine Getreuen. Die Belehnt en hatten das Nutzungsrech
und mußten als Ent zelt hiefür I' ricgsdi mste I i t en und andere
öffentliche Lasten tragen. Die Belehnung wurd im Lauf der
Zei ein ver rb li .hes Hecht. Außer d r herr ehenden n .e d '1'
Fr i n g b e lIalbfreie, Hörige und L ibeizene, zum ,j.
f I' ü her Eroberer und H te der bod n tündi' f!, -wordenen
Urbevölkerung. Die e saßen entweder al beh u t Leibeiz ne,
als unfreie, aber . elbstiindig wirtschaftende Bauern uf ihrer
Hufe und hatten ihren Herren Frondi n t oder die Robo zu
lei ten, d. h. ackern mit eigen m G, panne, düngen, ." cn,
ernt n, Kraut ieden, I renn- und I au holz 'ehlagen und heim­
brin zen u, dgl. m., oder sie dienten uls Kn echt U[ d • lägelt'.
auch als Handwerker auf den 11 1'1' -nhöfen,

Un ere •'tiiclte ent tunden zumeist nu: II ndel: pl ätz n
an H a ndels traßen zu nfun~ de I ~..Ia hrhu i dert auf Herren ­
gmnd. [icht a lle Inwohn ' I' waren von Anfang an freie L ute.
Doch wurde der Stadtgrun d schon im 14. .Iah rhundert durch
Celd ab lösbar. di 'tädtel' erlangte n ba ld alle die 1)('1' sönlich
Freiheit.

Die Bauern hir g 'gen erhie lten d s H ht d I' Fr izii ,igk -it,
der Ehe .hlicßung und der Erlernung eine. Il undwr-rke nach
fr iem E rme sen erst I '~ nde d I, . .Iahrhunderts ; die Hobo
und andere Zwangslei t ungen Lli -ben his nach I I, b t.chen, di
Ablösung der Grundlaste n und die J\u fhehung de Lehen w en
erfolgte ers I fol5~.

! dann die W'i t igo Ent \ icklu g dr I . und 1!l . ,I hr
hundert außer d I' p e r 8 Ö n I ich (' n auch die pol i t i e h
Freiheit lIer gezeitigt huttr -, wähnte III n, auch ein ) Iiupl fur
die wir t. c hilf t I ich e Freiheit, nller zefunden zu h b
l'lIb . s c h r ii n k t e Fr ei h e i t im "'Wettbl'w - r b
auf allen Gebieten, Freihandel , u n b e gr i n z tl'\' l' I'

f ii g u n g s [ I' e i h c i t d e s Einzelnen iiher einen Grund
be itz, g I' n z e n 10 e T t' i I h a r k ci t und B e l a t u n e s­
m ö g I i h k i t d~ elbcn, völliue Freiheit ül.erull hiel III n
fiir da ichere Mitt el zur Aufrich un 1 de Wohlfahrt t t es.
Da Mittel wäre gut, wenn c laut I' uercch e und rleieh tarke
~I en ehell gäbp. Di '8 unerliißliehe VOI'llU" l'tzun' \\ ird bel'
nie erfü llt werdelI köllnell,

,'e hen wir zu, wie das !\I it t el ill jen ' 111 Lund ' wirkt. \'0

lIlall U lJI f' t 'stell all seillt' I1 'ilkraft zu glaubeIl vor ,ib .

Zu. land i/I Hnglalld.

Lloyd (: e 0 I' g l' sehi h((,l't d 1,0 eJ,'r Pllgli h!'11 lind
. ( hott i. <'11 Pli Lllnd beviilk('l'IIlI f!, ill [0 1 'eudl'r \\ ' I'i. l' : ..Wir 11('
.'l'häfligell IIU I' I';' Mill. lI uf dem Lallde. W" hrend der It·tz
vrrAos 'cuPU :>0 od('1' GO ,Iahl'c hat sich uu. ('1' Volk vI·rdoppt'lt.
ab 'I' iu delll glpieht'u Z 'it.I'Ilulll i, I. dil' Zahl df>r P I' onf>ll, ehr in
dem g('~ i.illd(,8tell, grÖßtclI und produktiv tell alll'r Il 'ruf, b -
('hiiftigt ind, UlJl ()OO.OOO zuriil'kgegang 'lI. Di %1 hl df'r Wild

hiitf>r hat. ich illzwi.chell allllälH'I'Ild vl'I'(lrpifl\rh . , Iill. .\('k'·r
fl'llchtbllr!'11 Land f> illd d!'r Landwir .l'h ft, l'lItZOft '11 ulld dprn
,'port IlU. geliefel't wOl'dell. I Tnlll(' ngl'1I ertvoll'r 1"t'Id frü h I'
\\ enil'n durch das .J agd\\ ild zerl mlllpdt ulld Wl' "dr ' . pn.
\I;'hl'pnd lIulldpl' ttausPIHle Olll [riihl'1l Morrl'n bis zum piitf>n
.\hend hart arbeitt'll llIii .1'11 uud dot'h uieht gt'uu' vl'nhpn('n
um ,ich ulld ihre Famil i"11 uusn·i( Iu'nd 711 t'J'J iihl'l'n.• ip h 11 "li

111 plt'l dpu lI iill l'lI , w"hrt'lHI I(underte \ Oll ~ ill. 111 d ... (;rllnd
IU'ln'lI Iwzahlt wf>nle'lI lIIiis,'l'lI. J)t'r 'rößIl' 'I'f> t! d(' ('11,11 dl 11
Bodf> lI . i. t ill dt'r Ilalld wl'nigf'1 Ppr on '11. Dl'r (:rundb' I z '1'
kanll ulI, t'rp Fluren verwii. t, 'u. Er kanll jPdp Hiitt (' hili '>(1.

fegell lind daR Land ill t'irH' \\ ild" is Vel'\\andl' lu. 1·;1' k 11111 111[,

wn,' Zll t llll d('1II i' uf3l'l'ell F(·indl' dit' (h'. t'tzt' df' I'ri .. , l'f' h I

vl'rl if>tl'lI, t'r kan ll dip llIl'n. r hlid,,·u \\' ollll f" t 11 'rnlt h • n
1'1' kann die B lll('rn iu dip Vl'rl lunllng lrt·jl,..11 IIl1d I ulln d I

I, m(1 d IIl'I'IHI zur \Vii, t(' IlI lldl ('n,

Es i. phr bpllehl f'11. \H'[ t. daß dort di 1111 In I, '11
Arb(·it- liihnpgl'zahft wt'l'dl'lI,\·oder (:rof.!'l'IIlIdht' ItZ OIh'rr cht
UlI% dt'1' Laud llrlH'itl'l' 11'1 )( '11 sehh'r htt'l' 1L 1 d i,' Bt'wollll 'l' dl'1
\ 1' 'il/:lhi'lI 'I' . Ihr ' WUh llUII 't'll illd lll'ußI((' h '. Ullie h
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• tatistik de (7 amten Wirt chaft ­
d sscn Erk nntni die Grundlag zu

W'nn der Jahr ertrug irgend eines Betrieb gerechnet
wird, zieht man von den Einnahmen ab:

I. Die Z i n end e sAn lag e- und B e tri e b ­
k a p i t a l s . • ie ind, von Betrieb erweitcrungen abze ehen,
ziemlich f tstchend. Für den Zinssatz der Großbetrieb gilt
O'f)% über dem Bankzinsfuß als Hegel; der Zin fuß i im oroßen
und ganzen sinkend , die Po ti t a l eine ziemlich 171 ichbleibende
unzus hen.

2. Die Betriebsko ten mit der H au pt po t - Loh nun d
Ver sie her u n g der A I' bei t s k r ä f t e.

3. Ersatz, Rücklagen, Tilgungen , teuern, Abgaben ,
'achwertversicherungen u, dgl.

Was übrig bleibt, nennt man nternehmergewinn, Ertrag
des Gcechüftswertcs u . dgl. Der Rest steigt. wenn die Einnahmen
. teigen und die Löhne und Versicherungen der Arbeit kräfte
gleich bleiben . Diesen Zustand nennt der nternehmer einen
ges und in,

In diesem Rest steckt aber ein Ertrag v rborgen, von dem
nur ein Brucht eil dem uternehmcr zukommen ollte, d. i. die
It e n t e 0 de r de r Z ins vom G I' und w e r t z u­
w a c h s, eine Größe, die während des Betriebes un ichtbar ist
un d er, t bei Ver kauf in die Erscheinung tritt.

Der Grundwert wä ·hst. wenn die Bevölkerung der m­
g'bung und die ,üte des Verkehrs zunimm ; all , wa da Volk
gei tig und wirtschaftlich hebt. wirkt auch auf ihn gün tig
zurtick.

Der Grundwortanwachs ist der Haupt ahnach ein
Ergcbni der Je amttätigkeit de Volkes und in olange in
ge undo. natür liche Erscheinung, als er nicht durch kiin tliche
Mitt l' l. die, wie später gez 'igt wird , zumei in fehlerhaft n
Einrichtungen ihren Tä hrboden finden. in die Höhe g trieben
wird. Die Gerccht.ickeit ve rlangt, daß die chaffend Allge­
meinheit an d m Er folge tei lnimmt.

Geeeusiitze zuei nan der sind in d r Ertraz gleiehung die
zwei PORt en - Loh n und Versicherung der Arbeit kräfte ­
und die H nte vom Grundwettzuwachs. 'teigt bei gleich­
bleibenden Einnahmen der Arbeitslohn, fällt die Bodenrente.
•'teigen be i so n t gleichb leihe nden Verhä ltnis en di Einnahmen
bed eut end im Vergleich zur Zun ah me der Arbeitslöhne, so hebt
dl'l' Erfolg de n Bodenw ert üb ermä ßig. Der Wohlfa hrt ·taat
muß d iese Ers .heinung hindern . Das Volk hat woh l ein ] n­
te resse a n guter Bezah lung sei ner Arbeit, aber keines an hohen
]{od enwert ell.

Der •'taat muß di
lebens au bauen, 11111 für
.. haffen.

•'oweit e der enge Ra hmen erlaubt, oll im folgenden auf
Einzell. it n eingegangen werden. Getrennt für Land und tadt.

D i e H e ll I s t u I' n. Aus der einzigen, bi her ver­
ölTmt.li ihten Grundb itzstatistik 0 terrei h vom Jahr I!JG
i t die Ta t ache festzustellen. daß in iederö terreich der mittl re
~\Ild kl ine Besitzer lan d wirts haftlieh au g wert t n lrund
IIn Dur .hs ·llIlitt mit K 2·1'40 Realst enern pro ha b Ia tet i t,
der Großgrundbesitzer nur mit K G. l n ranz 1 ied rö terreich
'in8ch ließli h Wien entfa llen auf Grund teuern nur 22'2% der
Real . teuern, auf d ie H auszins t u I' hingeg n m hr als 2/3 der
Uc Illlltsulllme. Die Last en sind unger 'ht vert ilt.

D i' B ad e n v I' c h u I dun g. Di Hy pot heken-
?hu ldcn u ns res Kronlnnd cs betrugen I ~2 rund 1'16 :\Iilliarden
l\ronen , IHOS scho n :~'2 Milliarden. i' stiegen von 12 2 bi J 5
UIII dllfch sch nit tl ich 1';)% pro .ln hr, von 18 5 bi , 1 !JO um 3··I!l%,
~on .1~!JO bis I!JOO um 5'53%, von I!JOO bis J!JO Ulll 5 'G7% der
Jewcdl 'en l\ nfa ngssumme. Di · Zinsenla t und die Zin di n t ·
sk laver 'i wuc hsc n u nab lässig un d st igend.

. .1 ag d un d B an I' n san d . /)1'. I' al'l l i t z*)
\\'eli'l t nach , daß in • t ,jerlllllrk von In03 bi Ifll2 :3252 \ erkäufe
bäucrlic h 'I' Bes itzu n 'en an P I' onen nich bäu r1ich u " ta ndes
st~ltt.gefunden ha ben. :1'1% der Bau rngüter d ganz n Land .
1~ l t fi5. I~ I_ha land- lind fOl'stwil'tschaftlielH'n Orunde' ind in

*) .. Zt Pllr. f. Volkswir t eh.. Sozin lpolit. 11. Verwn1tg:' 1916.

10 Ja h I' e n dem Bauernstande verloren gegangen . In den
bei den Gerichtsbezirken Liezen und Rottenmann sind von
I 73 his ] !H 3 gegen 300 ehemal elbständige Bauerngüter ver­
schwunden. Von einer Bezirk fläche von O.GOO ha gingen nicht
weniger als 17.000 ha au bäuerlichem in Großgrundbesitz über.
Ein einzizer J agd herr brachte seinen Jagdbe itz zwischen
] !J5 und 1913 von lG:3G auf 7i4 ha. ITach persönlichen Er­
hebungen R. v. P a n t z'*) sind in den Gerichtsbezirken Aspang,
Gutenstein und Gaming zwischen ] 3 und 1905 2Jß Bauern­
güter mit ] 6.913 ha F läche der Bauernlegung zum Opfer gefallen .
.I.[ach chi f f*) wurden in alzburg zwi chen J 69 und 1
3fl.200 ha zu Jagdzwecken angekauft. Die Besiedlung verschwin­
det, die Höfe verfa llen, aus Acker- und Wiesenböden wird Wald ,
wo das Nutzvieh weidete, grasen H irsche, Rehe und Gemsen,
zerstampfen den benachbarten Bauern die Fruchtböden, fressen
Getreide und Krau t ab, graben die Erdäpfel aus und dienen
dem onderverg nügen einiger Weniger, die nicht bedenken,
daß sie ihr Volk schwer schädigen.

Dr. U i tz berechnet die Kost en der Hochwildfütterung
auf den J agdgründen Obersteiermarks mit jährlich K 600.000,
welche umme, in Fut t ermit t eln, größtenteils der Land wirt ­
chaft entzogen wird .

Die F läche der H ut weiden und Alpen i tin 1 Tiederösterreich
zwischen 187:3 und 1 91 ~ um ä2';):~%, d. i. um 1'31% im J ahres­
durchschnitt, zuriickgegangen . Von l4-6.712 ha auf ß!J .62G ha .
Dabei stieg die Einwohnerzahl zwi chen I i4 und I!)(0 um
durch chnittlich 1'92% im Jahre oder von !J9 pro km2 auf 17 ;
hingegen nahm die Zahl der Rinder nur um 0"'% im Jahres­
durchschnitte zu, die der chweine um I'I~%, jene der Pferde
um O·!II;% . Die Ziegenza hl stieg woh l um 3'21% , dafür nahm jene
der chafe um :~ '18% ab. Dabei welken nmengen der köst­
lichsten Futtermittel ungenützt auf Almen, Wald wie en und
an Wald rä ndern .

tatt Überfluß an Fleisch und Milch, an Häuten, Leder
und chafwolle zu haben, müssen wir diese Verbrauchseecen-

00

stände tei lweise oder fast ganz vom Ausland kaufen, teurer
leben, unsere ohnehin notl eidende H andelsbilanz versch lechtern
und warum? Weil wir die uns bescherten, re ichen Güter nic ht
gehö rig aus nützen .

Wenn gleich di e u nserer Tähr- u nd Wehrkraft so gefährlic h
gewo rde ne Bau ernlegu ng verschiedene Ursachen hat, an dem
R ückgan ge un serer Alpenwirt chaften trä17t die J agdl ust
de r Großgru ndbesitzer und der reichen Jagdliebhaber die
Haupt schuld .

D i e E r b t ei l u n g. Die erheblich te Gefahr für den
Bauernstand liegt im fr e i e n, u n b es c h r ä n k t e n E I' b­
te i I u n g s I' e c h t e. Wer das harte R ingen unserer Kl ein­
bauern, insbe onde re der Bergbauern, kennt, den nimmt
nicht wunder, daß bei Erbgängen in den eltensten Fällen
Bargeld zur H inauszahlung der Mit er ben da ist. Über chuldung
und Zerst ücklung des Gute ind Ia t reaelmäßioo Begleit-
rscheinungen . Die Zer tücklung erzeuzt immer wieder jene

\ irtschaftlich 0 schädliche Gemenglage kleiner Grund tilck
mit ihrem großen Flächenabfa ll an Feldwegen und Ha inen
und ihrer teueren Be teilung, der unsere azrari ehen Operationen
durch Zusa mmenlegung und zweckmäßize 1 euauftei lung ent­
gegenarbeiten. ie treffen nicht die rsachen, nur die Wir­
kungen des be ls, können auch nicht chritt I~alten. In Tieder­
österreich waren bis I!H3 erst 27 so lcher ArbeIten für 2 15:\ Be­
teiligte und 27.5 10 ha Fl iiche ab17esch lossen .

Trot z ihrer Unzulänglichkeit sind di e .l.Teuaufteilungen
wertvoll. In der Gemei nde Grosgotten in Thüringen wurden 7.. B.
durch Zusa mm enlegu ng von J500 ha Gemenglageäckern nic ht
weniger a ls 100 ha Ra inaru nd in Ackerboden gewan~e1t.

Die Bauernl egu ngen, die ,üterzerstücklungen. dlC schwere
Arb itsplage bei gering III Lohne und ungenügenden Wohn­
v rhältnissen sind di H aupt ursachen der Landfluch und des
Ge 'ind Illangel auf dem Lande. Die D ien tbot 'nno wirkt
zurück auf die Best ellung d Fru htboden . \'er 'c1drchtert

*) , ' il'h dill lll'b"lIstl'hand' Fußnot .
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die Bewirt ichaftungsart., zwingt den Bur, mit. ein 'I' und -m I'

.\ ngehöri ren r raft Raubbau zu treiben. und unI rrgr" bt dir
C:e undheit, die Wettbrwerbskmft und den Wohl. tand d
Volke'; die V 'rs .huldung wird immer tiefer, unserr- (:r.l'tzr
fördern sie statt sie aufzuhalten. .'0 hat sieh die unbosehränkt.e
Verfügung freiheit des Einzelnen über einen Grund/H' itz I.
ein Fluch erwiesen.

Das H ö f l I' e c h t. Die Erkenntni: i.,t lt , Iwr r--tau
wurd zu wenig, \ ir haben seit. IH !I ein Rahm 'nge l'tz üb I'

da Höfe- und Anerbenre 'ht - IU:BI. Tl'.!)~ vom l.April I ' '!I - ,
clches der Zer ,t iicklung von landv irtschaltlichen, mit einem

Wohnhaus ver ehenon Besitzungen, Höfen, bei Erb 'i~n ren 01' ­

beugen oll, mit der Hauptbes timmung, daß der Ilof nel» t Zu
cehör nur iner P srson, dem b rnehmer oder Anerben un­
geteilt zufallen darf. Dieses l löfere ht. Iritt in d('11 einzr-lnen
Kronländern erst auf Grund ZII erlas. end 'I' L inde gr ·t'lzp In
Kraft. Di Landesge setze haben br '01\(11.'1'1' Erbt eilunu '01'-

hriften zu nthalten, de gleichen B tinunungen. ek-ho
Höf zu troffen sind und welchI' Lieucn chnftcn und. 'utzuJlg ­
recht als Hofbe tandteile unzusohen ind. Die. l' L. n le 'l' et ze
wurden leider erst Iiir :~ Kronlä nder erla en, darunter für Tirol
und Vorarlberg. Nied 1'- und Ob rö t '1'1' ich, die St i rrnark
und an der warten .1Och darauf. Warum \ ird 0 lange zö ,.1' !

V I' c h u l dun g u 11 d G ii tel' s c h I .. c h t t' I' l' i.
•' eben d 'fTI I{ .hte der freien Erbte'ihm" wirkt da, I{p('ht.
,'chulden in beliebiger Höhe rrundbü 'hl'rli('h .in erleib -n zu
dürfen, b esouders verd irhlich. Dieser Ilphl'l zur Hin tu beför­
derung des Bauern aus s sin nn I lofe wird nur zu rerue 'ehandh bt ,
D I' B' itz r in' überla tet 'n Land rut ' kann u 'Ifr -n I'

Kraft kaum wi d r zu wirt chuft.licher Fr iheit '1'11 ngen. \\,ph
ihm, wenn er cimal die ,'chuldzin en ni 'ht aufbrinut . (:l I' Z

und Gliiubi" I' ilborliefern sein 'n /Iof der I~'pilbictung und
zieht al Landflüchtiger in di Fabrik.

Di B chränkung der einverleibung fähieen "1'1' chul ung
d;r L.ieg 'n ' .haft n auf j 'n ~laß, w lches um vre gemeinn ützigen
Kreditanstalten g sben dürfen, würde viel weniger . -huden
als die schrankenlose Verschuldungsff(·iheit. I) 'I' Zw ing, nur
von Seite d rr Geldgeber unkündbare und nur tilgb 1'1' IJlrl'lwlI
einverleiben zu diirf in, bedeutete nur di .\ bhllltung 'I're l,'rb.
licher leldzufliissc. EI' \ ürde auf dCII gl'\ '1'r11 m"ßi vn Ank ruf
von Bauemzütem drosselnd wirken, denn die er wild Z\lnlf'1
mit Darll'hen eingeleitet.

,'owohl der Ankauf dl'r Buuemgülpr Z\ 1'('kR . 'i d,'rll'gung
drr lIöf' ulld ,'chafTung gl'OUl'r .Jugdgl'hiptl' I llIeh J 'TlI'r
Z1Il' Erzielung von Ge\\ innen au. dem pllrzell('n\ ' 1'1. l'n \'f'rk uf
der zerstück !ten Lieg '11 chaftclI 'hiidigen (lip \\'irtsdllf und
die Erzeugungskmft dc.'1 Volk's auf das empfirllllieh, tl'. 1)u
,'chlagwort von der heilsalllen Mobilmacllung dl's Bodl'n i t
d,~s gdiihrlichste nifl,. das j , dem Volk. "pi ' t (' t'in 'eimpft \ md!' ;
dIe I{echte der ,chrankenlo .l'n \,prfit
(, u n" f I' 'i h ' i t d· 11 Ein z eIn e n übe I' t' I n I' n
B 0 den und der u n b e , I' e I1 z tell, I' i n Vt' I' 11' I b b I' n
V crs c h u I cl u n g RCl i n eH (; I' U 11 cl I' Hind die 11 upt -
lIJ' /lehen des 1 i der g 11 n g , s u n (' I' I' B LU' I' n
, t a n d l' . Diese Hechte, miisRl'n I'ingt'. ehriillkt \\ erdl'n.

IJr. i t z chl'",t al. 11 indl'1'\1I1g Initt!'1 (Ie'r ('" f'rb _
m'ißi"cn Uütc'rll('hli~l'htI'J'ei vor: "Ein' b oeut '11l11' Jo.J hi)hun '
dl'r IH'rtl'llgungllgehühr I)('i fIL eh hinlprl'inllHll'r kOlllllll'ndf n
Bt' itzwechseln, das Vl'rbot (h'r AhtrPllnulI ' von Urund tiiek('n
VOll f'inl'lll Bauemgute Imid naeh dl'lIl Ik itzwI'dl pI, hoht' BI'
, tl'ul'J'Ilng der (;ewillllc llUII Uiitt'r ehli' eht(·)' ,iN), I I I'iu \\ 1'1'

zuw ~h llb"lllw III. Zl'rstiicklung, hind fIli, 1Ivpoth' 11

kiill(hg\lng an (;üt 'I' ('hliiehll'r l'ill'lI, d"r 0 'p Lrk I f'1I \111

/Iypothekcnballken, daR Vork IUf. redü zu (;un tl'lI '1'1JlI'III
niitziger U(,sl'll::whnftt'n, in wddl('Jl ,'t 111 L nd od('r U"ITH'illl!f'l

landwirt ehllf~li(,~lI'C('no, 111'11 eh ftell, I n:'wirt ('h ftlieh,'1' I' 'dl:~
ll~I,taltrn,.HUlfTl'l,I'nkl ,l'n und ,'park "n 'l'rt rt'lpn illd ulld
dlt' ilfT 'ntlwhl'n l"iiqJl'1' (')Illften dip Zin I'nhllftun ' ubl'l Iwhm '11. •

Dip", g '1I1pillnützig,'n Ue, dlH('huft '11 hj'lt"n dl .\uf, b,' 11, 11" V I • I • I

- n La nd rrt

Ir,,1 (\I
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vererben und in einen Eigentümerrechten nur 0 weit be­
schränkt werden, al fiir die ungeteilte Erhaltung der Höfe
erford erlich ist.

Der • 'tadtboden.

Wir müssen Iesthalten , daß in jedem Boden ein Wert
schluunnert. Zll de isen Lebendigwerden und Wach sen Menschcn­
arb eit erforderlich ist. Die aufgewendete ~Ienschellarbeit. nimmt,
mit der Dicht e der angesammelt.en Bevölkerung zu.

Der Wert des Landboden i ·t mit Au nahme jener kleinen
Teile. die rrewerbli ch ausgenützt werden können, nur eines ge­
rinsren Wachstums fiihig und der Bauer als Gl'llndbesitzer ist
da ~ für das Volk gedeihen günsti l1st e Be iedlungsl1lied .

Der tadtbodcn hingegen nimmt fast. überall und immer
bei aufwärtsschreitenden Völkern im Wert e we entli eh zu.

Der Boden ist etwas Ursprünglicheres als der Mensch. EI'
kann durch ;\lenschenwerk nicht geschaffen, nicht verme hrt
und nicht vermindert werden.• ein \Vert ist darum nicht un­
mittelbar bestimmbar, nur mittelbar aus dem Ertrage, den er
nach Zutat von ;\\enschenarbeit gewährt.

Ziehen wir von dem Ertrasrwerte de Boden
.Ien chenzutat die Kosten der Men chenlei tung ab,
halten wir den Bodenwert. als Kapital gedacht. Die
diese' Wertes bilden die Bodenrente.

Der 'tadtboden bildet vielformige Auswertungsmöglich­
keiten. Als \\' 0 h n g I' und, als B e tri e b s s t ä t t o, für
ö f f c n t I ic h c lind g e s und h e i t I ich e Zwecke.

1\1 it der Ertra"smöl1lichkeit steigt die Bodenrent e, mit,
dieser der Grundpreis. Ein fünf töckiges Wohn- und Geschäfts­
haus mittcn in dichtem Verkehr muß viel mehr tragen als ein
dreistöckiges Kleinwohnung haus in der Vorstadt und dieses
wieder viel mehr als ein einstöckige Familienhäuschen im
Gart en nahe der tadtgrenze. Eine Fabrik anlaze mit Bahn­
verbindung wird eine höhere Grundrente ergeben als ein Hand­
werkerboden in einer Wohnst raße, ein Handelsplatz an Bahn
und Wasser mehr als ein ab eit gelegener.

Die srroße F läche des Landbodens bietet die ;\Iöglichkeit
daß jeder Landbewohner auch Grundbesitzer sein kann. In de;
Großstadt ist das kaum mehr möglich. Die Besiedlung ist zu
dicht zeworden . Trotz der flächenreichen Ein 'emeindunge n der
letzten 26 Ja hre kämen auf einen Wiener derzeit nur ungefähr
130 m2 tadtfläche, wovon noch viel für Verkehrsgrund und
anderen öffent lichen Bedarf abfiele. Eine fiinfköpfige Fami lie
könnte aber immerhin noch einize Hundert m2 beanspruchen.

\ ber in dem tadtboden teckt schon viele und teuere
?lIen henarbeit, die ihn für die mei ten zu teuer macht . Die
dicht gedrängten, großen :\la en brauchen Einrichtungen, die
auf d 'm Lande überflüssig sind . Zunächst eine strenge Hegelung
der Benützungsa rt des Bodens . Die Bedürfnis e und die Hecht e
der Nachbarn und der Gesamtheit müssen beachtet werden.
Dann ::l ind St.raßen mit fester Decke nötig, weil der Verkehr
dicht und schwel' ist, Wasserleit ungen, Kanäle Licht- und Kra ft ­
leitUlJl1ell , Wärmcleitungen, öffentli che Verkehrsmittel, Er­
holun Jsplätze u. d"), m, .ezahlt werden diese, der Allgemeinheit
dienenden Her teilungen von der Gesamtheit der BevölkerUlJl1.
Der Boden wird immer ko tbarer durch ie. Er bir l1t immer mehr
und trägt immer mehr .

•' ach den in der zweiten Hälft e de" 19. Jahrhunderts
g chaffenen Geset.zen und ~inrichtu~~"en oll aber sein Wert­
zuwachs nicht der Ge amthClt der tadter zukommen, ondcl'll
nur deli Grundbesitzern. Da ist ungerecht l1eworden , weil die
Städte eine ullnatül'!iche Entwicklung nahmen und die wenigst en
• tädter Grundbe itzer sind .

Eine natürlich', gesunde Entwicklung hätte wo~1 zu
kleinen Baustellen mit kleinen Familienhäu. chen und H mt er­
gärtehen führen mü en. zu 'erhält nismäßig wenigen, breit~n
' t ra ßen für die .\ bwicklung von H. ndel und Verkehr und die

Aufnahme der Je 'hi'ftshäu r; da überwiel1cnde ~' ohn Jand
hin<1ef1ell WÜI" weiträumig und llie<lril1 verbaut gebheben und
hätte" nur schmale Wohngll.. en benötigt. Der Bevölkem ng. -

.;
zahl der Fälle Fliich nZ D 'itzg röße

~ in hn Iin '10
D sitzergat tu ng

'"
in Ziffern In '/, in ha

1 VOll 0 bi s -t. 79. 07 :13'68
1

15.367 0'80
1 H äusler

2 .. I/I "
5 88.503 37' :15i 15 .266 '26 H üusler und kleine

Kleinbauern
3

"
(; .. 50 66.001 27'86

1

1,026.819 53'57 Gr ößer e Klr-inhauorn
und Ii ttelbauern

4 .. 50 .• 200 2.232 0'94 1 4.42:1 9'62 Großbauern
I) ber 200 . 391 0'1~ 5:l2.046 27'75 Großgrundbe itz

Z lL'IlI Ill IllC lI ~36.934 1100 111,916.9211 100

rat e I !)i) au s, dnß der Uetreideverka uf den Getr ideeinkauf
erst bei Gütern von iibcr I~ ha Flä che üb rwiege und daß nur
~ I% der Landbevölkerung Preußens oder /'70 /

0 der Gesamt­
bevölkerung nn hohen Getrcidepr eisen int eres siert eien, 1[in­
'egen gelangt Ur. Emi l S t u m p f e*), dessen 'tudien die

angeführten 1\ nsichten entnommen sind , auf Gru nd eingehender
zahlrei cher Hetricbscrhcbungen zu der Annahme. da ß von den
I!I ?l \ ill. landwirtschaftlich Tätiger Deutschlands wohl 15 :\lill.
an hohen Getreidepreisen Inter haben und da ß Be­
trieb' von 2 ha Größe an hohe Getreidepreise wün chen mii en.
Oie Wicht igkeit , die Getreide- und Viehpreise auf einer Höhe
zu halten. die der Stadt- und der Landbevölkerung l1leiche
Gere htigkeit gewährt. springt in die Ausren. Die jederzeitige
richtige B iurtoilnng der Volkslase erfordert eingehende, in
regelmäßigen Zwischellräumen erfolgende tati t i ehe Er­
hebungen üb ' r die Wirt schaft eu und die Cruudbesitaverteilung .

Diese und vielleicht auc h die I~ rgebn i e del' I"rieger­
heimstättcnbcwegung werden manche Frau e beantworte n und
den Weg für eine zweckmäßige l nnenkolonisation wei eil.•' ach
der Grundbesitzstatistik des J ahres I ' 9ti war die Vert eilung
d land- und Ior ·t wirtschaft lich ccn ütztcn Boden' in den
ländlich n Gebieten 1[iedcrösterreichs die folgende :

Die gr ö ß e r e n K l e i n bau e r n mit Be itzgrößen
zwi .hen 5 und 10 ha und die ;\1 i t t el bau e r n b saßen
18% noch 5:~ 'j'% der Gesamtfläche, die G roß bau e r n
ll·ti2% , d ie G I' 0 ß g r u n d b es i tz e 1', an Zahl nur 0' 17%
der lä ndlichen Bevölkerun g, 2" 15% , die H ii u s ie r und die
k lei n e n K l e i n b a u e I' n, an Zah l lI ·O:~% . nannten nur
ll'OH% de Gru ndes ihr Eige».

Nach den b i s b e r i u e n Erfahrung n i ·t den
Be itzern von Gütern u n te r 5 hu F I ä e h e durch F t­
haltunu guter .I.Tahrung mittelpreise wenig Oller gar nicht. zu
h Ifen denn sie müssen zumeist zukr ufen. Sie t II e r­
f r e i zu stellen wird zweckmäßil1 und "erecht ein. Di e teuer­
freiheit 'rst re 'kte sich in 1 Tiederö tClTeich auf w 'ni"er al '
1' 10 des Land uod ns. .

Die vorgesch lagene Form der :::lteller vom gememen
Werte lluf deren Wesen sl>äter eilJl'e"angen werden soll, würde, 10> 10>

eine gere -htere Lastenverteilung herbeiführen , ni ab 'I' den
Reichen zwingen können, aB ::lein Land in der für da Volk­
gl'deihen günsti"st n Art Zll niitz '11.

J. Tut z 11 n g s z wa n g 11 n dEn t. e i gnu n g. Dazu
bedürften wir eine ' g n t e i " n 11 n g s I' e c h t e , da den
ö f f e n t I ich e n I ö I' per c h a f t e n, taut, Ländel'll
und Gemeinden, die Befugnis "ibt, d n c h I e - h t g e-
n ü tz t e n B 0 den b - s seI' z 11 ver \ e r t e n. Di
E n t e i gnu n l1 8 r e (' h t hätte sich ni 'ht nur auf den Frucht­
boden, 80ndel'll auch auf die .' t 0 f f sc h ii tz ' im E r d­
i n n C I' - n und die K I' a f t s eh ätz , z. B. d 'I' bewegt.en
Wässer und die lI eilquell '11, zu erstre ·kell.

Wäh rend der ländl iche Fl'llcht boden nur d -I' gerin"en,
nllt.iirli·h 'n Wertst -igerung fähi" i t , di . tei"ende ErZCll"ni ­
pr 'IHe brin"en, liefel'll die •'toff - und ' -ra ft 'chä tze l'inen viel
w' ntliehel'en Wertzllwa ·hs. Die 'e 'ollten darum der .\ 11­
gcmeinhl'it dien tbar g macht w rden. Der Bau e I' ab r '011
f ... t ver w a e h Il C n bleib -n mit " 0 in- 111 ßodt-n, ihn \'on
C:e '('hlecht Zll Ccscllle ht ung ·teilt um! tllnlil'h st unver~ ('huldet

*) Si" he lli" Fußnolf- uuf •. 44.
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zuwach wäre von zeitweiligen Erweiterungen d <..: meind
gebietes aufgenommen, da Wo h n e n nur mit j nen ö f f e n t­
I ich e n A b gab e n b es t e u er t w 0 r den, die u .
ein e r E r m ö g I ich u n g a I1 ein e n t s p ,. i n g e n,

Es wurde ander . Der.' .hutz grgcn äußere Feinde bracht
Wall und Graben. hinderte zeitgerechte Erweiterungen, er­
zwang da Zusammenpf rchen vieler in schmal n, fin teren
Ga en, in hohen, gartenlo en Häusern und ließ nach d m
Wegfall der mschnürung die natürliche, ge und • tadtent­
wicklung nicht wieder aufkommen, weil ich die Bevölkerung
an ein unnatürliches und ungesundes Wohnen gewöhnt hatte
und die näher Umgebung der ehemaligen fe. ten • tiidte zu­
mei t auch schon dicht und nicht vi I ge iinder besi xlelt Wohn­
land geworden war als die eingeschnürte Stadt. Das ungesund
Dicht- und Hochbauen schritt seinen schädlichen Gang w iter,
gehalten und gefördert von der Erkenntnis der Gl'l\ndbe itzer
lind später der pekulanten, welch hoher Gewinn sich IIS inem
Acker herauss .hlagen läßt, wenn cl' nu-hrstöckig und dich
verbaut werden darf.

Dann kam die Zeit des großen Wachstums der deut chen
• tädte. nser Volk erholte sich langsam von den vernichtenden
·'chlärr n de 30jährirren und der späteren Krieg. lewerbe und
Handel hoben sich wieder, die Errungen chnft n der Technik
chuf n Fabriken und weitreichende Verkehr mitt I, rb i -

h dürftirr trömten zu, dr M a s a e n rn i e t hau ' r : t n n d
als ihre neue Heimat.

In der hohen Wo h nun g sm i o t e, die vielfach. r-hon
'/3 und m hr d Einkommens der wirt. eh iftlich •'chwachen ('r­
reicht, ste ken nicht nur ö f I e nt I ich c, auf da Wohnen
nicht bezughabende La ten, sondern auch 11 n v r d i . n t e
Ge w i n n e anderer. 'icht m ihr der Hausherren! AN} ror i

D nn auch die wirtschaftliche Ent.w icklung ging einen onrler­
baren \\' g. Di großen IHu >I' werden nicht mehr von den 0 ­

genannten Hausbesitzern, sondern von ntern hrnern !! bau
und verkauft. Der nternehmer baut sie ni ·ht mit eig .nem,
sond rn mit fremdem Geld. Der} lnusbesitzer IIIUß die öffentlichen
Lasten und die Verzinsung der .hulden tragen und von den
Mietern so viel verlangen, daß er sein Drauskommen findet. Er
ist nicht Besitzer, sondern berufsmäßiger Vermieter; . ein Be. itz­
anteil erreicht nur in Ausnahmsfällen 20% des wirklich n lind
no ·h viel weniger des zumeist künstlich hoch getriebenen.' hätz­
wertos. Die eigentlichen Besitzer des •'illdtboden und ein
Ertrag sind die leldgeber und Grund .tückhündlcr. Ihr Haupt­
er winn ist der beständig steig mrle , crtzuwaohs des Bo len••
ihr Hnuptbestreb n ist, den Grundpreis durch mö rlichst dichte
und hoh Verbauung in die Höhe zu treiben.

Die u n b e s c h r ä n k t e Ver f ii g u n rr. f I'

de Ein z ein e n üb r seinen Crundb itz, die Kr dit­
b diirftigk it der Bauunternohm '1' und di u n b , g r e n z e,
z r u n d b il c h c r l i c h e i n v r l c i b b a r Bela­
· tun g m ö r I ich k i t erleichtern ihnen die (: chäfte. Di
nah e zug ä n z I ich .~ t e u r f I' i h e i t dun e r­
bau te n 't n d t b 0 den 'r1aubt ihnen. .rundb itz a u f
w i t e 'i c h t zu kauf In und g ii n t i L! ALt 0 ß u n g ­
z iten abzuwarten. Zur Her inbringung des Zinsenverluste er­
fanden sie das. chlagwort vom mindestens 5%igen Bod nwert­
zuwach und die Opfer beteten den nsinn nach, obwohl ihnen
in' einfa h Zinseszinste 'hnllng sagen IIIUßtl·, daß ein j"' hrlicher

ij%i rer Wertzuwachs den Bodenpreis innerhalb einer Hall dur
von 70 Jahren verdr ißigfaehen miißte und unser' ohn n und
'chafTen so verteuerte, daß wir lJald aus dem Wettb w rbe de

Weltmarktes ausg schaltet wären und delll wirtsch ftliclll'lI "('r­
falle ent egen gingen.

Di 13 e 8 t e u e r 1I n g d s M i e t z i n
d B 0 cl e n- und d Bau wer t '. fiihrt den u. d lJl

Mietzins errechneten E r t rag w r t in die.' 'hiitzung (·in.
Der h ii 1I f i g und a u g i e b i g t e i ger bar' • I i t
z in. h b t ehensooft den I~ r t r fI. g \ e r t und d llli
dl'n Vl'rkauf.'wert dl'r Vl'r1111lltl'n Li"l~en ('haft un(1 ihren f:rulHI

.) • f \I 11 V
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Der !{ redit.
I'ein Geringerer III tier bahnbrechende Bodenpolitiker

E 11 crs t a II t hat darlluf hingewie'en. daß der deutsche Bau­
mllrkt nicht an einem J\ langel, sondern an einern berfluß an
I redit leidet . '0 unwahrschcinlich die Behauptung klingt an­
rre ' ichts der so häufirren r'tockungen im ßaurrewerbe und der
teucrcn Geldq uellen ~Ier Bauunternehmer. so richtig ist sie.

Lassen wir richt ig schätzen dnrch unabhänrrige, bccidete
"'hätzmeistc1' der ,'chiitzung iirnter und alle Furcht des
Gläubi"l'rs, sein Geld zu \' 'r1ieren. i,t grundlos. niese Fnrcht
hält Bell'h'IH'1' ah. die 'ichpre ,\ nlage wollen und ~iel,l d~fiir
mit eim'r müßig n \'ci·zin ung berrnügen. al"o b 11 I I g e
n eId e r, lind z ich t t 'u e 1" ~ P e k u I a n t e n " eid e l'

Nicht gering darf die erzielbare Vereinfachune in der
'teuerrrebarung einue chätzt werden. Welche Unsumme von

Arbeit
0

erfordert jet~t die Vorlage und die Verarbeituns der
alle 2 Jahre einzubrinzeuden Zin einbekenntnis e.

Die teuer vom zemeineu Wert braucht mit den wenigen
Ausnahmen teilwei er mbauten für die ganze Hausbe tands­
dauer nur die einmalirreErhebune des Grund- und des Bauwertes.
Die er einma l erhobene, in Deut ehland mit Taxwert bezeichnete

chätzwert wird überdies bei den häufirren gerichtlichen Feil­
bietungen als Liegenschaftswert angenommen \~erden und die
gerichtlichen chätzunzen ersetzen können. Er wird alle . onde!'­
schätzungen für Versicherungen un~ Belehnungen üb.erflüsslg
machen und unser verfahrenes chätzunzswesen vereinfachen
und auf eine verläßliche Grundlaze bringen. Die Liebhaberpreise
werden abnehmen, wenn der drohende teuerarm in icht ist.
Die pekulantcn kunst, die bisher nicht selten Mittel und Wege
fand, durch E inve rleibung unverhä ltn.ismäßig hoher Lieb.habe,r­
preise im Grundbuche den Bodenpreis ganzer Wohngebiet e ~n

die Höhe zu schne llen. wird sich hüten, das Wohnen künftig
unnötig zu verteuern, wenn die. teuerbehörde sie unbarmherzig
für alle ihre noch unverkauften 1[aohbarbaustellen packen muß.

o wird die teuer vom gemeinen Werte nach allen Richtungen
ge undend wirken .

Das Schätzungsu'e eil.
1[icht nur das Bodenrecht und die Bodenbesteueruug,

sondern auch das chätzung wesen ist ändemngsbedürftig.
Wer einen Bau veransohlazen und au führen kann, ist darum
noch lange kein geeigneter chätzmei ter für die vielz taltige
Groß tadt , Zu die em Berufe gehört außerdem da Vermögen,
die Entwicklungs- und Ertrag fähigkeit aller Teile de Stadt­
boden richtig abwägen zu können. Die e ist auße~ordentlich

vielfo rmig je nach den Baulinien- und Verbauung bestimmuugen,
den Verkehrs- oder Wohnst raßenzebieten. den be telrenden
oder rrep lanten Verkehr einrichtuugen, von der Entfernung
lu ftve~bessernder Aulazen oder jener von Geschäftsgebieten
und Hau ptverkehrsadern, von der benachbarten Bevölk~rungs­

schic hte, dem Bauzustande der mgebung u. dgl: m: DJe E!lt­
wickluncsfähi akeit der verschiedenen Großstadttei le Ist so viel-o 0
for mig wie das Großstadtleben selbst.

Der chdtz man n soll überd ies allen Lockungen, die das
freie Erwerbsleben mit sich bringt, fernstehen, sonst wird sein

rtei l zu leicht befangen. EI' muß frei ein nach allen Seiten,
soll die Zusa mmenhänae und Unterschiede zwischen Privat­
wirtschaft und Volkswirtschaft , die Einflüs edel' Bodenpreise
auf beide, die Arten und Wirkungen der r-reditformen kennen.
die großen Richt linien im Werden de G eil chaftszu taudes
nicht aus dem Auge verlieren und bei Beurteilunz de Einzel­
falles das Hecht und Bedürfnis der Gesamtheit wahren. ..

Die dürften wohl der Hauptsache nach die Gründe sein,
warum in Deutsch land an •'teile der einzelnen, oft 0 ver chieden
und widersprechend urteilenden ,chätzmei tel' behördliche
•'chätzung~ämter ge chafT 'n werden. Die gleichen Gründedränrrell
auch bei uns nach der gleiclwn Einrichtung.

Die ins •'chätzung 'umt Bemfenen- müßten zur Wahl'lln"
ihrer vollen l nabhängigkeit auf jede Pri\'attätigkei verzichten.

Grundbesitzer sein Verfügungs- und Nutzung recht nur mner­
halb die er Richtlinien gebrauchen darf.

Oetreusue Steuer naclt (lrund- und Bauu-ert, Die teuer vom ge­
meinen JI'erte.

,\ uch die B 0 d e n- und Wo h n s 1. e u er ollte o I' Ü n d­
I ich g e ä n der 1. werden. T ich 1. vom Z i n er 1. I' a g e
wird sie zu h e m es e n sein, sondern v 0 m G I' U n d- und
vom Bau wer t o. Nicht in ein e m atz e, sondern,
gemäß den beiden voneinander g I' und ver s chi e den e n
B e s i t z t e i l e n, in 2 ,'ätzen. Nicht ' 0 , daß der
Arm e s 1. i~ I' k erg e 1. I' 0 f f e n wird al der R e ich e,
sondern u m g e k ehr t.

\Vir müssen , um diesen gerechten Forderungen nach­
kommen zu können, mit einem \ Vort eine ,'1. e u er f 0 I' m
vom ge m ei n e n W e r 1. c ein f ii h I' e n, die normalen
~1estehllngskosten der Liegenschaften entspricht. ie wird
Jerlen ver ba u 1. c n und jeden 11 n ver bau t e n 'tadt­
gru nd tr 'fT n.

Der Umstand, daß bei uns mit dem Mietzinse auch Abgaben
uut r dem Titel Zins-, chu l-, Was er-Heller und Bequartierungs­
beitrag iingchobcn werden , die der Hau zin teuer nicht unter­
lieg 'n, wohl aber nach dem i\lietzin e berechnet werden, bietet
kein 11 inderuis gegen den Ersatz d I' Hauszins teuer durch eine
Grundsteuer und eine Gebäude teuer. Denn di e Abgaben
können ein- für allema l nach d I' reinen Wohnfläche veranlagt
und der Ocbäud 'teuer zngeschlagen werden. Dnrch Ab tufnng
d.e Abgab nsatzes nach der (Iröße der Wohnung läßt ich
nnc weitere Begiinstigung der Kleinwohnune mieter und eine
Förderung des Kleinwohnungsbuues errei ihen.

Weil Kleinwohnung häu er schlichter und billirrer her­
gest ,111. werd 'n a ls die Wohnhäuser der Reichen oder die Ge­
schiiftehiiueer-, sind deren Bankost en uerina I' und wird deren
Besteuerllng nach dem gemeinen Wert e kleiner ein.

Damit kommt der Grundsatz d I' gerechten La ten ver­
teilnng ZUr Erfü llung. Der Arme wird eine verhältni mäßiu ge­
ringere Wohnsteuer zahlen als der Reiche. m so weniger, a l
auch der billigere Wohnhoden der Kleinwohnuncshäuser
niederer besteuert sein wird als der teurere Wohnboden der
Reichen oder der noch kostbar ere in den Gebieten der groß in
GeschäftHhii user,

Die •'teuer vom gemeinen \ erte wird den Bodenwert
nicht nach Maßgabe der vor handenen, sondern der möglichen

utzung einzuschätzen haben. Prei treibende, pekulation und
Luxus sollen nicht, geschiitzt, sondern ent prechend b teuert
w rd n.

Es wird uner läßlich sein, den Grund olcher G werbe­
treibender. di für ihre Bet riebe große Flächen benötigen.
wie Wirtn -I' lind verschiedene Handwerker. mi errnäßigtem
Werte einzuschätzen. 'tadtgrnnd. an den die Verbauuns noch
mcht Ill'range riickt, der also noch nicht, baureif i t. wird Illan
dann entsprechend ermäßirrt einzuschätzen haben. wenn r \'Olll

B.e itzer selbst lundwirtsclwft lich uu genützt wird. ~Iun wird
mcht so weit gehen, große Privatgiirt en im 'tadtinn ren. der n
Bestund die Volk gesundheit fönll-rt, al Lu,·u. zu behandeln.
"(lJIdern. ihnen ein n ermäßigten ,'teuer atz zubillig n.

. IlJngegen w rden die ert rag kräftigen Fa rik (1riinde
kelllen Vorzug vor Wohnland verdi Ilen.

Die Ul'lI ndwerte und d ie Buukost en WI ch 'cn. darum
wird auch der Er t rag deI' I 'teuer vorn gemeinen Werte pin ~tei­
g?,nder.Hein. Di ' lieue Best 'ue l'llllrrsfol'ln wird aber die unge \/IHle.
k.unsth che Urtlndpre ist reiberei helllmen. Der Hau käufer wird'
SIC h hüt en. pinen iibertriebe lH'n Preis zu zahlen den er dannf" )' .
ur ( Ie gunze Bestanddauer des Buuse vel"teuern muß. Der

Unternehme r wird mehr als hiHIH'r hedacht ein. iibertriebene
Bod np~ei'e l~nd unnötig hoh Buuko. ten zu \'l'rmciden.
cl \) 11' gl'l'Ingere Belastung deo rleinwohnung hau e. wird

as Angebot die. 'H IlOtwl-nd igs!pn Wohnu 11 " ..Iwdarf,· . hl.ben
und deli lotbehelf dpr Wohllungsfiirsor(1 durch die lIatiirli('here,
ger htere und rresiilldere Wohnun . vor or'e I' ('tzen.
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ErI/(j7/1111~1 der ersten • ät:«.

,'0 befruchtend die t:roßbllnkl'n 1Iis •'alllllllpr und \'1'1'­
t~'i'er großer Kapitalien, als (:riil1dl'r, Erhalter. ZU.I1I11I11I'n
zieher lind Ahslltzsrhaffer der t:rof3illdustril', uls ]"iinh·!'t'r dpl
BI:zichllngl'n ZUIII Weltlllarkte • ind, ,0 gefiihllic/r kann rhr
\~lrkel1 für den Haumarkt werden, wenn I' ihnen gl'linl-rt. zu
viele VOll den f\par~ro, .hen der kleinen Wirt. r-haft r-: ill dl'lI
Kl'l'islauf ihrc (ll'ld trom('. zu Il'lIkel1, 1>1'1111 Init dif' PI1 .'fMI
gro,'chl'l1 befnll'btPl der klpilw ~lallll illl \\ pup dl'r "PI1Will
lIützigt'u Ul'ldin:titllte ill elHlpr Linie dl'lI Ba~lIl1lrkl. I 111 TI'

~ehrt hahl'l~ die gelllpinniitzigl'n .\11, tnlt"l1 dip \'I'rpfli('btullg
1Il cr'tcr Lmie. \\'1'1111 Ilötig ,ogar all, ·c1l1iI'ßlieh. dll' Wohl1
hrdiidni: 'I' dp, kl/'illl'l1 ~lnllnl' hl'fril'digl'lI 1.11 hl'lf"lI 1>.11.11
hl'diirfl'lI sie I'iner •'tntutl'niindl'nlllg. c1i" I1Il('h prfol '11'1'
,'('haffullg d"r vl'r1äßlieh ,'ebiitzl'rHlplI, IJI'hördliclwl1 ,'dldzllll"
ällltl'r deli .'parkn:,l'n da, Hl,('ht gibt. "It·in!t"II:I'f IIl1d rlplI

'ohnul1g,hllllt,," hi, ZII 7;')°:, dl' Ball IIl1d (:l'lInd 1'111' 1II

ht"dllWI1. IIl1ter Jlaftllng pint'r iiffl'nllidll'l1 rörpl'r, e1lHft 1'11,
hi; .'.-,0:" lind iilwrdie dil'llt'fuglli,. di". I' BI'll'llIllIlIg ill !!I'I'I"I I'!I'I
\\ el:t' ,'('!ton als B lI"eld hinall, zu Td,PII ulltl'r TIl'lI'hzl'ltl T\'f
, 'jdlt'ru nu dl'r 1l111111111l~" 'I'rkl'rfordl'rllllg\'ll.

I>il' ~t('\Il'r vom /!I'11l pi11 1'11 WI'ltl' \\ird dip LII tPII l.!1'11'(·!tll'f
~t'I~l'ilt'", d~ls AnW'hot \'011 '-' ..illwohllullgell h"I)('1I UI dllu( da
- tl'lgl'n .dl'r Bodl'nwl'l'! I' 1111, gll'ichl'lId IIl1d mäßig"nd \ 11 hll.
1':"Ill'rhmabcl' \\ ird IIlll·h (h'r trotzdl'lIl wh 1'111, tl'llt'lIdl' Jdlllll'lu'
\\ prtZllwlI(,hs dl's t:roßstlldthodl'lI. pillI' HII, gil'higl' ,1I1ll11 I'
da!' t ,,11('11 ,

1-l'11I11"" wir :1.. B. 1111, d"r IlIlId :!7.~,()() !tll gro I' \\'11'111'1'
Bocl"l1 !tiittl' ('illl'lI ~liltt·lwl'rt \011 ;\0 " 1112, ,0 l>('tl'U 'I' 1'111 (;,.
:U,llItW('I"! l':!iiO Mill. "rolleIl IIl1d ein 11111' )OoiW'1 j h 111 h I

\~ I'rtzlIwllc·h ':!'.) :\lill. r 1'0111'11. B". 'ißI' di,' (:plIlI'mdl' \ I'

1'11,11'11 ,rhr großl'1I 'I't-il ihn' Bod"Il" 0 t ill dl'lI 1111 lH'dl'lIl,,"d.
.llttel ZlIr \'t'rfiigllllg. Ulli dip 1111..11 Wil'lI zu tÜI dl '1' I \r1>('I'
im. I'IJCTl'r 11 •'illnl'. di" klt·illl'lI 1I IIlh\ 1'1 k 1111'1 t1'1, dll' 1"11'"
Pnvat IlIge, telltl'lI, 11111' IIlwh "Ti1'11 zu, liil di T"11 BI' oh. I

IJl'lrltlllllllj.·luihe.

I{i('htigc ,'chätZllngrn vorausgt'st'tzl, unterliegt P: kvuu-m
.\11 .t ando, die ,atzgrpnzf' gt'llleinlliitzigl'r (;eldin.lilutp \ on
.)0 Huf @% der Grund- und Haukosten zu erhöhe . .'plkt ein«
Grcnz« von 7:>% wäre dann durchaus zu befürworten. dl'nn
7;')% des Wert 'S richtig cingt':('hiitzter Li,-gt'l sehu lt r-n worden
wohl bei allen Frilbictullg'cn crreir-ht., Dip \n. talt und dil' 'part'r
hra uchten nicht bange zu sein, da ß dei' Spa rkassi- uurh (ur
eines der belehnten l Iiiusor Itällgpn hliplJ('.

Bci Einfiihrung dc, ,'chiitzulIg, Hllltp und dl'l ,'tpU!'1
VOIll zemcinen "Tertc fiele dCIII ,'ehiitzuIW:HIllII' u: ,l'1b 1­
verständlichen Vereinfuchum- - und \\'rbilligull!!.griindpll dir­
Be rtunmung de Ta. wcrtes der Liesn-nschuften zu.

. Der anzulegcnd« Tu .'- oder "I'hrtzung, kut I t er \\ ürd e,
wie chon ungedeutet, nieht nur die \'l'rli'f.\liche (:1' null 111'

für dir- ,'tl'Ut'r!wlllr ung., ondorn 1lI11'h fiir die \'1'1', i( lu-runjre».
B,e1l'!lI1Ulllll'n. Feilbietunjn-n, Erbt eilu: zvn, I'ruft' 111 d '1 "\1 I l I
bilden. Li!'bhaberwerte würde der Kuta 't\'r nir-h ent hult e
I~if' ,'ch"tzullgell dl',' Allltp. \\ ürden nur dll. I1!!1'1ll1' i \\ 1'1'
bildende berück icht igcn, gl'wi13 nicht zwocklo: vn Bill tund , d"r
11111' ullniiti,!! verteuert; iihrigt'Jl, vielfach nur in \11\ 'I'I](lun'
kommt, 11111 eine höhere Helehnuug lu-rheizufiihre».

a 11. Die letzteren, teueren Gelder sind zu viel an I' redit , in:­
be ondere auch darum. weil wegen der zu hohen ,'chiitzun!!l'n
zu viel gegt'bt'n wird.

,'chon die bloße Einrichlullg der ,'chiitzul,~~iillltcr iinle
viel Zl1J' Ue undung de Haumarkte heil rugl'n.

l 'mgekehrt sind alle Yorkr-hrunuen Zl1J' IIPllllzll'IlIln!!
von mäßig verzinsbarem (:eld für zweite und höh 'li' ,j' z«.
auch jene der Haftiibernalune durr-h öfft'.ltli(·}1\' I'iirppr. r-h IftPlI,
dann verfehlte :\Iaßnahllll'n. wenn ihm-u nicht die EI zi, lunu
richtiuer •'chiitzullgen voran: gt'ht.
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I'ing\'relll Mall\' für die gcs\'t xlich zuläs sige. unbezrenzte rer­
sc hu ld burke it des, 'tadtboden s. In geringerem Jlaße allcrdinus,
weil der ,' tadtuodl'n einer größl'rpn \\ ert steigerung fiihig i 't
111 der La udbod en. Trotzdem ist auch d ie ~b du tune de.
,'tndt boden: .0 n rurwid rig. daß sie verbot en werde n .olltc.
.'ii11.1' iiher , .-)0 o des Liegt'lI. cha ft .wert P.' mii: en . () ho h ver­
zin'l werden, daU .'it' dip Wirtschaf t gefährden. Sie zu verbiet en.
zpitigt gcwil.\ gCl'ingl'rl" . he l. als sie zu erlauben. Verb iet en
wir sie also.

Die Zusammenfassu ng der vorgebrachten E rfahrungen
und Vorschlüg« ergibt :

Die politi ich e Freiheit , das Hecht , mitzureden und mit ­
zUst illlnll'n bei allen da ga nze Volk heriihr nden Augeleuen­
IIt'itt'n. wurde hei uns UIlI dip ~Iitte des Hl. J ah rhundert s erreicht.

Uumnl: wähn t» mun, zu einem dauernd brauchbaren
Ue::lcllschaft Zll stllnd\' g 'lan gt zu sein, ZIl einem Staute, der
das Wohl\'rg\'hpn IIl'S ginzelncn und die Ford eru ngen des ranzen
Volke.' genügend b 'rii cl·sichtigt e. Die unbe chriinkte 13 \'­
tätigunusfrcih ,jt de Einzelnen, die unb egrenzt e Yerfügung'­
freihcit übel' seinen sämt liehen B sitz. auch d 11 de Bodens.
sollt, da. alle heilende und bewirkende Mitt el 'ein.

Das war ein Irrtum, d 'n die Entwicklun g der vergaugeneu
Dez snnien nachweist. Vor a llem zeigt e ich die Einführ une
de.· römi : .h 11 Bodeure ht e. aI ein vcrh änpni voll I' Fehler.
Da 1I111rk des Volke, der freie linuorru tnnd, geht zu Grunde.
wenn die freie Teilbarkeit der Höfe nicht be ehrankt. die un-
eteilt e \ erprbung eier mittlerpn und kleinen Höfe nicht er­

z\ ungl'n lind dit' einverleibungc'fiihige Bela tloarkeit ni ·ht
IJI'gl'l'nz( \ in!. Dip Vcrtcillln~ d I' öffent lich 'n La ·ten i·t in_o!angt'
IInger 'cht , aI. der kll'ine Landwirt .'tä rkel' herangezogr n wird
II!.· d I' groß '.

Die Er 'ct zung J er bisher igcn I{eal t 'lIl'm durl'h die
,'t u I' vom gemeinen 'Vert biet et da ' . littl'l7.u ein 'I' gelcchtcrrn
Lastell\"erteilllng. Das 'aturrecht jed('. Einzelnen auf ein, 'tück
Boden oder einen Teil seines Ert rages wird erfü llt. wenn land­
wirt cha ft lich betri ebene Grund. t iickp bis zu einer "ewi . en.
rechcnbaren Größe stc llerfrei bleiben. Wiirde z. B. da' Lanfl
I Tiedl'röstplTci('h mit AIIsschlnU WiclIs IIntcr dipLa ndbeYölk 'rullg
nllch dpm Stande IUOU gleichmäßig vcrt cilt , .0 erhie lte jcdc
Einz 'Ip 'I"on I':n ha, eine vicl'köpfigp Familip al '0 5'-!- ha ,
ein ' fiinfköpflg' (j'B5 ha. ... .

Es begcgnct keinen besond crcn :-lcll\ncn gk 'l~en, dIe. tCl.ler
\ 0111 'emcinen Werte so zu bcm cn, daß fiir Jede ~htahed

in 'I' landwirt ('haft lid l trt.igcn I\l einblluern- oder Häll ler­
familie I ha Boden ~t ell crfreih cil, genießt . Der Ausfnll lln 'teuer
~ . t nicht cmpfindli( 'h , weil die kleinl'n BI'. itz ' bio zu 5 ha Größe
111 • ' it'derii tl'lT"ich z. B. \\'t'niger IIh; 1 10 dl'r Ge 'lllnt fläche betl'llg n
1!l 1I] wl'il ('in fem 'I" n ebo dpr U('rl' ht igk 'it di mit d B itz­
grilß(, . tl'igend c Bela ·t llllg d I' Heicheren verllln rt.

Wir przcugen als : amtheit heutt' : hon 7.U wl'ni,
. 'llhrung: mitt pl, 11m IIns selbstä nd i" ernähn'n zu könllen: wir
'ind ul U lImth it allch zu arm , 11 111 1lI1 ' den Lu. u rönnen
zu diirfen, l' il un er' Bod 11: un 'cllügcnd od 'I' gar nicht
zu nlltzcn ; darulII ist die l~inCiihrtlng ein : utzung. z\\ang ,
IInerli'l.lIieh . Enteignun gsrecht zu Gun:ten öff ntlicher I'ürper­
. ehuften gebell pinen wirk llm n Behelf für die DlITchführun r
dl'. IItzung Z\\'lIn~!l', .

Dl'r Bodpn ist da ' 1Il1ssehla ggelJt'lId t ' Erzeugung mitt r],
ch~ I'lIm hiillgpn Bodl'lI- und Wirt schllft spolit il· innio zu ammen.
Die Ue 11111 wirt schaft gallzl'r VölkPr l1luß .'0 0 richtet 'pin.
elaß dcr Bcball 'I' des Bodens gesllnd ged 'ih n klllln. Die Hrgelnnl!
(!t'r i nhl'llngHmiUplprcise hnt die l'r Hiehtlillie Zll Col!!('II. dip
Lohnhij~H' d ')' Verhral\('bl'r ihr allgt'paßt Zll werdt'lI.

DIP nllch c!pm ?ll ictprt ragc 1)('1111'. :"np 1I1l 1l. zin t t'lIer
bela. tpt dip, 'tlldthevölkerlln" in umipbti"t' r lind un"er 'cht I'

~ ~ ~

Wei ' . Sie t.rifft die Arm en mehr al die Reichen. läßt den IIn­
verbnuten Stadtboden fn t unbelastet und liefert ihn dadurch
der Spokulatiou au , sie berechtigt zur ,chätzun/! nach dem
Zinsertragswcrt e, befördert dadurch unmittelbar uuablii ' ~ i gf'

~li"tzin.' ."'und Bodenpreis · tt' i !!l'n lJ l ~P II und reizt 7.11 ('l)('r:ch iit ­
ZII JH!l'n. wobei sich die :'cbiitzlut'i stpr auf künfrize, höh-re ~Iil,t ­

7 i ll ~ l' berufen. die sie im vorhinein kapi ali .ieren.

Die Einf ührung der , ' t suer voiu gemeinen \\'ert e, i 11

der Beme unz 'form nach dem Grundwerte, der einer allge­
mein möglichen Nutzu ng eut pricht, und nach dem Bauwertp.
vertei lt die La t in aerechter Wei~ e und hindert bei gleichzeitige:
Scha ffumr von behördlichen ,'chiitzunzsämt eru unrichtig«
Sf'hätzul~"en unge unde Preist reiben und. da sie auch den l l ll-'

~ ,
verhauten 'ta dtboden trifft, Aus:chrcitungen der Speku lation.

Mächtig ist nur ein Volk mit gesunden, auf rechten und
weluh iften lIliinneJ'Jl und Frauen, Aufrecht ist nur der wi r t­
S I' h a f t I i ch fr e ie Man n. die persön liche lind die polit i 'che
Freiheit a llein genügen nicht .

J e mehr kleine Grundbe itzc durch imme r wach ende .
große aufgesaug t werden, UIl1 so mehr verm indert ich die Zahl
der freien, anfrec hten Volk te ile. J e größer die Bodenvel'schul­
dllng wird, um so mehr freie I' raf t versch lingt der Zin ndicnst,
um 0 t eurer wird das Wohnen lind Erzeugen, um so "eringer
wird die \\'ett bewerb kraft de Volkes , UIl1 -0 sorgenvoller

I die Zukunft des kleinen ~Iannc- in, itadt lind Land. Die Erhaltung
des Volk '~anzen und seine g 'd 'ihliche Fortent\ icklullg \' '1'­

I laugt nipht nllJ' eilH' <yprechter' \ 'erteilllng d 'I' öffent lich 'n La teu.
I fordert nicht nllJ' ei~lr .'\1ll1ern n<Y de ' he t hendcn HodeJl['echtt~.·

im :-:inne notwe ndigpr Verfiigung 'beschränkungen de einzehll'n
Eig 'ntiimers. sondcJ'Jl gebietct allch die Behebung der ,'orgen
UII1 die Tage der .\rbeit 10 igkeit und des .\ltel

Cn ere bi 'herige Entwicklllnp' weist auf die Ver ' icherung~.

forll1 . Tracht en wir, ir aUl'h für .\ rbeit 10 igkeit und .\ Iter
einzuführen . wie viI' e. für (' nfall lind " rankheit taten. Die
Celdbest'haffung hi >fiir kann au. dem natürli 'hen " ert ­
zllwllchs des Bodens erfließen, der ein Erfolg der Gesamt­
tiit igkeit ist , bisher aber nicht der Allgemeinheit zllst römte.
sondel'll den einzelnen Gl'I1 ndeigentümem lind deren Geld­
gebern.

Die lI1ehrerenort , kür zlich auc h in Wien. eingeführte
Wertzuwachsahgab e ist nur ein kleiner und nur ein mittelba rer
,'c hrit t zu diesem Ziele. Ihr HUll pt wert liegt in der Hemnllln<Y
der Gru ndpreist reiberei.

Ein viel allsgiebigel'es ~I ittcl bietet die Erwerbu ng des
Bod ns, seiner toff eh" tze und r rnftq uellen durch die öffent­
lichen l"örp er chnftell " tHat . l.i inder und Gemeinden .

Die .\ II'g "ta ltung der O'ün tig-ten ... Tutzung form wird
eine .\uf"abe der kommenden Zeit 'ein . Für den tadtboden
i t im Bam echte, d . i. in der langfri. tigen, unkündbaren, ver­
erb lieheIl und veräul3erlichen Pacht . ein vorzüaliche Verwer­
tu ng 'mittel gefunden. Cm t's zu tark m Leben zu br ingen,
brauchen nm die gemeinnützigen l~ eld in ·titute, in b> ondere
die Gemeinde parka, en, 7.Ur Bauge ldbcsehaffnng und Belehnung
heranaezooen zu werden. Eine Belehnuna de Baurechtes an
ich i 'I, nicht empfehlen wert . die Bodenver_chuld ung soll ja

gd1C1Il1ll t und nicht geförd rt werden . eine Belehnung de
bloßen Bauw >rt e ' gen iigt vollkommen.

I '~s kann nicht zll"ei fr lhnft sein, daß ein zw'ckmäl.\iger
.'chntz der schwiichel'pn r oll" tpi le uud eine Verteilung d 'I'

:teigendl'n El't,räge des Boden.' an nlll' Yolk 'angehörigen im
illlH' cl ' I' erstattete n Vor:chliige dcn Ge.'ell'chaft zll'tand heht.

11 iu" rpn lief >rt der englische Brauch l1IJOehindert er Ellhogen­
t:'ti~kei t dpn 1~l' tJ'ag de Yolkshoden ' >in igen Bevorzuoten au '
lind gi/ll gro ße Yolk. schicht n dem Elend prei: .
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metorenstationen hinzurechnet. RO verkehrt sich di ser Vorteil in se in
Gegenteil. Schließlich wird eine bessere K ohl nausn ützung für die großen
Werke in Anspruch genommen , doch weist dcr R edn er diese al außer­
ordcn t lieh ger ing nach. Hinsichtlich der Möglichk eit . die Verfeuerung
1I ~1Ch ~ei den tark : chwankenden Belastungen der Elektrizitiit werke , 0

l'lIlzuTlchtl' n, daß die 1 Tebenprndukte gewonnen werd en können, gehen
phantllsti, ehe Pl iino und theoretische E r ört erungen zurzeit in der P resse
umh er, denen gegen übe r nur gesagt werden kann , daß der heut ige •'tand
c~er T echnik deren prnkt ischo Verwirklichung zunäch: t noch völlig frag.
h~h ers cheinen liißt. Immerhin ist ang ' sicht s solcher ~löglil'hkeit cn jetzt
Illeht c1!'1' Zeitpunkt. zum Bau der Großk ra ftwerk e nach dem chcma :
.,Dampfkl's cl, Dnmpfturbinc". , ind diese irst einma l durch den Stnnt
g:'sp ha ff!'II, so wird die Du rchführung vcrvollkomninct cr Verfah ren nac h
I'~'st Il'gun g so gro ßer neu er Knpit ulj en nu r ersc hwert wer den . Zur K läru ng
c1,w, er Frngo empfahl Redner dah er zunä chs t ct wn .t na t liche Förderung

1I,I,e, Ver. uch werkes, EI' ver br eit et e sich über einen Verg leich der
Plan" fiir die Elektrizit iit. vorsorgung des K önigr eiches ac hson, die jetzt
~Iur .h ein e Bewilligung voll 20 ~Iill. Mark den er t n : ehritt zur m tzung
III die Pm. i g funden hilben, mit denen Preu ßen und begr ündet e, wes­
halb ..ich die Schlußfolgerungen, zu denen , nchsen geko mmen ist, n icht
ol.lIle weit eres auf preu ßisch e Vcrhftlt nisse iihert ra gen ließen. Im Vorlaufe
cheser Er ört erungen wies er u, n, besond ers dara uf hin , da ß das K J i n­
g ,. n h e I' g se he Projekt hin sieht lieh der von ihm errechne en Kapital­
~rfurclc' l n i..: !' nicht donjenigr-n Grad der . ' ieherlll'it hiet e, den man im
offent liehen Lehen schon bei viel kl ein en-n und unwieht ig ren Planungen
a~zU nehml'll pflegt . Er kam ZII dem Schluß, daß be i B reit. rellung ge­
nügend.o- ~I itt el sich der Bau der Gro ßkra ft wer ke woh l glatt vollz iehen
wurde' , daß. ich ab er in ihr em Bet riebe siche r d ie größten, ehwierigkeitcn
auf wirtschuft lich om Gebiet l' einst ollen würden . D ie Fachkrei o orncht en
es al s ihre Pflieht, vor "in pr Unt crse hätz ung die, pr ,ehwil'rig k 'iten zn
\~lIl'1len, denn so I!t e'n sich solc'he sp iit er pinlll lli pinstellpn. wie sie es IIls
SiC hel' vorau. siilll'n . so hliebpn dem f' taatl' nm zwei Ausweg(': . Iitt elbarer
ode l' IInmitt ,.lhart·1' Zwan g od,·1' clllS i'l' h l'-ppta u .tarker pr h'lItl'r F inanz­
kr äfte' . "i..n \('h "nt wi..ke'!t,. Relln er. um dil' kri t i. che Reur t eihmg der
K I in g " n h l' I' g l'1"' n VOI'~chliige gre ifharer zn gCl ta!tpn . ('inNl rein
t heur et i eh clllrchd/whtt 'n und lIul'h nu r IIrguUlent at h' 1.11 \"l'rWelt enden
:lbweieIH'nden Plan einer st allt lichen Ver lrgung. E r . teil te Zll di eUl
Zwel'k Bel'cehnllngpn dariibl'r an, wic' Rich gegeniiher einer kle ine'I'l'n
Anzahl llroßkl'llftwerke mit ihren a llßprordent lieh ko. tspi ligen HO<'h ·
SplltlllUngs. V"rteilllngsIHd zen lind '(' rnnsfor matnrl' nR' ntionen der Au bau
emer größ"I'l'n Auzahl mittl,·rt·r Kraftwerke. , un ihm • Tahkrnft werke
gcn nnt. st ell('. lind er kam ZlI d"m Ergplmi , daß Ict zt prc wi rt. phaft lich
Will mindesten gleil'hwl'rtig seicn. dahei lIber, da , ie .ich aus dl'n he·
st d lCnden Werk en nntl'r gee ignet pr u merzung de.. Iinden vert igen un d
Wl'it crfort 'nt wicklung des WPItvollen hel'llus ent wickeln könnten . eine
au ßc'rorcl ent liehe Er )llIrnis an r apitll l bedeut et en . u. zw. handle sich
dabei 11m eine VelTingerung der nlleh einen Am'führun gen fü r dns
K I i n gen bel' g sehe Pr ojekt rforderli ehen 1 Y2 ~I ilIiard en allf Y2,
Di e Entwicklung ahm' könne erfolge n, ohn e daß der. 'Inat hieZll ein·
g,reifen miis. e, ja sie s,-i bereit s se it längerer Zeit in er freulichem prak.
t Ischem Fort schreit en begriffen . Die 1 I i n ge n h el' g. ehen Vorschläge'
gehen dahin, an St ell ' der nlltiirlichen Entwicklung eine kün stliche Be·
ehlelln igung einpr iibertri ben en Zusammenf ung der El ekt rizit ät '­

erz 'ugung zu setzen, di zwar den elekt ri:chen Fa br iken nach dem
Kriege sofort Beschäftigung und Einnahmen, a llen anderen aber nur un ·
angenehme berr chungen hringen wird. D wirt chaft liche Rein.
ergehn is, da sich K 1i n g en h er g rr echnet, kann ich , fall . ich n icht
alle Vomu Bsetzungen. die diesen B rechnung n zu 'runde liegen, ga nz
erftillen, leicht in erh ebli che Fehlbetriige verwandeln und es erg ibt sich
da.hcr, daß der beabsichtigte Zweck, nämlich die Be cha fIung größe rer
!titel für d n tant., auf di em Wege nicht zu erreichen i t. ondern nu r
uf dem W ge der auch von K I i n g ~ n b el' g bereit in Auge gefa ßten

B t uerung.
. Als zweit l' Berichterstatter b prach Bllura t Z'e I1 . , lUnchen

,I~ staatliche Elektrizitiit p olitik in B ay e rn.
DIO bayrische taat gi rung widmet der ""lIg e einer einhe it lichcn Ver·
orgung ßllyerns mit Elektrizitiit Bchon seit mehr a l einem Jahrz hn t

hCl/londere Aufmerksamkeit. Zum ersten Male ah ie ich v ranlaßt,
an diese Frage heranzut.reten, 111 im ,Ja hre 1904 das Projekt der
g~blluung ein Wlllchenseekraft werk es auftaucht e, d durch ber·
leitung der [ r in den Walchensee und Ausniitzung der zwischen Wnlchen .
~e .und] ochol gel genen natürlichen Gefäll ufe von 200 munter
Zuhl~,fenahm? der peicherfähigkeit di er e n die größte W rkraft·
au nutzung m D ut hland Il.Ilst.rebte. Di R gi run g beh ielt sich den
b\usbau vor mit Rücksicht auf die b züglich El ektrv ienmg d r dnat .
ahn~n in Au icht g nomm n n Unt rsuchungen. D l' Landtag g .

n hmlgt dann im ,Jahre 1909 auf Antrag d Verk ohr minist er d n
d\usbau des Walcheusec.q für Zwecke des elektrischen Bahnbetri b . Da

ns Werk durch den h Ilb ichtigten elektri chen Uahnb -tri b nur mit
dt w/\ 1/. einer Lei tungsfiihigkeit hcan pl'lleht word n ä re . so sollt

er H t durch Abgabe an die Industrie und ) rlandzentr len \"er-
Wl'rtung find n. In der Folge wurd die EI ktri icnmg d l' d aat bahnen
~ocl~ zurüekg t llt. Da aber dil' H giel'llllg auf dem t t lichen Au bllu

I
Verk be t 'hcn hlil'b, 0 tmt die FrngA in den Vord ' rgnmd ' K ll.Iln

lnsW-k I I '"11' e~ I ure 1. ,tromabgab für Bell'u chtung . und Krnft ven;orgung
a. em wlrtschafthch verwertet werden 1", wähl' nd di Elektr' il'l'Img der
Dt.aa t ba~n n auf einen späteren Z itpunk ver chob n werden sollte.

10 ReglOrung faßte das auf eine einheitliche EIl'ktrizität ersorgung des

rechtsrheinischen Bayern beabsicht igte Vorgehen in Hil htj-rnkto 1.11

sa mmon, die vorn La nd tag im dai 1910 genehmigt wurden. Nach diesen
R icht punkt en war in Angriff zu nehmen : die Beschaffung der Grundlagen
fiir die einheitliche Verteilung der EI ktrizft iit im rechtsrhein ischen
Bayern unter . Iit bonützung der st aat lichen, gemeindlichen und privaten
\VII serkräft e sowie d r zur Erzeugung erforderlichen Wärmekraftanlagen
un d die Aufstellung ein Bedarfsplanes. um die Größe dc G samt­
beda rfr-s sowie desse n Verteilung überblicken und die Pläne für Kraft­
werke. Leitungsanlagen. Umformeranlagen aufstellen zu kö nnen. E.
sollte ein möglich. t cinheit licher Tari f ausgearbeitet wer de n, der den
an der E lckt ria itütevcrsogung beteiligt en , tiidten, Fabtiken genauen Auf·
sch luß über die fitromkos ten zu bieten vermag , Für d ie Benutzung vo n
Staat eigenturn sollten endlieh Bestimmungen erlass n werd en. durch
die d ie Int eres cn der Allgemeinheit gewahrt und eine geregelte Aus­
breitung der , tromversorgung über da ganze Land gewährleistot werden.
Von di en Zielen haben bio her nur die Bestimmungen über Benützung
von t ua tseigentum einen erheblichen Au bau erfahren. Diese Bedingungen
sin d in den sogenalmten Stantsverträzen zusammengefaßr, d ie von den
neugegrü ndeten Überlandzentrnlen und den meisten bestehenden Über.
lnudzcnt rnlon mit der Staat sregierung abge'Schlo: sen wurden. Di e Staats ­
vertrüge räu men den beteiligt en " 'erken im allgemeinen das R echt au f
eine zeit lich he. chränkt e Benützung von, taatscigentum in bestimmten
Bezirken ein un d sichern ihnen die Unterstützung der Regierung für die
, tromvcn OI'gtlllgdie ..r 'ebiet l' zu. , ie legen dem Überlandwerk anderer­
se it. Verp flicht ungen auf über die t romversorgung des Gebiet . die
Pre i-gestnlt ung, den ' bergang der " 'C1 ke an den taat nach Ablauf be­
st immter F rist en. Auf die CI' Crundlage wurden neue Überlandzentralen
erricht et , vorhandene erweitert, 0 daß die Abgabe von trom für den
EinzeIhedarf im Haus, in der Werh t att . in dcr Landwirtschaft un d fü r
dip TndnHt rü ' fiir dcn größterl Teil Rayerns als geregelt betrachtet wer den
kann, D l1gl'gen sind die großziigigen Pl iine für eine zusa mmen fasse nde
VerRorgung der Überillndwerke und tädte im großen aus bayri chen
Wl\Rserk rä ftcn noch nicht zur Rl'ife ged iehen. Die Regierung stellte seit
Aufstellu ng der ctwä hnten R icht punkt e die ;enehmigung fiir den Ausbau
weiterl'r " '11. crkriiftl' fiir öffentliche, UomvCl, rgtmg zurück mit, der
Bl'gr iind ung. daß cl' t nach 'ollcr Au. niitzung d s vom taat projek.
t iert en Walchen 'eewl'rkes dip Errichtung weiterer Werkraftwerke
durch Oenll' inden odl'r Überlandzentralen in Betl'llcht gezogen wer de n
kön ne. Vor In angriffnahmc der Bauarbeiten, an dcren Vorbereitung
noch imm er eifrig gl'arhe itet wur de. sollte IIber nach E ntsche idu ng deB
Landt ages der Yraft ab: at z vo llstiindig ge$ichert sein. In der Öffcntlich­
keit \\'lII'den dah er die der R egien mg und dem Lll.Ildtag im Herbst des
,Jahres 1915 unterhn'iteten Vorschläge d Ingenieurs Re ich ra teB O 'kar
\' , ~(i 11e I' iiber Gr iindung eines Bayernwerk mit größtem Int er e
aufgenom men. In iihnlicher Wei e wie die Pfalzwerke, die unter Mit.­
wirku ng y, :\1 i I1 e r s vom t aa t e für d ie tromversorgung der bayrischen
Rh einpfalz im J ahre 1909 gegründet wurden, sollte in größerem Maß·
-tabe dlls " Raye rnwerk" die tromversorgun g des recht srh eini schen
Rayern üb crn ehmen. D cl' Lll.Ildtag stimmte die en Vorschlägen mit
einigen Vorb ehalt en gnlll d~ätz l ieh zu und so kann die En twicklung der
El ektrizitiit s\' ersorgun g Bayerns unter Mitwirkung deB Stnates in der
Ri chtung der ,~1 i ll e rsehen Vorschl iige verm ut et werd en , wenn au ch
ent 'che idcnde Außerungen der R egierung über die Annahme und Aus·
g ta ltung dieser Vorsehl iige im einze lnen bi jetzt noch nicht vorliegen.
• ' llch den Vor, chlägen v. Mi II er s, die u. a. in der " E lektrotec hn.
Ztsehr. " 1915 und in der Tagespr e veröffent licht wurden, soll das
Rayernwerk ein Hoch~1>annungsnetz mit den nötigen Haupttrans.
formatorenstationen für dns ganze rechts rh eini che Bayern umfll.8Sen, vom
Wal ehensec und sonstigen staatlichen und privaten tromerzeugungs.
an lagen El ektrizitiit heziehen und den elektrisc hen Strom an die bereits
zusllmm eng efaßt cn ode r noch zu scha ffenden tromv ersorgung. gebiet e
abli efern. Innerhalb ihr er tromversorgu ng gebiete sollen die tädt e und

berlandwerke, wie bisher, jed fü r sich. IIn die einze lnen Abn ehmer
weit er verkaufen. Durch den ZU6lImmenschl uß der verschiedenen t rom·
erzeugu ng6lln lage n zu einem geme insa men Betrieb sollen insbesonders
folgende Vorteile erreicht werdcn: Durch die billige und speicherung fähige
Wlehenseekraft würden in erster Linie Dampfkräft e erse t zt , welche zur
Ergänzung vo n Niederdl'u ckwa erkräfte n erforder lich sind und die al B

pitzenkräft e mit besonders hohen K ohlenkost en betrieben werden
müssen . Die vorhandene n oder noch auszubau enden Tiederdruckwasser.
kr äfte an der Isar, am Lech usw., welche in Einzelv ersorgung zum T eil nur
unvollkommen au genützt sind, könnten beim Zusammenschluß das
ganze Jahr hindurch voll ausgen ützt werden. oweit nach vollkommener

u nützung d Wal chen ewerk,~ und der :orha~denen oder n~eh ~UB­
zubau end n iedcrdruekwa erkrafte noch wClt ere KrlU te erforder hoh Bmd,
k nnten hi für diejcnigen Dampfkräfte au gewählt werd en, welche mit
den billigst en Kohl en, z. B. Bra unkohl en, betrieben werden. AlB weitere
Vort eile werden in dem Vorschl ag noch Il.Ilgeführt , daß die R eserve·
ma ch inen verringert , und im ga nze n du rch die aufgeführten Möglich.
keit en der , t rom für die Gesamtver rgung erheblich billiger erzeugt
v 'rde n könn e, al s di d n einzelnen Werk en mögli~h ist. In einem an·

gefügten Vergleich wurde unter der Vorau etzung emeB Gesa mt absat zeB
vo n 6.10 , l ilI. kWll, d r et wa das Doppelte von dem zurze it in Bayern

on d n bct eiligt en Wl'rk cn gedeckt n Verbrauch darst ellt , eine Kosten­
h rechnung du rl'hgeführt. Dab ei wmd einerseit an genommen, daß die
b t eiligt n Werke bei Einzelversorgu ng die gesamt t eigerung ihrer
trom crzeugung geg nüber den gegenwärtigen Verhältnissen durch

Dampfkmft erzielen müßten, wiihrend für den Betrieb deB Bayemwerker,
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die Au, nützung der Walehen cckräft e und weit ..rer -on einzelnen W, rken
bereits geplanten ... 'i('derdl uckw crkräft o zur "NfiJ~ung tunden. L'nter
die en Annahmen, die nur zutreffend wiiren. wr-nn die , I at r..gi..rung
den \Verkl'n hei Einzelvon orgung dr-n .\u. hall weit r-rer WII ..rkra ln
\ ore nt halt 1'11 würde, ,'rl(iht . ich für da'" Bay,·rnw..rk "in" ":1' p.uni oll
jähr-lich 1'2 ~Iil!. ~Iurk, da «nt spr irht ..in r \'..1 hillil('l11).( dr-r t rrun
..rz ..ugull/o( um (\'i l'fg. mr die kWh. Fortu-r i t '01111 1. g" t'IZI, daß d,
Bayernwerk den gl'. umt r-n VOll d..11 l 'laft W"I kr-n ..rzr-u '11'11 . 1rom ZII
rlr-n Selbstkosten d..r ..inzelnen W"rk.. kauft. d . h. dr-n ..inzr-lm-n W"lk..n
111" Ausgabon für die Verz insung und Tilgunlo( d" Knpit ab-, fill l'nt"lh,lt
Kohlen. L öhnr- lind a llg..nu-im- Tnkrstr-n ..I. r-tzt, wäh...-nrl di.· .. rl..n
IlII dem Havernwerk ZII lu-ziohendr-n •'trnm ZII d"n Pn-i-« n Z1I bt ZIII1,u
haben. Zll d;'1lf'n sio sir-h • trom b..i Einz..h ·t ISOll-(lm~ unt -r E~~v..it-run
ihr I' Wr-rk« mit Dumpfkraft hiit tr-n 11(' ohafn-n kÜIlI1Pll. Tl'1 t'I"'1 vhuß
des Bayernwerk... 011 dann zum Teil al Divid..IHk \'II ..ilt , zum Tvi!
al QIIOt e dr-n st romli..fernd..ll lind . Irombozi ..h-ndr-n \rPrkl U auf d. n
Um atz in k\Vh vergütet \\,,'1 dr-n. 1>,1 BaY"1 nwer k "'..1.1.11 gt'mi cht
wirtschaftlich L'nu-rnohmeu von den ,liült"l1 und t·ht·t1 ndwcrk-n
Bayern gegründ,·t worden, d ..m ,'Ialll . oll ..inr B"' ..iligllng ·or!lI·lu 11 ..11
hlr-ib n. Da Haupt int r-re..... dr- ,'taat,·s an di-r lründuue d. BIl.'1'111
werkr-s sollt e dm-in Ilf'>tt·h..n, daß dr-r ,'11011Inl> at z Illt , d..n tunt lirlu-n
Kraft w..rken ~i('h"lgp t ..111 ist , nnrk-rerseit Iiu <1"11 Zusnmmr-n vhluß rk-r
hayri 1'11('11 Elpkl rizit iit: \\'1'1 kr- di ... 'trom"1 ZI'l '~ulIg im gllllzt·n n-cht •
rhein i ..hell BIIVpl1I WI·....nr li r-h ·r-rhilliJ.(1 ulld dadul'l'h d.'r In<lu I1i,' \ ud
d r Lanrlwilt ',:hafl Vort ..ile I-(e id,,'rt Wl'I',It'II. Dip .. \'01' phl "l-(p. ilH!. b.
gl' ..Iwn "on "ill7:l'lIlt'1I Furd'·lungplI. <li...11 . pinp phw"1p \ il I ..ha t lid"
, ' ·h" digung rlpr Einzplwerk,' lIufzuf.. pn \\ it 'I'n ulld in di. ..\ 1'01 rn /I\1l 'h
zwpifel_ohn, von d.., Hpgit n111~ nichl auf1('<'hl ..rhalt ..u \\"I·rtl..u ,oll. n. 1111

nll ,m..in,·n auf g, uIHI..1I (.\lInd i'IZIII lIufgpl",ut. l>a im, 11111-11 BI"..,n
L(roß.. \ra pIkliift .. \ oJh,II1,I"1I illd . dllll'h <I"ll'n \11 mit zu 111-( ..ill 1:(11 (3..,
TpiI dt' CI' umtkraftl,,·datf. Ba~'t'llI billig.., al mit K, hIt I-(..d ..
wClden kann. 0 i, I von \·olnl"·Il·in dil' • ·ol\\ ..tlfligk ..it g...h,·n. d
C, umtv"l,olglln~.gphipt dlll ..h ..in,'inh,illi,lw Ll'itung.nf'lz zu Ilf'i "li.
DII pbiN fillll.'1 ... inp Oll'nZl'1I It'digliph ill ,1,,1' (:1ÜßI' d..1 ·..tfu~hll" n
Wa 'erkriifll' ulld in dpl' ~Iti~li"hkt-il. dip an I", lilllmt ..n h·II,'n "1

fiigharcn \\'a_s rkriifl .. IHwh '0 wirt~l'hafllj(-h 7.11 i1h"1 I IlIg,'1I und 7.11 \ PI'.
I il"lI. daß di" (:"'''·hullg koslt'n d"s ,lt·ktl'i~,'h"l1 :-;tIOIll. in d 'n Haupt.
v('I'I,'ilung Ipllpn dip b"i Dalllpfl'lzpugung zu l'lZi.·!t·IHl"1I Pll'i t· ni ..ht
ilhl'r, "hreitt·n. B"i dl'll VOll lJlPhn'''''n b,·t t.ililZ! pn \\'''1 k..n ,Iln"hgl·fllhl'\f'n
\'orllnl ..r lI"hung"n hat ~iph nun g,·zt·igl. daß dlll'l'h dplI Zu amlJlt'lJ "hlnß
vun • ·ord· lind. ·iid.BayPrn ,'in" \'CIh.. " ' l'I ll1 g ill dpr Z' il Iidll 11 .\u nillZUII '
dpT .1a ..hill ..II(,·i Iullg lind damit eil1" EI. p'"l1i all .\lIlall,'k"pi al ur
KrnflwpTkl' lind L,'itllngpll. pill \·",tpil. dl'l fill d, n (.{'dank'·11 d"1 Z"III'
li i"n1ng gpwöhnli"h in' F,·ld I:(l'fijhrl wird. nil' h t ..rzil,lt PId"n k 1I1Il

Di liidlisehpn \\'erkp hah('11 11 n ii h I' r n d Z1I I:( I" i (. h, n 'I t g I .
zpit en Höt'h.twel't(· d.,1' ,'ll'Olllahgabp. Ili" B..la tun~ pitz,n d I'
Üh"r1andw"lkl' faIlplJ zWllr auf Alld"I" Tag,· lund..lI. Int"l IIh"1 lur
•Tord. und ,·iirl. Buym 11 anllii hprtld im gl..idH'1I Z,'it punkt Ullf. ,.: il'd
dpml·nIRprl'l·hpIHI rlul'eh dil' Zu. nmlJll'nfll, , unI-( l'illf'1' nioB tndt mil dl'm
umIiI'gl'nrlt'll l)('rlllndgt·hi'·1 Z1I "iJwr V.·r!mluph ~IIIPP" zwal ,ill" \ 1'1'
I",' CrtllIg dpr Ausllützung '·17.iPIt, l1i< hl ah"r dUI'I 'h d"1l Zu..amllll lJ 'hluß
Int·hrerpr dCl'l\l'ligpr VI·rbrauph-grllpp..n. ,'0 hat i"h i~l. h· IIlId'·Tl·jZl·Z,·jllt.
daß dil' ZIIRamlIl..llfu, ung ,!f'r gI'OßI'1I ,'t "dl" ulld (tb,'r! Ilrlwf'rk.. , IId
B yem: mit dl'lJl ~Iittclpunkl ~Iiinchen und AUI-(, burg fa I g"nau di ..
I(ll'iche zcitlkhp 'Lag(' der Höchsl· und .Iindp 1\\('11.. im \'er! uf...in,
1'111((' zu (!t'n ver",·hi ..dl'II"11 .llIhll. z..itt'lI aufwI'i I wi.. fUI "1I1t au ,t HIt.
und 'LandIH'zirkpn zu IImlll"nl(' f'\zt V.,rlnlludl gluPI' IIIn IIUllld
l!'leicl\('n l'lIIfan~,· nöldlic·h d"l 1)onIl1l. d"Il'1I .littl·lpl nkt • urll\"1'
hildet. Du nun in hl'idell \""ll'laueh J{llIppf'n zu ~lt-idll'n T" '('lltll
d('r Höch.tv"lhl'llllth lIufllitt. (lIIIUß oll ,!t'lIIjZ'"lf'ill IIltn (,J"l,ß~r

werk 3U, di,' ,'UIIITt\f' dpr b. idl'lI Ili"'h t Wt'l I" g..d,·t kt ('1 d..11 k')l\II"1I
• Iit einer Er pllllli an .Ia 'ph ill,'nll'i, t IIng und [.t·illllljZ ko t(ll kllllll I ,
lIil'hl gp!'.."'ml't \l"pl'(lplI. E .. bnnd,·1t s ie'h vi ..lnH'hr Tlllr dlllllln. dl n .'1 I't'llI
au den im , 'ndl'n \ ..rha"d,'"," \\'a·. 1'1 kl'llfllllllllg ..n nae·h <I"m 0' d'll
ZII hoförd('11I und dOll unl ..1' tiPI \'OI'au f'\ZllIljZ lIIind, \f'1I !t j,·h.·!
\ViI t hnft li hkeil I' ohlell 0 IlIlIg.· Zll , pllr"lI. nl d..1 B,'dad 11 I d," ,.1'
h IIdpllen unrl no ... h 11"11 zu "ITieht,'III!t'n iHllkllf'1I \\" ..rkrult '11 I(td, kt

'eI d"n k nn . Vi. , AuflZah, k 1111 "n<lgidt ijZ 11111 (hll dl d, 11 Zu ,'lJIIIII I
ehluß dpr \\'erk,' ,li t \I",·ld,·II. 111 dit o.111 , illllf' i I d.lheT (h. tl 0 In

(' r. 0 I' g 11 n g p 0 ( i I i k f u r B n y (' I 11 d u 1 I' h d i ,. .. () I U

phi eh I' L 3 IZ ,. v 0 I g " , .. h I i " h " n. illl (:pg(l) llz zu \. I'

h Itni .' n ill VI" brauch ,..hi"'l'n mit, I, inkohl,,"\\'.'rk,'n. h"i d. 11' 11 ,h.
Z • kpnt pI II Iu'nd te 1.ngl· d, 1'111 lt \\1', kt lind di.· (,rtlßf d, 7. ( k
m ßil!' nzu f'!dit ßf'n<l"11 \'''1 hralll'h gebil'1l' dl'l \'1 Uf"lId"11 \U ohl Irt I
ll' '(·h'·11 i I. Fur d"l1 .\ufh 1(1 d.. 1Il'II"11 JTlltl'ln ..hll11'n bit tf'\ z • if. 11,
rlil' org", ..hIli 'eil" "'01 lJI d,'r 1!:"lIIi ..ht.wil t "hnft lidH'n (:...11 ph 1ft di.
gim lig t ..11 Au iehtt'lI: al (:1UIHIP, b..leilig'·11 ich d"r ,'\1 11. (:"lIH'ind, 11
ulld Priv Itl'; die Uf'.ell.dlllft I"·zi..ht nuf (:,und IlIIgfri I igt'r V"rtTllg,
clt'lI ,.troIllIlU~ K1'lIltwI'rkt'n d,' .llIltl' ulld jhn'!' .lilgliN:("I. pllt ..r uph
1111:. Clgpn..n Krllftw"rk"11 Ulld vl'llpiIt di,' ~,WOlln ..1I1'1I Knif ... lJu' B,
I :llllllm~ cl • ~""Ie 111 IIlag' kllpil 11 I 0\\ i" III (IPI \ f I 11IuIIg, cl ..
KOllze Ion bcclmgung"11 w, 1cl, 11 dUJ"l'h \'1'1 tr 110( Z " tu n d m I I1I
unrl der (ll' ...n chafl gpl'l'g••lt.
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Run d sc hau.
Tunnelbau.

Der Straßenba h nt u nnel Unter den Linden In Berlin i t kürzlich orötl'oet
worden. Er ist hei der nördlichen Zufnhrt vlcrglel-Ig, die GJei c trennen sich
abe r Unler den Li nden lind münden zu stets zweieu östlich und westlich des

kgl. Opernhau. es; lt nm peu führen von der Strnllentläche zum Tunnel hinab.
Die lichte lIöhc deo östlichen Teiles ist ·H jö U1, so daß dieser später auch von
zweigeschossigen Wagcn durchfuhren werden kann , beim westlichen beträgt sie
1'30111 . Die Länge des gauzen Bauwerkes einschließlieh Rampe heträgt für
den ö Hiehen Tunnel 3r>!10 , Ciir den wcstlichen ä !I m, ovon auf die Tunnel-
traße nur 123, hezw . 187 III entfnllen . Die Tunnels, von denen der eine von dcr

Großen Berliner trnßenbnhn allein , rler andere von dieser gemeinsam mit der
, tädtisehen , traßenhahn benutzt wird , sind hüh eh ausgestattet und freundlich
c~leu~htet. Für d en Betrieb ist eine Geschwiudigkeit von 10 km /h zugelt\.!·senund
ern SIgnaldienst eingeführt , wobei ein grünes Licht . Frcie Fahrt« , cin rote . • Halte
hedeutet. Der westliche Tunnel unterfährt den Kaiser Fmnz-Jo: cphplatz , u. zw.
so, daß das dort stehende Denkmal der Kai erin AlIgU.UI oberhalb des Tunnels
ste ht ; es IIIIIßte 11m HO cm'gehoben werden ; die ganze Anlnge ist ahcr durch An­
pllunzungeu verdeckt. Die Kosten des Lindentunncl betragen rund 3 ~1iI1.

~lark . Gleichzeitig mußte die sogenannte ei erne Brücke bei den Museen um
I In höher gelegt werden. Dies i. t geschehen. indem eine eiserne Kon . trnktion
verwendet wurde , die mit Werksteinen und blauem fri esi eh ern ~Iuschelkalk

"erhlellflet iHl ; die Ko ten betrugen rund ~I ö25.1~"t. R.

Wirtschaftliche Mit teilung en .

Die Einnahmen de r Or ientbahnen vom 2;. Oktober bis ;{.• ovembe r
1916 betrugen F 190.:167 (-- F1\I.475), seit t.J nncr F 16,; . iO ( + F63!.ll43).

Der amerlkanlsohe Elsenmarkt. Im • ovcmbcr ltl16 betrug di .. Roh­
ei 'euerzeugunK :I,:-I1:!.000 t, gegen :{,öOO.OOO t. im Vormonat und 3,03i.3Uli t im
Novcmber 191r,. Die tägliche Erzeugungsfühigkelt betrug 10 .000 t, bezw
109.000, bezw, 101.244 t. In Betrieb waren 322, gegl'/I :126, bezw, 2 4 Hoch·
lI(en. Das GesehMt auf dem Itohei enrnnrkt war ruhig. Die Entwicklung der
VerhlUtni re nuf dem tnhlmarktc HIßt sicher darauf ehließen, daß die gegen­
wärtigen hohen Prei ewerden nufrecht erhalten bleiben. Es macht sich emp­
findlieh Iühlbnr, daß einige Werke nicht im runde sind , der , "aehfr ge zu
ent prechen. Mehrfach ind schon chienenk äufe zur Lieferung im Jahre 191

erfolgt. Die hicngo- Milwaukee-, die IlIinoi Central- und die Atehison Topeca
and Santa Fe-Bahn bestellten un ref hr 150.000 t tahlschienen. [ehätzuugs­
weise dürften bi her Anrtrdl\'e Uher 1,200.000 t zur Lieferung im Jahre 1918
erteilt worden sein. Die im November I. .1. erteilten Aufträge allein umfassen
{, 6.000 t. Seit 1. Jänner I!. ./. wur den fast 4 Mill. t in Auftrag gegeben.
~'ertigware Iteigt lInda ue rnd im Preise. Der Preis filr Eisenbarren hut sich
Uln Doll. r, erhöht. ".

Aufreohterhaltung der bisherigen deuts ohen EIsenpreise. ' ach einem
Ilesehlus e der deukschen Stahlwerke weruen die Verkäufe filr das erste
Vierteljahr 1917 zu den bisherigen Prei en erfolgen. Doch stehen ange ichts
der noch vorliegenden bedeutenden Aufträge nur geringe Mengen znr Ver­

filgung. Aueh die Grobbleehw rke beschlo.sen, von einer Anderung der Ver·
kaufspreise und . bedingungen für das nächste Vierteljahr abzu ehen; auch
,:on ihnen gilt heziiglieb der Beschäftigung und der geringen .Iöglichkeit der
Uhernahme neuer Aufträge dM Gleiche wie beim tahlwerk verhand. ".

. Die Wagenbeistellungen Im blihmlschen Braunkohlenreviere betrugen
Im November l!JIß 6!l.I90 Wagen, d. i. um 16. 47 Wagen weniger als in uer
/(Ieiehen Ze it des Vor ja h re. ".

Der Elbe-Umsohlagsverkehr In Ausslg. Der Koblenverkehr im Au iger
I~"fen hat im November 1916 die gleiche Höhe wie im Vorjahre erreicht , ja
,hcselh,~ etwa üb r chriUen; <laKeg n blieb der Güten'erkehr infol/{ des an·
dauernden WlIgell/nangels gegen den gleichen Zeitraum de ' Vorjahr' zurUek.
Es \Vuruen 80.875 t Kohle (gegen 69.90ö t im Vorjahr ). also um 1O.9iO t mehr
zur EIbe verfrachtet, so daß ich für die Zei vom 1. JAnner bi 30.•TO_

vember 1916 eine . Iehrverfrachtung von 93.739 t ergibt (nllmli ch 1916: 929.96 I,
g g n 191f,: 83f3.229 t). Die gr ßt Bei tollung im 'ovember l\!16 betrug
:!90 WlIgen (191!i : 324 Wagen), die dnreh chnittliehe 1 Wagen (1915:
186 Wagen). Der durehscbnittliehe WlI8Ser taud war im . · o\·eOlb r 1916

+ 7 em (1915 + 87C1n) uud iMt al ° um 80 em niedriger gelve. en . Der höchste
WllsH~ rstanu hetruK + 41 em (1910 + 233 cm), der tiefste - 11 elll (1910

+ 7C1n). An GUtern wurden im ovember 1916 ·142 Wagen (1!ll ö : 103 WlIgen )
lRO 691) WlIgen weniger, umgcschlagcn. Vom 1. Jänner bis Ende o"ember

.1916 betragt uie ,linderverfrachlung im Güten rkehr gegenüber dem Vor·
Juh re 149i Wagen, da dor g nmte Umschlag in derl\llgeführtcn Zeit im Jahre
1916 -4 • '"11 11 agen, gen 6902 WlIgen im Jahre HIlf), hetra cn ba . -.

F Erhllhung d r deutsohen Robelsenprel , Infolge der Prei rh hung der
.ne. und Br nn toffe hat der Roheisenv rband mit Wirkung vom 1. J nncr 191i

an elOc F.rböhung d r Rohei enprei um durch chnittlleh M 20 inr die tein·

treten lassen. Der Verkauf soll im Hinblick auf die Knappheit bi auf weitere.'
jeweils von Mount zu Ionat freigegeben werden. ...

Übergabe des rumänischen Eisenbahnnetzes In deutsohe Verwaltung,
Der Generaldirektor der rum änischen taat bahnen hat sich und das Bahn.

personal dem Generalfeldmarschall Mac k e n s e n zur Verfügung gestellt.
ach den VOIll Oberbefehlshaber getroffenen Anordnungen werden die

rumänischen Bahnbediensteten künftig unter deutscher Leitung ihren Dienst
weiter ver ehen . Da rum äni ehe Eisenbahnnetz umfaßt ungefähr 3500 km , so
duß es nur eine Dichte vun 2'5 km auf 100 km" Lande .fläche aufweist. Auch
das in staatlichem Besitze befindliche Roll material, das etwa 800 Lokomotiven
und 23.000 Waggon. umfnßt, wozu noch eine grö ßere Anzahl von Wnggons,
namentlich von Zisternenwagen, in Privatbesitz kommt, genügt schon seit
langem dem Bedarfe des Handels nicht. Die rumänischen Eisenbahnen wiesen
im Jahre 1912 einen Verkehr von etwa 11 dill. Reisenden und 8'" ~IiII. t

Fruobten aus , worunter ungefähr 75.000 t Eilgut waren. 'ie hesehäftigten etwa
4000 Personen , die Betriebskosten betrugen rund lO Mill. Franken im Jnhr.

".
Rückgang Im Absatz des Deutschen Stahlwerksverbandes. Der Versand

des Deutschen Stahlwerksverbaudes im November 1916 hat infolge der bei
einigen Werken eingetretenen Betriebsstörungen gegenüber dem Vormonat
einen weiteren ltii ekgang auf 212.675 t, gegen 230.544 t im Oktober 1916 und
241.iöO I im •'ovemher 1915, erfahren. Im einzelnen wurden versandt: Form­

ei en ti2.ti96 t, gegen 72. i23 t im Oktober und ö3. i09 t im .'ovem ber 191ö
Ei. enbahnoberbnuruaterial 112.099 t , gegen 1.447 t im Oktober und 11 .942 ~
Im November l!llö , und Halbzeug 6i.880 t , gegen i6.384 t im Oktober und
69.099 t im November 1915. Der Versund im November ist demnach von
42'8"/0 auf 39'5°/0 der Beteiligung ge unken, U . zw. infolge des ungünstigen
Eiuflusses des Wagenmangels und anderer Verkebrsstocknugen, die eine sehr
ungenügende Bedienung der südwestdeutscheu Hüttenwerke und dadurch einc
starke Verminderung der Erzeugungsmöglichkeit herbeiführten. Andererseits
verschieben die Werke immer mehr ihre Erzeugung nach der Gruppe der
Fertigware, bei welcher bessere Preise erziel bar sind. "'.

Die Lage der Montan., E isen- u nd Maschinenindustrie in Österreloh
gestaltete sich nach dem in der Generalversammlung des Vereines der Moutan-,
Eiseu- und J laschinenindustriellen in Österreich erstatteten Berichte im Jahre
1916 infolge der überstürzten" 'achfrage im allgemeinen günstig, wenn auch
die eiben llemmni. e wie im Vorjahre weiter be tanden , Ohgleich die Unter.
nehmuugen bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt waren, konnten
sie dem steigenden Bedarf nicbt immer entsprechen. Gemäß der regen Nach­
frage waren die Preise zufriedeostellende. Die Gestehungskosten haben sich
wescntlieh erhöht. Die K 0 h I e n förderung hat fast in allen Revieren zu.
genummen. Im Frühjahre und ommcr wurden die geförderten Mengen voll
nbgesetzt; seit 'eptember i t uies infolge Waggon mangels nicht meh r möglich .
Im Ostran·Karwiner ltevier muß die Kohle gelagert, bezw. es müsscn Feier.
sehiehtcn eingelegt werden. Der Absatz in K 0 k s hat sich wührend des Jahre
1916 günstig entwickelt . Die Erzeugungsziffern in t in den crsten 10 Monaten
des .Jahres 1916 sind nachfolgend zusammengestellt und mit denen des Jahres
1915 verglichen.

Jlooer-OUob r

J.

ZUDahm~ I Abnabme

IHG HH L; in 'I.

teinko hle . 14,699.63 '0 13,335.448'2 10'2

Briketts 166.900'1 173.1 2'7 3'6

Koks. 2,141.759 '4 1,5" .226'2 :IN

BrlIuukohle 19,573.514-4 1 ,196. 5;' 7'6

Briketts. 19:1.977·ö 211.048,9 8'1
I

Auch eier Absl\tz der Eis e n i n d u s tri e ist im Berichtsjahre, mit Ausnahme
eier dureh die Verhllitni e erklärlichen Abnahme in Gießereiroheisen, ge·
stiegeu. Die QuaHüit • und Werkzeugstahlindu trie war bis zur Grenze ihrer
Lei tungHf bigkeit rur die Bedürfni e der lIeere verwaltung in Anspruch ge­

nommen. Die Waflcnindustrie mußte ihre Betriehe erweitern, um den Be-
tcllungen des Heere und der .Iarine nachkommen zu können. Den mit der

Munitionserzeugung befaßten nteroehmungen gelang e bei Anspannung allel'
Krlifte, elie militärischen Anforderungen klaglo zu erfüllen. Den Brücken·

haunnsulllell bot sich nusreichende Beschliftigung. Die Nachfrage nach Werk ­
zeugen blieb lIußerordentlich groß. In der ~la chincnindustrie war der Be·
stelluug einlauf befriedigend. Die el~ktrotechni ehe Industrie hatte wie im
Vorjahre eine ~ehr starke Beschüftigung. Das Geschäft in Dampfturbinen
entwickelte sich ehr gün tig. Die '-aehfrage nach Dampfke. ein und Appa­
raten wllr äußerst re 'C. Das .Iotoreng chllit war weniger gut. Pumpeu uou
GebllL~ll fauden sehr guten Ab atz. Der letallmarkt tand uuter dem Ein ·
Ou der beschr nkenden Regi rungsmaßnahmen . Die l eta ll preise auf uem

fr ien lurkte sind neuerlich ge.tiegen. ~.



Ver m i s c h t e s.

B -rrel it -r 11I r

11I .'ordmähr ·n .
nur /1.lI1n vi -der ' rlautbart .

·ton-II hb 1lI und G m ter 7.U

Offene Stellen.
St ell envermittlung des Österr. Ingenieur- u n d Architekt n­

Verei n es .
Ge ucht wird zmll .oiortigeu Eintri tt ( ow it lIicht and r

b m rkt ist):

247. Te.hniker ~ür Ellh'erf n..von ~V rkz ugmn. hin n von
Wi n r l\Iru hm nfahnk; a11 nfall. fur Ir IInnrheit.

248. Alterer. deu~cher. te 11I1i eher I it'r der hen'i 'm r
größeren • ra chinenfabrik, Ke. I chmi·d U1HI ·Ei. ngi ßer i 'or­
,tand, womöglich auch hrfahnmg ill B r '\\l·rk. m hin n hat.
von nordböhmis her ras hin nfabrik.

Baunachrichten.
Verschiedenes.

Das k. k. Eiscnbahnminist -riuiu hat der .Ilrktgcmt:inde- und
vorstehung in IJohenem. die Bewilli 'ung zu techni, chen Vor
arh iten für eine s c h mal s pur i geH ahn niederer Ordnun
'on Hohenem. zur Schweizer Grenzt: in der R ich tung gt:"l n

Diepoldsau für I Jahr erteilt.
Der Au: schuß des Vereines der Kaunitz, chcn • tudenteu­

koll ·gien in Briinn hat bei Sehrewitz ein griißen . emne!. tiick
angekauft. auf dem nach dem Kriegt· ein Studentcnkolle riuiu
errichtet werden wird.

Die Baukonnuiss ion der I laupt- und Re. ideuzstadt Budaj . t Kc
verhandelte kürzlich über die Kanalisierungspläne für den am
linken Donauufer gelegeneu Stadtteil. ·agy-Budapest. Laut dem
Entwurfe werden 26 neue Snnuuelkanäk- gebaut. die mit den \\ -nn
3 Llauptsanunelkauälcn am Hungariaring in Verbindung g bracht
werden. TI züglieh der Säuberung und Instandhaltung des Kanales
beantragt der Entwurf. es solle mit dem Systcm der Reinigung
durch Handarbeit gebrocben und der Spülbetrieb eingeführt wcnl '11.

Dem Entwurf' ist der Kostenvoranschlag und das Vollstreckung ­
pro!-,'Tamm beigeschlossen. Laut diesein Programm wird die gänzJidl •
Au fiihnmg der geplanten Arbeiten K 41.870.000 bean: prucheu.
Hieven werden in den ersten 5 Jahren I" 19.230.000. in den I tzten
5 Jahren K 14.230.0C'0 zu Hauzwecken verbraucht. Der Ent\\ urf
wurde von Arpad Fa r k a s. tcchni ehern Rat. und Eduarrl I, 0 c k,
:\Iagi....trat. rat. au: gearlwitet. Die Arbeiten werden nach Fri, den ­
. chluß.. obald D .ckuuj; vorhanden sein wird. hegonnen w nh-n.

Kürzlich berichtete dl'r Vor itzcnd« de I)· cudorfer l lih
au. dlU:SCS üb r dvu geplantl'n \\'i!'deraufbnu der durch die \\ n r­
ma en zer törten Objekte und I liiu . er und sprach ich dahin .1lI •

daß der Hilfsau. schuß auf (~nIl1l1 der Staatsuuu-r tiitzung den
Wiederuufhau übernehme. weil der ".inzl'!11l veg '11 . -iner Beruf ­
tätigk .it kein' Zcit hat , den Hau zu bcaufsichti ren . .\uch ci dl r
~~inzelne nicht so wi· der Hilfsau. chuß in der Lage. Haumatertal
nn großel~ zu be. chaffen, die Trau. portschwierigkeiten zu he itig ' 11

und an eine große I istung fähige Baufirma heranzutreten. bei der
durch Vergebung der ganzen Arb -it Yorteile zu erzielen ind, In
näch .ter Zeit dürften die Vorarbeiten und (,mnellagl'n den zu
tändigen Stell n zur Begutachtung und letzten Eilt. chließuug vor

g legt lind im Mai mit den Bauarbeit '11 begonnen werden.
Die kroatische Laudesbank \.-G. (Zagreh) läßt in Kärolyvaro

eine großnngc1 gte 1\1 ö h e l f n h r i k .r buueu . J) n Grund hat di
Bank VOll der Stadt bereits angekauft und die Bauarbeiten werd .n
in kurzer Zeit in Angriff genommen.

.:. [ach langen Bemühungen der Städte Melk, Ybbs, (.r in
und Pöchlaru hat sich das k. k. Eis -nbahuministerium ent, chlor cn.
die neue J) 0 n n 11 b r ii c k e Ix-i l'öchlaru zu erbauen. Dadurch ist
auch der Bau der Bahn im Weitental außer Frage g -st IIt. wodurch
Pöggstall eine Bahnverbindung rhalten würde.

Die 0 terreichische Waffenfabrik-Gesellschaft hat .ich iil -r
Er. uchen der Stadt Steyr bereit erklärt. d n für d n Inf ktion ­
pavillon des städtischen Krankenhaus 'S g .widmeten Betrag von
K 335.000. welcher erst bei Baub ginn zur u zahlun g 'komm 'n
wäre. schon jetzt flüssig zu machen. - Zur Enveiterung de neu 'n
tädti chen Krank nhau es in :t ·yr. d' en Räumli hk it 'n idl

infolge der groß 'n Zunahme d r TI völkerung zahl herd .11
unzureich nd erweisen. 11 ein eigen. \\'irt. hait; bäude. in
welch m auch die nt rkünfte für di Pflege ehw stem und di
Hauskapelle unterzubringen wären. erbaut w ·nl'n.

\'om k. k . .:. rinisterium deo Innern wurden die it n dcr
'tadt Zwickau \ 'egen Erri htung einer H i I t ä t t für lung n­
kranke l\rilitärangehörig vorgelegt n Pläne g'n hmigt und di iür
d n Bau an~esuchte ubvention in d r lIöh von K 250.000 b ­
willigt. Für {hesen Bau hat die G mcinde in g radezu ideal gel g n'
Grundstück. angrenzend an die schon b 'steh nde I,un nh iI tätt
erworben. Mit dem Bau soll haldig, t b gonn'n w'rden.

D r Gemeinderat von \Vam din hat be. chi en. 'in für
Kinder kronti. eher Invalid n und gefnllen r Krieger h stimmt
Kin d r h i m UI11 d n B trag von K 250.000 1.U 'rrich n.
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Röhren und ArIn~.turc.n ist in diest;r Ausschreibung nicht inbegriffen.
Die Bausumme fur die ausgeschriebenen Bauherstellungen beträgt
rund K 60.000. Anbote sind bis 28. Februar 1917 bei der Bauleitung

der Landesregierung in Sarajevo einzureichen . Die Offertunterlagen
können beim Departement für Wasserbau und Elektrizität der
Landesregierung eingesehen werden. Vadium K 3000.

Der Schriftführer:
11l{j. Dr. A. Hofmann.

Reiselust nach dem 1 'ordlande zu wecken geeignet ist. Das Auditorium.
darunter mehrere Damen, lohnt die Ausführuugen mit reichem Beifall.

Schluß der Sitzung 8h 55m.
Der l. Obmannstollvertreter:

Inq. Pli. Biach.

Fachgruppe für Chemie.
Berich t über die Versammlung am 12. Dezem ber 1916.
])1'1' Obmann Profes 01' VI'. H_ S t, I' ach e begrüßt die zahlreich

erschienenen ~ I itglieder und Gäste. insbesondere die Chemisch-physikn­
lische Gesellschaft, die zu diesem Vortrag besonders eingeladen war.
und bittet hierauf Herrn Professor Dpl, Chem. Ing, J. K J a u d y, den
angekündigten VOl'tmg über : .,"1 a t h e l1l a t i s eh , k 0 n s t I' U k ti v e
Entwicklung des periodischen ~ystems der 1.;le­
m e u r o auf (j I' u n dei n crs tel' P 0 met I' i ~ c h e n H v p 0­

t h es c übe I' tl p n Auf bau der At u mg c wie h t c" zu hil1tcn.
Zunächst bespricht der Vortragende die Grüud«, welche ihn ver­

anlaßten, seine neue Theorie in die Öffentli chkeit zu bring m. Einer der
wichtigsten Gründe war der, Mitarbeiter auf diesem Gebiet. zu finden,
Hierauf folgen philosophische Ausführungen, in welchen der Vortragende
seine neuartige, vom Herkömmlichen stark abweichende \Veltanschauung,
insbesondere bezüglich Raum. Zeit und Masse, darlegt und wobei er auch
eine Reihe von ihm verwendeter Begriflsbczeichnungen erläutert. Unter
Zugrundlegung dieser ausführlichen Darlegungen behandelt. der VOI'­
tragende duran anschließend sein System d..r Elemente in allgemeinen
Grundzügen an Hand von Zeichnungen und Lichtbildern. Lnfolge der
sehr vorger ückt cn Zeit macht sich schließlich der Vortragende noch
erbötig. die Verwendung seines ;'ystl'm~ 111\ prakt isehen, aus dem Plenum
vorgesch lagl'nell Beispielen erst bei einer spiit err -n t :elcgenlwit zu erläut eru.

Der Vorsitzende dankt Herrn Professor K In u d y für seine aus,
Iührliehcu VlIl'kgllngen und schließt die l:iitzung. Der Sclu-iftführer;

f Ir. J. N 1I.~8haum.

Bericht über die 8. (Wochen-)Versammlung
der Tagung 1916/1917.

Samstag den 13. Jänner 1917.

Der Vorsitzende Sektionschef DpI. Ing. Ernst R. v . Lau d a
teilt mit : "Ich begriiße die Gäste. insbesondere den in Vertretung
Sr. Exzellenz des Herrn Kriegsministers erschienenen Herrn General­
major v. R 0 c hel, Herrn Oberleutnant S t ä h r als Vertreter der
IX. Kriegsgräberabteilung und Herrn Major B r 0 c h, Leiter der
Kriegsgräberabteilung in Krakau. Se. Exzellenz der Herr Minister
fiir Kultus und Unterricht Dr. "'lax Freih. H u s s are k v. He i n­
lei n hat sein Fernbleiben ent chuldigt.

Die k. k. G e 0 g rap his c h e G e seil s c h a f t ladet zu
ilu'en :\Ionatsversammlungen und Fachsitzungen ein, auch die
k . k. G e 0 log i s c heR e ich san s tal t zu ihren Sitzungcu.

Die Vortragsordnung fiir unsere \"ollyersammlungen hat
durch die bedauerliche Erkrankung dcs Herrn ])r. Rudolf Sc h u s t e r·
Präsidenten des kgI. ung. Patentgerichtshofes. eine Abänderung

erfahren.
K. k. Ingenieur l\lax R i e d hat sich in höchst dankenswerter

Weise entschlossen, den yon ihm angekündigten Vortrag iiber:
"Gegenwart und Zukunft der Elektrizitätsw irt­
s c h a f t in Den t s chi a n dun dOs t e r r eie h" schon 14 Tage
friiher, also a111 nächsten Sam"tag den 20. d., zu halten. I-Iierauf
wird mit Riicksicht auf das nicht eltene verspätete E rscheinen
der "Zeitschrift" besonders aufmerksam gemacht. Es zeigt dies

iibrigens auch der Anschlag im Vorzimmer." ... .
Professor Architekt Dr. Karl Hol e Y spricht uber: "D 1 e

G r a b s t ä tt e 11 der ge in 1I e n e n K r i e ger i 111 Fe l d e"

nnd führt dabei aus:
Dort wo die Geschichte verstlUnmt, werden die Gräber

redel!.:: 1 roch ZU keiner Epoche dcr geschichtlichen Entwickl.ung
der l\lenschheit hallen Gräber eine so laute nnd "erIlelunhche
Sprache geführt wie in tier gewaltigen Zeit, d~~ wir durchleben;
groll sind die Aufgaben, die den bildenden Kunsten er\\'.a~~sen,

Reich ist der Schatz 8n FonneI1, den uns die Vergangenhelt uber-

Verelnsanqeleqenhelten.
Fachgruppenberichte.

Fachgruppe der Bodenkultur=Ingenieure.
Berich t über die Versamm lu ng am 6. Dezember 1916.

Der erste Obmannstcllvcrt reter Ing. Ph. Bi n c h richtet an die
\'t'r~!lmmlung nachstehende Ansprache. die stehend angeh ört wird:

.. Zunächst drängt es mich. namcns unserer Fachgruppe in t iefer
Trauer unserem Schmerze über den Heimgang unseres vielgeliebten
Kaisl'rs Ausdruck ZII geben. Wenn sein väterlich Herz auch alle Berufs­
klassen und Stände unseres Vaterlandes mit gleicher Liebe umfaßte, so
k önnen wir doch mit Stolz sagen, daß Cl' uiu oren Berufs. und Fachgenossen
besonders nahe gestanden ist. In ihrem Kreise beim fröhlichen \Vaidwerk
hat Cl' die spärlichon St unrlen ungr-t rübt er Freude genoss n, die ihm be­
scbiedeu wuron, hat Cl' Horg('n, Kummer und Verdruß vergessen, und wenn
('s ihm vergönnt war. sich bis in das späte Alter ungewöhnliche Geistes,
und Körperfrische zu bewahren und seine Spannkrnft, trutz angestrengter
.\ rbeit und t rotz uller ,'ehieksalsehläge uufrechtzuhu lten, so ist dies
gewiß nicht zu lvtz! dem von ihm so geliebten Aufenthalt in Wald und
Feld bei der griinell Gilde zu danken. Er hat uns aber auch unzähiige
Beweise seiner hesonden-n Huld gegeben und Will' uns stets ein gnädiger
Hehirmherr.

Von dieser :-;t/'lle aus haben schon Berufenere in beredten 'Vorten
l'1' 'I'rnuer unseres Vereine. Allsdruck gegeben, aber ich glaubte, dem

nllgemcinen H erzensd ra ng zu entsprechen, wenn ich die.' auch nnmens
unsorer engeren Fuchgruppo t uc.

Von rlor Bahre des so t iefbetruuert en Kaiscrs wendet sich aber
unser hoffuuugsvoller Blick auf den jungen Herrscher, rler in SO ernster
Zeit die Bürde der ruhmreichen Hubsburger Krone auf sich genom men
hat. ~Iöge er uns gleichfalls ein gnädiger, 'chil'lulwrr . ein und uns bald
die segensreiche Hotschuft. eines siegreichen und ehrenvollen Friedens
bringt,n. Das walte G"t1 !"

Des weiteren begrüßt der Oluuunnstellvcrtret or die zuhlreivh
«rschienonen ~ Iitg liedcr lind GästC', insbcHoudl're ,\'. Exzellenz den
schwedischen Gesalldtl'lI Cl'llfpn B eck. Fr i i s lind dlls Fachgruppen.
mitglied Exzellenz Sektionschef Profe 'sor Dr. Lng. Wilhelm Fl'Ilnz
EXil er; teilt ferner mit, daß der Obmann der Faehgrllppe Professor
Dr. l ng. Adulf 0 s t, er m a y e I' krankheitshalber genötigt sei, die
ObmannsteIle niederzulegen . In der nikhsten VerSlllllmlllng werde zur
Wahl des Obmannes gesl'hritten werden und sind etwaige Wahlvorschläge
ZII Haliden dps ::'khriftfiihrers erbeten.

Sodl\llll erteilt er dem Herrn Hufmt Pruf 'ssur Illg. JlIlills ~I a r·
ehe t das Wort ZII seincm angekiindigten Vortl'llge: ..E i n c f u ('s t,
I ich e S t u die n r cis c inS c h w e den ".

..'ac h einigen allge meinen Angaben über 1 'atlIr lind ."olk 'ehwedt'ns
welldet sich dcr Vortragende IInter Bt,zugnahme allf dlC von Illg. VI' .
.1a 11 k averfaßt· und verölIentlichtc Beschr ibllng dcr untcrnommellen
~tu<lil'nr('isc den forsWclll'n Vt'rhältnisscn des Landes zu. ~lit 20'5 ~Iill. ha
\\ 'ald uth'r 4\)% der gesamteII, bezw. 2% dl'r produkth'en l.andesHäehe
ist Schweden neben Finuland dl\.s wnldreiehste l.and EUJ'Opas.. 'ach den
klimlltitiehen, Besitz, lind Ilo.sicdolnngsverhältni 'scn ist da. Waldbild in
den einzellien L,andesteilcn cin sehr verschicdones; im Hiiden ähnelt es
jenem Diin marks; im mittleren Land ·StpUl'. dem ausgepriigten Gebietl'
der FurHt· nnd Muntanindust rie, ist t· wieder ganz anders als im hoh~n
,Torden. wo ihm bei der spä dic lwn nomadisierend'n Bevölkerung elll
eigenes Gepräge zukul11mt. (Rl'ntiel'walduugcn)..\ uf den Kopf der B~,
völkel1l11g entfallen durchschnitt lieh -1,'25 ha Wald, gegeniibt'r 1/. ha ilI
Österreich und 1/. ha in DeutschInnd.

Im Staatsbesitze steht 1/. des go.'lal11ten Waldes oder 4'7 .\Lill. ha,
davon der iibel'wiegende Teil im mitt leren und lIördlichell 'chwedl·n.

Auf Gl'llnd eine reichen statistischen ~Iaterial über Wald·
verteihmg, Holzprodukt ion und I.'orstert l'äge in , chwcden entwirft der
Vort mgendl' ein Bild der gl'samt pn ho<'llhcdeutsamcn Fur.-twirtsphnft
di cs Lnlldes, del'cn Produktl vermöge ihrer Qualität und d('1' au ßt'r­
ordent lieh billigen Tr ift auf dcn Flüssen und 'eeu d" L: mies auf dom
ganz n ' Velt mark!t, kunkurrieren können. Bci der Bcsprt'(:hung des
dort igen FOl'stvel'WaltungHllystemes hebt cl' die ersprießlich Tätigkeit
d.e.r eigenartig organ isierten Waldschutzvereine und die ß.deutung der
h ll'ehenforste hervur.

Zahlreiche Licht bilder, dnl'unt er prächtige Auto 'hrunulUfnahmen,
untersttitzen dlLS Verstä ndnis des Gesagten ill wirkungs"ollcl' WeiSt'.
~en gro llartigen 'ligewerksan lagen. namentlich jl'nen nJll (.clle. wird
emge.hende Würdigung zuteil. Aber anch der sehönt·n. :tilll'u Landst'haft. der
gustllchon Bevölkernng sowie den Stiidteu und ' i Ilungeu widmet Hofm!
,,~ a l' u h e L dnrehaus ehrende Worte an d I' Hllnd bezüglit'hcr Licht­
l~l1der. Er befriedigt nicht nur das fachliche Lnter 'se der Zuhörer, 'ondern
hefert auch ein anschauliches Bild von Land und Leuten, welch die
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TAGESORDNU GE

Vereinsmitteilungen.
Alle Ver sammlungen beginnen um 7 Uh r , wenn nicht in and l'

Stunde angeg b n ist .

liefert hat und die die Kurist früherer Zeiten den .IlIn n der
gefallenen Krieger weihte, Eine borsieht iiber die Entwicklung
de Kriegergrabes zeigt uns. wie eindringlich und über alle Zeiten
hinau vernehmlich die Grabdenkmäler den Ruhm der toten Kri ' 'er
verkünden. Monumentalität im höchst -n Sinn ' finden wir in
der ägyptischen Gräberkunst. den lydischen Crabhügdn und der
Tumulu form. die das Grab in der 'chla ht bei .Iarathon gefa llener

thener durch eine Erdauf chüttung kennzeichn ·t und die in d n
Au klängen der griechischen Kunst. in d u konuua renis .hen
König -Kriegergräbern, wiederkehrt: andere monumentale Formen
ind die Heroen und Mnusoleen. Vorbildlich fiir alle Z -iten ind

die einfachen griechischen Crubzcichen. die Stelen. Auch die
so ausgebildete Gräberkunst der Etrusk r bietet viele Anr 'gungen.
sowohl hinsichtlich eindrucksvoller Gesamtanlag .n als auch einzelner
Grubzeichen. Kriegergräber in großer Za hl sind uu: in vielen Typen
aus römischer Zeit er halten . Die folgenden Jahrhundcrte vom
Mit telal ter bis zu m Beginn des 19. j ahrhuudvrts bringen manch,
eindrucksvolle neue Lösung des Kriegergra bes .

Die Aufgaben, die der gegenwiirtigc Krieg der Gräb .rkunst
stellt, unterscheiden sich vielfach von denen früh ·rerZeiten. Di . ung '­
heueren Todesopfer lassen es als ausgeschloss -n erscheinen. da ß Ein­
zelgräber oder auch U IIT kleinere Crnpp~n von Einzelgräb rn Iiir si -h
angelegt, würdig ausgestal tet. erhalt n und g .p tlegt \ -erden köunen,
Auf die Ge taltnug des E inzelgrabes wird sonach nicht das Haupt­
gewicht gelegt werden können. Es en 1\ ickclt . ich eiu \'öllig neuer
Typus. der Sol d a t e n f r i e d hof als ein h e i t I i c h l' .
(. r a b den k mal. ,0 entstehen .n t weder im Zusanun nhnugc
mit bestehenden Ortsfri dhöfen oder in sinnig ' 1' Einfii rune in
die umgebe nde 1 Ta tur, auf Waldlieh tung ·U. am \\'aldesraudc
unter Baumgruppen. IIn sanften Häng .n , auf weithin" 'hauend n
Berge höhen Friedhöfe. deren S hönheit UIII so rgreifender i t,
je chlichter und würdiger ihn: \u. gestaltung ist. Eine m öglichst
einfache Grundform wird durch • lauern und grüne I1eckl'n Ulll ­

. hlo en; innerhalb des Fricdhofcs wird das lIauptgewicht au f
religiöse Weihe und \\'ahruug dcs sol<latischcn Charakt rs gcl 'g t .
Eine große Anzahl von Beispielen aus Deutschland und 0 terr,i h
erläutert das Gesagte. Die österrdchisch' Ileeres\'erwaltung
hat in der unter der Leitung des (. ncra lmajors 11c nt k e . tehenden
L '. Kriegsgräb rabteilung ausg 'zeichnete Anlag'n gcschaffl'n.
wobei hcsonders die Organisation u nd die :\rh ,it en der ,\Lt 'ilung
Krnkau . die VOll ~ Iajor TI roc h geleit -t \ ird. zu erwähn'n ind.

Der " or t ragen ue schließt 'eine .\usführung n mit dcn \\'ort'll
Körners:

. ,1)0 h stehst Du dann 11I ,in Volk. hekrünzt vom l~lül'kl.

In Deiner Vorze it h il'gem ~ i g 'sglanz.
Vergiß die tr ucn Toten nicht und schmücke

ueh lIIL re l lme mit d 111 ",i h 'nkranz."
(I,t:hhaftl'r Beifall.)

lJ'r \'orsitzenue dankt in verbind li h tl'r \\'ci1 in dllT
'amen dem Vortragenden für des. 'n form voll ndelt· .\u führun ' n

und d r hoh 1 Kri gsverwaltung für da pi ·tiitvolle \\'irken zum
Andenken U1 l' l' gefallenen Söhne un 1 Brüd r.

hlllß d l' itzung BI/lb. / ng. B ck.



Ul17 57
26. Jänn er. A ll e Rechte vorbehalten .

2. Bestrebungen zur Klärung der Jl'ünschelrutenfraye.

Um Syste m und möglichst e Klarheit in die bisher unter
den vorsohicdensten Gesichtspun kten versuchte Deutung der
Ersch einu ngen zu bringen, kam es im Monat eptembe r HJll
in Hannover zu einer Tagun g der beka nntesten Rutengän ger
und einer Anzahl von Anhä ngern des Problems, die von dem
mitt lerweile verst orb enen Geh. Admiral itätsrut G. Fra n z i u s,
Kiel, einber ufen worden war . Die Teilnehm er schlossen sich
im Verlaufe derselben zu einem " V e r b a n d ez u r K I ä­
r u n g d er W ii n s c h e I I' U t en fra g e'.' zusammen. Die
zleich cn Beweergrü nd e führten im J.[ov emb cr 1913 zur Gründung
00 '

d ,,0 s t c I' I' e i ch i s c h e n V er b a n d e s zur Y I ä-
r \I n g d e r W ü n s c h el I' 11 t e n fra g e" . Beide Verbände
t ehen in dauerndem Verk ehr und versehen die Öffentlichkeit

durch ihr e von Zeit ZII Zeit erscheinen den " M i t t e i In n ge n"
mit den Ergebni Esen ihl'er Beobachtllngen lind Erfahrung.en .
Der in der Zwischenzeit ins Leben gerufene ,,1 n t el' n a t I 0­

11 al e V er e i n d e r R u t e 11 g ä n ge r" verfolgt haupt·

Wünschelrute und siderisches Pendel *).
Vortr ag, geha lte n in der Vollversammlu ng um 11. Novemb er 1916 VOll t Chefingc n icur Friedrich Braikowich.

. ZlISUIIlJllCnfussuD": E inleitung. Das R utenproblem als Ich befinde mich so ziem lich mit a llen derzeit herrsch end en
Tell ~~s Mensch enrä tsels. --.:-: Be~trebungen zur Klärung Anschauungen und Th eorien in Widerspruch. Wenn ich sie
der \\.unschelru t cnfrage. - Ei genh eit en und Arbeitsweise be- bekämpfe, so st elle ich ihnen die den Gegen beweis liefernden
karin t er Wünsch elrutengän" er. - E int eilu ng der Ruten- Tatsach en , nicht aber meine \.nschauungen gegenüber. Meine
sc.hläge . Beispi ele hiefür. - V ritik des sider ischen P endels. - Kampfesmittel sind somit die beweiskräft igeren.
~1.~fen~estim!liu~~geJl mit d ~r Wü nsch elrut e. - Ausscha lt ung Man will Din ge erklären, die nac h meinem Dafürhalten
s.oren er Einflüsse, - D IC rut enb ewegende Kraft. - Zu- jeder Erklärung spot ten. Wer von mir dah er der Weish eit
l:lammenfass uno'" I* * * et ztes E nde, di e E I' k I ä I' U n g d e s P h ä n 0 m e n s, er-

wartet, der wird gründlich enttäuscht von hier weggehen. Wir
könn en den Ursachen der Bewegun g von Hute und P end el zwar
näherkommen und sie benreifen lern en, abe r sie er klären ­
niemal s! Unsere Sinn e sind eben nicht danach angetan, den
menschlich en Organi smu s in seinem innersben 'Ves~n zu cnt­
rätseln.

Bis in die tiefst en Tiefen unserer P s y c h e aber, jen­
seits unseres sinnlichen Bewußt seins, füh rt not g e d I' U n ge n
der Weer, den wir, all erd ings unter Verzichtleistung auf so
manch e a ltgewohnte und verknöc herte Ansch auung, wa nd eln
müssen, um wenigst ens dieses Ziel zu erre iche n. Wenn ich von
Psych e spreche, so soll dies nur die Bezeichnung sein für ein
dem Men schen inn ewohn end es, un entschl eierb ar es Etwas. Es
mag sich jeder darunter vorstellen, was ihm nach seiner Welt ­
anschauung am geläufigste n ist: eele, Geist, das zweit e Ich
eil.l Unterbewußtsein, auf alle Fäll e aber e in e In te l l i g e n z:
d i o e i n üb er un s e r e be w u ßte n Sinn e
hin au s ge h e n d e s "7a h I' n e 11 m u n g s ve r m Ö o e n
b es i t z t. Daß es ein solches Wahrnehmung vermö gen iib er­
haupt gibt, davon kann sich jeder leicht üb erzeugen, wenn CI'

entsprechend Umschau häl t ; Tatsach en sii.d genügen d vor­
hand en, man muß ie bloß find en wollen. Das Rutenproblem ist
doch nur ein willkürlich herau sgeri senes tück aus dem großen
Problem des Mensch enrätsels.

W ii n s c h e l I' u t e und s i d e I' i s c h e s P e n d e I
ind vollkommen g l e i c h w er t i s. Was daher von der

Hute gesagt wird, gilt au ch vom P endel. Beide sind nichts
anderes als die Werkzeuge, deren sich die menschliche Psych e
bed ient, um die im Unterbewußtsein vorhand enen Wahmeh­
n~ungen dem Rutengän ger zum Bewußtsein zu bringen, also
nicht weit er wie 0 p t i s . h e ' i er n a I c. die von eine r im
~I en schen befindli chen 'tation bedient werd en.

Mir war nichts zu geriner, nicht zu unsin nig, a ls daß ich
es nicht unter meine kri ti sch e Lupe genommen hätte, get reu
den Worten Y a n t s : ,.1\1an muß nicht all es glauben, was
die Leute sagc n, man muß ab er auch nicht glauben, daß sie es
ohne Gru nd sagen".

. *) Wi r . bringen dCII Vorung vollinhalt lieh zum Abd ruck weil
CI UIIBCl'CS \V I ' f ', f . ISBCIIB (10 er~t.c ZUBlI IIlmpll IISBllllll ll Dm~tel l u llg \'011 bc·
IU Cllcr t e e hili' " S 't L'11 t I ' K " khCl'llUs S I C I' PI ( 1I ( C. (\C. n Il der FlIchgeno: pll
.,L . , f? rd C.lt und dadurch wohl bllld zu CllIf'lIl a b. eb ließolldcll U. tpil
U II diP v ld ullIst rittl'lIP Wiill sphl'lrul nfr llgl' fiih rPIl dü rft.c.

Die cllriflk ·Ilmg.

1. Einleitung. Das Nutenproblem als Teil des ll1en ichenrtüsels.

Bevor ich zur Erörterung des Gezenstandes selbst schre ite,
1~lö.gen einige Worte als Einleitung gest attet sein . Die Richt­
linie für mein e Arb eit en ist mit zwei Wort en ku rz gekennzeichnet:
p I' Ü f e n und D en k e n ! Da s P I' Ü f e n ist auf diesem Ge­
biet e eine besonders heikl e Sache, denn Rute und P end el -sind
leider in gewissen Händ en zwei so willfährige Din ge, daß man
hundert gege n eins wetten kann , eine entsprechend lebh aft e Vor­
ste llung, einen st arken Gedanken dur ch das erwartete Ruten­
oder P endelzeichen beantwortet zu erhalte n; ob die Art dieses
%eiche!ls einer im Bewußtsein et wa vorhan denen Vorau ssetzung
entspricht ode r nicht, ist belan glos. Entscheidend i t , daß die
~ r war t e t e B e w e g u n g aus diesem Gru nde wirklich
In . die Erscheinung tret en kann. Dieser gefähr liche n n ippe
heißt es, mit Verständnis ausweichen . Prüfuncsversuche sind
daher bei voller Beh errschung der bekannten Erscheinungen
des Ph änomens nur unter zwingenden Bedi ngu ngen vorzu­
nehm en, deren Bestimmung für jeden einzelnen Fall gründlicher
überlegun g bedarf. Hi er hat eine st reng wi senschaft liehe
~Iethodik einzuset zen, sonst sind die Ergebnisse wertlos. Wa s
das D en k e n anbelan gt, so mein en wohl die meist en Menschen,
daß sie denken können , weil sie Gedanken haben ; aber dieses
Denk en mein e ich nicht. Es ist bekan nt, wie sch wer es fällt, eine
k.lare F eststellung nackter Tatsachen zu erha lten , denn jeder
Sicht et was anderes, nämlich imm er nur das, worauf seine
Aufm erk samkeit gerade gerichte t ist . Hat man aber eine Tat­
sache festgestellt, dann handelt es sich darum durch f 0 I g c­
I' i ch t i g e s 0 e n k e n einwandfreie chlüs e zu erz ielen,
un.d hier i t die zweite K lipp e, a n der so man che E rfolg ver­
h~lßende Arb eit kläclich scheite lt . Das ganze tolle Zeug, das
h! sh.er an Erklärungen des Ph änomens gelei t t wur de, hat
h.1 I'In seinen Grund. Der K ernpu nkt der achc lieat eben in
cmer richtigen WCltung der 'I'ntsach en .

Wenn Sie im Laufe mein er Ausfiihruturen sich des Zweifels
ni?ht erwehren könn en und unwillkürlich das Bedürf nis fü hlen,
mit dem Kopf zu schüt teln, so habe ich nu r di e eine Bitte:
Hulten Sie sich vor all em an die Tatsache, hören ie mich bis
zu Ende, ohn e zwisch mhin ein ein l rteil zu fällen ehen ie
hier~~Jf. in .Ihren eigenen Anschauungen nach , ob nidht man che
baufalhg I t und einer Umgestaltung oder Ern eueru ng be­
darf,. un~ dann erst urt ilen Sie. Was ich bring, i. t da E r­
ge~ ll1s. einer lan gen Reih e zielbewuß ter Beoba chtungen und
grundheher Gedan kenarbeit, nichts von erborgter Buc hwei heit.
~~U~h gut beg!aubigte. Tatsacl~ en au s nah er. V rgangenheit
el(l~n von nur n111' 111 Vergleich gezoge n, niemals a ber a I

Bewel~ ..geführt . Mit fremden Meinungsäußeru ngen ozen ann te r
~\ l1toI'l taten v rschone ich Sie, weil damit nichts zu bewei en
:I~' Für mich. g ~~) t es nur ei n~. einzige Antorität, nämlich:

I e A u t o r I tat d er G I' und e.
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Leid I' i t aber in Wien j tz in \ rfe hter d " Probl ll1 an d 'I'
Arbeit , d I' in sein r Entd kerfr ude w it über da 1'1' ichbare
Zi ,I hinan chießt ; und nun haben wir nicht allein d n r ampf
im i 11 n Lau 1', ond irn p rühren ich u h die Ge mer
wieder, denn nicht. , hiidigt -ine " ht' mehr, a l io mit I~n ­

halt bar en ~Ii t t In v rteidizcn \ oll n. Ich kann und darf III 'I'

ine vi I bemerkt \ bhandlun' nicht über" h n, die Hofrat
J oha nn ,I' im m r. Wi n, kiirz li h veröf] mt li ht hat. ,' 0
begreiflich d ie \' ranlr un z hiezu i t b nso unbelYrei flich
bleibt d I' Inhalt : • Ti ht and r I in I{ ihe von ~I inun lY'­

äu ßcrunz n glcichz inn te r \'0 1" " nger und die ' d ehlt .\us·
I lYung einirrer \ er n zer von Hut engä l g rn: dabei wird von
,, 'in r m n ehli hen Eig mschaf . mi der Götter . -lbst ver­
rr blich kä mpfen", und von "b lau rlich -m Wiin ,hcln lten-
sc hwinde l' ge proch n. .

Bewie 'n, -ird d mi n tiirlich gar nicht. W nn derart ig<'
Krit iker, tat in länz , üb -rholten .' chrift n herumzu toch 'rn.
sich mit der Tät igkei Iebendiger Hut -ngän '('1' bcf en un d ZU

d I' n Se leuleb n t w udi ' I' -n möch n, d nn wären olche
Ergii einf h unm öglich.

3. Eiqenheiten nul .i rbeit .uei I b kaunur Jl' ÜIl 'C!l lruten:
yäl y r .

Durch b 'ond re cl' u 'h ' ha t Kr. ~l ii I l r. Ziu ich.
mit Be: ti mmth it III 'hgl' vi en, daß , let d lt, einen l·i,..(elllut i~'n
phy iolo ris .hen Einfl uß Huf "ewi ' " Personen au zu üben 1111­

. tande iind. E h ndelt ,i ·h daIJl' i UIIl die . l' 1' '' n d e r I i e h­
k e i t d e L l' i t un ' w i d e r tun d e . dl'n der m 'n 'ch,
lieh r ör per d' )H1 DlIreh, ngl' "in l'lektri eh'n • trum' ent­
g )gen. tzt. Wird dem Wiek 'n leI' in II 'n .' t l'O mkr 'is dr •• (' U I' 0­

m' er ,'in"l) 'ha lt 'ten r t'I', ueh per on, ohne d ß di' I'.

merken kann, ·ine ~I e il 'p latt gl'l.ähert , () f"lIt dil' Wid.eJ'i
t 'md kurvt' ofol't von rund 1100 nlf:\ (0 O. Die Pl 1 tc wlfl

b 'n I) laut In l'ntfpl'IIl und dip I' ur ve beglllnt, 'ofort wiedeJ'
ZlI teig"l!. Bei An I '" hprun ' der Plul!l' ·tplll eillt' fkr \ ' I' uch~­
p '1' 'onen plotz li'h dir Frar.l' : ,. '\"n IIllll' hl'n 'ip '! Ich habe ell1
I"ält pgpfühl alll 11 Is und werde hl" fl irr". Bei 'im'!' nd 'reIl
P 'r80n r'eniigtt' die .\nniihl'!'nn!! dl'r PI te, um b ,j ihr ,in Gc'
fiihl dr ' hlludprn. zu cl' ve ken.

Frau (' harlott \'. T ü k jj I' , Pi. 'lU\. d. 'Ill'rvo/T lyenlh te

/t ut 'n"äll" 'r ill () tI'ITl'ich. , \\ ird durch' , tel lIe. b omh'l 1ber
durch r upfer. (lt'ra rt . t rk IWt'influßt, d ß . il' uf gepo l:tert"J\
~I öbcln übe r l 'ul'fprft'dt'l'Il ni hl . itzen k 1nn: i11Jl'r 'in,'m der­
art igp I B,tt insl z zu . ch laf 'n , I . tu" 'hlo en.

In \ i ' Ien Fiillen urcll' fe ·tg(' tl'lIt. d 1U I n 'jähl'igl' Le i l~~'lI.
lll'n 'n LI'. achl' dip .. rztl' nicht. findt>n konntell, mit 1,1' blll
\ irkun!.: Iw limlll l'1' ,'ub. tanzPlI uf l'inzt'ln' ~ 1l'1I ·('hl'lI t U
llmlll 'lIh" II Ul'lI. Ot.to Edl. v. (; I' I ) \ 1', Ul'l'IIrodl' im 11 Lrt .

wollI d 'I' rfllhl'en t.l' Kut l'lI.g;lJ.lger uII.l'rl'r Zl'it. hn~ wiNk;U
holt gallZ ung laubl1(' h ' Il ell" Irkun 'pn (11 Inreh I'rtll't l, tI
el' ok hl' Kra nkt' ihr .' hl, fzimIJH'r ",'C'h: In li{'U, 11 chd '111 'I'

mit der Wiill c1wlruti) unter d 'rl'n B· t hindurch dl'n II nt r~"
irdi:l'hl'n er! uf 'inl'l' W ,( 'mdl'r nach.1' \ ip l'n http. ()Il'
Ein\ ' irkullu ol'ht'r hrr )" 'I' . uL. llnZ'n uf c1pn 11\1'11" hlichell
UrUl ni 'mu. i t (hiwI' liing, l·illl' f,· t t l'hl'll I 'lIch '. H I~tl'
und p('II ,lt·1 d il'nl'n nur I Zl'il'iIl'lIu 'Iw l' für dpr Irti,1' HCl'llI
flll. , UIIgl'lI. dit' mcht bi, in, inn li('hf' BI'\\'llßt l'ill tlllll'hflrillgt'lI'

I )ip 'l'wiilllllich. t .. I-orm dt'r WUII. dll'lrut W 1 VOll dt pl':"
l1l'r deI' ' 1" b(') tt' Z\ "I". dll' og '1111Int!' Z \ . I" (' I. , . chnitl "11
us d l'lI ' I' ('hi 'li 'n en Ilolz rattun y('n. (lt)('h h ben dito " lIur

insof')rn(' g intlllß lUf du Zu t Ind kOIl IIwn tl,' \ US chi ~l'"
al ihl\l'lI dl'1' Ul ub' ,h' I{u 1'11 ',lng'l' I'IIH'II olclwlI zuIIIlßt.
In Wirklichkr it i I dlt· Il olz'" tt In' ohnl jPJI' B tlelltlllll!'
_T eh und 111 eh 'In/« III n zur, I ' ullru () ulwr lind I' wird hr'
lu up , , <laß (lic' v 'I'. chi('cl IH'II . Ii·t alll' 0 I' <ll'n'n L gi '~I1"/Z" Ü
lIi(,ht IIUl' IlI r d ip ,'t'irkl' de I u 'n U. ('hl ,p ' '011 h lll IIU.
im!. 'olld rn uf'h hp! tlt'r ~ (' t t .. llun!! d 'I' ('I' l'hll.dt'lIl'n Err l' 1('1',

. h LII. uh. tanzl'lI pin.. III ßgl'b 'nllp I fllI, · plt I '11 d" h h Itl' 11'
I ' I . I' f I I' I' . k ' lIur
\lIIIIH II H'lnt'1' , I' LIrllU"1I "tII' 'I r rlw,' ',IJl\ tr UII
in. Off' IW fü1 lllii"lir·h. I dl'r I I ' ,., I II d.' R " 1" 1nl!' r d I\'pll

sächlich den Zweck, unlautere und unv erläßli che El emente ul
'c:hädlinge nach b ten Kräften auszusch iden , I' nimmt

dah er nur solche Hutengänger als ord entli che , Iitg lie(ler auf ,
die sich einer st renge n Prüfung im C:cländ unterziehen. 0 r
Verein lehnt zrundsätelich jedwcde Art von Zirnmerv r uchen
ab und befindet sich damit vollkommen im Recht ; der Ruten­
gänger uehört ins Freie. Laboratorium sversuche hab en pr akti eh
überhaupt keinen und wisseu schaftlich nur sehr geringen Wert ,
weil ie niemals auch nur unter ähnlichen Verhältnissen vor­
genommen werden könn en, wie sie sich in d er freien 1[ atur
in l,untester l\lannigfaltigkeit vorfind en. Ein in der t ube
.,ffeziichte te r" und in der Dunkelkammur "geprüfte r" I ut en­
gi' nger wird draußen in der Natur hilfloser sein wie ein neu­
g sborenes Kind.

Die zünftige Wifsenschaft verhielt sich bis vor ganz kurzer
Zeit in der Hauptsache vollkommen ablehnend dem Problem
gq!en iiber; aus Voreingenomm enh it ab er eine Erscheinun g
leugnen wollen, hat flach nie etwa s bewiesen. Ge chc he n
lii.!!t sich du roh srelchrt c Abhandlungen nicht unsesch eh n
mac'ien.

Meines Wissens wurde die Wünschelrutenfrage in t e h­
nischen Kreisen das erstemal im Jahr UllO auf der :31. .Iahr a ,

ver ammlung des " Deut chen Vereines der Gas- und Wa er­
fachmänncr" zu K önigsberg i. Pr. öffentli ch erö rt rt. Stadtr t
E. H i es k e als Referent über daR Thema : .. F ii I' und
wid er di e Wün s ch elrut e" faßt e zum Schlu e
seir.c .\ nschauung in die Worte zusa;nll1l'n: ,.I n der Debat e
\~llnle von vol~konunenem • ehwindel g sproch n ; ich halte die
• aehe von mClnem .'tandpunkt aus eher für ein) r I' a n k ­
he i t" . llydrotekt F. K ö n i g, BpI'lin , einer der heft i, ten
Gegner der Wün schell'llte, äußClte sich no·h im ,Jahr ' l !.ll~
folgendermaßen : " Die Wünschelrllt ' itt als ein me hani '('hes I

Inttl'l1ment in den (länden der Itut 'ngänger ('rlm nnt und ihre
\'enll t eilung , daß sie Z\ll' Aufsuchung verborgener ' hi~tze
praktisc h unbrauchbar s 'i, kann dlll'ch ilgend wplche Inst nz
nicht mehr umg~toßen wcrde1'. Den Wall, welchen V rn unft
ulld Wi senschaft der lInbi~ndigell Hut t'ntgl'lten. t ellell,winl
diese ni dmchbrechen können; sie bleibt für die I'ra xi in
Bl endw erk". Auf dem Gebiete drr Physik wur . !Je­
'ol,ders ProfeFsor W 'b ) 1', I'iel , der in W~rt und • hr ift
kräftigot gegen die Wünschelrute zu Felde zog. EI' ~ tp llte j Leit­
~ii. tz(, ad, wovon die folgenden :1 hesond ers bpmerkenswert . ind :
.. Daß unterirdi sches Wasser eine unmittelbare ZlIgkl'llft lIlIf
dit' von einem Me!lschen gehaltene Wiin. chf'll'llt p allsii!Jen k Lnn,
ist ein g r 0 b e ,. I I' l' t 1I lll. Noeh abslll'der ist ps, daß einr.nlehe
I\" raft nbhiingig sei von and eren Dingcn, wie I'l,tl'OleUlll , I"ali ,
Bleierz usw." - .. Die angebliche Tiefpnhcstimmunlt dl's W . er
ltehört zu den s . I1 W I' e n ~'I b s t t i.i. u s . h u n g n rl 'I

Hlltengiingers." - " Es ist zu wünsch 'n, daß du rch ('h" rE l'

•Tachpriifung und bcssere Kritik der ang eblichen Erfollte
. I 0l'me Au s l' 0 t tun g f S W ii n . . h el I' u t e n a b el'-

" lall b en s ang est,rebt wird. " Weit aus 11m schiirf"t l'n Lbl' r
t rat en die Geologen gegpn das Phänomen auf. Ein unel'mü,lIichl'r
'" iimpfer aus diesen I"reisen , Dr. Wo I f f, Berlin , kennzl'i chnrt
eine Anschauungen mit den Worten: .. Das Qllellcnsllchen

mit der Wünschelrute i. t liingl:it kein Problem IIl rhr, am
~v enigsten ein wissenselmftlich cs. E s i s t m ü ß i g c. ,' p i I.
t1 Yfhologen lind Geologen wl'nll'n ZWllr nipulftls di() Pfll chi~r­

( rbeit dt'r Wün schelrnte 1'Il. t,lieh für 'htpn; ab 'I ' sie miiHl'n
dip Wiinschell'ut e bl'kiimpfen als das Instl'llm ent dpr l ' n­
wiEsenden, die nicht denkpn und nicht lIr1witen a n dl'r Erk ennt ni
lI ~d lH'solHlers geltenwäl'tig !J r kä lllpfen als das \\ a h I' Zeie h e I~
l' I n I' 1I n se,' e I' u I t U I' " 1I t s t P I I p n d l' n <t i
s t i gen E p i d 'ni i P."

Di' l'nmpfl'swogen habl'n si"h infolgp des stet ig n-
\~·/l ch ~endcl.l 'l:ntsael~ennlfit<'l'iuls so ?il'lII lil h wiegt. I~ u h ' und
, achhchkelt smd, bl auf vl'rcinz Itc ,\ usna hmcn. an d ie . 't II l'
der un~ruchtb~re!1 WOltgt·r,~chtc g 't ret l'n lind olclJ('rllrt Ir
/luch P ll l ged ',hhches Vorwiirt kOmllll'n llllf dl'lfl W 'l' l'inl'1'
v 0 I' a u s s c 7. 1I n g H I () H l' 11 F 0 I' 8 (' h u n g 7.11 "rho fT!' \.
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~ibCl'zeugt ist. So behauptet ('. L. .F ehr man n, Greifenberg
111 Pommern, daß er durch Metallegierung ein Rutenmaterial
geschaffen hat, daß die Rute in derselben Hand und auf dem­
selben Fleck, al 0 unter genau gleichen Verhältnis en, den einen
Hutengä~ger so erschüttert, daß er dadurch oft Z~I Fall ge­
bracht wird, die andere aber nur leicht vibriert und ein Gefühl
des Behagens hervorbringt. Richard K lei n a u. Köthen­
Anhalt, schreibt wörtlich: " Ieh habe Ruten von \'CI' chiedener
Mehl!egieru~lg gewäl~lt, dies~lben auf Wasser, Erdmagnetismu ,
~Juftzl1'kulatlOn und Jedes Minera l ab g e s tim mt und kann
l~folgedes en nicht irrezeleitet werden um 0 mehr al ich
hiebei meine eigene Kont rollrut e anwende. Di i t. jedoch
rn ein Geh e i m n i s."

. "0 unwahrscheinlich das Ganze klingt, so kann die MÖfTlich-
k.~'t logi cherweise nicht bestritten werden; eine gewisse ~Ib 1,­

tauschung des betreffenden Rutengängers lieet dabei allerdins
vor, weil CI' die treibenden Ursachen verwechselt. Obwohl Il\~l
s?lche Angaben nicht unberiicksichtigt bleiben dürfen sind
sie elbstverständlich mit der allergrößten Vor icht zu behandeln,
de~lII nahezu jeder Rutengänger hat seine per önlichen Eigen­
heiten und er ist überzeugt, daß er sich einem Versager aus etzt,
wenn er si unbeachtet Hißt. Die Tatenehen geben ihm Hecht.
Im Vergleich di er Eigenheiten aber liegt der WefT zum er­
s~.rebten Ziel: Den rsachen der Ruten- und PendelbewefTung
~Jahe~ ZI.1 kommen. Bedingungen, die der eine Rutengänger
z~.I.r ErreIChung des Erfo lges für unorläßlich hält , iind in vielen
Ji allen für den anderen gar nicht. vorhanden. Ich sage daher:
~V a Sau c h nur h eie i n e m R u t eng ä n ger
u ?e I' f I ii s s i gis t, k a n n bei dem a n der e n
n,l. ht. naturuotwendig sein _ . es beruht auf
1<....1 n b I I dun g. [ur wer eine • ache in allen Zusammen­
hangen über i sht , kann finden. von welchen Punkten aus er
in ein dunk les Gebiet erfolgreich einzudringen vermag.

. Frau v. T ii k ö r y behauptet, wenn ie am Arm ein
<lChtbefähigter mit der 'pitze ein Fingers berührt. während
dIe Hu~ in Bewegung ist, wird die durch ihren Körper flie­
ß~nd7 ' trömung abgeleitet und die Rute bleibt im seIben Augen­
bl~ck tchen.J ie befindet sich damit in voll tel' berein timmung
mit der Anschauung, daß der sogenannte Ruten trom die Ursache
der Hut enbewegung sei. Ich glaube nicht an den Ruten trom,
~.rotzdem ich mich von der erwähnten Tatsache persönlich
uberzeugen konnte. Die mei ten Rutengänger behaupten.
daß ihre Rute für kürzere oder längere Zeit unbrauchbar wird ,
wenn sie ein Nichtbefähigter in die Hand nimmt; sie werde da­
(~~Irch ~ntladen. Erst die neue Ladung durch den Rutengänger
fuhrt SIe wieder in den brauchbaren Zu tand zurü ck. Auch die e
r~atsache steht unverrückbar Ie t , allein ich glaube nicht an
cme Ladun r und Entladung.

Bei G I' a e v c hat. jede seiner Ruten zwei Pol und hängt
di.e Richtung des Aus chlages nach oben oder unten davon ab ,
wie er si in die Hund nimmt; er macht sich daher ein Zeichen
an einem der Griffe. Verwechselt er di e zufällig einmal, so
schlägt die Rute alsdann nach unten. an tatt nach oben. und
u.mg k shrt. Fa t alle Rutengänger arbeiten mit 01 hen polari­
Il lerten Rut en. Auch hier können die Tatsachen nicht bestritten
\~'erden und trotzdem glaube ich nicht an ein \ irkliche Polari­
Sierung.

Frau v. T ii k Öl' Y erhiilt sitzend keinen Au chlag.
Ilo,~dern nur im Gehen; bleibt sie stehen, so tut die Rute des­
gleichen. , itzt sie jedoch im Wagen so tr t 11 di Au chläge
nur so lunge in di Erscheinung, als ihre beid n Füße mit
dem Boden de Wagens in Berührung sind; h bt ie einen
davon, auch unbewußt ab so versaut di Hute im elben
A~~genblick den Di 'n t: :\I~in l nglaube gefTeniiber den Er­
~Iarung n solch'l' Tlltsaehen ist, die lIat.iir!ich 'r:;a he. daß
~ch fortwiihrend auf der 'uohe nach .efTenbeweisell bin , und
Ich finde sie au ,h.

.. Fra.u J)aula T . chi n k e I, Wien, t:'ine vit:'1 ver prechendt:'
Anfan' I"In mit bedeutCllller I' raftt:'ntwicklung, dit:' no h wenig
VOn d"mrtigen Dingl'n gehört. hnft.<', dIe Rie ihrt:' Bcfiihigung

entdeckte, gab mir in dankenswerter Wei e Gelegenheit zu
entscheidenden Versuchen: Anfa sen an den Armen, während
die Rute in Bewegung ist, beirrt sie nicht im geringsten; also
k ein R u t e n s t I' 0 m. ~I it ihren Ruten kann man beliebig
lang hantieren, sie schlagen rn ihrer Hand sofort ohne jede
Störung; mith in k ein e E n 1, l a d u n g. Sie arbeitet mit
der Rute, wie sie ihr in die Hand kommt; somit k ein e
Pol a r i 1. ä t . Damit ist allein schon unwiderlezlich bewiesen.
daß die hier angeführten, für Einzelne unerläßlichen Bedingungen
zur Erzielung eines sachgemäßen Ausschlages von der Natur
nicht verlangt werden , sondern nur i n d er übe I' ­

zeugung des Rutengängers ihren Grund
hab e n. Solche Dinge nebst Gegenteil gibt es aber noch in
Menge.

Häufig wird heller 0I111en chein als erforderlich be-
zeichnet; viele können bei schlechtem Wetter nichts machen
und Gummischuhe verhindern den Ausschlag. Ein anderer
zieht bei schlechtem Wet t.er Gummischuhe an und arbeitet
damit auch ohne onnenlicht. Daß bei ~ ' acht die Hute schlechter
oder überhaupt gar nicht. ausschlägt, ist eine bekannte Tat­
sache. I n der Dunkelkammer hat Dr. med. Adam Voll,

chwarzenfeld, Bayern, nicht den gering ten Ausschlag, sowie
aber nur eine Kerze angezündet wird, kommt es zu deutlicher
Bewegung der Rute. Dagegen arbeitet Direktor Fritz I T e u­
b e r ger, Pi lsen, am liebsten bei ~Tacht, weil er da am un­
gestörtesten ist. Bei verbundenen Augen werden die meisten
Hutengänger irre an ich elbst; ie zweifeln an ihrer Leistungs­
fähigkeit und die Rute zweifelt mit _ . ie chlägt fehl. An dieser
Tatsache geht kaum ein Gegner vorüber, ohne sie entsprechend
für sich auazuuiitzen, und doch sind glänzende Bewei e für
da. Gegenteil vorhanden. Dr. Yar! Hot h, Frankfurt a. :\1..
der Erfinder des Roburit, berichtet: ,,)lan verband Herrn
13 ibo w auf das sorgfältigste die Augen, drehte ihn zunächst
wohl ein Dutzendmal im Kreise herum und führte ihn dann kreuz
und quer über Abhänge und Gräben hinweg. War e noch durch
Wort e möglich, ihn konfus zu machen, so geschah dies ebenfalls
red lich und gewissenhaft. Und der Erfolg? Auf das Quadrat­
meter genau schlug die Rute an den teilen au , auf denen dies
geschehen war , als man ihm die Augen noch nicht verbunden
hatte."

Dem Material , woraus die Rute hergestellt ist, wird die
größte Bedeutung beigelegt. [icht nur, daß die tärke des
Ausschlages damit im engsten Zusammenhange tehen oll,
behaupten auch verschiedene Rutengänger, daß Ruten aus
bestimmten Metallen oder Metallogierungen nur auf gewi se
, ub tanzen schlagen, während wieder andere Rutengänger
überhaupt keinen Ausschlag erhalten bei Benützung dieser
oder jener Metallrute..Alle diese Dinge beruhen nur auf einer
vorgefaßten Meinung des Rutengängers. Dartun ind auch alle
Bestrebungen, durch die Gestaltung der Rute be ondere Zwecke
zu erreichen, nur für den betreffenden Rutengänger von Be­
deutunp. der daran glaubt.. I n Wirklichkeit sind solche Dinge
voll tändig wertlos. Da mei t verwendete Material für l\letall­
ruten i t Stahl und Aluminium, G r a e v e arbeitete fiir ge­
wöhnlich mit einer tah lrute von U n1l11 t ärke, Die größte Ab­
me sung von einem Ende des Handzriffcs zu~n anderen b~trägt

52 cm, in der Richt ung senkrecht darauf bi zum, chlinzen­
ende 27 cm Gewicht 500 g. Die war bisher die größte und
schwerste uher in Verwendune stehenden Ruten. Mit dieser
Hute stellt. er die Breite eines unterirdischen Gerinne fest,
während er zur 'I'iefenbestimmung die Aluminiumrute ver­
wendet. Zur nterscheidung von alzhältigem und üßem
Wa seI' bedient cl' sich einer Hute au Aluminiumbronze. In
neu tel' Zeit arbeitet Frau T s chi n k e I mit einer Hute aus
11 mm starkem RundeiRen und 730 g Gewicht. ie iibertrifft
omit G ru e v e noch um ein Bedeutende". Fräulein Jo efine

L i n 1. I' U p, J\ openhagen. arbeitet dafT 'gen mit der kleinsten
all I' Ruten. Die e ist aus:! mm tarkem tahldraht herge teilt
und mißt un den chenkeln I!) cm, senkrecht darauf J0 cm,
G('wicht ungefähr lOg. Eine anel<'re \ rt i, t. di ,piralmt<,. ('ben-
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fall nUR Metalldraht herg teilt. im gestre .kt cn Zu tande
gewöhnlich 40 bis 50 cm lang mit ungefähr «() Windung n von
etwa 20 mm Durohme ser, Fräulein Emilie BI'o d, Vilbel bei
Frankfurt a. M., benützt einen z y I i n d r i ehe n B u (' h e n-

t a b von ~o m Liinge und 11 nm Dicke: die End n li ..
tab setzt sie auf die ~Iitt Ipunkt der parallel g (rl'lwin nd I'

gehaltenen Handflächen. C. L, Fr h I' In a n n. C:n'ifcnfwrg,
nimmt nicht die Wiinschelrute unmittelbar in di Hund, sondern
~ Hül en, worin die Rute läuft; dadurch ist sie von den Mu kPI­
bewegung n de J{utengängl'l's unahhiLngig remacht. F t' h r­
man n behauptet auch, daß seine Ver uch ihn in einer gliick­
liehen • tunde in den tand etzten, die c: .chwindigkeit d
unterirdi eh fli ß ndcn Was er m en zu können. Ein zu
die em Zweck von ihm hergCl t lltes In trument oll die Hu vn­
arbeit ganz bedeutend vervollatändiz m, doch i..t •'iihl'r '
hi rüber nicht zu erfahren. Aus verschiedenen crn 't zu nr-h­
mendcn Berichten scheint ührig ins hervorzugehen, daß l e n g e
und G es c h will d i g k eil, des Was CI' von einzelnen
Rut ngängern empfunden werden und im Hutenun . chlau ich
h smerkbuI' m hen. Der Quellensucher Flori. n K 0 n I' d,
Kir hbach in teiermark, heniitzt :! Holz 'Iäbehen. deren eine
mit einer halhkug Iförmigen Abrundung in die .\ushöhlun ' de
anderen paßt. 2 an dem einen Ende Ha .h miteinander verbunden '
F ich hin e, ja selbst ein geknickter .' t I' 0 h h a l m
oder ein Ha a r n a d e I kömen als Wünschelrute dienen.
Ganz eigenartig ist die sogenannt' Z w e i m ii n n 'I' I' U t e,
mit der taatsbahnrat \ nton .' v h a, Olmü z, und J" nde
kul uringenieur 'tephlln Pur c h"a II a, na cnfurt , arbr-it .n.
Di e Hut, be t ht aus I etwa 10 cm langen und :\ bi. 4 nun
tarken •'täbchcn IlUS Ei CII oder Metal], die b i " v h durch

Gel nk ring miteinund 'I' verbunden sind; bei I' ~I I' C h a 1111
ind die 'tiibe an einem Ende gegabelt und mauncti i -rt.,

Als Pe n d ,I k nn jed '1' an einer Schnur od I' in III

Faden aufgehän te G genstand dienen: Matl'ri I und l' orm sind
b langlo . G I' Il e v e benützt ein klein Riechllä -hch .n ein I'

Großmutter, in das er inize Tropfen Quccksilb 'I' gl b, D 'I'

Iranzösi he Abbe nl e I' III t arb it t mit sein I' n d 'I' K tte
hängenden Ta chenuhr. D r Ga twirt P I e s c h i n . c h n i ,
in Bleiburg peud It mit einer in S .hwarze Papier eing ickelt n,
an iincr 'pagatschnur hängend JI Mediainfla ehe, die ngelJlieh
grün Steine nthält, wähl' nd d 'I' Wirt. chaftsb itz 'I'

B 1a s c h kein Ed rding eine mit Quecksilber ' fiillte 1'1 tron 'n­
hül e verwend t. Eigcn' Appllrate und (;, telll' di nt n bel
Freih. Dr. Kar! v. H ci c h e n ba eh und Prof '01' Johann Karl
B ä h r dazu, um die unwillkürlic'hen Bew gung 'n der 11 nd
auszuschaltell.

Auf das Inst\'\lJllent, wclehe die' nl('n, ehlidw P "ch"
als Zl'iehengeber h 'nützt, konllnt l'S lIcmll ch ni 'ht n; " i t
Il b n," chlich. Auch dip ver chiedenen Apparall', wdehp l'inz ,IIIP
Hutengärwer erfullden habcn und beniitzell. ind hloß It'hlo "
Werkz uge und werden CI' I, I'belldig in der lIalld d" .1 'n ch 'n.
Ihre KOIl. tl'1lktion ist oll t'Llldi" 'ehcn fiche und nur in ofernl'
\'on B I ng, als ihr der Hut ngänge'r 'iIlen hl'.ondl'n'n \\' l' IH I

legt. Kein 'I' die cl' Apparate kann mehr anz 'igt'n. l. (ln
psychis'h Wahrnehmungsvcrmiigl'n d 'S hetr ·ffcnd.'n I utl'n
'äng I'S im I<,rdillllcrn ZII l'l'kennen v('nmtg. .J der, dl'r ein '11

,olchcn \ pparat i m gut e Il G lau hell IHllldh ht, wird d mi
arheiten kÖllncn, ob 'I' di J{ut nner hicrun ' hl' itzt 0(1,,1' nil ht;
nur wcrden im I·tztcfl'n Falll' " ine Allgl ben elh. t "I' tändlidl
ni lIlaI zutreffl'n. •'olltllg" die' Erkl'nntnis nicht pi tz 'ift,
daß Er k n nt ni sund 1\ n z ei gc zWl'i gl'1lndver.chi dpn'
Ding und vollkommen g tl'ennte Vorgänge Rind, wird Ji Yl'r
wirrung hin Ende nehmen, Einzig und lllein l'nt elH'idl'nd i
di 'I'atsachl', cl ß die "inz(,lncn •'uh, t, nZ1'1l I uf ('ni pl'i'('hl'nJ
veranlagt' .lellsch n 'inwirk n und daraufhin die I ut 'n od I'

Pl'lldllhl'w'gull/,( au.lö n. '" i l' i e h cl i " l' r r I) I'

g 11 n gin cl i c s i (' h I bar B l' W " , U Il' d I' 1 u I

o d 'I' cl es P (, Il cl > I s um, l' t z t, . Il I z i l' h t ,I (' h
u 11 Hel' P m Ver stiL n cl Il i 11. • 'ehIiigt cl "I \'0111 Ern' 'pr u
gelll'lldl' Heiz his in die, inlllidll' Wllhrnphmun' rlurl'h. I nll

Empfindun '
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'I' s chi n k e I bekommt über fließendem Wa er volle 1 m­
drehungen hintereinander und unmittelbar darauf einen Au ­
schlag in entgegengesetzter Richtung, der den auffallenden
'chluß bildet. Kohle gibt 4, ilber 5, Eisen und tahl ,Gold 10,

Kupfer 13, Zinn 20, Wolfram 24, Antimon 40 und Bauxit sogar
50 volle mdrehungen, auf die jede mal als chlußzeichen eine

mdrehung in entgegengesetzter Richtung Iolct. 0 geht es
in bunter Abwechslung weiter; andere Rutengänger _ . andere
Ausschläue für denselben Erreger, von Gesetzmäßigkeit keine
·pur. Aus dieser bekannten Tatsache folgt aber mit zwinuender

1 'otwendigkeit die Erkenntnis, daß die jeweilige Hut e n­
f i gur nicht durch den Erreger, sondern durch die Eigenart
des betreffenden Rutengängers bestimmt wird, al 0 eine r e i n
P I' S Ö n I ich e S ach e ist. Die Anschauung, daß jeder
Erregersubstanz ein sich stets gleichbleibender onderausschlasr
zukommt, wie dies Professor Dr. Ben e d i k t al Naturuesetz
hinstellt, ist daher u n b e d i n g t f als c h, weil außerdem
durch Versuche bereits endgültig festgestellt i t, daß man einem
Anfänger jeden gewollten Ausschlag für eine bestimmte Sub­
stanz einlernen kann; er braucht nur zu glauben, wa man ihm
sagt. Die ' atur hat nichts dagegen; die Psyche richtet sich
danach. Ein willensstarker Rutengänger kann seine Au schlage
nach Belieben umändern, doch ist dies nicht ratsam, weil leicht
Verwirrung entsteht, wenn das Altgewohnte wieder einmal
durchschlägt. Machen wir doch bei unseren abgestreiften Ge­
wohnheiten im alltäglichen Leben die gleiche Erfahrung. Es
beweist daher gar nichts, wenn die im Leitfaden Profes 01'

Dr. Ben e d i k t sangeerebenen spezifi chen Aus chläge durch
ander ihre 13 tätigung finden. Es frägt ich dabei nur, ob
di e ubstanzen auch richtig bestimmt werden, wenn si unter
Verschluß sind, der Betreffende also nicht weiß, wa er vor sich
hat. Hier hört der Zauber selbstver tändlich sofort auf, sofern
nicht das psychische Wahrnehmungsvermögen vorhanden i t.

Bei all diesen Mutungen wird die Hute mit beiden Händen
an den Gabelenden gefußt und niemand ist es in neuerer Zeit
eingefall n, dies anders zu versuchen. Fachlehrer Hans Fa 1­
kin ger, Urfahr-Linz, las vor nicht gar lanzer Zeit zufallirr
in der Zeitung einen Artikel iiber die Wünschelrute, worin diese
als gabeliger Erlenzweig bezeichnet wurde. Ohne mehr davon
zu wissen, schnitt er sich nach seiner Idee eine solche Hute mit
ungefähr 60 cm langem ticl und 40 ein langen Gabeln, nahm
sie ahnungslos entgegen allen gangbaren Benriffen beim tiel
in ein Ha n d und nun k i P pt n die Gab e In. Ein
Vorbild hat er, wie aus alten Überlieferungen hervergeht, chon
in läng t vergangenon Zeiten gehabt. Es wurde nämlich ein
Stab auf den Handrücken gelegt, der durch chwingung da'
Vorhanden ein des gesuchten Erreger anzeigte. Die eTatsache
wirft natürlich alle bi herigen 'I'h ori n, \ relch di Ruten­
bewegung durch Polarität und Körperruten trom zu erklären
versuchen, gründlich über den Haufen. Die ache war mir wichtig
genu r um mich an Ort und, teile zu überzeugen. Ich fuhr nach
Linz und brachte den Beweis mit nach Hau se, daß es der. atur
gleichgültig ist, wo man die Hute anfaßt, sie meldet owohl auf
die eine als auch auf die andere Art den Errecer. Fa I kin ger
hat bi her hauptsächlich im Auffinden aller möglichen ver­
ste kten Gegenstände gearbeitet. E, ist dabei klar, daß nicht
die Gegenstände an sich, sondern nur die, pur de jenigen, der
sie in der Hand hatte, durch die Hute verfolgt und gefunden
wird. Ober meine Anregung verschloß er einen Brief seiner
l~raut, der vor etwa einem Jahr geschrieben worden war, in
em Ku vert und in vollkommen gleiche K uvert kamen andere
Handschriften. 'ach etwa einem Monat wurde der er te Ver­
su ·h gemacht und das brii utliche Kuvert tadello herausgefunden.
Mehrere Wi derholung in in entsprechenden Zwi: chenriiumen
br~ iht 'n das gleiche Ergebnis. 111 di r seiner Art ha Fa 1­
kill ger verschiedene Vorgänger. Der bekannteste i t der
fr~nzösi 'che Bauer .Jacque .A y mal', der seinerzeit ein ganze
Llt ratIIr ntfesselte. Er wurde zwar, wie pät re Berichte be­
sagcn, durch d n Prinzen \'on (' (J n cl e cntlarv: hat er ich
doch llchli 'ßlidl sogar dalliit lI"e"ehell, eine Wün helmtr

über die Treue der Frauen und lädchen zu befragen, was ein
ganz einträgliches Geschäft gewesen ein soll. Diese Ent­
larvung ist aber durchaus kein Beweis gegen die Berichte, daß
A y mal' mit einer Hute Mörder und Diebe festgestellt hat;
beide Tatsachen können ganz wohl nebeneinander be tehen.
An der Sache selbst ist weiter gar nicht Be anderes, findet doch
jeder anständige Hund seineu Herrn nach der • pur, von den
Leistungen der Polizei- und Krieg hunde ganz abgesehen.

I. G. Z eid l e r, der in seinem in Halle im Jahre 1700
erschienenen Pan tom .\" s tel' i u m den tandpunkt ver­
tritt, daß man alles finden kann, da e überhaupt nicht auf die

ubstanz, sondern nur auf den 'Villen ankomme, fand seinen im
Wald verborgenen Sohn, de sen We~ er mit der Hute genau
verfolgen konnte. Auch Dr. Voll leistet dasselbe und schreibt
in der "Ztscl~r. d. :er. d. Gas~ u. Wa. serfachm. i. Osten.- ng."
1Dll: "lch lteß meine Frau einmal Im Walde spazieren gehen
und fand tatsächlich den Weg wieder, den sie genommen hatte.
Ein anderes Mal vergnügte sich mein öhnchen, mir verstohlener­
weise den Gürtel von der Joppe abzuknöpfen und zu verstecken.
Auch den Gürtel fand ich mit Hilfe der Wünschelrute." Bei
meiner. Anwesenheit in.Lin~ ver, teckte ic.h i~ meinem geräumigen
Hotelzimmer, wo es reichlich Gelegenheit hiezu gab, eine Hand-
chrift von mir unter der chutzdecke eines Lehnstuhles.

Fa I k i n ger hat sie durch den Au schlao seiner meterlaneren
Hute anstandslos gefunden. Vor kurzem schrieb mir Direktor
I e u her ger: "In letzter Zeit mache ich Versuche mit der
Rute, puren zu finden, wo fiIen chen geerangen ind: Ich
s c h r e i ted e n e I b e n Weg. den v 0 I' mir B e­
k a n n t e gin a e n. E i t dies ein Beweis, daß die Rute auch
die geringen opuren anzeigt, die durch den Vorläufer hinter­
lassen werden."

4. Einteilung der Rutenausschläge. Beispiele.

Durch die Erfahrung ist läng t bewiesen, daß der Huten­
befähigte 0 I' t und Art einer außerhalb seines sinnlichen
jedoch im Bereich seine psychi chen Wahrnehmungsvermögen~
liegenden Erregersubstanz zuverläs ig feststellen kann. Die er
Ausschlag ist e c h t. Ebenso lehrt die Erfahrung, daß die
genau gleichen Ausschläge auch ohne Vorhandensein der be­
treffenden Erregersubstanz erhalten werden, I e d i g I ich
a u I G I' U 11 d der Vor s tell u n g die es Erregers. Dieser
Ausschlag ist s u g g e s t i v. Derartige Ausschläge haben auch
nicht die leiseste Beziehung zu irgend einem Erreger und alle
aus solchen Ausschlägen etwa gefolgerten chlü se sind daher
vollendete Luftgebilde. ie beruhen auf e I b s t t ä u s c h u n g.
Für die ganz gleiche Wirkung ind omit zwei grundverschiedene

rsachen vorhanden und niemand i t im tande, a u c h der
R u t eng ä n ger n ich t, in dem Falle, wo er einen Er­
reger vor sich hat, unzweifelhaft festzu teilen, welche von die en
beiden rsachen den Aus chlaz bewirkt hat.

Die heillose Verwirrung, die in den verschiedenen
Lösunasversuchen des Wünschelrutenrät el zu 'I'ace tritt.o .
i t hauptsächlich auf Nichtbeachtung oder nkenntni dieser
Tat. ache zuriickzufiihren. Ob nun die irreführende Vor teilung
hervornerufen wird durch eigene oder fremde Einflußnahme,
i t erleichrriiltier, auf alle Fälle i t Gift, wenn der Rutengänger
mit ir{TCl~ ei~em Wunsche oder einer vorgefaßten l\Ieinung an
seine i\rbeit geht. Die vielfachen Ver ager haben, ganz abgesehen
von manchen anderen törenden Einflüssen, Iedizlich darin
ihre Ursache.

Manche Rutengänger haben es in ihrer Gewalt, den ihnen
eigenen Rutenausschlag ganz nach. Bel.ieben du~ch ihre [atur­
kraft ohne irgend welchen Errezer 1Il die Erscheinung zu rufen,
also voll tändig will k ii r I ich. Das ist die dritte Art der
II at ii I' I ich e n Ausschläue. Außerdem i t e bei der federnden
Hute besonders leicht, jeden Au schlag k ü n s tl ich nach­
zuahmen. Die beiden letztgenannten Arten haben bloß
theoretischen Wert und sind praktisch ohne Bedeutung.

Werden al'o Z i m m e I' ver s u c h e \'orgefiihrt 0

h t der unbet.eilil:te Zu eher di) "ahl zwi chen di en vi, I'
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i;ußrrlich vollkomm 'n glei .hen Ausschlägen, nämlich : I·: c h t,
u " rr e t i v, w i I I k ii r I i ch und k ii n s t I i (' h. \\'

unt er solchen Im t änd en damit bewie an werde n kann. i t
gleich. ' ull. Einige Fiillc aus der Praxi s mögl'n dir- • :ll' hlagr de
niiheren beleu .ht en :

'tadt baurat G 0 e t t e, Plauen . bericht et auf
;j I. Jahre rversa mmlung des Deuts hen Verein der Ua -
W: .erfaclnnänner in r önigsberg im .lahre 1!1l (I wörtlich :
..Di von d r 'tadt Gotha erricht .t e Tal per r i n T a m­
b a c h war undi cht ; von einer gewissen Höhe an drang \ra er
durch den Felsen hindurch um die Sperrmauer lu-rum. l Iurch
ver chiedene Mittel wurd e die er Verlu, t von :! l f uuf I:!O I
heruntergebracht. ' un ab er fehlte j der weit ere Anhalt. Hatlos
. t and ich da. \Viirc ich nach Vermutungen vorgegangen , f)

hätt e ich d r tudt Gotha eine Ma re (: .ld ohne J>:rfol ~ ' I'r­
pulv ern könn en." " Dm ch die Wiinschelrute wurden lil' Ah·
fluß. t eilen örtlich gennu bezeichnet und n i (' h t e i n e e i l t­

z i I ' e d i e , e I' A n z e i g l' n hat ver a g t. ,\ uf die' I'
Art wurde der ganzc D -Iekt bis auf ,' I hcruntergcdriir-kt lind
damit e i n i n k ein l' r a n der e n W e i s e c I' I' l' i c h­
b a r c r E rf 0 I g er z i e I t."

Wenn Major B ei chi in nllcrjiin g. t er Zl'it durch die
Wiin schelrute mit voller Grnauigk 'it dir Urte der Von den .'erhen
in der 'avc lind Donall ausgelegt 'n ~ I i n e n f t tollte.
die dann durch hiezu eingeri ht t e Dampfer zielb wußt ue­
hoben und unschädlich gemacht wurd en, . 0 ist dies W'wiß eine
Leistung, die nach (lern heutigen 'tandl' der Ding in an derer
Wei niemal ' , 0 zuverlässig hätte erreicht werden können .

.\nton P je i . h, l{abatz ,!Je tinunt l 'mfHng und Tiefen­
lage von Bau. itne tern mit voller •'i('her!lf>it. •'r illl'n , Iut llngell
folgt die bergmiinnischc All beutung auf dl'1II Fuße, i il' in
keiner anderen Art sich als lohnend erwei 'CII würde.

n l' a e v c hat a ls türkischer ! lujor in der W ii t
. ' i Il a i, wo es weder dem npolo gell noch dem lugenieur möglich

i t , W . ..rlund tPl1t'1I iuch
Auf I' ,. der 0 011I ni ('hp.
genOIllIlH' . Dip

ht'ZI'IC hneu. im
'01'-

Die Wiederherstellung der gesprengten Drinabrücke bei Medjedja (Bosnien).
Von Dr, te hn . O. f . Schofiberger, Ziviling .n i 'ur für d B 1I\ ' n und Zi\ ilv III t '1'.

Die ungewöhnlich weit gespannte Ei senbahnbrücke d ' I'

bo ni chen Ostbahn bei Mcdj edja war au s militärisch n Gründ .n
im Jahre 1914 gesprengt worden. Sobald e die Kri egslag , wied er
ge tattcte, wurde TUschest an ihre Wiederherstellung g '. hritt m,
wobei zufolgc der örtlichen Untergrund- und Wa: -rve rhält ui
owie zufolge d l' Dringlichkeit der Sache au ßerord ntli h gro ß'

Schwieri 'keit 'n zu üb rwinden waren. In sh '.ond r' mußten in
kürz tel' Zeit 2 hohe. in Bet on und Eisenkonstmktion l lU. ' 'führtt'
IIilfspfeiler in das Flußhett eingestellt werd 'n, welche der von
beiden l'fern aus fr i vorgehautenmächtigen Rot h - \V a a g n e 1'­

Krie 'sbrücke als Uuterlagen dienen.• Tachfolg nd ine üb 'rs icht­
liehe Beschr eibung der genannten Arb ,it.

Die Brü kenstelle liegt rum! 100m IInterhalb d I' hin­
mündllll ' de, Limt1uss 's in die hi ' I' steiluf rig' Drin a . IJi • Be'n ·thei t
des ,\rheitsraumes ist g 'kennzeichnet durch den . Iang 'I j 'glich ' I'

Straß n und weiters dadurch, daß hereil<; wenige m vor und hint l'

der Brücke größere Tunnels anschli eßen und di Blihntra . mnd
30 m über Flußsohl e verläuft.

Die l n t el' g l' und v C' l' h ä I t n i s s e war n
Pfeil rfundierun' niellt briin tig, \ eil der . hr grobstl' in ig', mi
WeIl and unt 'rrnengt Boden wa:-;s 'rd urchläss ig i t , b ' fried ig 'nd'
Tragpfahl- od I' Spundwandherstellungcn mit d'n vorhand 'n n
einfache n Behelf n ni 'h t zuließ und dem Wa. rangriff verhältn ~ ­
mäßig gering n Widerstand leü tet. Di . I' L'm: tanll fiel um
. In 'erer ins Gcwieh t, als di ' örtlid1l'n \\'a s s • I' v er h ii I t n i . s e
geradezu aIs abnorm ungünstig b z 'ichne t erd 'n mii s n ; (I I'

.'i d rwa 's 'r:-;pi 'g 'l lic'gt rund 5 111 üb er Flußsohl " d I' bi h I'

beobachtete lIö hstwass 'rsp i 'g 1 (J ahr 1896) um rund 20111 hi.h ' 1';

durch den Einbau der 2 p rrnanentell \\'id 'rlngt'r ( 19 ) so i '
dt'n (k r 2 IIilfspf 'ilc'r (1916) erfährt dit C' II tK'h. t . I

'tuuun' ron w -it r n 2' 111
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und wirtschaftlichen Gründen in Zukunft wieder durch eine pfeiler­
lose J. ' ietkonst ru k tion erse t zt werden so ll.

E ine n Einblick in di e bei der Pfeil er ausführung in Frage
kommenden Kräfte ge be n di e folgende n fü r de n rechten Pfeil er
ge ltende n Zahlen: Pfeilergewicht 3'067 t. größter P feilerau ft rieb
1'308 t, grö ßte r Wasserdruck (in folge Stau) p lus Wasser sto ß 443 t.

Der e is e r n e ü be r b au besteht aus verschra ubte m
R ot h - \V a a g n e r-Kricgsbriick enmnteria l und er folgte ohne
jed e Ge rüs t ung durch freien Vorbau vo n be ide n Ifern aus, eine
l\1ontierungsweise, wie sie bei Kriegsbrück en in den vo rliege nde n
gro ßen Au sm aßen bish er auc h ni cht annähernd zur Aus führung
kam . Trotzd em gela ng zu folge so rgfältiger Vor bereitungen de r
Zu sanunenschluß der beid en weit aus kragende n Brück enh älften
überrasch end gut, so daß di e Betriebseröffnung der wied er ­
her gestellten Drinabrück e bereits im April 19I6 erfolgen konnte,
trotzdem di e schwier igen Zu schubverh ältnisse wied erholt längere
Arbcitsver zögerungen verursacht hatten . Die Fertigstellung der
Pfeilerummantelungen so wie des Jferschu t zes dauer te bis in den
:'1ona t Juni 1916.

Der mfang der (be i T ag und J. ' ach t ) ausgefüh rten Bau-
arb it en wird durch di e nach stehenden An ga ben veranschaulich t.
Die Arbeiter (Pioni er e, Landsturmar beiter. Kriegsgefangen e)
leisteten über 60.000 Tagschi chten , darunter auch di e mühsam en
Transporte des Brück enmateri ales vom linken zum rech te n Drin a­
ufer bei Verwendung von Feldbahnen mit Spitzkehre nanlagen, vo n
Pionierfähren über Drina und Um so wie eines 20 m hoh en

Schräga ufzuges. Für den Bau kam en rund 1100 W aggonladungen
(zu 10 t) zur Verfrachtung, d arunter 1150 t R ot h - \V a a g n e r­
Brück enmateri nl, 430 W aggon s Beton schotter und ü ber 100 t
Schmalspurbahnschi en en.

Die An sprüch e, welche dieser Ba u an d ie vie lsei t ige Lei tungs­
fäh igkeit der mit ihm betrauten k . u . k . E isenbahnt ru ppe stellte.
reichen weit über d as Maß der di eser Truppe bishe r zugedach te n
Au fgaben hinau s . wozu noch kommt. daß die durch die na t ür lichen
so wie durch di e Kriegsv erh ältnisse gegebene ör tliche Sach lage
durchau s ni cht für das er forde rlic he rasche Ge lingen des Werkes
sprach. Daß di eser E rfolg dennoch nach ve rhältn ismäßig kurzer
Zeit (a llerd ings mit knapper :'Iiihe ) erreicht wurde, ist u . a. wohl
auch dem Ums t ande zu danken. d aß di e Ar beit mit einem gewisse n
Wagemut durchgeführt und von dem hi ebei erforder lichen Glück e
beg üns tigt wurde.

Die Durchführung de r Wi ederherstellungsarbeiten und
die Bauleitung war eine r k . u. k. E isenbahnko mpagn ie übertragen
worden. Die E isenko nstru k tionen de r P feiler un d des Obe rbaues,
welche vom Ob erl eutnant i. d , R . Friedrich R ot h des k. u . k .
Ei senbahnregim entes en tworfe n wurden . sind vo n d er Brück en ­
baufirma R . Ph . \V a ag n e r. B i r 0 c' Kur z A.- G . ge lie fer t
worden . Für di e örtl iche P roj ektierung und d ie Bauführung der
2 Pfeil er. ihrer Grü nd ung sowie des Jfersch ut zes wurde die
Bauunternehmung E. G a e r t n e r und Brüde r R ed I i ch
~ . B e rg e r herangezogen. a ls der en Vertreter de r Ver fasser
bestell t war.

f\us Fachvereinen und Fachkörperschaften.
Im Berg- und hüttenmännischen Verein Kladno sprach in der

Verein sv er sammlung am 20. Dezember 1916 Professor Dr. Fritz
111 ac h a t s c h e k (deutsche Un iversität , Prag ) über ..d a s
t ii r k i s c h eR e i ch und se i n e E n t w i c k I u n g s­
m ö g I i ch k e i t c n ". Au sgeh end von der heu tigen politischen
I,age und dem Kampf der Türkei an der Se ite der l\Iittelm ächte
um ihren Bestand, besprach der Vortragende di e allgeme ine Welt­
und Verkehrs lage des türkischen Reiches, die wichtigsten Züge
seine r physisch en Ausstattung, Bod engestaltung. Klima und Be­
wässerung in ihrer Bedeutung für di e men schliche Wirtschaf t sowie
di e materiellen und sozialen Verhältnisse sein er Bev ölkerungs­
eleme n te und ihre H altung gege nüber de m Reichsged anken. Hin­
sich tl ich der anz us t rebende n Verbesserunge n der wir ts chaftli chen
Zu stände behandelte der Redner d as heutige Verhältnis zwischen
der se ßha fte n Bevölk erung und dem Nom adismus, die Bewässerun~s­

en t wür fe in Klein asien und :'1esopotamien und ihre großen Schwie­
rigkeiten , di e zu erwa r te nde n minerali schen sch ätze. d ie ger inge n
Aussichten auf Schaffung eine r Gro ßindus t rie, die. 'ot wendigkei t eine r
Stärkung des heimischen Gewerbes. end lich die Vcrkehrxverh jiltn isse,
wobei di Bedeutung der B:lgdadbal.~n ~ Is eines in Zei~~n der Not
wertvollen , ni cht a ber a ls cmes beständigen E rsa tzes fur den See-

ve rke hr gewürd igt wurde. Als unumgänglich notwen dig wurde a ber
eine Ver änderung der soz ia len St rukt ur des türkischen Volkes zum
Zwecke seine r Eman zip ation von den es wirts chaftlich beh errschen ­
den Fremdv ölkern. eine :'Iodemisieru.ng de r Schulbildung , Reform
der Ste uergesetzgebung. Steuerp ra xis und der gru ndrechtliche n
Verhältnisse so wie überha up t eine R efonu tätigk eit bezeichnet. di e
di e bisherige Ausb eutung fernhält und unter tunlichster Schonu ng
der hochstehenden einhe im ische n K ultur und Leben sanschauung
den Ori ent an europäische Wirts chafts formen anz uknüpfen trachtet .
Bezügli ch der Frage, ob Deu ts chland diesem schwierigen Problem
sich widmen soll , bei de sen Verfolgung ni cht Au genblickserfolge
maßgebend sein dürfen , hofft der Redner , d a ß es Deu tschland nach
dem Kriege ge lingen möge, t ro tz de r in er ter Linie notwen di gen
\Viederaufnalune der überseeischen wirtsch aftli chen Beziehungen
und gleich weit en tfe rn t von überschwängli ch em Optimismus
und von völligem Ver zicht. auch noch für di e wir ts ch aftlich e
Rettung des türkischen R eich es se ine ge istigen und mate­
riellen Kräfte bereitzustellen, wie es je tz t seine politisch e
Rettung auf sich genommen hat. Die inhal ts - und formvollen.
deten Au sführungen des Vortragenden wurden mit lebh aftem
Bei fall au fgeno mme n.

Run d s c hau.
Brückenbau.

Die eisernen Brückentragwerke im Zuge der Wiener Um ­
Iahrungsbahnen. In der durch den 2' 2 km langen Beton vi adukt
chara k te r isierte n Teil strecke J cd lcrs do rf-s-L opoldau waren eine r­
s 'i~s wichtige Komnumikation en durch weitgespannte Brüc ken­
ohJek te zu iib .rset zcu . ande re rse its mu ßte fü r die Unte rf iihru ug
mehrerer, für di e nächste Zukunft geplan te r neuer Straßenzüge
Vorsorge ge t roffen werden . Den Wünschen der Stadt Wien en t­
sprechend , ge la n rtcn hier mehrere 1Tn t rfahrten mit beträchtlicher
~V ite zu r Au sführung. von den en di e iiber d ie Hriinner trnße und
üb r di e Siem en . st ra ße hergestellten Objekte mit Spannwe iten
\:on .35, hezw. 26 m und die I bcrbriickung der Stra ße nächst d r
Station J edl ersd orf hervorzuhehen sind. Diese Bauwerke wurde n
von d e.I.1 Brü ckenbauan stalten Brüder Pr a i I cc Co. in Prag.
der Brunn-K önigsfeld er Maschinenfabrik und den Brankaer Ei en­
werken A.-G . in Troppau in kaum 3 mon ati ger Bau z it erstellt,
wahr'n~1 glei chzeitig von der Öster r. Ber&- un d H üt ten werk sgesell­
s~h a ft 111 eb en so kurzer Zeit eine 55 m weite Fachwerksbrücke über
~he Gleise der ! [ordbahn erric h te t worden ist. E I n 0 waren im
~uge des zwcit~n Cleises der Bru cker Linie von Sim mcrin g nach
(,r~mmat-N 'us led l unt l' Au frechthaltung des \ 'erk ehres za hlreic he
?~~ekt zu erhaue n, damnkr di e Briicke mit kontiuuierli chen
fragern üh 'r dl'n Frau enhnch und die von de r Zijptauer und St ·fan·

auer Bergbau - und Ei senhiitten -Ac-C.. bezw. von der E rs te n Bölnn.­
mähr, Maschiuenfnbrik in Prag geliefer te n Fachwerksbrücken vo n
35 m pannweite an der Kreuzungsst elle mit der Aspengba hn. Die Wit.
kowitzer Ber fibau - und E iscnhiit te nge werkschaft . aus deren Brücken ­
bau an st nlt ehe kontinuierli chen Blechträger für di e Brücken über
den Frauenbach hervor gegan gen sind , lieferte auch die Träger für
eine woße Reihe von Durcl~fahrt:n un d J?~trchlässen mit ' be rbau!c n
ans m Beton ge bettete n \\ alztragern . F ür den Ausbau der Stat ion
Pra ter au sweichc gelang te n grö ßere meh rgleisige Brücken, so die
Brüc ke über den Hagelgraben mi t 20ffnunge n zu 21 m Spannweite
und d ie sch iefen 24 m weiten Brücke n über d ie Belvedereallee. an
di e :'l ähr.-schlesische E isenindus trie-Gesellschaft in Ode rfurt- 1\lähr. ­
Ost ra u . hezw. an die Ilrünn-K önigsfelder :'lasch inenfabrik zl~r Ver ­
gebung, während die großen Cberfahrtsb~üc~en bei d.~r Ein fahrt
zum \ 'er schi ebebahnhof Brei te nlee . dann d ie I ordbahnuberse tz ung
näch st Sü ßenbrunn von de r Wiener Eisenbau-Akt iengesellscha ft
erba u t worden sind. Im Zuge des 3. Gleises de r Wien -Bod en b ach er
Linie befindet sich die von de r Zöptauer und Stefanauer Bergb au ­
und Eisenh üt tc n-Av-O. au: gef ührte Ube rb rückung de r Sl llImenn~er

H auptstraße, d.er n Brück~nweite ~ni t 26 m fe tgese~zt worden I S~.
uch di e Tephtzer l\la schmen fabnk war an den Lleferun~en he­

te ilig t. Se ite ns dcr Witkow it z r Gewerkscha ft wurden überd~es al.lch
10 Brücke nprovisorien beigestellt. Fü r de n 2. Bauabschmtt sllld
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4 große Straßenunterfahrten mit zu -ammen 11 eisernen Brücken- I

tragwerken auszufiih~~11. Die Vergebung die. er Objekte an inzeln
der \"orgenannte:~ Bmckenba~Jan talt n is~ bereits erfolgt, während
ehe auf den \\ icncr Transitnnlaucn weiter no h erford -rli h n
~rückenl,rag\\'e,rke, unter denen sich 6 große ('1> rfahrtbriieken mit
• pannweiten ~.IS zu 32 m, ferner ein 3 m br ·it r Üb rgang teg von
7!, 111 Ge amtlange befinden, erst in ein m spät ren Zeitpunkt zur
\ e~gebung gelan.gen werden, Das G . amt(>rojekt umfa ßt 48 Brücken­
objekte .~n.t 78 elser~len Tragwerken bei einem 11 'darf von 460 Wag­
gon Brückenmaterial. Di Gesamtlänge d r Lichtweiten der i .ru n
Brücken beträgt 1700 111. R.

Elektrotechnik.

Die grö ßte Telef unkenstatIon de r W e lt wird geJ(eu\\ilrtig, wi der Er·
fiuder d däui ehen drahtlo en ')' item Po u I e n rlcm Syd ven-kn Dng­
bind . mitteilt, auf den Philippinen gebaut, die in Größe und Au rlJhrung dern
Eitrelturm in Paris ähnelt. Die Reichweite der neuen drahtlosen Stntion oll
bedeutend ein .• Inn hotrr, die Entfernung Kopeuhngen- 8U Fr uci co über-
brücken zu können. R.

Maschinenbau.

Neuere Bl echbe izmaschinen. lug. Hermann Kr .1I s in Dnhlhrueh i. W.
macht in »'tuhl u, Ei...• 1916, 11. 40, ~Iitleilullgen über neue Baualten von
Blechbeizma chinen, die von der ],I a s chi n e n b R U A. G. vor m. G e­
h r Uder K lei n in Dahlhruch in den letzten Jahren au gelUhrt \ urden.
Bei den meisten die er Austührungeu kommt der clektri ehe Autr ieb in Frage
und wird Dampfantrieb uur dort augew ndct, wo eine elektri eh, Kraftquelle
fehl. Durch diesen elektrischen Autrieb werden die im Triebwerk der in ihrer
Wirkuug weise wie ein schweres H am mer werk arheiteuden B -izmn: ehiue auf­
tret nden töße vermieden. Als Bei pie I wird eine von der genannten Firma
im Jahre 1009 Rufgestellte Belzmaschino ang fuhrt, die it ungef hr i Jahren I

mit etwa.:! X 1600 kg Bruttolust mit einem chncckengetrlcbc in Belri h teht, Dnb i
i t die Schneck nur 125 mm lang, eingängig und be itz einen ußeren Dnr -h­
me er vou 126 111m. AI Antrieb motor dient ein 7 P -Motor der, iemen .

chuckert-Werke mit einer Umdrehung znhl von !lf>f> min. Die Auf teilung
der einzelnen Einrichtungen erfolgt in der W(ds", daß cler We~ de Beizgut
von der Platine bis zum verzinnten Blech mö rlichst verkürzt \ ird , D r Trans­
port der Bleche erfolgt zumeist durch ll11ngebahnen, wohei da BeizgerU t an
p end er teile die H ängebahn überbr ückt und dus über dem Beiz· und
Werbottich lnufcnde 'tüek der H ä ngebah u als ein in senkrechu-r Hichtung
bewegliche Teilstück die er Bahn nusgebildet wird. Währeud der Ra t uf
die em Teilstück werden die mit dem Beiz rut belndenen I" rbe durch ein

Wiudwerk gesenkt und darauf in senkrechter Richtung zum 'piilen in dem
äure-, hezw. Was erbad nuf und ab b .weg r, wobei 11 ubh öhe und Hubzahl

aufeinander abge tlmmt werden mUs en, um eine zuverlä ige pülun der

Blechoberflächo zu ermöglichen. Hiebei kann 'in einzelner Arb -iter di g' uze

Einrichtung bedienen, indem er mit dem Hubwerk ein. gebeizt Gut in die
Bottiche hineinbefördert, bezw. heraus hebt. Elektri ehe elbsrau- chaltr-r er'

leichtern hiebei elie ieherheit fUr die richtige ·enkhahnlugc . Der H izrnum
i t von der Umgebung durch einen Ilolzverschlng mit Fenstern voll tllndig

abae iehlo cn, so daß weder der Arbeiter noch die BeiZ\llll .h ino den .. ur •
d rupfen au ge etzt i. t. Nach erfolgter Heizung \I ircl der pülte Korh mit

dem Bcizgute nuf die Ablauf·trecke Iler Ilängebahn gc <,holll'n. An oelll Holz·
verschlag sind (Ur den Ein· und A u ~llllK de Beizkorh Pend hüren vorg •

hen, die ich unlllittclhnr nach Durchtritt d(' Korbe elh I lIg I hli ·n·
Di lIolzka.mmer de' lleizrllulllea miindet elltweeler unmittelbar iu einen min·
Mtigen Raum, der durch das lIallendneh gdilhrt wird, oder nlll'r ie inl mit
An ehlußleituug an einen !le8olllleren Kamin ,'n(IUhet. Di<· B ·izma hin n be.
i zen 2 Elektromotor n, u. zw. je einen fiir dl IIßupttrieb.. rk und d

Beiztriebwerk. Die ehwing c1"'ihe wird entweoer von der Aulwiek Ischeib·
gl'trennt oder letztcre gleichzeitig al i;ehwinJ(sl'llcibl' 8U J(1·(uhrt. [n dem
zuletzt angeliihrten Falle wird jegliche lIie unK. benu I'nH'hung d· .'eil_
beim Beizen vermied"l]' Behleu Anordnungen eiK,'nltlmlieh lII,d von e 'n(.
licher Bet!eutuug i. teine EinrichtullK, lli es enullglleht, 11i<· Bew gung .
ellergie der selb tl 'Iig lli"dergehellden [A t, die ou t verlorenKeht, zur rb it .
lei tung hernnzuziehcn und dadureh deli A rb ·it motor w entlieh zu entl en.
Di . [a ehinen arh ·iten lIuf die W,'i. c mit au I(cglieh 'nl'n Kr hen und Illit
möglich t au gC'glichcnem Arheitswert hei dcnl al)\\I'I'I... lnd n Ho ·h· un,l Til·l·

g hen der Bei7.la t. Bis lIuf elie Reibung \\ icler t nde erfolgt ein \'011 ommen

I tlo c Anfahren heim Beiz 'u. /lb.

S chiff. nl aBch in en bau .

Vergleich verschiedener Sc hi ffsantriebs ysteme, In einem \'ortr e, d r
von J. D 0 r n lln vor der In litution of Engineers 1I1111 ,hil",uil,lt'r in. 'cot·

land gehalten wurde und ein"n V"rgl"i"h eil ... r iteilll' Vlln ~I chinl'n nl I: n
V l'llehiedeuer H)' tcml' zum Antrieh \'lln Fracht· und I' gier,1 lIIpl rn zum

[nhaltc halt, wurden außer Kolhellln hincn 111111 T"rlJinell nla "n fUr .. tt·
dampf. und lleiß.lampflll'trieb lLuch nlugcn der:l llIit"inlLlLd,'r onkurner..ndell.

indirekten Antril·h. ~y tc'me, nlimlich "ineTnrhlltrlln. lorlllalorllnla~ 'in Turbin n

nl ge mit H d"rgelriebe ulul ein turlloelektri ch,' nlag ll ..h

I. i u n g t r Ö 1lI . ,'erglichen. Ili rial...r \lirei in der Z "1.. f. d
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und an denen erhöhte Tag. und •Taehtlöhne haften. Wegen der starken Ab·
nütznng der Werkzcugmnschinen werden die nternehmungen auch größere
Ab ch reibungeu vorse he n müssen. I mmerhin ist anzunehmen , daß die Erträg­
nisse der einze lne n Fahriken so zufriedenstellende ein werden, daß eine
müßige Erhöhung der Di viden de p la tzg reife n dürfte. ~.

Der ungarische Kohlenmarkt. In der Kohlenversorgung ngarus
stellten sieh im letzten Dri tt el des Jahres Hllß einige ehwierigkeiten ein. In
den Herb tmonate u wuren d ie Linien der unguri cheu taat bahneu derart
st rk in Ansp rn eh ge nommen, daß die Einfuhr der ob rschlesischeu Kohle
\'ielfach' gehe mmt wa r. Auch der rumänische Einfall in das Gebiet des Zail­
taler Kohl enbeck ens halte eine ungünstige Rü ckwirkung auf die Kohlen'

versorgurig. In den n ächsten Wochen dürften sich aber diese Verhiillni se
bes .ern, So werden die Zuekerfabrikcn trotz der aufgetanchten Schwierigkeiten
gleich zu Anfang des Jahres 19li die Aufbereitung der Rüben vollenden ,
wodu rch bedentende Koh lenmcngen für andere Zwecke frci werden . Die Petro­
senyer Knhlenwerke haben mit Dezember 1916 ihren Belrieb nach und nach
wieder anfgeno mmcn und werden dem Verbranch wieder Kohlen in steigendem
Ausmaße zufii hrcn. Ei nc n ~rnßen Tei l der benötigten Hausbrandkohle haben
ich d ie woh lbubenderen cbieh ten der Bevölkerung schon im v OllJmer durch

Bezug der gewohnten p reußischen Kohle gesichert; nnn wird für .diesen
Zweck hauptsächlich tiickkohle ans den ungari cheu Braunkohlenwerken
gekauft, die in be chrünktem Maße erhältlich ist, ...

Höchstleistung an Kohlenförderung Im Jahre 1916. Die renaueu An­
gaben über die Kohlenfördernng im Dezember HJl6 .ind zwar noch nicht
bekannt , doch liißt sich schon jetzt feststellen , daß die ö terreichLche S t e i n­
k 0 h I enge w i n nun g im Jahre 1916 mit etwa 176';' li11. q in ganz be­
deutendem Maße die frühe ren Jahresförderungen übertrifft. Oie bisherige
lIöeh tmenge wur im letz ten Fricdensjnhrc 1!l13 erzielt worden und betrug
164'6 . l i11. q. Im er ten K rlcgsjnh rc 1014 sank die F örderung auf IM'1 Mil!. q,
UIII im J uhre WH, bereits wieder uu f 160'8 Mlll. q zu steigen. 111I Jahre 1\116
wurde sohi n ein' teigerung der Steinkohlengewinnung gegenüber dem Yor­
jahre UIII 97%, /(egenüber .Ier bi herigen Höch tförderung vou 1913 um 7'2010
erzielt...'och vil'1 bedeutender is t die Stei~erung der K 0 k s erz e u gun ~

gegenübe r dem .Juh re HJ15, da diese gegenüber delll Vorjahrc UIII etwa 35°/0
zugenomIllen hat . /11I Jahre l!llti hat nlimlieh die Kokserzenguug etwa
:!ö'7 MiI!. q erreicht, wiihrcud si., sieh in deu Kr ieg jahren 1914 auf 21'9 uml
1915 anf 19 '1 . lill. q ges te llt hatt e. Die bisherige lIöch terzeugung war im
J ah re 1913 mit 20'6 ~lil!. q zu \'erzeichuen, die al 0 von der Erzeugung des
ehe n abgelaufenen Jahres nnr unbedeuteud übertroffen wurde. Die öster·
reic hisc he ß rau n k 0 h I e n f ö r der u u g im Jahre 1916 dürfte mit 232'0 ~l i 11 . q

zu veransc h lagen se in . Dumi t is t zwu r gegen über 191[, mit 220'3 ~lil1. q eine
Zuullhme von lIIehr al s 12 Mil!. " erz ielt wor den, doc h bleibt diese Ziflc r
gegen ü ber dcr 237'7 Mill. q bctrngen dcn Förderung des Jahres 1!114 noch um
mehr als 5 Mil !. q zur iiek. Die hisher ige lIöehstförderu ng hatte das Jahr 1913

mit 273 '8 . Ii l!. q a ufzuweisen. '"
Die Golderzeugung im November 1916. Die Ausbeute der in de r

~Transvaal Chamber of li ne < ve rei nigten ;'I!inen betrug im .To~ember 1916
756.370 Unzen Go ld im W e rle von l: 3,:!12. 54, in den Außendislrikten 26.696

nzen Gold im Werte von,t 113.399. In den Goldminen waren Ende, '0'

\. m ber 196.132 A rbeiler beschäftigt. ".
Die rumänische ErdÖlindQstrie. ~Ii der /lClSetzung der Gebiete UIII

P locsti und CUlllpina hatten nn ere Truppen in Itumllnien da ' Z ntrum der
ru mänische n E rdö lin dustrie in ihre lI iind e l:ebrnehl. "' her die ßedeulil/lg die er
In dn stri e führ t Prof. D r. v. 0 u n ger n in Iler ~ T. F. P .< u. a. Folgendes

uus: Die rUlnltniseh e E rdö lgewinnu ng verteilt sich unf:! getrennte Gebiete.
\V ci taus alll reic hs te n is l bis heut e dus Gebiet der Prahova lIIil dem Ha u pt·
zentrum Cum pina (nordwestl ich von Pl oesti an der Buhn nueh Kronst.dt) und
~I oren i (zwischen 1'10's ti nnd 'I'a rgo \·istea). Noch im ,Jahre 1907 \furden mehr
als 9:)0/0 .Ier gesamten r umii ni che n Erdölprodnklion hier gewonnen. 1!114 war
der A nteil dieses Gebietes auf 0°/. zu Gunsten der I;Chne11 aufslrebenden Erd·
ölgewinnung in de n Di trikten \'on Baeau, Bucen und Dambowitza zurück·
gegangen . Die E rgiebig keit der einzelnen Sond n i t außerordentlich ver·
chieden. Im ~I itle l liefert eine onde im Jahre etwWl mehr als 2000 t, aho

bei nahe 0 t im Tag. 111I .Jahre 1!J13 berechnete man dns angelegte an Indische
Kapital IIn f etwu. 500 ;'lIilI. F ran ken , wovon etwa 400 Mil!. eingezllhlt ware il.
Dazu kamen noch eine An za hl a llerd ings wenig bedentender rumiinischer
Un te rnehm nnge n. Auch d ie S Ullllllen, di e der Stant indirekt zur För, leruug
der grdölgewinnung an gelegt hatt e, wurden his znm F rühjahr H1l6, wo die
g roße Röhreul eitung naeh Cons tuntza vollendet worden i t, anf nahezu
500 ;'lIil I. ber echnet . Die Gesamtka pazitlU der rum ' nisehen Raffinerien wurde
1913 auf 4'45 Mill. t bczi tlc rt. Di P rodu k tion , die 1 66 nicht einmal üOOO t
betragen ha lle, war 1913 allf n",hr a ls l' :.5 ~lill. I ge tiegen. Di Zahl der
Ar beit er , di.. von de r ru m n i chen Petroleumindu trie danemd be eh. ftigt
\ urd n, b••trug zuletzt etwa i50\). Allein an Benzin wurden im Jahre 1913
i1ber 4:!:!.oOO t x portierl, gegen nu r 17.000 im Jahr 1 !J3. D r K -port ging
zu tWIl !JU0/o Uber Con lllnza auf dem 'cewe e vo r -ich , der Re 't anf der
Bah n und zu eine m kleinen Teil die Domm hinauf. Im Jahre 1913 berechnete
d ie ta tisti k, daß der g rößte 1'eil d iese Expo rts, über 210ft, von Frankreieh

aufgenommen wurde, etwa 1-% ~on Deutschland, .beinahe ebensoviel von
England, 9010 von Italien, 7% von Agypten, 6% von Osterreich,U:~garn . Dabei
übernahmen F rankreich und Deutschland vorwiegend Benzin, Agypten und
Italien vorwiegen d Leuehtpetroleum, England u nd in letzte r Zeit sogar die

skandinavische n Staaten H eizöl. R.
BlUldels- und InduBtrienachrichten.

Die am 18. Dezember 1916 abgehaltene Generalversanuulnug
der 0 s te r r c ich i s c h enG a s gl ii h 1 ich t- und EI c k­
tri z i t ä t s g e s c 11 s c h a f t beschloß, für das Geschäftsjahr
1915/16 eine 6%iJ;e Dividende ~ur Au zahlung zu bringen. - In der
Vcrwaltungsratssttznng der Sud b a ? n vom ,21. Dezember v. J.
wurde über die Ergebmsse des Betriebes berichtet. Der Verkehr
ist gegcnwärtig, au.ßerordentlicl~ stark und die. Einnahmen s~l<l
gegenüber dem ,vongen J ahr~ höher, aber auch die Ausgaben sind
namcntlich infolge der Stelge~un!f. der Personallasten und der
Rohstoffpreise noch mehr als die Einnahmen gewachsen. Der Be­
triebskocffiz ient zeigt infolgedessen eine weitere Verschlechterung.
Über die VerhandltUl~ mit ?-er Stnatsverwaltung wegen de~ Erhöllt~ng
der Tarife wurde m itgeteilt , daß eine Einigung noch n icht erzielt
wurde. _ Der Verwaltungsrat der "S t e y r e r in ii h l" -A k t i e n­
g e s e l l s c h a f t hat beschl?~en. aus dem E.rtr~gniss.e de~. Jahres
1916 den am I. Jänner 1917 falhgen Coupon mit K 10 emzulosen.­
Die her zog 1ich Phi 1 i P P K 0 b u r g s c heB e r g- und
H ii t t e n we r k s-.'\. k t i eng e s e l l s c h a f t in Budapest hat
die Heinzelmannsche Eisengewerkschaft in Hisniovicz erworben.
Durch die reichen Eisenerzlager dieser Gewerkschaft wird die
Erzgrundlngc der Koburg-Gesell chaft wesentlich erweitert. Das
Hochofenwerk und die Gießerei der Heinzelmannschen Gewerkschaft
wird weiter betrieben. - Die am 28. Dezember v. J . abgehaltene
au ßerordentliche Generah'ersammlung der Neu s c h l 0 13­
.l T a s i cer Ta n n i n f a b r i k u n d D a m p f säg e A.-G. be­
sch loß , durch Au.sgabe VOll 10.000 neu~n Aktien, welche ~ereits .am
Gcschäftscrgebms des J ahr~s. 19! 7 teilnclunen, das Aktt~nka~)ltal
um 2 l\1ill. Kronen auf 7 Milli. Kronen zu erhohen. - DIe R ltlg­
hoff c r-W e r ke-A k ti enges e 11 s c haft veräußerte das ihr gehörige
Kupfer- und :'>1essing\~erk lt~ Kanlllitz at~ die Kupferwer~eOsterreich
Aktiengcscllschaft. D.lese WIrd das von Ihr envorbcnc 'Cnternehmen
ausgestalten. - DIe Generah'er:ammlung der ., pa 1 a t 0",
P 0 r t I a n d z c m e n t-A k t i eng e seil s c h a f t am 30. De­
zcmber v. J . genehmigte die Bilanz für 1915. Sie chließt mit einem
Ycrlust von K 30.011, welcher von der Kriegsvcrlnstresen'e ab­
gcschrieben wurde. Die Hauptreserve im Betrag von K 1,386.618
blcibt unverändcr t . \\'eiter wurde eine K apItalser höhung \'on
4'8 anf 6 l\1ill. K ronen beschlossen. Das Betriebsjahr 1916
wurdc ebenfalls ,durch de n Stillstand der Bautätigkeit stark bc­
einflußt, doc h dür ft c das End.crgcbnis !cll im Ralullen jencs des
Jahrcs 1915 ))ewegcn. - DIC ordenth~he Gencralver~ammlung
der 1\1 ä h r I s c h - 0 s t rau e rB I e rb r a u e r e 1- u n d
:'>1 a I zf a b r i k s - Akt i eng e seIl s c h a f t y 0 r ma l s M.
S t r a 13 ma n n am 30. Dezember v. J . h at beschlossen, von
dem Rohübersch u ß von K 323.202 den Betrag \"on K 170.051 für
Abschreibungen und Resen'ierungen zu yen\·enden. K 125.000 als
5%igc Dividende zur Auszahlnng zu bringen und K 28. 151 auf ncuc
Rcdinung vorzutragen. - In der Sitzung des \ .erwaltungsrates der
Ost e r r c ich i s c h - Alp i n c n :'>1 0 n t a n g c seils c h a f t
am 5. Jänner 1. J. wurde übcr das Ergebni der am 30. Septembcr
\'. J. abgelaufcncn 3 \'icrteljahre des laufenden Geschäftsjahres
berichtet. Im Vcrgleich mit dem cntsprechcnden Zeitabschnitt
dcs \ 'orjah res crgibt sich unter Bcrücksichtigung de r höheren
Stcuerbelastung cme Ertragssteigerung von rund 5 ?1i11. Kronelt.
D ie Entwicklung der Erzeugung in den wichtigsten Erzeugnisscn
zeigt d ic nachfolgcnde Gcgenüberstellung.

1. bis 111. Vierteljahr Jänner bis Z'ovember

1916 I gegen 1915 1916 Igegen 1915

~ill. Mill. 'I

K ohlc 8'561 + 0 '512 10'282 1+ 0'386
Roherze 17'602 4'676 1'735 I+ 5'236
Roheisen 4'719 -+- 1'044 5'858 I + 1'090
Ingots 3'777

1

+ 0'615 4'667 1+ 0 '692
Fertige \\'al zwarc 2'246 + 0 '422 2'742 I + 0 '449

Der Absa tz von. Roheisen, Halbzeug und fcrtiger \Valzware
war während der Benchtszeit m ll 916.000 q und in del I ersten
11 ~Ionate~l tun 939.0<?0q größer als im Vorjahre. - Die W i e n e r­
b erg c r Z 1Cg e 1f ab Tl k s- u nd Bau g e s e 11s c haft wird für das ab­
gelaufene Gescl läftsjahr gleich wie für das yorange angene J ahr kei nc
Dividendc zur V.ertc;i1ung bringeIl. - Die i m m e r i n ger
\\: a g go n f a. b r I k IS~ während (~e ' Kr.ieges sehr tark beschäftigt.
Ste hat . tun Ihre Betncbe auf dIe Kneg wirt chaft umzustellcn.
schr bedcutendc hwestitionen yorgenOtllIllen. welche aus den Er­
~ägn.iss n de~ ßetriebcs..abge cl!riebcn werdcn mü en . wei l später
fur ste nur emc beschrankte \ erwendung möglichkeit vorhanden
se.in wird . Auch müssen Rücklagen für dcn Cbcrgang zur Friedens-

I wirtscllaft gemacht werden. Es d iirfte de halb auch he uer d ie
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Dividende nicht höher als im Vorjahre au: fallen. - In der ' it zung
des Verwaltungsrates der Ö s t e r r e i c h i . c h enD a i m I e r­
:\1 0 tor e n - Akt i eng e sei I s c h a f t am 8. J ärmer d. J.
wurde der Beschluß gefa ßt, ein r nuß .rordcn t lichcn .en .ra lver­
versannnlung den Antrag zu ste llen, das Akti nkapital von
8 xnn. Kro nen durch Ausgabe vou 20.000 Stück vollein!? zahlter
Aktien von K 200 Nennwert. welche an dem Erträgnir (I r
Gesellschaft vom 1. J änner 19 17 an teiln hmen '011 n, auf 12 Mill,
Kronen zu erhöh n. - Die Erg bni: e des Ö s t e r r e ich ich n
L I 0 y d im Jahre 1916 werden etwas günstiger al j ne für da
vergangene Jahr sein. Der Lloyd hatte das Jahr 1915 mit in m
Verlu t von 5 Mill, Kronen abgeschlo. n . Im J ahr 1916
waren die bschreilmngen im Einvernehmen mit der R e ierung
auf Grund eines niedrigeren chlii el beme en worden . •\ußerdem

I hatte der
Betriebe .

Patentanmeldungen.
(Die erste Zuhl bedeutet die Pa tentkl asse. am chlu e i t d r Ta der Anm Idung, bezw . der Priori t an

Die nachstehenden Patcntaumelduugcn wurden m 15. Jänner 1917
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in d r us­
legehalle des k . k , Patentamte für dic Dauer von z we i , Ionaten us­
gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilurig die r Patente
Ein s p r u eh erhoben werden.

13 a. Sch iffskessel nach Pat. • [r. 71.705, dadurch • k .nn­
zeichnet. da ß nur je 2 Reihen der . ich kreuzenden Rohrgrupp 1

eng aneinander liegen und die zwischen je 2 solch -n Reihenpaar .n
befindlichen freie n Gassen an de r Kreuzungsstelle durch ausw chs 1­
bare Fü llkörper versperrt sind. - Waltor I' 0 d I - Red I ich,
Knrolinenthal bei P rag. Ang. 24. 3. 19 16 als Zusa t z zu Pat.• 'r. 71 705 .

13 e. Vorrichtung zum Reinigen der Außenwand von Ke se i­
rohren m it tels eines um das Rohr h m ungclegt m, b ewegt n Band­
oder eine r K ett e : Das Band oder die K tte ist cndlo ausgebild ·t
un d lä uft iihcr ein von eine r heiebig n Kraftqu -lle b .wez t An -
triebstad. das in einem mit H andhaben v r ehene u Cehäu '.
lagert ist: - Wilh, K 0 b er, ' Co. . uhlin, '1hüring n. An g. 26. 3.
1915; Prior. 11. 4.1914 (D utsches Reich) .

. . 13 f. Dampfentwickler - In ein em D::unJlfentwi. klun b 'hält r
l~t eine Benzmbrennenlu ' angeordnet. die mn n eitlen fein durch ­
locherten :\Iant I b sitzt. der die durch ein Rohr ein tröm md
Druckluft um die Flanune hemm gl ichmäüig verteilt. so da LI n eh
dem Öffnen d s Ventils und Ei nlass n von Benzin in die Hr -nn -r­
düse die nunmehr zur Entzünd ung gebrachte Flamme dir ·kt in den
\Va.. erzer. täub r mündet und das durch da R?hr -in!$.eh t;n
Wasser so fort zur Verdam pfung bringt. - Ibm' B rau n 1 g,
Kl ein -Bodungen bei Bleicherode a. Harz..\ng. 13. 6. 1916.

13 f. Einrichtung zur Au snützung der Abgas e bei Müllver ­
brennungsanlagen zum Zwecke der Dampferzeu gung nach Pat .
Nr. 60,426 : Das Ra uchroh rbündel und das \\'a: errohrhünd I T­

halten je für ich einen besonderen Dampf ammler ventu 11 u h
einen he onderen Schlanunsanuul rund beid Dampf auunler,
eventuell auch beidc Schlammsammler st·h n v rmitt I Rohr -n ,
in die auch Schieber eingeschaltet werden k önn -n, so miteinarid -r
in Verbindung. da ß entweder b -ide Kes I zur Erzeugung von Dampf
oder nur einer hiezu und de r andere zum Vorwärmen de • pei ­
\ 'asoers für den anderen I- .ssel b -niitzt werden könn n. - . 1 a ·
: chi ne u bau - Ans t 11 I t 11 u m hol d t, Cöln-Kalk , und
\ Iois F r i e <I, Bannen . Ang. 13. 6. 19 16 ; Prior . 14. 10. 1913 als

Zusat z zu Pa t , • r . 60 .426.
18 h, Fest st eh ender Martinofen mit fahrbar en K öpfen : Di

Kii\Jfe sind nur senkrecht zu r Ach: nrichtung des )fen v -rfahrbar
unr di· Dichtungsflädlen v -rlaufen zwi eh -n Ofen und Köpfen
schräg zur Ilcwcgungsrichumg de r Köpf -, - .\ k t i 'n g e ' 11·
s haft I, a u c h h a lll m e r .\ b t e i l u n ' Il ü t t ·nb.lU.
lJü scldorf. .\ng. 29. 3. 1916.

20 g. Einrichtung zum Nach spannen der
tri scher Bahnen , die an einem 'I rag eil mittel
gehängt ist. unter \ 'erwelHlung 'ines Gewichte od r ·in r }, :<1 r
sowie . chräg. teilung d 'r lIäng '(Irüht, nach PaL , 'r. 71.455. g"
k.ennzcldmd <lurch an den Trag. 'il 'n b 'festigt U\Hl ilufw;ir
rIch tete Hüge l in (Ier :\Iitt, der Spannweit 'n . an <ler 'n hnd n di'
(Iie Fah rleitungen tragenr! nl rän g 'drühte angreifen. - Si m' n ,
Sc h u c k e r t - \V e r k e (~e , m . b. H ., Berlin - i 111 n. '111 .
.\ng. 18. 6. 1915 a ls Zu. atz zu Pa t. .TT. 71.455; Prior. 20 , 6. 1914
(D utsches H. 'ich).

. 21 c. Einrichtung zur Vereinigung ein r Freileitung ich rung
mIt ein em Glockenisolator : Di zum Tra 'en <I r lun ~ l7. ich 'run
di -n 'nde I. olicrplatte i t mit einer mittl' r n lIohnmg von llch m
Durclune ser 'rs 'hen, daß si über den I olatorkopf ,t· k
w rdcn kann un<l. den I. olatormantel umfa 'nd. auf (I'm Ibt:ll
fr'i dr hbar ruht. - I lugo 11 r man n un(1 (.u ~v () b r
I ·ith ner. :\lähr.-S hönh'rg. "\ ng. 21. I. 1914.

21 l. Maschine zu m W ickeln von Rohr n aus ein r in iti
m it einer i oli erenden Massen sch icht bedeckten Stoffbahn, • kt'nn
/. ci hnet durch ein' 7,wi. eh 'n <I 111 . chon b 'wi k It 11 lJurn ull(1 d 'r

n.)
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26 a. Doppelwandige, Mundstück für Retorten nach pat. / ist an Ste lle de r äußeren Wan dung von einem besonderen Blech ­
Nr. 69.699: Die innere Wandung enthält chlitze oder besteht aus mantel um geben , - Dr. Richard N ü b I in g, Stuttg nrt-Oaisburg,
einem besonderen hohl zylinderfönnigen , losen E insatzkörper oder Ang. 17. 4. 19 16 als Zusatz zu Pat. • Tr . 69.699. .

B ü c her s c hau.
Hicr werdcn nur Bücher hcsprochen, die dem Österr. Ingenieur , und Architekten-Verein zur Bespr echung eingesendct werd en.

11.935 Lehrbuch der da rstellen den Geollletrie für Technisch e Hoch,
. ehulen, Von Dr. Emil M ü I I e r, o. Ö. Profe 01' an der k. k. Technischen
Hochschul e in Wien. Zweitor Band. Zweites Heft . X u. 'C. 129 bis 361
(23 X 15 cm) mit 18 F iguren im Text. Leipzig und Berlin 1916, B. G.
T e u b n o r (Pre is geh. l\I 5'40).

Mit vorliegendem Heft ist der zweite Band des Werkes, dessen
Erscheinen wir in Kr. 39 von 191:l dieser Zeitschrift " gewürdigt haben
zur Vollendung gebrac ht. Es behand elt di~ schiefe Axonometrie sehief~
Projekti on, Zent ral projekt ion oder Perspektive, Lösung der Aufgaben
über lIIaßverhältnisse und die Darstellung von Kurven und Flächen.
Ein • achregister und Namensverzeichn s bilden den Abschluß. Die Dar .
ste llung ist eine gediegene, mit Umsicht auf die Bedürfnisse der technischen
Praxis zweckmäß ig auserwählte. Es fehlt nicht an belehrenden Beispielen
und Aufgaben, deren Lösung den Gegenstand ausführlich beleuchtet. Das
Buch ist den Hörern der Technischen Hochschulen sehr zu empfehlen.

Pg.
15.447 Werner Siemens. Seine Person und sein Werk.

1~16-:-1916. Von C. D i h I In a n n , 39 S. (24 X 18 cm), Mit einem
BJidlllsse. Berlin 1916, Julius S p r i n ger (Preis )1 I).

Zur Feier der hunder tsten Wiederkehr des Geb urtstages des
gro ßen Forsch ers. E rfinder, Konstrukteurs . Organisators und nter­
n~hlJ1ers fand am 13. Dezember 1916 im Verwaltungsgeb äude der
Slel!.l~ns-Werke in Sieme nss tad t eine Festversa!1unl ung der An,
geho n gen der Siemens & Halske A.-G. und der Siem ens-Schucke r t­
W~rke G. m . b. 11. sta tt , in welcher das älteste Vors ta nds mitg lied
beid er Gesellsch aften Bau rat C. D i h Im a n n eine interessante
l?en~rede hielt, di e un s in der vorliege nde n hübsch ausgesta t te ten
Schrift zur Kenntnis gebrach t wird. Der R edner untersu chte zu­
I~ achst, auf welch em Gebiete die grö ßte Bedeutung des Gefe ier ten
hege; bei der viel eiligen Begabung Si e JI1 e n s' ist diese Frage
nicht leicht zu en tscheide n. Doch kann gewiß festgeste llt werden ,
daß di e wissen sch aftliche Veranlagung bei ihm die stärks te war.
Dann wird der Lebensgang des großen Mannes geschildert und seine r
ers te n E rfindunge n (galvanische Vergo ldung von Metallen un d H er­
ste llung lager fähiger Sch ießbaumwolle sowie gut tapercha-isolierter
Drähte) gedach t. Im weiteren Verlaufe der R ede werden besprochen
die von S ie m e n s ver anlaßte Gründung einer Tel egraphcu­
werkstätte durch Hai s k e, in die der Anreger 2 J altre späte r
als .Teilhaber eintritt , di e Entdeckung der Ladungsersch einungen
Is?herter Leiter und Aufstellung des L adungsgeset zes durch ihn,
d~ Verl egung unterirdischer Linien von Berlin nach Fran~furt a. M.,
die Anknüpfung geschäftl icher Beziehungen zur russischen R e­
~;ertulg, die zur Ausführung un d Überw achung de: großen ru ssisch en
I elegraphen leitu nge n von Pe te rsburg zur preußische n Grenze und
nach Moskau, Od essa und Sebastopol führe n, die Verlegung sub­
mariner K abel in Verbindung mit seinem Bruder Wilhelm, nach ­
dem et di e grund legende Theori e für die \ erlegung elektr ischer Ti ef­
se kabel gefu nd n hatte. di e Festlegu ng der i e 111 e n s sehe n
Q~ceksilber-Widerstandseinheit , di e Entdeckung des dynam?-elek­
trisehen Prinzips (1866), die Konstruktion de r bieg amen Bleikabel.
der Bau der ersten elekt risc he n Bahn aus Anl a ß de r~Berhner Ge-

werbeausstellung vom J ahre 1879, d ie Ausnützung der chemischen
Wirkung des elektrischen Stromes, d ie Festlegung des Begriffes der
magnetis chen Leitf ähigk eit, seine ~Iitwirkung an der deutschen
Patentgesetzgebung. an der Gründung des Elektrotechnischen
Vereines sowie der Physikalisch -techn ischen R eichsanstal t und seine
Anregung zur Errichtung von Lehrstühlen für Elektrotechnik an
de n Technischen Hochschulen . D i h I man n würdigt sohin die
Vorauss ich t Si e m e n s' in bez ug auf die sozialen Forderungen der
Gegenwa rt , d ie er durch Gründung eine r Pensions kasse für seine
Angestellten und Arbe iter bekundet hat und die für sein ed les
menschliches Empfinden zeugt. Nach einer \Vürdigung de r schö nen
pers önlichen und hohen wissenschaftli chen E igenschafte n des großen
Mannes schlo ß der R~dner, indem er die Sc h i I I e r sehen Worte:
..Wer den Besten seiner Zeit genug getan, der ha t geleb t fü r alle
Zeiten " mit R echt auf \Vern er S ie m e n s anwandte. Wir kö nnen
unseren L esern nur dringend empfehle n, die warmherzige R ede
D i h I 111 a n n s zu lesen. Sie gewährt eine n ausgezeichneten über­
blick über Leben und Wirken des großen schöpfer ischen Gelehrten
und Fürsten der Technik. " .

15.261 Wettbewerbausschreibungen der k. k. Reichshaupt­
und Residenzstadt Wien im Jahre 1915. Her au sgegeben von der
Z en t r a I v er e i n i g u n g de r A r chi te k te n O s t e r ­
r e i ch s. 90 S . (3 1 X 23 cm) . Wien 1916, Selbstverlag der Zent ra l­
vereinigung (Preis K 10, für unsere Vereinsmitglieder K 6).

Das Vorli egende entsprich t einer verdienstvollen Anreg ung
di e au f gü nstigen. Bo~en gefallen un d manch gu te Früchte bra chte:
Das Auserl esene Ist hier zusa mmenge tragen. Die Anreg ung stammt
von der Zentralvereini gung der Architekten und die Gemeinde
Wien hat infolge derselben durch \Vidm ung eines Betrages vo n
K 38.000 Künstl ern. deren Erwerb durch de n K rieg in Frage
ges te llt ist, eine willkomm ene Verdienstmöglichkeit geschaffen
abe r auch Vorbilder zu späteren Ausführungen erworben, di~
zweifellosen Wer t besi tze n. Etwa 40 Architek ten haben ihre K unst
in den Dienst der Ausschreibungen gestellt . welche Folgendes um­
faßten: 1..Ga rtenbänke, 2. Beleuchtungsmaste . 3. einen Donausteg,
4. em e ntergrundbahnhaltestelle, 5. Orabkreuze, 6. Endigung
des Scho t ten ringes. 7. Umbau des Kursaales im Stadtpark und
8. eine österreichische Völk er- und Ruhmesh alle. Die Wettbewerbs­
bedingni sse sind insgesam t mit gena uer Erkenntnis der Bedürf­
nisse zusamme ngeste llt und waren günstige Gru nd lagen für di e
geforde rte n Arbeiten. Die H erstellung des Buches wurde au f Ge­
meindekosten von der Zentralvereinigung d urch den Arel lite k te n
Ritt. v . G i a c o m e I I i beso rgt und ist mit künstl eri schem Feins inn
durchgeführt. Wenn es den Wunsch übrig lä ßt. daß die umfang­
reichen Darstellungen (K ursaal, Völker - wld R uh meshalle) in
größerem Ma ßstabe hätten geb racht werden mögen, 0 ist dem
entgegenzuha lten, daß die Abme ungen des Werkes das wohl nich t
zugelassen und eine Vergröß eru ng derse lben de n Preis zu sehr
ges te iger t hätte. Die Preiszuerkennung enthebt uns einer Wertung
der einze lne n Entwürfe, di e manches überraschende und auch
viel einwandfre i Gutes biet en . K . .

Eingelangte Bücher.
(. Spende d Vertcssers .) Die Schriftleitung behält ich vor , die beach tenswer teren di eser Neuerscheinungen zu geeigneter Zcit zu besprechen.

* 15.444 Biologische Abfallverwertung auf unproduktiven *15.45 1 Beiträge zur Theorie der Staumauern. Von Zd.
G~undfIächen durch unbenützte Kräfte zur Erzeugung von Lebens- Ba za n t. 8°. 43 S. Prag 19 15.
mItteln. Von D. D 0 P P e Ir e i t e r . H and chr ift. Wien 1916. 15.452 Vorlesungen über Eisenbeton. Von Dr. Ing, E. P r o b s t.

Ba nd I. 80. 564 . 111. 171 Abb. Berlin 1917, pr i n ge r p I 18).
E 15.445 Werner v . Siemens. Der Begründer der modernen 15.453 Ober die Berechnung von Eisenbetonkonstruktionen.
I lektrotechnik. Von A. Für s t. 8°. 187 , . m . 13 Abb. tuttgart 19 16, VOll I) . E k w a I I. 80. 94 , . 111. 8 Tab. Stoc kholm 19 16, Sven. kn
)eutsch e Verl agsan stalt (l\I 3 ).

15446 W S' E ' L A hl t eknologfören ingens Förlag (K 5).
. . erner rernens. in ebensbild nebst einer uswa 15454 Schriften der in Budapest am 4. September des Jahres

~ Iner Briefe. Von C. l\I a t s c h 0 ß. 8°. 2 Bä nde. Berlin 1916, 1916 abg'ehaltenen Donaukonferenz. 80. 222 S. m. Tab. 11. TaL
, p r i n g i r (M 20) .

15447 W S' . P \ Budapest 1916, "I'atria " A.-G . . . .. . . ,
C D " erner iemens, seine erson und sein Werk. on 15.455 Die Verwendung von Aluminium fur Freileitungen. Von

. Ihlmann. 8°. 39 S. Berlin 1916, S pr i nge r 0.1 I ). Dr. W yßlin g. 3. Aufl . 80. 22 S. m , 10 Tab. Zürich 1916.
\If *15.448 Notiz über Phospham. Von F. \\' . Da fe r t und R a s c h er & Co. •

, r . PhI. 8°. 4 S. Wien 1916. Fr i c k . 15.456 Die Verbrennungsmaschine in der Schiffahrt. \ on
1 15.449 Das neue Dianabad. 8°. 123 . m . 8 Kun tbl ättern. L . R 0 e s ie r. 40. 19 S. 111. 26 Abb. Wien 1916, Verl ag für Fach ,
00 Abb. lind I Plan. I. Aufl . Wien 1916, W al d h e i m - E be r I e. liter atur.

I
. 1~.45~. Die Notwendigkeit der Durchführung der Boden- 15.4 57. Der Neubau des K. B. Verkehrsministeriums in

me lorah on Im Königreiche Böhmen nach dem Kriege. \ 'on München. Von C. H o c h e der. 4°. 59 . m. 44 Abb . und 13 Taf.
J . Kop e ckY. 8°. 12 S. Wien 19 16. \\' a l dh eim - E b erl e. Berlin 1916. Ernst \\ ':.I smu t h .



6 1.17
----====-====---==""''''''---=

Ver m i s c h t e s.
Versammlungen.

H u U P t v .. I' u IU m lu n g d t' I' D t· u I . (' h t' n
Ge BI' II . e h n f t. Am 21. J)ezt'mber I!H6 I rat in
Deutsehe Bunsengo eil .chnft für ungewandte phy ik I~

zu ihrer 2:\. Hnuptvcrsnmmlung, ihrer 2. Krie' t gung z u
I)cr I. Vorsitzcnd« Prof, 'SOI" ])1'. H 1Il. ( , 0 I d c h m i d t
eint-r All . prache, bei der er von eiru-rn vor übergeh .ndr-n
Li l' b i g s in England au sgin r darauf hin, daß e deut ehe Art i,
bei der For ichung nicht ein seitig nach prak i eh greifbarem • ' ut z,' n zu
fragen, sondern die \Vi ' -en eha ft um ihrer s(·III. r wiilen zu pfl egen . 1>
hat die rroßen Erfolgr- gebracht und dadurch konnt e der ~roß.. J) Im
der \Vi.' .cnschaft gebaut werrl..n. I. dann begann der \ i NI chuft lich e
Teil der Versammlung. Dr. It B e e k e r . B -rgi-dorf hi lt t-inr-n \'ortr g
über die Theorie dr-r Detonat iun. G h. Hat Profe (,I' ])1'. 1', 1I I· ~Iundll'n

hc prach ntr rauchungen über die Entsiiu"rung dr-s "'pine mit l.iikalium .
t art rnt . Professor ])1'. :\1. B 0 d (' n s t t· in. Hannover r ört ertr di e
physikal isch-chcmi, chen Bedingungr-n di-r h üt u-nm änni clu-n Zink .
gewinllung und Profes. 01' ])1', Hol d e hcricht t'\p übvr Prüfung kolloid rh-r
Graphite, die bchufs Öler pnrni: lx-i dr-r l\IIl chinenscluuierung ver ende-t
werden. I'rofOl '0 1' \)1', W. B ö t I g o r . Lei(l7,ilo( z..igl in «inr 11\ Vort r I t
über Herstellung Iadenf örmiger Kr istnlh- ein -n ru-uen Glühl mpendr ht,
C:'.prhzte Fäden aus Wolfram, di .. äu ßerst z..rhr hlivh ind, werd. n
durch Zusatz von Thoriumo. yd f· t er und eln t i clu-r, Bei n äherer l ' n t r ,
Buchung zeigt ich, daß die F ädcn nus 1. rhlreicheu •' t uek l'1l mit glanzt·ndt n
Flächen und scharfen Kanten be> t ehen. Di .. cinzr-h eil . '1 üek e b(, it 7.( n
ein außerordentliche Knickbnrkeit , während die Faden n d.'n ,' h ·lI('n ,
an denen derartige deutliche Anzcu-hcn kri tnllini ehe r •'I rukl u r .m f.
wei ende und in ihrer Längsr ichtung gegenein nd er g(·dr ·ht Ab 7.t 7.Il

. ammen toßeu, bei d ..m Versuch, ie zu bit gl'n, uu ß..ru rd r-nt Iir-h I it h
durchbrechen. E kam a l ) darauf an, m i rlich t I nge Iadr nforrniz
K ri talle mit möglich, I wenigen Stoß tel h-n herzu. t( ll en, V ..I ml{ n u h

b .rwindu ng vieler Schwierigkeiten. Die <:Iuhfd('n I\U Kr i I Ild r ht
uni 'rliegcn im Ut'gen 'a t z zu d('n gewgenl'n Vraht 'n ueh b ·j I 1 "1' I'

Brcnndauer nieht der 'ogen nnll'n Hl'kri tulli nt ion. Prof" u r "I'.

Hoc ni g s c h 01 i d I . Prng spraeh üb('r ThoriuUl·B1 ..i. Er wi' d. I' uf
hin, daß d Thorium E da: In . eh ,in 'nd nicht nwhr kt i\ (' Endprodukl
d I' Thoriumrcih' "ci. Außerdcm . oi I' al ' ein I o op d · HI(·" nzu .
. pr hen, d. h. daß e in all n 'e inen Eigl·n. c ha ft en mit die "01 ul r.
ein. tiUlIJ1{', nur daß es im Atomgewichte et W,~S davon b \··i 11(>. Vi,'
HotTnung, reine Thorium E RUS irg -nd einem 'I horiumminer I zn i o li, I' 'n ,
Will' gel'ing, da die e , Iin'ralien t t ran in w"eh ,·Indl'n l\len~l'n nt.
halten und infolgede. en da Endprodukt dc' I' ldioakli ' Il Z('rf 11
di ElementCll, d Blei.botop.lbdium U in untrennban'l' li Chllllg
mit dem Thorium E. vorliegen mllUte. !Jas nUll allen prim n'n Thor
mineralien isolierte Blei miißte dannc'h ein AIOlllgl'wi ht he. it7.I'n , dn
je naeh den ~Iisehungsverhällni~en der bl'idl'n I ot Opt' 7. i, hIn 20f)
bi, 20 liegt.. '1111 haU " 0 d d Y aUli I 't·ylon.Thorit Bl, ·i I oli..rt . Pro
fe~..or 11 0 e n i g s eh m i d t haltt· t:l'1,!~t'nhf'it, t·illt· dir tl \tom.
gewieht:be. timmung mit Hilft· d,· , '0 d d Y (' Iw u Ori 'inlllnlli I ' It
nu ,zuflihren. EI' eruraehte damit d.'n 1I('wei , daß d BI ·i u 'I h, r
miner lien, f Ils dies(' Behr urnnal'm . ind, l'in \I l'il huhl'Tt .\ om~.. ' i'h
IH' itzl als dru gewöhnlif'hp Blei. I'l'ufl', 01' 1)1'. Ult I' n dir eh
ulwr die EI(,ktrol'llt'mie der Ta l'h ..nlnlllpl·nh IttNi. n, 01,..1 ( I' mitt('ilt.
d, 0 e jelzt in Deut. chland gclungt'n i I. d ..n {ur di, t 11 tt ' T1. n not
wl'ndigen Graphit kUn tlich im ,·Iekt ri odlt'n Uft'n mit I.. "01 ~.rfol '.
I\l'rzu~t pli n.

Auß('rurdl'nl li('hp Tagung d.
" l' U t. eh .. I' (' t' hit I' k I e n. D..r Bund "'ut ' 1,,·1'

(11. " . •. ) hiell jüngst in B"din <inl' uußt'rord..ntli 111' Ta. 111' lb . VII

\'prhandlungl'n galtf'fl im we.t·ntli,llI'n <1'1' Bel' unI( \011, t md. fr .n,
wobei erneul zum ,\ u. druek gl'braeht \\'unle, d · ß einl' d. It lil'h.· K,nn
z..ichnullg deI' zur Au iibung dl' . Baukun t1,'r .II, ·ruf( u rt,jt I,,'nd \ 0 1'.

w,bildetl'n dringend geboten :.-i. Dit· lI ..ruf. b..z.·i(·llIIung .. An hll t>kl . I

linge chül zt und WNdl' häutig lJIiUbriiudllieh on P"r on,'n nll: Ih,mm. n,
dl'IIl'1I die nötige VOI'hildung und IJl'Ilkti ..h., ErfnhrulIl' fl·III." "dlß d"r
Baultl tig,· ieh oft in n idH'rlll'il dllrillwr Iwtind,. \lt'm (.1' "in • r
Irltuen 'l'IH'n ken olle. Eine wirk an\(' Abhilfl' d'r 1lI11lllliltf 'h 'n i h ,I.
I ändl' erblieki" dit' Ver ammlunlo( in dt 'r ,'e1111 ITulIl{ ,'in('r • t wd(

lIrgllni atilln der Pl'ivlltllrl'hiteklell uuf oIT(·llllkh.rt·ehtlkht'r (.rulIClI'lo(f·.
lli.· .. Al'ehitt·klc'lIkalJlnH'1'll wiirdl'1I d ..11 Zw..(·k hallt'n, di,· B lukun t w
fördern und d itOIlllllkilllstl ..ri .ehen Intt 'n ' ..11 dt'r fI,' olk('l\I1lll: i.. d, I'

Art'hitt'ktl'n wahrZlillehn\l'n. Di.. Ver alJlmlung f ßI.· pint'lI IIt, hlu ß, in
d('1JI sie ieh grund, iilzlidl filr dip, '('hafTung \'on \rc 'hilt-kl"n '1lI1T1prn

"rkliirtl',
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end lich di e Planung, die Ba u- un d Betriebskostenrechnung für ihn
ZI~ prüfen und so d ie zweckmäßigste L in ienfüh ru ng zu erm itteln
Die Vor ch läge der Reich en borger Kammer erfolgen, wie sie hervor­
hebt, im vollen E invernehmen mi t den beteiligten K reisen im
Deutsch en R eich.

Ei n I.' a n g I.' b I ich I.' n e u cEr f i n dun g III a r­
I.' 0 n i s. :\1 a r c 0 n i s oll eine neue drahtlose Tclcphonie er­
Iunden ha ben, welche di e bennittluug von Befehlen unter K riegs­
schiffen mit offenem Wort erla ubt. Der Apparat ::011 auf k leine
Entfernungen mit Station en von 30 Seemeilen Abst and. di e etwa
30 m hohe Masten haben. arbe ite n.

Einh eitli chk ei t d e r Betriebsführung
a uf den p r I.' u ß i s c h e n S t a a t s b ahn I.' n. De r preu­
ßische :\linister der öffentl ichen Arbeiten hat sich veranlaßt ge­
sehen. um di e E inhe itl ichke it der Betriebsführnng in bestimmten
Grenzen zu verstärken, eine Ob erbetrieb sleitung einz usetzen Der
Präsident der E isenbahnd irek tion in Saarbrücken ha t für die west­
lich en Eisenbahnd ire k tionsbezir ke und de r Pr äs iden t der Eisen­
ba lmdirektion in Berlin fiir d ie mi ttleren und einen Te il de r Ö. t ­
liehen Bez irke weitreichende Befugn isse er ha lte n. darunter das
Rech t. für di e ihnen zuge wiesene n Bezirke selbständig Verkehrs­
sperren zu verhängen, Um leit ungen des Verkehres vorzunehmen
und überhaupt all e Abhilfem aßnahmen anz uordnen, di e zur Be­
hel Hmg eint re te nde r Betriebsschwieri gkeiten erfo rderlich wer.den .
Es wird eine schär fere Zusammenfassung des ge samten Be.r iebs­
apparates und d amit eine E rhö hung der Leistungsfäh igk eit de r
Staa tseisenbahnen erwar te t.

,'e ha f f u n g e i ne r ,' te I le f ür' h c rg u n g s w i rt­
s e h a f t. Die niederösterr eiehisehe Handels, und Gewerb eka mmer
hat nach eingehe nde n Beratungen besch losse n, bei der Reg ierung
zu beantragen , es sei in zweckm äßiger V.erhindllng mit. dem
Handelsmini sterillm eine Ste lle f ür Übergangswir tschaft zu orr icht en,
die in erste r Linie die Vorbereitung und Vorberatung a ller beim Ende
des Kr ie l'3 und in der erste n Zeit danach notwendigen wirt sehaftli chen
.\ la ßna hmen übern ehmen soll. Ferner ist ihr auch dic Leitung der Aus­
führung jener .\ la ßnahn1('n zu über tragen, bei denen zwingende R ück ­
sichte n. au f a llgemeine Interc en die E inschr änkung ~I~r freicn wirt ­
sehaft lIchen Täti gkeit und die Zuhilfen nhme d r-r Autorit ät und ~( aeht­

mitt el des Stnat.cs unbedingt. nöti g macht. Für die Errichtung dieser
Stell o wird ein eiuvr-rnehrnlich e glpiehart igeR \ 'orgehen mit ' ngal'll
voruu: ge setzt .

Vom n III s r i k a n i 15e he n F l u g w C 15e 11. Der schwedische
Fliegerleutnant .' e t z I e r, der sich im \ uft rag einer Regierung zum
i;tudium arn crikanischcr Flugt echnik und amer-ikanischen Fl ugwesens
längere Zeit in den Vereinigt en Stauten au fgehalte ll hat, veröfIent licht
in ,, ::itockholms Dllgbl ad" den nichtgeh imen Teil seilIes Bericht s an
das ehwed ische ~larine.1mt. dem folgende Angaben über die .-\ru;.g ~ta lt ung

dCl amerikanischen Militär.I.'lugdiem tes zu l'ntnehmen ~ind : In Amerika
hat die Flil'genmfIe erst in diesem J ahre eine wirkliche Organisation er·
fahren. Doll. 9,640.800 fiir Eil1l'ichtung und Unter ha ltung von ]2 ., .-\ero
Squ ndrons" sind für dl'n Armeeheitrag des .Jahrcs 1917 bewilligt worden.
Die. e Mitt el sollen die Ausbildung und Tra inien lllg einer größeren Anza hl
\'on Fliegern ermöglichen, n. zw. von 114 ~lan n in " Thc Regular Army",
\'on 2!)(j Offizieren und 2000 ~lann in "The Aerial Re 'erve Corps" und
von einer unb egrenzt en Anzahl freiwill iger lni eger in ,,'fhe Xati onal
Guard". Was das ~larine.Flugwcsen betrifIt , so ist ein Antrag zur Er,
richtung einer größeren Anzahl von Flieger tat ionen an den Küst en be·
willigt word en: fern!'r sollen ~rariJll' fliege r chulen zur Ausbildung von
Aviatikern crrichtet werd 11.

W I' n e r i; i e rn e n s . :..; t i f t u n g. Zum Anden ken au Werncr
, i e m e n s ist bei der (.'cier der Wiedcrkehr "eines 100. Geblll'tstnges

iu der Tcehni schclI HochsehnIe zu Berlin am 13. Dezember 1916 von
I?reunden, Verehr el'll und I"achgeno!ili 'n eine 't iftung el richtet worden,
lI U deren Mitteln alle :1 J ahre von Vertretern der dentschen technbeh·
wi ' ensehaft lichen Vereinigungen cin Ehrenzciehen iu Form cines Ringe '
en Personen verli ehen werd en soll, die sieh hervorragende und ane rkannte
ascrdienst e um die Förderun g d ' 1' Technik in Verbindung mit der Wi 'sen,
Vhaft erworben haben. Gleiehzeit ig soll die ::it ift ung ermöglichen, daß
auch Verst orb cne, die in gleichem i;inne t ät ig waren. Denkmäler und
Gedenktafeln an den 'tätten ihrer frü heren Wirk. lImkeit erha lte n und
daß i.hre LebeIl be' ehr eibung in den weite ·ten K rei -en der ,Jugend, der
Arbolter und dos ganz ün Yolke. vorbr itet wird. Der Cl' tc . 'iemensring
~urde bei der Feier a n den I'rofl' ssor an der Technischen Hoch ehule
1;1 l\liinel.ll'u Dr. lu g. Kar! v. Li n d e verl iehen, der d ie \Vi 'sen ' haft
<ureh sem Forsehun g<'n über \Värme. und Kält eer~ehe illu ll en au ß 1',

;lrdl'n t lich bereichert hat. Die Ehrung dc. .-\ndenkpn pine ver torbenen
.lCrvorragenden t eehni seh·wi enscha ft lich n For her soll durch eine
II~ großl'r Auflagt' nrhrcit et c Lebensbeschreibu ng von ] ) 1'. Ernst A b b e
Cl f~lgen , d 111 die opt ische \VL 'enschaft neben F r a u e n h o f e I' 11m
Irels~en 7; \ ~ danken hat. Die, 'i meliS, tiftung ste ht Ullter der Leitun g

(
I e~ \ on i; I ' rn e n 8 gegrülldete n I'h) . ika li ch-teehn ischen Heich8ll n~1 11 1t.
" ,pnt ra lbl d. Bauv c!"w. " 1!1Iü. H. 102. )

\ l~rrichtun g ein er F a ch abt e i lun g fü r
I I' ' h I t c k t u I' i m Wi e n c r S t a d t ba u a m t e. Die
~;1l Stadtbaudir ktor lng. H einrich (; 0I d e m und beantragte
Z la.ffl1ng ein r eig en n Fach a bteilung für .\rchittktur hat die
, us tUU\l1 uug des Bürgermeister" ge hmden un d wird die .\bteilung

in nächster Zeit unter der Lei tung des städtische n Baurates Max
F i I.' b i ger ihre Tätigkeit beginnen, Ihr werden folgende Tätig­
keltsgebiete zufa llen: Mitarbeit be i sämtl iche n a rchi te ktonischen
Ange legenhe iten in allen Abteilungen des Stadt ba ua mtes. ins­
besonder e di e Ausa rbeitung der E ntwür fe sämt licher städtischer
Hochbau ten sowie d ie entsprechende künstler isch e E influßna lune
auf di e Ausfi!:hrung ?ieser Bauten .. die kiin tl er isch e Begutachtung
aller E n twurfe fur durchgreifende Inst an dset zungsarbeiten
städtische r Gebäude und fü r die Erhaltung und Wi ederhers tellung
vo n Ba.uden.km.äl ern un d :\ litüben\'~chung di~ser Ausführungen.
d.~l1l~ di e :\ht:vlrkung. bei den Arb~lten <!er I<achabteilung XIII
fu r Sta d t regulierung. n.ls0~\'elt das kü nstlerische Stadt bild in Frage
kommt, ferner d ie Mitwirkung bei den Entwürfen fü r Garten­
an.lagen einsclllie~licll deren Eit~!riedung und d ie. Beurte ilmlg
pr iva ter Ba ue ntw urfe zur nters tützung der baupohzeilichen Ab­
t eilungen . sofe rne sich inf?lge de r L age di eser Gebäude im Stad t­
b ilde eine solche notwendig erweist.

I l~ t e r n a t .i 0 n a .1e R h e i l~ r .1.' g u I i t; r u n g. Die
Internation nle Rheinregulierun gs-K ornm i IOn hat 111 ihrer letzten
Sitzung in Rohrsch ach zu ihrem Präsidenten fü r das J ahr 1917 de n
R egierungsrat A. R i I.' g g in St. Ga llen (Sch we iz] bestellt. Der fü r
das J ahr 191 7 genehmig!e V~ranschlag sieh t :o\usgabe n im Betrage
vo n F 936.000 vor zur Fortfüh rung der Arbeiten am Diepoldsau er
Du rchstich.

Zu m \\' i e der auf b a. u der f r a n z ö s i s c h e n
Stä dte i m K r i e g g e b i e t e. Auf Yeranlassung un d
unter Teilnahme des fra nzösische n .:\.lini steriu111s der Scllöne n Künste
in Paris ist nach eine m Berich te nn "Städ te ba u" von Künstlern
und \rchitekten beschl ossen worden , aus de n Arch iven und Bib lio ­
thek cn Fran.~reichs und ? es \'ien'erban~~, vor a ~!em E ng lands.
d ie a lten Plan e und Abbild ungen de r großere n Stä dte und ih rer
einzelne n Bnuli chkeit en hervorsu chen zu lassen , um das neue Stad t­
bild in seine m Au ßeren dem frühe re n nach l\lögli chkeit anzupnssen .
bei Ge bä ude n aber. der en alte Pläne und Ab bild ungen \'erIOrel;
sind, so ll sich de r Wiederaufbau an die Arch itektur solche r S täd te
und Häuser des übrigen Frank re ich anlehne n. di e naclm'eisli ch a us
der gleiche n E ntstehungszelt oder von de n gleichen .:\leistern
stam m te n wie die zers tö rten . Zu diesem Zweck e soll nach Fried en s­
sch lu ß ein allgemeiner Wett bewer b unter den Künstlern und Archi ­
tekten Frankreich s ausgeschrieben werden . lrgendwelche Be­
st im m nagen. di e das freie kiin t lerisc he Schaffen zu hemmen im­
stande sind oder den E n twürfen eine en.nüden~e Gleichfön nigke it
ge be n können, werden an da Ausschreiben d ieses \Vettbewerbes
ni cht gekll üp ft ; nur di e eine Best imm ung wird gestattet, in dem
Bilde der neu ~u .e:;ic~1tenden S ta d t di e Eril11.~erung an di~ " große,
a be r schwe re Zelt . m der d ie Stadt zers tort wurde. m irgen d
eine r Fonu, abe r n icllt in Gestalt eines De nkmals, zmn Au sdruck e
zu hringen .

D er \\'i en er ,.\ \. ehr ma n n in Eis I.' n " . Der \\'ien er
Stadtrat hat a ls endgültigen Aufstellmlgsor t für das Kriegswahr­
zeichen .,\Vehrmann in Eisen" das erste. näcll st der R athau sstraße
gelege ne Feld d~r La uben des neu.en Amtsha uses der Stadt \\'i en
bes tm1ln t und die Au 'gesta ltung d Ie es Feldes nach dem E n twu rfe
\'on Baura t .\ ug ust K ir s te i n geneh m igt .

Di e sc h i e f e n T ür 111 e v on B ol 0 g n a . Die beiden
in der Altstadt von Bologna neb en ein ander stehe nden sch iefen
Türme Asin elli und Ga rise nda hab en am 13. Dezember 191 6, wie
wir in der ..\'o: s. Ztg ." lesen , eine be me rke ns wer te Prob e auf ihre

tandfestigk eit und Widerstandsfäh igk eit abgelegt. Am :\Iorgen
dieses Tages herr. ch ten in einem Teile .:\Iitt eli tali en s h efti ge ' n­
wetter mit Stürmen, der en Gescl lwind igke it vom Observatorium der
Univers itä t Bologna auf 100 km/h angege be n wurde. Der Sturm
k am vo n Südwest.en mld brach te e!nel~ wolkenbnlch artigen Regen.
Zuvor konnten \'Iele Bewohner, di e Sich auf dem Pl atze, wo di e
T ürme stehe n. und a uf den benacllbarten Straßen befanden, di e
auffa llende Wahrnehmung m ach en , daß beide Türme siclltlich
hin und her schwa nk te n, wie wenn Bämne \' 0111 \Vind bewegt
werden. Die Bewegung m achte den Eindruck. a ls ob di e Tünne
gegene ina nde r fa llen wollten ; zeitweise scltien der Asinelli -Tunn,
de r 98 m hocll i t , di e Ecke eines nah egelegenen Pal a tes zu be ­
rühren . Die Türme hi el ten den Stun n jedocll gu t aus, während der
Stun n eine Unme nge von Ziegeln von den Däcllenl gesch leuder t
und \'iele ScllOrn stein e um gestürzt hatte . Beid e Türme wurden
im 12. J ahrhundert erba u t. Der Ga risenda-T urJn hat ein e H öh e
\'on 47 m.

E i n . r t I.' i I ü b e r d ie d e u t s c h e T e c h n i k .
Anläßlich der Feier des 100. Geburtstages \'on \Verner Si e m e n s
in der 'fechniscllen H ochscllUle Zl1 Charlot tenburg rühmte auc h
Staatssekretär Dr. H el f f e r i ch di e Bedeutung Siemen s' für
di e E nt wickl ung der teclml: Ch~l Wi senschaft und fuh r s~d~lm
for t : Die vo n \\'erner v . S ie m e n s all trahlenden Krafte
ha ben Deutschland groß gemacllt . haben ml er Volk tum zu Hoh em
gefü hrt wie n icm als zu vor in den 2 J alutau enden unserer Geschich te.
Wir wissen . daß un ser .\ ufs t ieg den N eid mlsrer Wettbewerber
weckte, der den \\'eIt en ur and en tfesselt hat, wir wissen abe r auc h ,
daß dieselben \'ordem friedlicher Ar beit d iene nde n Kräfte im
Krieg gestäh lt wurden u n<1 fiir de n K rieg ver \'i elfacht wirkc n und
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Baunachrichten.
Heilansta lten .

Die in Innsbruck ver. torb ene 13 -rgd ir -ktors -Witwe I, .• ihr I

hat zur Erri htung eines )lilitärkurh au s ' in Hall einen B
trag von K 300.000 ge. tiftet. Di .se Stiftung ist d -111 .. W -ißen
Kreuze" zug edacht. Die Platzfrage ist noch nicht " 1' t.

Der K r i ger h i I st ä t t n b 11 U in • 1 rien bad 'un!
an den Baumeist -r Karl Gut in , lari enbad UI1l d n H rtra von
K 500.000 vergeb '11. Mit d n Arbeiten wird un v -rzüglich b ronn n
mal soll der Bau bis Mai unt ' r Dach .in ,

Der \u. chuß des Munk äcs 'r orthodox-i raclit i, ehe n I l c ili n
Vereines hat auf Antrag d s Präsident -n Adolf K eß t 11 b I UI1l

b chlo n, das Am! nken des vcrst orb neu Köni y Fr unz J 0: -ph 1
dadurch zu verewigen. da ß der V r in in der ~pital. g, se 'g n iil -r
dem . tädtisch n Spital den Bau ines jiidi eh -n K r a n k I' n ­
hau , I' s mit d m Kostenaufwande von K 100.000 bi K 120.000
nach d 11I Kri ge oder b i hintritt giin: ti ger r \ . -rhä ! l l! ' unver
zügli h in Angriff nehmen und für den Bau d a zur 'e rtü un
st eh nd e K apital von K 70.000 b .istc llen wird .

Der Präsident der .. Österr, 'I e: tilwcrk -.\ .-( .. .. J . ~l a u t u l r
läßt auf igene Kosten n eben dem all gern in n B zirk pi tal 111
Nachod einen P avillon für Tub rkul o e -rbauen

Industrieanlagen.

In der Um rebung von Bud ap est wird n ' U ro ß«
Pa pie r f a b r i k err icht et. Gleichfalls in d 'r L'mgebun d -r
Hauptstadt ist die Errichtung einer I' h e m i . h · n F a h r i k ,
einer Sei f e n- und Z u c k r f a b r i k g 'p lan t. Die . ' 01 I
Dynamitfabrik wird ihre Preßburg r Dynam itl -r w -n tlich
erweitern.

Maßgebende Papierfabriken in O. terreich -L'ugarn
beschlossen, eine igenc Z Ilu lo s e f a b r i k
rrieht 11, die Sulfit-Zcllulo. · und g 1>1 i ht l'.A:llu!o h r t 11 n

soll. E. ist ber iL<; unter der Fiihrun ' ini I 'r (.roßban ken elll
Kapital von 3 ~lill. Kron n gezci 11I1('t word 'n. Die l<,rrichtun d
n uen Cnternelunen soll in nll mäch. t 'r Zeit in Forl1l in r \kti 'n
g seilschaft erfolg 'n .

Die Stadtgen1Cind glcd \'inl ine Z n t r . I . P i r I t u
I> r n n . r e i 'rbauen und hat sich zu di m Z\ ' ·d , I'r 1

mit der Finanzdirt:ktion ins Einvern 'hmen ge tzt
im Zusammenhang' mit die . m Bau die hrrichtung
t 0 f fe I - ~ P i r i tu s b r n n er' i g pinnt.

Das Wa s rw rk d' •Tom -eh'n Sehw ielkl ' h 'rgbau
mit 350/' wird in den nä 'h sten '1agc n dem H ' t ri ,he iilx:r Ix n
Die Wa . . erkraft inl 'l ktrisch e EnergIe l·n.eug n. wodurch l!i
Bohrmas hine, V ntilator 'n und Kie. tampfw rk .111 -t ri b n
werd ·n. D r g 'wonn 'ne :-ichwd ·1 wird zur hrzcuguug \'on . 11\· ·f ·1
säure verwcnd t.

den Krieg gewinnen hel fen . Heute nach 100 J ahren -irkt \ ' rn er
v. S ie 11I n s unter uns und ist uns Führ -r im K rie - und
Siegeszug. Der Geist Wem r v. Sie 11I e n s' is es, de r de n Ham mer
sch wingt. nicht nur in den Fabr.k '11. di e er ge haff .n , sondern
üb -rall in den deuts .hcn Land n, wo d as g walti y Brau -n d r
Krieg arbeit rtön t. )lag der Fri den jetzt ode r . pät r komm n,
wir wi . n, daß es nur einen Fri eden 'eben wird , d r 1II1 ir i n
Raum für hrli he rleu t, ehe Arbeit verbürgt. Darin wird \\' -rner
v, Si e m e n s un s voranleucht .n , wcnn es gilt , IUI e re Stellune
in d r Welt in frei r Arb .i t neu zu g .winnen und un: in Fri -den
werk en würdig Z\I erweis .n d r Held .n, d ie kämpfen u nd t rl -n
für Deutschl ands Zukunft und Cröß "
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Der Schriftführer:
F. Ki eslinqer,

zurückge~~'iesen werden." In der "Ztschr. f. prakt. Geolo ie"
(1909, J al1l~er/~ebruar) schreibt Geheimrat Dr. Bey s c h l~ g
bet:effend die Zlel~ und Aufgaben der geologischen Landesanstalt ;
'iHlIlzugckolllmen Ist ferner die Beratung in allen Angelegenheiten
~ er Wasserversorgung f~r Ver~ände, Gemeinden und Private. Diese
Ist u~n 0 nO~lger, als }Ich leider noch immer der \Vün chelruten­
schwindet breit macht. Der Zentralverband selbständiger deutscher
Brunnenbauer, Bohrunternehmer und Pumpenbauer hatte sich an
die ~reußlsche geologische Landesanstalt mit der Bitte ewendet
Ihm n.~l Kampfe gegen d~n Wünschelrutenunfug durch atKoritativ~
~ufklanll1g der Öffentlichkeit beizustehen. Auf der Eiseuneher
lagung des Zentralverba.ndes hat der Berichterstatter Landes­
ge?19ge Dr. Wolf, Berlin ("Z~chr. f. prakt. Geolo 'e" 1911),
erk1ar~, daß das quellenfi.nden mit der Wünschelrute ke~1 Problem
Sle?r ist, am w~.mgsten em wissenschaftliches, sondern ein müßiges
dfIeI. ~{erpfluckte Dr. Wo I f durch sorgfältige. ' achpriifungen

.~ ange ichen Erfolge, die sich H. v, U s 1a r als Quellenfinder in
~udwestafnka und an der wasserarmen Bahnstrecke Lüderitzbucht­
1 u erru~gen haben soll. Bei dieser Tagung wurden 5 Leitsätze auf­
ge~~el1t, 111 welchen die Wirkung des unterirdischen Was ers auf die
WUI~.sch.elru~e als grober Irrtum bezeichnet wird. Auch wird jede
tbha.ngtgkelt emer solchen Kra.ft \-?n elektrischen Isolationen o. dgI.
estntten. Zu erneuten physikali chen und geologischen Inter­

suc~~ungen des Rä~els sei kein ~nlaß vorhanden. wogegen sich die
icftarfste systematische Nachprufung der angeblichen Erfolge ernp­
;; l~~ikIn.Kenntnis dieser Sachlage schienen dem Vortragenden die
v u 7 atIonen des Pro~es ors Dr. Ben e d i k t (,," T. Fr. Pr."
1~1I6 1. 1915 usw., "Leltfaden der Rutenlehre", Wien und Berlin
Dr ) ganz UI~faßbar. lTach. An chauung des Vortragenden habe

h Ben e d I k! gar wemg Reelles und ..' eues gebracht; denn
sc on <;. v. Re 1 c h e n b a c 11 hat im neunten seiner odisch­
~1~gnetIschen Briefe (Stuttgart 1852) auf die Erklärungsmöglich-
ell~ des. sogenannten Wünschelrutenproblems mittels seines Ods

~~o~t lung~wiesen (J. Fit z. im "Organ d. Ver. d. Bohrtechn."
d ß ). In diesem BrIefe. R c Ich e n b a c h s wird auch erwähnt,
lic ~fonsleur Sou r c I er, der berühmte Quellensucher, icher­
JCh nichts anderes.als ein guter Sensitiver war. Dieser Sou r c i e r,

er ~onst 111 d,er Literatur unbekannt war. hat aber richtig Par a­
m eie geheißen. In seinem \Verk ..I/art de decouvrir les sources".
Z~I dessen Verfassung und Vcröffcu tlichung er, wie er selbst sagt,
!,lef ergriffen von den zahllosen Leiden. welche die Wünschelrute
über das Departement des Lot verhängte, bewogen worden war.
geht hervor, daß Par a m e II e ganz und gar kein Sensitiver
\~ar..Er h.at auch mit der Wünschelrute viel experimentiert, doch
nie die genngste Bewegung in seiner Hand verspürt. Die sozenannten
Erfolge der Wünschelrute seien nur dem Zufall zu danke~I und die
~un t des Qucllenfindens stütze sich einzig und allein auf die Boden-

eschaffenheit. also auf geognosti. ehe Kenntnisse. Nach der
" I~ternat. Mineralquellenatg." (1906) haben der Landrat v.
~ f I 0 w - Rot kam p und sein Gutsverwalter die genau gleichen
'r olge mit der Wünschelrute erzielt. Alle tellen des Erdbodens,
~I denen sich die Wünschelrute bewegte. wurden gekennzeichnet.

:. ~V eiß e n be r g hat darauf dem Gut verwalter die Augen
nut eliIem Tuche verbunden, worauf die Ausschläge der Wünschel­
r~te an den markierten Stellen ganz unvermutet ausbliebeIl, wogegen
SIch die Rute an anderen teilen heftig bewegte.

Da man nicht alle Erscheinungen selb t nachpriifen kann,
muß es gestattet ein. die von anderen For chern er7ielten Leistungen
Zl! gla ubcI!. Gerade aber mit der Wünschelrute haben sich schon
wIssenschaftliche Autoritäten befaßt und sind zu ganz anderen An­
schauungen gekoJllmen als Professor Dr. :\1. Ben e d i k t.

Der Vortragende macht nun weitere Literaturangaben. vom
Jahre 1700 an bis zu Dr. S. A r r h e n i u s. "Irrgänge der \\'issen­
sc!.~aft" (. tockholm 1914). In dem Artikel ..Für und gegen die
Wunschelrute" ("N. Wr. JOUrIl." v. 7. 7. 1916) teilt Hofrat Pro­
fessor Dr. E. L e c her mit, daß die Wünschelrutentheorie Dr.
Ben e d i k t s von allen Physikem abgelehnt worden sei. Hierauf
hat Ob ringenieur A. Pur c hall a am 6. August 1916 envidert
UI~d hiebei auf seine Erfolge hingewie en. während über einige
:\hßerfolg dieses einzigen österreichischen. in Hannov r wünschel­
dutengepriiften ordentlichen l\Iitgliedes des intemationalen Vereines

er Rl.Itengänger Berichte in die Offentlichkeit gedrungel~ sin~.
t?ergdIrektor S. R i e ger über die Wa en-ersorgungsarbelten 111
I;nterloibl in der ..Osterr. Ztschr. f. Berg- u. Hüttenw." 1914,
I~Xy;,rtise Pur c hall a s in Wels, .. .I.T. Fr. Pre e" v. 22. I. 1914.)

o rat G r i m me r macht auch noch auf 2 von Professor Dr. :.r.
Ben e d i k t besonders hervorgehobene Fälle der \\'ünschelmten­
er~olge aufm rksam. Der eine betrifft die angeblich von Fräulein
LI n t r \I p zu verdankende \Vasserversorgung Abbazias. Es könne
I~ach dem Dafürhalten d s Vortragenden keiner. chwierigkei~unter­
h 'gen, wenn man sich im Sinne der "'aturwI en chaft die Ent­
st.~hung und den Verlauf der Quellen vor Au~en hält. die für die
S~ ßwassen'ersorgung Abbazias notw ndl~en !Juel~en aufzufil~den.
D.~e andere Frage betrifft die \-on :\laJor Bel chi b Wirkte
I'~uh~nl1lg ein s Stromes (Donau oder 'ave) von feindlichen :'IIinen.
~s kon ne nicht sc!i\ver fallen. in einem Gren7.strom. dessen Profil

genau bekannt ist. die fiir die l\linenlegung geeigneten Stellen auf-

zufinden. Diese Minen bestehen übrigens aus Eisen. so daß zu ihrer
Auffindung das T h a I e n - T i b erg sehe Magnetometer, von
Dr, R. B eck .,die Wünschelrute in wissenschaftlicher Form"
~enannt, mit dem die schwedischen Eisenerzvorkommen. dann die
11l Marbella-, Estepona und EI. ~edrosa in Spanien aufgenommen
wurden, benutzt werden kann. DIeses Instrument ISt von Profe sor
P. U h I ich derart verbessert und empfindlich gestaltet worden.
daß damit auch die ..Tickelerzlagerstätten von Soliland in der
sächsischen Lausitz aufgenommen werden konnten. über die Trink­
wasserfunde des genannten Majors im Karst ist der Vortragende
nicht informiert.

Zum Schlusse macht Hofrat G r i m 1lI e r darauf auf­
merksaru, daß durch die \Vüns~elrute in den vielen Jahrhunderten
Ihr~r.Anwendung noch gar k~lI1e bauwürdig.en Lagerstätten nach­
\\:~lslIch aufgefunden worden siud, daß aber em erfolgreicher Ruten­
ganger zu großen Reichtümern gelangen und ein von ihm unter­
stützter Bergbau aufblühen müßte.

Anschließend an. den V~rtrag ergreift Sektionsgeologe Dr. L.
Wa a g c n das Wort, DIe Ausfuhrungen des Vortragenden haben viel
Interessantes gebracht, aber seine Beweisführung sei einseitig. Er habe
insbesondere viele moderne Erfolge der Wiinschelrute nicht erwähnt.
z, B. die Wasserversorgung der Halbinsel Sinai durch G r a e v e.
Die Beweisführung des Yortragenden sei indem Beispiel mit den
verbundenen Augen absolut nicht stichhaltig. weil hiebei die statt­
findende Erre~ung der Nerve~l nicht berücksichtigt sei. Im Karst
Ist es vor Major Bel chi nicht gelungen. Quellen zu finden. weil
oberflächlich gar nichts zu sehen war. was auf unterirdische Wasser­
läufe schließen läßt. In Pola ist die Wasserversorgung seit 1884
nicht gelungen, erst durch die Feststellungen des Redners ist Pola
mit Wasser versorgt. Die :\Iißerfolge in dem von Ar r h e n i u s
mitgeteilten Falle beruhten auf einer unrichtigen Anordnung des
Versuches. Der Redner beschäftigt sich mit der Wünschelrute,
ohne auf sie zu schwören. Es ist Aufgabe der Geologie zu prüfen.
was daran ist. insbesondere in Fällen. in welchen die Geologie
versagt.
. Der Vorsitzende dankt hierauf dem Vortragenden verbind-

liehst für seine mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Ausfüh­
rungen. wobei er bemerkt, da ß er seine Anschauungen in un­
umwundener, klarer und au fiihrlicher Weise zum Ausdrucke ge­
bracht habe. In wenigen Tagen werde Oberingenieur B r a i k 0­

w ich im entgegengesetzten Sinne über die Wünschelrute sprechen,
worauf sich jeder ein Urteil über das vielumstrittene Phänomen
zu bilden in der Lage sein werde.

Der Obmann:
K . St egl.

Verhandlungsschrift über die 9. (Wochen-)
Versa mm lung der Tagung 1916/1917.

Samstag den 20. jänner 1917.

Der Vorsitzende Sektionschef Dpl. Ing. Ernst R. v. I, a ud a
begrüßt die Gäste, insbesondere Se. E.'z . den früheren Finanz­
minister Dr. Freih. v. Eng e I und die Herren Yertreter der HaudeIs­
und Gewerbekammer. Ihr Fernbleiben haben entschuldigt: Ihre
Exzellenzen der Herr :\1inister für öffentliche Arbeiten und der
Herr Bürgermeister von Wien.

Die Sektion Po z s 0 n y des Ungarischen Ingenieur- und
Architekten-Yereiues ladet zu ihren Vorträgen ein. die Geno scn­
schaft der Bildhauer Wiens zu ihrer Ausstelhmg Ecke :\Iariahilfer­
straße und Gürtel. .I.Tähere Angaben sind an dem schwarzen Brett
im Vorraum dieses Saales.

Der Venvaltungsrat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen.
in Entsprechuug deo in der , 'ollver ammlung am 4.• 'ovember v. J.
gestellten Antrages einen Ausschuß zur P f 1e g e der Fa c h­
s p r ach e. bestehend aus: Baurat Ing. Eduard B 0 d e 11 s ehe r.
Zivil ingenieur Benno B rau s ewe t t e r. Eisenbahndirektor Ing.
J osef Fog 0 w i t z, Oberbaurat Ing. Edmund G ra n zer, Staats­
bahnrat lng. OHo :\f a u t h n e r. Direktor Ing. Ferdinand •T u­
r e i t e r uud Oberbergrat Ing. Otto Rot k y. einzusetzen.

Zum \Vort meldet sich llieInand.

Herr k. k. fng. :\fax R i e d hält den "ortrag über .,G e g e n­
war tun d Zu k u u f t der Eie k tri z i t ä t s wir t­
sc h a f tin D eu t s chi a n dun dOs t e r r e ich". in
dem er hauptsächlich ausführt: Die schon vor dem Kriege wirksam
gewesenen Bestrebungen nach bemalune der Elektrizitäts­
~-ersorgung im öffentlichen Betrieb haben bisher hauptsächlich
m den G e m ein d e ver wal tun g c n ihr'n Ausgangspunkt.
InfoJge des Krieges ist nun eine Peihe gewichtiger Gründe für die
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I.. litteilung ' 11 de Vor itz -nden I.f
2. • .rtraz. • -halteu '011 \)1' Adolf Ci lar, o. o. Profe"ur l c

Hoch ' \m ll für Bodenkultur : .. I b r 1I r Z 11 U t z u n ' (lIlIt

Li htbilderu ).

Persönliches.

Fehgrupp der chin nsln ni ur .

Dienstatr den O. :Jänner 1917 im rroß n Sa I).

I. • litteilun -n de Y0 1' itz ' 111\ n
2, Ver t rug . g h ..lt en von . lini 1 rialrat

.,Ui hinh ' i t . Y e r b u n d b r m

11. (W 0 ehe ne) Ver a m m 1u n g.
amstag den ~. F bruar 1917.

I. Mitteilun eu de ror i 7. .nd -n.
2. Vortrag . r hal n 'o n Dpl. In . Alfr d

o. Ö. Profe: or a n du D u h ell Te hni
schule in Briinn : " E r at 7. 0 f f für
Ho l z u . a ." {mit Li h bildern ).

TAGESORD U GEN.

10. (Wo ehe n=) Ve r sam m 1u n g.
S amstag den 27, :Jänner 1917.

I. ~I i tt ilt l11gcn dcs Vo rs itzcndcn.

2. V ort rag , gehnltcn VO ll Dr. Gustav Jäger. o. o . Pro­
fe sor a n d r k. k. T chnisch n H o ch chu!{' in \Vi ' n

" Die at ur dc dagn ,ti lIlU " (mit E,'p,rt-
mcntcll).

Vereinsmitteilungen.

Einleitung einer großzügigen gem ein wirtsch aftlichen Elektrizitii - I
v rsorgung hinzugekommen. so daß ihre dur hgrcifeude V -rwirk .
lichung nunmehr dringend gebot n er . cheint. Trä 'e r ein I' d rarti -n
umfas enden Mn ßnahmc k önnen aber mit Rücksicht a uf d ie Vi I
a -stnltigkeit und di e Größ ' der zu lös nden Aufgab n nich t m -hr
die Gemeinden sein , ond rn nur d ' I' S t a a t . Zur Einleitun ' iner
staatlichen Elektrizitätswirtschah sind nun auc h bed eu tsame .\ n­
s ätze, insbesondere in D e u t s c h l a n d, vorhanden. Die :\la ßn ahmcn
in Preußen, Bayern und Baden ziel n auf ein e syst nnatisch EI k­
trizitätsversorgung unter Leitung und tätig ' I' Teilnahm der, t:I'ID .
verwaltung, begründet auf einem Sy stem der lIe villi ' ung gro ßer
t' b e r l a n d wer k e hin . In Sachsen ist durch di e jüng. t e·
. chaffene Neuorduung die Einfiihrung ein', Staat monopol d ' I'

Großelektrizitätserzeugung in die \\' 'g ' , leitet worden, wähl' ud di •
Stromabgabe an d ie Verbraucher d .n Gemeinden verbleib -n oll.
In 0 s tel' I' e i c h sind bisnun nur erste 'ersuche zur -inhe it­
liehen Regelung und Förderung der El ektrizität" virtschaft unter.
normneu worden. \ bgesehen von den bi her erfolgten Bemühung n,
ein Eie k t ri z i t ä t s weg c g e s e t z zu sch affen, hat di
Staatsverwaltung durch Aufsparung von Was rkräften für d ;
Elektrisierung der Alp nbalmen in da Gebiet der 1''\ -kt rizität ­
ve rsorgung eingegriffen. .vuch der neue \ 'a: eIT -cht ge -t zeutwurf
hat in seine n Bestiuunungen über IHe Wa : s .rk ra ftau, niitzunv Be­
ziehungen zur Neugestnltung der Elektrizit ät : wirtschalt Den I t z en
S .hrit t zur Re 'elung des Elektrizität weger' hte h rt di ö u -r
reichis ehe Regieru ng knapp vor Au sbruch de s Krieg« g an, ind e n
sie den Beteiligten -inen neu -n l~ s .t zeutwur f zur Su-lluugn ahuu­
iib nnittelt hat, er ist jetloch von der Inelu. trie ab' -lehut ord n.
Die Ablehnung gründe, insoweit. ie . ich grund ätzlid g" n lil'
Leitung und Anteilnahme des Staale" an tier }',kktrizität. v '1' nr ' III I~

wenden, sind nicht gerechtfertigt. Statt j doch Ilil bi h 'r ig 'n 'r­
folglosen Yersuche der Sicherung einer 'm 'inwiru ch, tftli h 'n
Ordnung der ElektrizitäLwersorgun' durch Schaffnn' ' ine mit
staat liche n Vo rbehalten einges hriinkten "'egerechtes fortzu ·tz 'n ,
hätte die Erlassung eines Eie k tri z i t ä t wir t . c h a f t ­
gc set z es. u . ZW. auch unter Betlachtnahme auf di Erl'icht rung
der, Iitwirkung der Indust r ie , zu erfolgen. Die. ' S (.e" tz . 011 ein 'n
d ie S t romversorgungsgebiete system'lt i ch abgrenzenden 50\\ il'
die tätige .\nt ilnahme von Staat und 1lHlustri . an d 'I' blek n zi ä t ­
wirt chaft fe t1eg nd -n Stromv rsorgungspl.ln zur l ,rulllih '{ hab n
und die Dnrchzugsfreiheit für Starkstromleitungen owie da hnt ­
cignu ngsrec ht für die Betriebsanlagen gewährlci t 'n . htwai ' 'in I'

staatlichen B -t ät igung ntgegenste1ll'nde finanz\ irt haitlich '
II emmni. s - kö nnen durch zw ckent..pr 'chuule • 1.1 ßnalunen . \U ­

geschalte t \\'enl 11. Dies erscheint um so wichtig 'I'. als . ich nut in ' I'

staatlich g regelten E lektrizitätsvl·r. 'ort-,'ung • uch w'chti , fin lIIZ

politi.-ch ' l\laßnahmen Zll Gun.'tcn der Sliitz\\lI' de Sliit h IU •

haltes verbinden la,·sell . (I.ebhaftl'r Beif ..II.)
I> 'r Yorsitz n(le dankt fiir die wohldllrch(hdltlll ,\ 11

fiihnlllgen lind h 'glüekwiinscht dl'n \'ortragenden zu lIl'lI ('. n
dringlichen StIldien .

Schluß 8 1~h . 1111). IJ Tflll 1:.

Eigentum

Alle Versammlungen beginnen um 7 Uhr, wenn nicht ein a nd I'

Stunde angegeben ist.


	z0276, 69.1917
	Heft 1
	Tafel I
	Heft 2
	Heft 3
	Heft 4




